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S. 42. 
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II. 108, S. 42. 
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91—93, S. 5. 
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S. 17. 
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Taf. 49, S. 20. 

19. Taf. 50, S. 20. 
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20, S. 7. 
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Taf. 101. 102. 

1 Kirche, ev., in Nikolassee. T. 5. 

I Landh. Muthesius in Nikolassee 
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Mühlhausen i. Th. 
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Kl. Machnow. 
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Klingenberg a. M. Taf. 50. 
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— Weissfrauenstr. 5. Taf. 107. 
Marburg, Ritterstr. 3. Taf. iS. 
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Frauentor. Taf. 59. 
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München, Justizgeb. Taf. 42. 
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Hackner. Christ. Univer- 
sitätsaula Breslau. Taf. Sl S4, 

S. 33. 

Handke, Jnh. Christ. Uni- 
versitätsaula Breslau. Taf. 81 
bis 84, S. 32. 

J äjier, Carl. Landh. i. Mün- 
chen. Kol herber Str. to. Taf. 49 
S. 20. 

Koiberger Str. 19. Taf. 

50, S. 2U. 

Jänicke, W. Häuschen und 
Spielplatz des Osnabrücker , 
Lawn -Tennis- Klubs. Neben- 
tafel i. 

K n ö f i c l , Kosel- Palais i. Dres- j 
den. Taf. 14 ~16, S. 5. 

Kühne, M. H., Handelskam- 
mer i. Dresden. Taf. OS -102. 

S. 39. 

Kürschner, W. Franz- Jo- 
sefs-Mädchenschule i. Bozen, j 
Taf. 1—4, S. 1. 


— Jiibiliiiimswohnhäuser i. Bu- ! 
zen. Taf. 109, 1 10, S- 43. 

— Sparkasse i. Bozen. Taf. 31 
bis 34. S. i.l. 

L a n g e r , Jos., Universitäts- 
aula Breslau. Taf. Sl— Sl, S.32. ' 

Laske, F. Marmoraltar der 
Gamsonkirche in Potsdam. 
Taf. 113 u. 114, S. 4<>. j 

Lossow, \V.. Handelskammer ' 
i. Dresden. Taf. OS 102, S. 39. 

M u t h e s ins. Her m., Landh. ■ 
Muthesius i. Nikolassee. Taf. 51 
bis 50, S. 21. 
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N o 1 1 e , G.. Juhiläumswohn - l 
häuser i. Bozen. Taf. 109 I 
bis 110, S. 43. 

Nash, John, Wolmh. i. London. 

York gute S, Taf. 9 u. 10. S. 4. 

N e u 111 a n 11 , M., Wolmh. in 
München, Mauerkircher Str. 3. 
Taf. 38, S. 15. 


Rieder, Alb., Landh. Burger 1 
i. Kl. Machnow. Taf. 75, S. 29. J 

R o s s i u s u. R e u t e r, Landh. 

St. Hubertus. Taf. 74 u. 75, 

S. 29. 

Schäfer, k., Wolmh. i. Mar- 
burg, Kitterstr. s. Taf. iru. iS. 

S. 5. 

Schreiber. M. Landhaus in , 
Zehlendorf, Winterfeldtstr. 23. 
Taf. 116, S. 47. 

Spickend n r f f. W.. Cecilien- 
haus i. Charlottenburg. Taf. S5 
bis 89, S. 34. 

v. T h i e r s c h , Friedr.. Ge- 
schäftshaus Beriiheimer i. Mün- 
chen. Erweiterungsbau. Taf. 11 
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Taf. 1 1 7— 1 10, S. 4S. 
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S. 4S. 
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— Reisestud e aus Prüm in der 
E lei. Nebentafel 4. 
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— , Kelch i. Stettin. S. 45- 
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liegt Großhc u b a c h am Main, 
gegenüber der Residenz der Fürsten 
von lyöwenstein-Wertheim in Klein - 
lieubaeh. 

Großheubach ist ein freund- 
licher Marktflecken mit einer An- 
zahl alter stattlicher Fachwerk- 
giebelhäuser, unter denen das 
wohlerhaltene Rathaus, be- 
sonders nach der sorgfältigen 
Wiederherstellung im Jahre 1900, 
die erste vStelle ein nimmt. Erst vor 
wenigen Jahren sollen die alten 
Fachwerkhäuser von der entstellen- 
den Putzhülle befreit und dadurch 
zu so hervorragenden Zierden des 
Ortes umgeschaffen sein, so dass 
dieser geradezu vorbildlich für 
heimatliche Denkmalpflege ge- 
worden ist. Gleich am Eingänge 
des Ortes grüßt den von der Fähre 
Kommenden das Gasthaus „Zur 
goldenen Bretzel" mit einem schönen 
schmiedeisernen Aushängeschild, 
das das Bild eines goldenen Kringels 
zeigt. Der Besitzer, Gastwirt 
Agulin Straub, hat sich 
selbst in einer Bauinschrift von 
1906 als der Wiederhersteller be- 
zeichnet. Weiter im Ort, dicht am 
Rathause. findet man das Gast- 
haus „Zum Hirschen" in ähnlicher 
Weise instand gesetzt und nahe 
dabei zwei andere große Giebel- 
häuser, eins mit rotgestrichenem 
Holzwerk, das anderem it schwarzen 
Fachwerkhölzern und blauen Re- 
gle itst reifen um die weissgetünchtcn 
Gefache. Die Häuser sind erst im 
18. Jahrhundert erbaut, aber noch 
in der alten zierlichen Musterung 
der Hölzer und mit ausserordentlich 
starken Eckpfosten hergestellt, 
welche Jahrzahl und die Namen 
der Erbauer nennen. 

Den Mittelpunkt des Ortes 
bildet das Rathaus von 1621. 

Die Inschrift über dem rundbogigen 
Torweg zur Halle des Unterge- 
schosses zwischen den zwei zierlich 
gearbeiteten Steinwappen besagt: 

„Johann Schweikhard von Gottes 
Gnaden Erzbischof zu Mainz und 
Churfürst anno 1611. Caspar Her 
zu Eltz churfürstlichen Mentzisehen 
Gros Hofmeister. Rot- und Ampt- 
man zu Prozelten anno 1611". 

Links daneben tritt aus dem Ober- 
geschosse ein bescheidener Erker 
heraus, der mit einem hübschen 
Fachwerkgiebelchen gekrönt ist und auf einer steinernen Konsole 
ruht. Aus dem Anfängerstein der Konsole ist das Brustbild eines 
bärtigen Mannes hcrausgearbeitet, der in beiden Händen ein 
Schild mit einem Steinmetzzeichen und den Anfangsbuchstaben 
seines Namens O. H. hält. Offenbar der Baumeister. Die Art 
des Fachwerks erinnert in dem Muster der Füllungen und der 
Anordnung der langen Streben mit den kurzen Kopfstücken an 
die auch an der Mosel übliche Bauart. Das mit Biberschwänzen 
gedeckte Dach ziert ein sehr einfacher viereckiger Dachreiter mit 
Glocke und Uhr. Die Gefache sind von Maler Rcttinger in 
Aschaffenburg i. J. 1900 mit Zierratiken bemalt. Bei der Instand- 
setzung hätte man den jedenfalls ursprünglich auf dem Bruch- 
steinmauerwerk des Erdgeschosses vorhandenen Putz herstellen 
sollen, da die regelmäßige glatte Kante um die Tür- und Fenster- 
öffnungen die Grenze des Putzes genau angibt. Der frühere 
Irrtum, dass man ursprünglich das Mauerwerk roh stehen ge- 
lassen hätte, ohne es zu verputzen, dürfte doch heute als beseitigt 
gelten, nachdem an zahllosen Beispielen erwiesen ist, dass im 
Mittelalter auf die äussere Vollendung des Bauwerks mit Ver- 
putzung und Färbung großer Wert gelegt wurde und die Malerei 
auch bei der äusseren Ausstattung der Gebäude eine große Rolle 


spielte, ja in sehr vielen Fällen in Verbindung mit der Verputziing 
dazu benutzt wurde, um Mängel und Minderwertigkeiten rler 
Baustoffe des Mauerwerks zu verbessern oder zu verdecken. Man 
ging sogar so weit darin, daß man schlichtes Fachwerk, das man 
der Billigkeit, schnellerer Ausführung oder anderer Ursachen 
wegen an Stelle des Massivbaues angewendet hatte, durch Über- 
putzung und Quaderbemal 1111g als Massivbau erscheinen liess. 
Diese Bauart soll jedoch hiermit keineswegs als nachahmenswert 
empfohlen werden. 

Der auf blühende kleine Ort Wörth a. Main in Unterfranken 
scheidet sich in zwei ganz verschiedenartige Teile. Der neue 
Ortsteil am Bahnhofe füllt den Platz zwischen diesem und dem 
alten Teil mit neuen einfachen massiven Häuschen aus rotem 
Mainsandstein in schlichter Steinmetzkunst errichtet und wird 
weithin beherrscht von der nahe am Bahnhofe von Professor 
Schmitz in Nürnberg im romanischen Stil 1898 neu erbauten 
Kirche, deren stattliches Innere reich ausgemalt ist und einen 
wertvollen alten Klappaltar mit einer Kreuzigung von Riemen- 
schneider birgt. Auch aussen an der Nordseite der Kirche ist eine 
alte Ölberggruppe wieder, zu Ehren gebracht. Die alte Kirche 
! bildet mit ihrem spätgotischen Turm am hohen Barockschiff 
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den Mittelpunkt des alten Wörth, das 
iin südlichen Teile noch zwei alte 
wehrhafte Tortürme besitzt, deren 
hohe spitze Dachhelme das Ortsbild 
kennzeichnen. Iin nördlichen Teile 
befindet sich das Rathaus an der 
Kreuzung zweier Straßen und wendet 
der Hauptstraße seinen hohen be- 
schiefcrten Giebel zu, den ein vier- 
eckiger, offener Dachreiter mit dem 
vergoldeten Bilde der Justitia als 
Wetterfahne krönt. Die Beschieferung 
des Giebels deckt auch das Oberge- 
schoss und den aus ihm hervortreten- 
den Erker mit geschweifter Dachlinie, 
so dass für die architektonische Aus- 
bildung nur das Erdgeschoss frei ist. 
Aber dies Beispiel zeigt wieder, wie 
wenig Aufwand an architektonischen 
Kunstformell notwendig ist, um eine 
befriedigende Wirkung des ganzen zu 
erzielen und dass die gute Verteilung 
der Massen und eine dem ganzen 
Straßenbilde geschickt angepasste Vm- 
risslinie immer die Hauptsache bleibt. 
Die räumliche Anordnung ist die 
gleiche, wie bei den meisten älteren 
Rathäusern. Im Untergeschosse die 
große Halle, in der drei Steinsä ulen 
eine Bogenwand tragen und eine ein- 



zelne Säule einen Unterzug stützt, auf 
dem die Scheidewände und die Kon- 
struktion des Obergeschosses ruhen. 
Die Bogenwand trennt von der Halle 
eine Durchfahrt ab, an deren rechter 
Seite noch ein Xebenraum liegt und 
hat in der Vorderfront ein stattliches 
Kimdbogcnportal, das, mit zwei zier- 
lichen jonischen Wandpfeilern einge- 
fasst. im Friese unter der mit zwei 
Wappen gezierten Bekrönung den alt- 
bewährten frommen Hausspruch trägt: 
Wo Gott nicht selber bawot das Haus, 
So arbeiten umbsonst durchaus 
Alle, so doch bawen darahn, 

Wann sie schon harte Arbeit lahn. 
Wo Gott der Herr nicht durch sein Gütt 
Auch selber die Stadt behütt 
Aus lauter Gnade und Gunst 
So wachet der Wächter umbsunst. 

Dazu die Jahrzahl 1600. 

Daneben führt ein einfacher Tor- 
weg in die Halle, und unter den Fenstern 
an den ^Etiden der Front sind zwei 
steinerne Bänke angebracht. Der be- 
schieferte Erker links gehört zum Rats- 
zimmer im Obergeschosse, zu welchem 
die an der Hinterseite des Hauses 
halbrund vorspringende Wendel- 
treppe hinauf führt. (Fortsetzung folgt.) 



Joseph-Mädchenschule in Bozen 


Tafel 8. Gesellschafts Bootshaus der Heilbronner Ruder- 
gesellschaft Schwaben in der Badstraße zu Heilbronn. 

Erbaut 1909 für die genannte Gesellschaft durch die Archi- 
tekten Eeutinger und Steiner in Heilbronn (und 
Stuttgart). 

Baustoffe : Gelber Sandstein aus Heilbronner Brüchen für 
Sockel. Wandpfeiler und Terrasse; im übrigen Ziegelrohbau mit 
rotem Biberschwanzdach. 2 

Baukosten: Im ganzen rund 50000 .11 (ohne Möbel und 
Bauplatz). 

Eber die Ausführung des für seine Zwecke sehr praktisch 
eingerichteten, stattlichen und wohlgelungenen Baues geben uns 
die Architekten noch folgende Mitteilungen : 

Die Heilbronner Rudergesellschaft Schwaben besaß früher 
an Stelle des jetzigen Gesellschafts- und Bootshauses zwei ein- 
stöckige Holzschuppen zur Unterbringung ihrer Boote, die durch 
einen Querbau für Ankleideraum verbunden waren. Bei der 
stetigen Vergrößerung der Gesellschaft reichten diese Räume 


| allmählich sowohl für die sportlichen Bedürfnisse nicht mehr 
aus. als sich auch dringend der Mangel an Gesellschaft srän men 
fühlbar machte. Nach langen, vorbereitenden Verhandlungen 
erwarb die Gesellschaft von der Stadt unter sehr günstigen 
I Zahlungsbedingungen den Bauplatz, der früher nur gemietet war, 
um nunmehr, nachdem auch die finanzielle Frage gelöst war, 
der Erbauung des Bootshauses näher zu treten. Zur Gewinnung 
von Plänen wurde ein engerer Wettbewerb veranstaltet, bei 
welchem die Beratungstelle für das Baugewerbe in Stuttgart 
das Preisrichteramt übernahm. Das Ergebnis ist die vorliegende 
Arbeit, deren Entwurf vom Preisrichteramt als beste der eins 
gegangenen Lösungen bezeichnet wurde. Zu bemerken ist, das- 
sämtlichen Teilnehmern am Wettbewerb ein allgemeiner Grund- 
riss vom Erdgeschoss und Obergeschoss zur Verfügung gestellt 
wurde. Derselbe sehliesst sich eng an das von den Architekten 
Beutinger und Steiner entworfene Bootshaus der Mannheimer 
Rudergesellschaft au. Dieser Grundriss hat bei der Ixisung des 
Wettbewerbs verschiedenfache Umgestaltung erfahren. 

Im Oktober 1908 wurde mit den Bauarbeiten begonnen, und 
das Gebäude am 6. Januar 1909 eingeweiht. Im Erdgeschosse 
enthält es Bootslagerräume, Dusche- und Waschräume, sowie 
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Gesellschaft;* Bootshaus der Heilbronner Kudergesellschaft Schwaben in 
der Badstraßc zu Heilbronn. * 

eine mit besonderem Eingang versehene Kegelbahn, die mit 
dem Obergeschosse bzw„ dessen Buffet durch eine kleine Yer- 
bindungstreppe in Zusammenhang steht. Das Obergeschoss ent- 
hält die Gesellschaftsräume, bestehend aus einem grollen Saal, 
der durch eine abnehmbare Scheidewand in zwei Teile getrennt 
werden kann. Durch diese Trent wngswand wird gleichzeitig 
auch die Bedienung des Buffets nach beiden Seiten geschieden 
und möglich. Gegen beide Saalteile öffnet sich, durch Rolläden 
trennbar, ein Musikpodium. Vor diesem Saal liegt eine Halle, 
die zugleich zum Unterbringeii von Stühlen u. dergl. dient, die 
auf der davor liegenden Terrasse aut'gestellt werden. Diese 
Terrasse bildet hauptsächlich den Aussichtsplatz ülter den vor 
dem Bootshaus sich abspielenden Ruderbetrieb, neekarauf- und 
-abwärts, dabei einen prächtigen Ausblick gewährend. Ausser- 
dem befinden sich noch Ablege-, Wasch- und Abort-Räume 
sowie ein besonderes Vorstands- und Sitzungzimmer im Ober- 
geschoss. Dieses Zimmer hat el>enso wie der Saal Holzver- 
täfelung und Hol/decke erhalten. Im II. Obergeschoss befindet 
sich die Wohnung des Hausmeisters, die Wirtschaftsküche, ein 
Zimmer für den Instruktor, sowie ein Zimmer für etwaige Ruder- 
gäste, sowie Kammern, Trockenboden usw. Im Keller sind die 

* z weitere Grundrisse folgen. 


Wirtschaftskellerräume, ein besonderer Kellerraum für den 
Hausmeister, Waschküche und eine Ausljesserungswerkstätte 
untergebracht. 

Bei der Ausführung war teilweise mit verhältnismäßig 
schlechten Grundverhältnissen zu rechnen, da sieh erst ver- 
hältnismäßig spät herausstellte, dass teilweise früher aufgefülltes 
Gelände vorhanden war, das bei Xeckarhi ich wasser unter Wasser 
gesetzt wurde. 

Tafel <) u n d io. Altes aus London, i. Wohnhaus 
York g a t e S, Gesamtansicht. — 2. Des- 

g 1 c i c heu, T e i 1 a n s i c h t. Mitgeteilt von Paul G r a e f . 

Man hat sich bei uns in Deutschland wahrend 'des letzten 
Jahrzehnts mit englischer Baukunst viel beschäftigt, hat dabei 
aber das Augenmerk fast lediglich auf das neuere Wohn- und Land- 
haus gerichtet. II. Muthesius’ treffliches Werk „Das englische 
Wohnhaus" hat mannigfache und fruchtbringende Anregung dazu 
gegeben, deren Nachwirkung in unseren LandhniisansicdeUingen 
viclerorteii deutlich in die Erscheinung tritt. Die älteren Bau- 
denkmäler, insbesondere Londons dagegen, sowohl die der bürger- 
lichen wie die der monumentalen Kunst, sind uns verhältnis- 
mäßig noch wenig bekannt ; und was lins durch Beschreibungen 
und meist recht mäßige Abbildungen etwa näher gebracht worden 
ist. gehört zum größten Teile dem mittelalterlichen Formen- 
kreise an. während die Bauteil der Renaissance in ihren ver- 
schiedenen Abwandlungen, insbesondere der des Klassizismus, 
uns bisher nahezu unbekannt geblichen sind. T~nd doch hat 
gerade die Zeit der letzteren Stilrichtung ganzen Stadtteilen 
Londons ihren Stempel aufgeprägt, und dabei sowohl Bauten, 
wie Straßen- und Plat/.anlagcn geschaffen, die von großem, 
eigenem Reize sind und dein heutigen Kunstempfinden na be- 
stehen. Es dürfte daher den Lesern dieser Zeitschrift willkommen 
sein, von den wichtigsten dieser Bauten durch gute Abbildungen 
nähere Kenntnis zu erhalten, ('her die Baugeschiclite der meisten 
ist leider wenig bekannt und in Erfahrung zu bringen gewesen. 

Das auf unseren Tafeln daigestcllte vornehme Gebäude, ein 
Putzbau von gelbbrauner Tönung, stellt im Nord westen Londons un- 
weit der Südseite des Regen ts Park, in York gute, einer kurzen, aber 
breiten Straße, die den an der Süd seite des Parkes entlangführenden 
( )uter circle mit Marylelxmeroad, der west-östlich ziehenden Haupt- 
straße des Stadtteils gleichen Namens verbindet. Der Mündung 
von York gute gegenüber liegt an letzterer Straße ein kleiner 
Platz, in dessen Mitte eine der vielen Marienkirchen Londons 
| stellt. Unserm Bau gegenüber, auf der andern Seite von York 
gate, also dem Beschauer im Rücken, liegt ein völlig gleiches 
Wohngebäude. Das ganze bildet eine ausnehmend harmonische, 
in den Bauvcrliältnisscii sowie den Bemessungen der Flächen 
und Höllen feinsinnig abgestimmte Baugruppe. Es ist eine 
Schöpfung von J o li n Nash (1752 — 1H35), der den gesamten 
Regcnts Park, einschliesslich von York gate, entwarf, und zwar 
gelegentlich eines amtlichen Wettbewerbes von 1793AÜ1 dem er 
den ersten Preis xon 20000 Mark erhielt. Die Ausführung bc- 
, gami (Fortsetzung folgt.) 







ZU DEN TAFELN. 

Nachtrag zu Tafel 8. Gesellschafts-Bootshaus der Heil- 
brooner Rudergesellschaft Schwaben in der Badstraße zu Heil- 
bronn. 




Tafel ii — 13. Der Erweiterungsbau des Geschäftshauses 
L. Bernheimer in München, Ottostraße 14, 15 und 16. 1 . Front 
in der Ottostraße. — 2. Blick in das Haupt- 
treppenhaus. — 3. Blick in den Gobelinsaal. 

Erbaut : 1909 — 1910 für die Firma I,. Bernheimer, kgl. Hof- 
lieferant (Senior-Chef Geheimer Kommerzienrat L. Bernheimer), 
durch den Architekten Geh. Baurat Prof. Dr. Friedrich 
v. Thiersch in München. 

Baustoffe : Ziegelbau mit rauhem Verputz und mäßiger 

Verwendung von Haustein an den Hofseiten. Ausführung der 
tragenden Konstruktionen und feuersicheren Zwischendecken- in 
Eisenbeton. Dach mit roten Biberschwänzen gedeckt. 

Baukosten : Im ganzen rund 1 300 000 Je d. i. rund 45 M 
für 1 cbm. 

Das Bauprogramm für den Erweiterungsbau des Geschäfts- 
hauses L. Bernheimer stellte folgende Forderungen: Im Erd- 
geschosse und in den Obergeschossen sollten Verkaufsräume ge- 
schaffen werden, die sich der besonderen Geschmacksrichtung, 
in der die Firma arbeitet, anzupassen hatten und bei denen des- 

Diaitized bv CtO QlP 


halb eine Ausführung mit Anlehnung an geschichtliche Stilarten 
nahe lag. Das ehemalige Englische Cafe, Ottostraße 16, das den 
in den Jahren i888~OSc) ebenfalls von Prof. v. Thiersch erbauten 
Hauptbau des Geschäftshauses Bernheimer mit den neuen Er- 
weiterungsbauten verbindet, sollte im wesentlichen erhalten 
bleiben und so an das Neue ntigeschlosseii werden, dass bei 
tunlichster Übersichtlichkeit und bequemem Verkehr doch eine 
geschäftliche Aufsicht ermöglicht würde. In den Kellerräumen 
sollte die Heizungs- und Beleuchtungsanlage so umgewandelt 
werden, dass sie den ganzen Gcbüudegruppeit dienen könnte. 
Dort war auch die Schaffung günstiger Pack- und Lagerräume 
von Wichtigkeit. 

Der neue Flügel an der Ottostraße enthält einen Mittelbau, 
der in seinem Erdgeschosse zu einem von einer mittleren Säulen- 
reihe durchzogenen überwölbten Vestibül mit marmorner Haupt- 
treppe ausgebildet ist (Taf. 12). Flügelartig angeordnet schliessen 
sich an diesen Mittelraum auf der einen Seite die Möbellialle itn 
ehemaligen Englischen Cafe, auf der andern der neuerbaute Saal 
für echte orientalische Teppiche ati. Von der ebenfalls als Ver- 
kaufsraum dienenden Galerie dieses Saales gelangt man durch 
eine innere Treppe in den im ersten Stock gelegenen Verkaufs- 
raum für Erzeugnisse der inländischen Teppiehindustric. Im 
'Mittelbau über dem Vestibül liegt als wichtigster Raum des 
Hauses der durch zwei Stockwerke reichende Gobelinsaal (Taf. 13) 
und neben ihm ein feuersicherer Raum, in dem handlich mul 
üliersichtlich angeordnet die wertvollen Gobelins aulbewahrt 
werden. Von der Galerie des Gobelinsaales gelangt man in 
Räume, die eine bedeutende Sammlung wertvoller Altertümer 
des 18. Jahrhunderts enthalten. Der im Mittelbau des III. Stocks 
liegende große Saal dient zur Ausstellung und Aufbewahrung 
von kostbaren alten Stickereien imd Spitzen. An ihn schliesst 
sich ein Raum für Altertümer früherer Jahrhunderte. Das dar- 
über liegende Dachgeschoss enthält verschiedene Betriebsräume 
und Kunstwerkstätten. 

Der freie Hofraum zwischen dem neuen Flügel, den nachbar- 
lichen Anwesen und dem Vorderhause am Leubachplatz erhielt 
nach italienischen Vorbildern eine malerische Ausgestaltung mit 
offenen Hallen und einer Freitreppe.* Es war die Absicht, die 
dort teils eingemauerten, teils frei aufgestellten Architekturteile, 
Figuren, Gartendekorationsstücke usw. zu einer besonderen 
Wirkung zu bringen. Zum gleichen Zweck uml zum Schmuck 
des Hofraumes wurde eine Anzahl alter Marmorportale, Stein- 
relicfs und Wappen aus der Sammlung der Firma eingebaut. Die 
Front gegen die Ottostraße (Taf. 11) ist nach Art einfacher 
Münchener Verputzbauten des 18. Jahrhunderts durchgeführt. 


Tafel 14 — 16. Aus Alt- Dresden. 4 — 6. D a s Kosel- 
s c h e Palais. Gesamtansicht. — Ansicht der 
Hauptseite. — Fenster der N e b e 11 s e i t e n. — 
Besprochen von Prof. Dr. Rob. Bruck.** 

Das Koselsche Palais in Dresden stammt in seiner heutigen 
Gestalt aus zwei verschiedenen Bauzeiten. Ursprünglich stand 
an seiner Stelle der alte Pulverturm, den im Jahre 1744 der 
Oberlandbaumeister K n ö f f e 1 (1686 — 1752) zum Geschenk er- 
hielt. Knöffel war der Günstling des in seiner Zeit so überaus 


* Abb. folgen. 

** S. Ja’irg. XXIII, Taf. 10S 
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Der Erweiterungsbau des GeschAftshauses L. Bemheimcr in München, Ottostraße 14, 15 und 16. 


Von den Seitenfronten de? 
Baues ist die gegen die Salzgasse 
gelegene reicher durchgebildet. 
Hs sind zwei Achsenmotive von 
je drei Fenstern geschaffen, über 
deren Brüstungsfelder derbe,- 
aber den jeweiligen Raum vor- 
trefflich füllende Rokokoorna- 
nivnte angebracht sind (Taf. 106). 

I >ie zweigeschossigen Seiten- 
flügel unterscheiden sich vom 
Haupt bau durch eine strengere 
Architektur. Ihre flachen Dächer 
sind von einer Balustrade abge- 
schlossen, aus deren Mitte in der 
Vorderfront sich als Bekrönungen 
Rüstungsstücke und Waffen 
erheben, die in echter Barockaus- 
lÜhrung fast wie belebt einander 
sich zuwendeu. 

Der Bau gewinnt in seiner 
Erscheinung sehr durch die schöne 
Toranlage. Auf hohen Posta- 
menten sind acht mit Waffen und 
Trophäen spielende Putten darge- 
stellt. auf den beiden Torpfosten 
hält je ein Puttenpaar eine 
Lampe. Das Gitterwerk zwischen 
den Postamenten ist schlicht und 
stammt aus dem Kurie des iS. 
Jahrhunderts. Die Seitenflügel 
und die Toranläge sehliessen 
einen Yorliof ein, in dessen Mitte 
sich in einer Nische an der Front 
des Hauptbaues eine jener reiz* 
vollen Dresdner Brunnenanlagen 
ei n fügt, zwei Putten an Felsen, 
die mit einem Delphin im Schilfe 
spielen. Dieser Brunnen, die 
Bildhauerarbeiten am Torhau. 
sowie die am Dachgesims sind 
Werke des Hofbildhauers Gott- 
fried Knöffler und gehören 
dem Baue von i jfn an. 

Tafel 17 und 18. Wohn- 
haus in Marburg, Ritterstraße 3. 

1 . Gesamtansicht. — 

2. Eingang. 


einflussreichen Ministers Brühl, für den er eine umfassende Tätig- 
keit entwickelte. Für ihn baute Knöffel die Schlösser zu Nisch- 
witz bei Wurzen, von Groschwitz, Sedlitz und Elsterwerda; er 
hatte Anteil an der Erweiterung des Schlosses zu Hubertusburg, 
und das Brühlsche Palais verdankte ihm seine prächtige Aus- 
stattung. Für sich selbst errichtete Knöffel an Stelle des Pulver- 
turmes zwei fünfstöckige Gebäude, von denen das eine nach der 
Salzgasse gelegene Haus (Taf. 15) nach dein im Jahre 1752 er- 
folgten Tode Knöffels von den Erben verkauft wurde. 

Die Häuser, welche bei der Belagerung Dresdens 1760 stark 
gelitten hatten, liess in den Jahren 1762 — 64 der nunmehrige 
Besitzer Graf Friedrich August Cosel durch den Amtsbaumeister 
Schwartze und den Kammer-Kondukteur Christian Gott- 
fried Hahmann wiederherstellen. In dieser Zeit sind die beiden 
gegen die Frauenkirche zu sich erstreckenden niedrigen Flügel, 
das sogenannte Somnierpalais und die Umzäunung des Hofes 
errichtet worden. 

Der ältere, Knöffelsehe, fünfgeschossige Bau ist durch Lesinen 
einfach gegliedert und von einer figurengezierten Balustrade ab- 
geschlossen, über die das eigenartig gestaltete -Dach zweigeschossig 
aufragt. Die Mitte des Baues schliesst mit einem Giebel ab, der 
mit einer Vase und zwei Paaren Putten als Bekrönung verziert 
ist und das Kosclsche Wappen enthält. Die Hervorhebung der 
Mitte auch durch die größere und eigenartige Fensteranordnung ge- 
schah, um die dort gelegenen Haupträume, insbesondere den 
durch zwei Stockwerke gehenden Festsaal, auch nach aussen hin 
zur Geltung zu bringen. Vor den Festsaalfenstern ist ein Balkon 
von reicher schmiedeeiserner Arbeit angebracht. 
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’ Erbaut 1877 für einen Rechts- 

anwalt durch den Architekten, 
später Geh. Baurat Prof. Karl Schäfer (f). 

Baustoffe : Weisser Sandstein für die Quadern des Erd- 
geschosses, dessen Flächen in Kalkmörtel geputzt sind. Die 
Holzwände der oberen Geschosse sind aus Eichenholz hergestellt 

und mit Backsteinen ausge- 
mauert; die Gefachflächen sind 
1 1 1 geputzt und durch Malerei ver- 

ziert. Dach und Eckturm sind 
nach deutscher Art mit Schiefer 
gedeckt. 

Baukosten nicht bekannt. 

3 Der treffliche Bau, der heute 

a . — bereits wie ein Werk des Mittel* 

I EE alters anmutet, wurde von den) 

EE Architekten selbst als ein be- 

sonders gut gelungenes Werk ein- 
tE gewertet, das er in seinem Hoeh- 

Schulunterricht über den Bau ge- 
EE tischer Gebäude in allen Einzel- 

heiten mitzuteilen pflegte. In 
" ~ "* === " J einer Veröffentlichung, die er 

1879 in der Deutschen Bauzeitung 

, — f erscheinen liess, sagte er über 

die Formgebung folgendes; 

Wohnhaus In Marburg, »»Die für alle Bauteile gt- 

Ritt er straüe 8, wählten Formen entsprechen dem 
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Tafel IQ. Altes aus Berlin. — 

hausstraße 28. (Text folgt.)* 
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.Stile des 13. Jahrhunderts. Wenn man auf Grund dessen das in 
Rede stehende Bauwerk als ein Holzhaus in frühgoti sehe 111 Stile 
bezeichnen könnte, so darf die? natürlich durchaus nicht etwa 
so verstanden werden, als habe es zur Zeit der Frühgotik Holz- 
häuser gegeben, welche diesem kleinen Bau gleich oder ähnlich 
gesehen haben. Der letztere ist vielmehr seiner Anlage und Kon- 
struktion nach* spätgotisch beziehungsweise ein Renaissancebau 
und nur in der Art des 13. Jahrhunderts detailliert; unter das 
Detail ist hierbei die Ausgestaltung der Fenster mit ihrem Pfosten- 
werk ei nzu begreifen " 

Das Haus, das ursprünglich umfangreicher geplant war, ent- 
hält im Erdgeschosse eine Pferd estallung mit Wagenschuppen, 
im Dachgeschosse Vorratskammern. Die Amts- und Geschäfts- 
räume des Besitzers nehmen das I. und II. Stockwerk ein. Die 
einfache Raumteilung zeigt der mitgeteilte Grundriss. Die Innen- 
einrichtung ist sehr einfach, aber gediegen. Die Türen, Fenster, 
Täfelungen und die Treppe bestehen aus Eichenholz. Alle Be- 
schläge siud freihändig mit Butzenscheiben verglast. 


des Ober bayerischen Gebirgslandes, ist verschwunden; an seine 
Stelle ist das völlig gemauerte Haus mit dem steilen Dach und 
den Schatschindeln getreten. 

Ein eigenartiges Beispiel zeigt unsere letzte Abbildung mit 
zwei seitlichen Giebelausbauten, die iin Innern winzige Stübchen 
bergen. 

So unscheinbar diese Bauten auf den ersten Blick auch 
scheinen mögen, wir sehen doch gar manches daran, das unseren 
neuzeitlichen »Schöpfungen so vielfach fehlt: d. i. die Behaglich- 
keit, die Gemütlichkeit, und auf diese kommt es doch eigentlich 
bei Wohnbauten in erster Linie an. 

Bedauerlich ist es für den Künstler und Kunstfreund, dass 
diese malerischen Gassen und Winkel nach und nach verschwinden 
müssen, um der Alterweltschablone Platz zu machen. 


Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 


Der Erweiterungsbau des Geschäftshauses L. Bertiheimer in München, Ottostraße 14, 15 und 16. 


Tafel 20. Volkstümliche 
Bauten in München. Be- 
sprochen von Prof. Franz 
Z.e 1 1 . — 13. Wohnhäuser 
(Herbergen) an der 
Äusseren Wiener 
Straße 83 in Haid- 
hausen. (Schluss zu Nr. 12 
v Jahrg XXIII.) 

Ein ähnliches Beispiel 
führen wir unseren I^esern auf 
Taf. 20 vor, nur mit dem 
Unterschiede, dass auf der 
Langseite in sehr geschickter 
Weise ein Giebelaushau ange- 
ordnet wurde, wohl um ein 
größeres Stübchen zu er- 
langen — im übrigen eine 
reizende Hauspartie. 

Aus späterer Zeit stam- 
men die beiden Beispiele auf 
S. 19 und 21 im ,, Anzeiger“, 
beide aus der Au. Das erstere 
führt uns an den ,,Auer Mühl- 
bach", an welchem noch eine 
größere Anzahl dieser netten, 
malerischen Erzeugnisse eines 
einfachen Bauhandwerkes 
stehen. Der Holzbau, die 
Erinnerung an das Bauernhaus 


liOrnNSICMT 


• Fortsetzung zu Jalirg. XXIII, 
Taf. 19 11. 20. 
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In unserm Verlage ist soeben erschienen: 

Die wichtigsten Baudenkmäler 
:: der Provinz Posen :: 

Herausgegeben von Paul Graef, Königl. Baurat 
42 Lichtdrucktafeln nach photographischen Originalaufnahmen 
Mit einem erläuternden Text von Prof. Dr. L. Kaemmerer, Direktor 
:: des Kaiser-Friedrich-Museums in Posen 

Preis: In vornehm ungestalteter Leinen-Mappe Mk. 24, — , vornehm and ln Leinen gebunden Mk. 26,— 

Ein Teil der in diesem Werke enthaltenen Darstellungen ist den Lesern der „Blätter für Architektur und Kunst- 
handwerk“ vornehmlich aus den Jahrgängen XVII und XVIII bereits bekannt. Sie erscheinen hier, um eine 
größere Anzahl wichtiger Stücke vermehrt, in stattlicherem Tafelformat, mit neubearbeitetem, durch Abbildungen 
geziertem Text als vornehmer Einzelband, der sich besonders auch zu Geschenkzwecken wegen seines schönen und 
interessanten Inhalts eignen dürfte. Dem Architekten sowie dem Kunstfreunde, dem unsere Veröffentlichungen 
nicht bekannt sind, wird das Werk manche Überraschung bereiten. Man dürfte erstaunt sein über die Art 
und Fülle bedeutender Baudenkmäler, die sich in dem allgemein als kunstarm geltenden Lande finden 


Bauwerke der Renaissance und des Barock in Dresden. 

Herausgegeben von der 

Schriftleitung der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk (Paul Oraef, Königl. Baurat). 

He« L Heft II. 

Wohnhäuser und Paläste. Vom Kgl. Residenzschloss. Der Zwinger. 

15 Tafeln in Lichldruck. 14 Tafeln in Lichtdruck. 


Preis zusammen 8,00 Mark. 




Neubauten in Nordamerika. 

Herausgegeben von Paul Graef, Königlicher Baurai. 

Mit einem Vorwort von K. Hlnckeldeyn, Königlicher Oberbau- und Mi nisterial- Direktor im Ministerium der öffentlichen Arbeiten. 

Erste Folge: 100 Lichtdrucktafeln in Mappe Mk. 62, so. 

Zweite Folge: 65 Lichtdruck tafeln in Mappe Mk. 41.50. 

Beide Serien zusammen bezogen in Mappe Mk. 100,— 

Die verschiedenen Weltausstellungen der Vereinigten Staaten von Nordamerika haben die Aufmerksamkeit von neuem auf 
die amerikanische Architektur gelenkt, deren Grundzug eine glückliche Verbindung zweckmäßiger ’ Innenräume, wirkungsvoller Aussen- 
architektur und großer Eigenart in der Formgebung bildet. Den Werken des Altmeisters H. H. Richardson, den man den Schöpfer 
eines eigenen Stils nennen darf, ist ein großer Teil der Tafeln gewidmet, die Wohn- und Landhäuser, jfn Aussen- und Innenansichten. 
Kaufhäuser und öffentliche Gebäude aller Art in vorzüglich gelungenen eigenen photographischen Lichtdruck- Aufnahmen zur Darstellung bringen. 

Gerade jetzt, wo die Bewegung zur Erhaltung der Heimatkunst und Erzielung malerischer Wirkungen der Bauten bei uns 
so lebhaft ist und stetig große Fortschritte macht, bieten diese amerikanischen Bauten, die ihre eigene, charaktervolle Sprache reden, 
jedem Baukünstler wertvolle Hinweise. 

Bestellungen durch jede Buchhandlung und den 

Verlag der Blätter für Architektur und I^unsthandwerk 0. m. b. jd- 

Berlin W. 57, Stein mefzsfr. 46. 
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ZU DEN TAFELN. 


Taf. 21—25. Die neue evangelische Kirche mit Konfir- 
mandensaal und Pfarrhaus in Nikolassee, i. Ansicht v o n 
X 0 r d o s t e 11 her. — 2. Ansicht von Nord westen 
her. — 3. Ansicht von S ü d o s t e 11 h er. - 4. Der 
H a it p t e i 11 g a n g. — 5. B 1 i c k i 11 d n s Innere, gegen 
den Altar gesehen. 

Erbaut: In der Zeit von Ostern iqoo bis Ostern rejio Itir die 
evangelische Kircheiigeuieimle Xikolassee durch den Architekten 
Regierungsrat Erich ß 1 u n c k in Nikolassee. 

Baustoffe: Rüdersdorfer Kalkstein für Kutterniauer und 
Sockel. Gelblich grauer schlesischer Sandstein für die Tür- und 
Fenstermnrahmungeii sowie für die Gesimse. Im übrigen be- 
stehen die Mauern aus Backsteinen und sind im Aussern rauh, 
im Innern glatter mit Wasserkalkmörtel verputzt. Die Dächer 
sind mit Thüringer Schiefer nach deutscher Art gedeckt. Die 
Raumdecken der Kirche sind nach Monierart aus Zement mul 
Eisen konstruiert, durch Holzleisten gefeldert und bemalt. 

Baukosten: Im ganzen rd. 200000 .ff . 

In der Erbauung dieses kirchlichen Anwesens bot sich dem 
Architekten eine besonders schöne Aufgabe dar, die sowohl durch 
die Geschlossenheit wie die Mannigfaltigkeit des Bauprogrun 1111s. 
die anziehende, einer malerischen Entwicklung günstige Lage 


I und Form des Bauplatzes wie auch deshalb von besonderem Reiz 
! war, weil zur künstlerischen Ausgestaltung des Ganzen und 
I seiner Einzelnheiton ausreichende Mittel zur Verfügung standen. 

| Und es ist erfreulich zu sehen und berichten zu können, dass 
j diese Aufgabe ebenso eigenartig wie zweckmäßig und anziehend 
gelöst worden ist. 

Für die Kirche allein war anfänglich von der Heimstätten- 
| Aktiengesellschaft ein Vorentwurf aufgestellt worden. Nach 
j der Übertragung der künstlerischen Oberleitung an den oben 
genannten Architekten wurde dieser Entwurf von Grund aus 
um gearbeitet lind dabei die Kirche in Zusammenhang mit K011- 
firmandensaal und Pfarrhaus gebracht. Der mitgeteilte Plan 
zeigt die Gesamtanlage. Besonderer Wert wurde vom Architekten 
auf eine gute Anpassung der Baugruppe an das Gelände gelegt. 
1 >en Bauplatz bildet eine von der Kirchstraße aus leicht ansteigende 
Terrasse, die sich, von Futtormaucrn nördlich begrenzt, in den 
anfänglich flach, dann steiler nach der Rehwiese hin abfallenden 
Hang vorschiebt. Der Fußboden der Kirche liegt etwa 8 m 
über dieser Wiese, über die hin der Bau weithin sichtbar ist. 

Durch eine geschickte Gliederung der Baumassen und Durch- 
bildung der Kinzelnheiten hat der Architekt erreicht, dass der 
an sich kleine Bau verhältnismäßig sehr stattlich wirkt. Bei der 
künstlerischen Durchgcstaltung sowohl des Äusseren wie ins- 
! besondere des Innern ermöglichten zahlreiche Stiftungen der 
Gemeindemitglieder die Zuziehung hervorragender künstlerischer 
Kräfte. Die ausnehmend feine, auf Grau und tiefe Farben 
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gestimmte Ausmalung des Innern stammt von dein Dekorations- 
maler Kutsch m a u n in Friedenau ; der bildnerische Schmuck 
vom Bildhauer Engelhardt, das künstlerische Schiniedewerk 
(s. die Ahb. auf Seite 30 u. 31 des Anzeigers) von Jul. Schra 111 111 
in Berlin. Von Kutsehtiiann sind auch die von Heiners- 
dort- Berlin ausgeführten, dunkel farbigen Fenster unter der 
Empore entworfen, die Beleuchtungskörper von Professor 
(J. Fetersen* Steglitz. Die gesamte Bauausführung war der 
Firma H e l d & F r n 11 cke, die Ausführung der Sainmellieizung 
R i e t s c h e 1 &_H e n 11 e b e r g in Berlin übertragen. 

T a f e 1 26 — jrj. Lohr am Main. 1. Das Kur- 

in a i n /. i s e h e Schloss. — 2. 11. 3. Das Rath a u s. — 

4. DerStadttur in. — Besprochen von A. v. J5 e li r. 

'Aus der Reihe der tintcrfränki sehen kleinen < )rte, die den 
südlichen Teil des Spessart am Ufer des Mains umkräiizcu, der 
von Lohr bis Asehafieiiburg am silbernen Bande die malerischen 
kleinen Orte perlen gl eich ancinandcrieiht, sind einige ausgt- 
wählt, die ein besonders charakteristisches Gepräge haben. 

Fohr, am Fülle des Yalcatimishvrgi s gelegen, dessen 
Gipfel die kleine malerische Valent imiskapelle krönt, gewährt 
mit dem zwei tiinni gen Schlosse, der Pfarrkirche, dem Ratli:iu> 
und dem alten Stadtturnu» ein ungemein reizvolles Bild. Zur 
spätgotischen Kapelle führt ein Kreuzweg mit guten neuen 
Stationsbildern hinauf und vor der Kapelle auf einen alten 
Wallfahrt] »lat/., der eine Freikan/.el mit steinerner Freitreppe 
an der Westseite der Kapelle hat und an der West- und Südseite 
mehrere Reihen von Ktiiehünkcn für die Wallfahrer, die dort 
im Schatten der alten Finden ausruhciid dein Gottesdienst im 
Freien beiwohnen. Der spitzliogige Hauptciugang trägt die 
Jahrzahl iöhb und die darüber befindliche K r e 11 z i g m 1 gsgrn p p e 
die Zahl 1781. Auf der Xordseitc führt eine steinerne Freitreppe 
aussen zur Westempore, ('her der Siidtür am Chor ist eine kleine 
Spitzbogenniseho für eine Feuchte angebracht, die, ähnlich 
der Totvnleuehte auf Friedhöfen, den späten Wallfahrern ihr 
Ziel zeigte. Das Innere der einsamen Kapelle ist mit 3 hübschen 
Barockaltären ausgestattet, und die Spitze des sechsseitigen 
Dachreiters auf dem Chore krönt das vergoldete Bild des heiligen 
Valentin. 

Im Ortsbilde, das sich dem auf der Höhe des Yaleutius- 
berges neben der Kapelle Stellenden darbietet, fällt das vier- 
tiirmigc Schloss der Kurfürsten von Mainz besonders ins Auge. 
Seine Rückseite lehnt sich an die Reste der alten »Stadtmauer, 
deren Schi essscli arten nach Zusehüttung des Grabens jetzt dicht 
über dem Erdboden liegen. Hin kleiner Kundturm in 2 Geschossen, 
mit Schiessscharten besetzt, trit t nach aussen vor, und dahinter 
tragen alte, hohe -Mauerreste spätere Fach werkgel ui inle. Im 1 

Gegensatz zu der nüchternen Hinterfront des Schlosses mit 
hollem Mittelgiebel ist die im Garten liegende Vorderseite ab- 
wechslungsreich gruppiert, aber leider durch die gleich förmige, 
neuere, glatte Verputzung ihres altertümlichen Reizes beraubt. 
Der weit vertretende hnchgiel K.*ligc Ost flöget ist von 2 schlanken 
Rundtüruien eingefasst, die, ebenso wie der Giebel, mit großen, 
neu erscheinenden Fenstern ausgestattet sind. Doch tragen die 
Fensterkreuze der Erdgeschossfenster durchweg die Jahrzahl 
1561 nebst dem Wappen des Geschlechts von Krthal, dessen 
bedeutendster Spross, der berühmte Fürstbischof von Würzburg 
und Bamberg Franz Rudwig v. Krthal (1730) und dessen Bruder, j 
der Kurfürst von Mainz, Friedrich Karl v. Krthal, hier geboren j 
sind. Die 2 kleinen Türme, der tu ml« südlich, der achteckige I 
nördlich, verbinden den Ostflügel mit dem großen Hinter flügcl, j 
der nach der Jahrzahl über den Türen 1505— 151^1 erbaut ist, | 
wenn diese Zahlen sieh nicht nur auf die Anlage der Türen beziehen. 
Die Jahrzahl 1554 über der Tür neben dem achteckigen Turm« 
scheint für diesen Bauteil ein noch höheres Alter anzudeutou. 
Die erwähnten Türen, zu denen noch einige reicher ausgestaltete 
in der Gartenfront des Nord flügels hinzukommen, bilden die 
einzigen architektonischen Zier Stücke des Gebäudes, das jetzt 
den Zwecken des Bezirksamtes dient. 

Von dein abseits des Verkehrs gelegenen Schlossplätze 
gelangt man durch die mit stattlichen alten Gebäuden besetzte 
Kellereistraße «der durch die ebenfalls noch ein altertümliches 
Gepräge tragende Ruthausstraße zur Hauptstraße des Ortes, 
an der, ungefähr in der Ortsmitte, auf freiem Platze das alte 
Rathaus steht. Dreigeschossig mit steilem Walmdach und 
sechseckigem Dachreiter darauf und flachen Dreicckgicbcln an 
den Walmeu der Schmalseiten zeigt das im Jahr ibos errichtete 
Gebäude das übliche Aussehen der mittelalterlichen Rathäuser. 
Die mit Kreuzgewölben überdeckte Halle, die das ganze Erd- 


geschoss einnimmt. ist an der Süd front zu Geschäftszimmern 
eingerichtet und ringsum mit großen, rund hogi geil Torwegen 
versehen, die jetzt leider mit liolztoren geschlossen sind. Ihre 
tiefen, vielfach abgetreppten Peil jungen sind noch vollständig 
von gotischer Art. während die Einfassungen der mittleren Bögen 
in den Schmalseiten und der > IPmptzugänge in der Südwand 
und neben dem sechseckigen, haubeiigvkrüntcn Treppeuturui 
der Xordseite in den feinen, zierlichen Formen der Renaissance 
gehalten sind. Den südlichen Eckpfeiler der Ostseite schmückt 
ein schöner großer Kruzifixus mit schlichtem Barocksockcl. 
Dieselbe Stihnischung zeigt sich auch in den obcTeii Geschossen, 
deren Fenstergewände noch gotisch abgekantete Reibungen 
haben, während die großen Mittelilure, die man auf der Wandel- 
stiege des nördlichen Treppen tu r nies erreicht, mit flachen Stuck- 
decken in reicher, abwechselnder Fclderteiltmg mißgestaltet sind 
tin<l aut runden Steiusäulen mit reichen korinthischen Kapitellen 
rulteii. Im ersten Stock ziert die Halle ein schönes Reuchtcr- 
wcibchcn an einem ungewöhnlich starken, ungeraden Yicr- 

y. elitieudergeweih. Im zweiten Stock sind Selm trimme eingebaut. 

Besonders anziehend ist der alte, wohlerh dteiic* Stadt- 
türm, der das Ortsbild wirkungsvoll beherrscht mul uocli 
heute in dem beschi eierten, mit achteckiger Haube gedeckten 
( Hier gesell os se die Türuierwohuung enthält. Die dunkle, steile, 
halsbrecherische Treppe führt an sehmalen Richtschützen vor- 
über z.u ihr hinauf. Kino kleine Rundbogi-ntür in der Straßen- 
seite bildete früher in Höbe des ;. Geschosses den Zugang zum 
Wehrgange der Stadt 111 uier. Roer dein einzigen Gurtgcsiuis 
in der Mitte des Turmkorpcrs ragt auf 4 steilen, brettartigen 
Steiiikonsolen ein dreiteiliger Erker vor. mit steilem Pultdach 
und hohen Brüstungen, die aus düiuieu Steinplatten zwischen 
schlanken Steinpfosten eilige fügt und mit kleinen Guck- oder 
Schiesslöcliern verseilen sind. Ein dort hernusragciider Krau- 
balkeu diente zum Aufziehen der Reben»- und Verteidig migs- 
mittel. Von <h-r hohen Tiirmerwnhnuiig geiiiesst inan eine* lierr- 
liehe R'tndsicht über das^Maintal und die Spessart'' übler. 

Die nahe Pfarrkirche enthält im Ch«»r ein reichhaltiges 
Maussolcum des im Jahre 13.^3 erloschenen Geschlechts der 
von Kieneck. Es sind vortreffliche. wenn auch einfache Grab- 
miilcr. die im Halbdunkel des Chores die Wandflächen neben 
dem Hochaltar schmücken, aus den Jahren 1400, 140p. 1410. 
1431. 151 N. 15m. 155.N und 15.S5, darunter prächtige Kitter- 
gestalteu, last \*ollnmd aus dem Stein licrausgearbeitet, mit 
(iem Helm auf der linken Schulter und großem Wappen Schild 
zur Rechten, und vornehin« Frauen in schlichter Tracht. Ander« 
Grabsteine* aus dein 17. und iS. Jahrhundert sind an den inneren 
Rangwüudcn des Schiffes angebracht ; ein besonders großes mit 
viel schmückendem Beiwerk stellt in der hohen Krd gesell« »ss- 
hallc des Wcstturmcs. Eine große Zahl besonders älterer Platten 
und barocker Epitaphien ziert auch die äussere Nordwaud der 
Kirche. Auch sonst Kt die Ausstattung der Kirche bemerkens- 
wert in dem reichen Chorgestühl ans der Keiiaissance/.eit, dem 
barocken Gestühl, Epitaphien und Seitenaltären, deren Reich- 
tum besonders auffällt in dem mit fluchen Deeken versehenen 
dreischitfigeu hasilikaleii Kirclieiiraum, in dem nur 2 Joche der 
Seitenschiff« mit Kippengewölbe bedeckt sind. 

Der Bedeutung dieser öffentlichen Gebäude entspricht die 
sonstige Bauart des Ortes, der in der Hauptstraße, der oberen 
und mittleren Schlossstraße, der Kellerei- und Rathausgasse 
eine große Zahl alter Fachwerkhäuser besitzt, die indessen fast 
alle glatt überputzt und durch überladen verzierte neue Fenster- 
einfassungen verunziert sind. Dazwischen breiten sich vornehme 
Steinhäuser aus der kurfürstlichen Zeit aus, die jetzt zu anderen 
Verwalt ungszweckeu nutzbar gemacht sind. Manche Winkel, 

z. B. an der Traubengasse. Färbergasse und Sclilachthatisgasse, 
bieten ungemein malerische Straßenbilder lind würden noch weit 
reizvoller sein, wenn das jetzt glatt über putzte Fachwerk frei- 
gelegt wäre. Wie wirkungsvoll dieses ist. sieht man au den wenigen 
Häusern, deren Holzwerk in kräftiger Färbung die Ansichts- 
fl ächeu belebt. 

T a f e 1 30. Klingenberg am Main. 1. Hofstraße mit 
Torhaus des Schlosses der V r e i h e r r n v o n 
Maierhof e n. — Text folgt. 
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dieses Stils, des ib. J ahrhiuiderts, ist wenig erhalten. Zahlreiche 
Beispiele sind jedoch noch aus dem 17. und 18. Jahrhundert vor- 
handen. 

Der Stein- Architektur kam und kommt in Mühlhausen das 
vorzügliche Baumaterial zu statten, das aus den Kalktuffbriichen 
nahe bei der Stadt stammt; sein kräftiges Korn steigert die 
monumentale Wirkung der Bauten. Da es der Verwitterung 
wenig ausgesetzt ist, so haben die damit errichteten Bauten 
durch den Zahn der Zeit nicht gelitten. Wir betrachten folgende 
Gebäude : Die St. Blasiu skirehe, auch Unterinarkts- 
kirche genannt. Sie ist die älteste der Stadt, wie denn der Unter- 
markt der Altstadt angehört. Es ist eine dreischiffige meist früh- 
gotische Hallenkirche mit Querschiff und verlängertem Altar- 
raum, aus einer streng romanischen Anlage erwachsen, die vom 
deutschen König Heinrich als Pfarrkirche gestiftet und 
dem deutschen Ritterorden geschenkt wurde. Ein frei- 
gebiger Wohltäter, Kommendator und Pfarrer war der spätere 
Bischof von Samland, Kristan, der im hohen Chore begraben 
liegt (f 1295). Der ein Rechteck bildende Unterbau der West- 
türme gehört diesem ältesten Bau von der ersten Hälfte des 
13, Jahrhunderts an. Auf ihm erheben sich zwei gleich hohe 
(42 m) achteckige Türme, die in ihrem Aufbau aber ganz verschie- 
den sind. Der nördliche hat drei Geschosse, deren Felder mit 
Lisenen eingefasst und aimNordturme ol)en mit schönem doppelten 
Arkadenfries abgeschlossen sind. Der Südturm hat nur zwei 


Geschosse, und zwar in frühgotischen Formen; aus dem Rund- 
bogenfries ist ein solcher von Kleeblattbogen geworden. Solche 
finden sich aber auch an den Fenstern des Nordturmes. Beiden 
Türmen gemeinsam sind auch die Eck Verstärkungen in Gestalt 
von je drei Rundstäben, deren Mitte am Nordturm durch pro- 
filierte Ringe, am Südturm duTch Kelchkapitelle bezeichnet 
werden. Hinter den spitzen Giebeldreiecken mit zweiteiligen 
Säulenfenstern steigen gleiche Steinpyramiden mit Lesinen auf. 
So kann man beide Türme wohl demselben Baumeister zu- 
schreiben. Sie sind auch von einheitlicher Wirkung, nur für die 
jetzige Kirche nicht hoch genug. Unten sind sie leider an der 
Westseite durch gewaltige Streben in ihrer Wirkung beein- 
trächtigt, während die reich gegliederten Strebepfeiler an der 
Westseite und den Ecken weniger stören. Der Mittelbau entbehrt 
der guten Wirkung, wenn auch das vorgelegte Spitzbogen portal 
von etwas schwächlicher, wenn auch reicher Profilierung mit 
dem Altan darüber und seinen Vierpässen einiges Lehen bringt. 
Die sich anschliessende gotische Hallenkirche aus dem An- 
fänge des 14. Jahrhunderts ist mit ihren Spitzgiebeln über den 
laugen Spitzbogenfeustern und den diese trennenden Strebe- 
pfeilern mit schlanken Fialen, ihrem weitausladenden Querschiff 
mit reichem Schmuck der Fronten von guter Wirkung, obgleich 
das Altarhaus sehr lang ist. Der Grundriss überrascht durch 
die Trapezform der Seitenschiffe, die wohl dem Bestreben ent- 
sprungen ist, den Seitenschub der Gewölbe nur den Turmecken 
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zuzumuten. Doch fällt diese starke Unregelmäßigkeit dem Auge 
nicht leicht auf. von aussen gar nicht. Tafel 3h zeigt einen Teil 
der Front des nördlichen Querschiffs arm es, 
ausgezeichnet durch die mächtige aus vierzehn Blättern bestehende 
Fensterrose. Ihr Maßwerk von rechteckigem Querschnitt zeigt, 
im Gegensatz zu den frühgotischen Einzel formen des 
südlichen Querhausgiebels, spitzbogige Blätter mehr hoch- 
gotischen Stils, die von einem Steinringe in der Mitte ausgehend 
m der oberen Hälfte wie zweiteilige Fenster gestaltet sind, in 
der Spitze mit Kleeblatt. Sie hat also mit der Kose des Straß- 
burger Münsters Ähnlichkeit, verhält sich aber zu ihr wie 6,4 : 12. 
Von unten ragt in sie hinein der hochgezogene mit Maßwerk 
ausgefüllte Spitzgiebel des Portals. Der Giebel darüber wirkt 
durch ein vor der zurückspringeuden Wand stehendes Stein- 
gitter, dessen Kinzelformen aber nicht von Bedeutung sind. 
I)ie Brüstung ist mit zwei Reihen von Vierpässen ausgefüllt, die 
sich auch in der Giel>elspitze finden. Kräftig ausladende Gesimse 
fassen das ganze Giebetdreieck ein. 

Die Jacobskirche, in der Xiihe des Felchtaer Tores 
im Westen gelegen. Ihre beiden Türme sind ebenso ungleich 
in der Form, wie die der Blasiikirche; sie bilden den einzigen 
bemerkenswerten Rest der 1592 infolge eines großen Brandes 
im Innern verwüsteten und nur notdürftig wieder hergestellten 
Kirche. Diese ist 1296 zuerst urkundlich erwähnt, und zwar als 
Filial der Obermarktkirche. Beide Türme ruhen auf gtMiiein- 
samem Unterbau; der nördliche ältere steigt in seinen leiden 
unteren Stockwerken über quadratischem Grundriss empor, um 
dann ins Achteck umzusetzen; der südliche, in schöneren Ver- 
hältnissen aufgeführte, tut dies gleich mit der Lösung vom Unter- 
bau. Die achteckigen Turmteile zeigen auch in den Rundstab- 
bündeln an den Ecken Verwandtschaft. Die mit Vierpässen 
geschmückte Galerie des Südturmes vermehrt noch den Eindruck 
der Vielgestaltigkeit des trotzdem, besonders im Stadtbilde, ein- 
heitlich wirkenden Turmpaares, wozu die schlanken mit je vier 
sechseckigen Türmchen besetzten beschieferten Helme wesentlich 
beitragen. Der Südturm verleugnet den Einfluss der Blasiikirche 
nicht; beide sind noch romanisch gedacht, doch werden sie nicht 
lange vor 1300 gebaut sein. 

(Fortsetzung folgt.) 

Tafel 38. Wohnhaus in München, Mauerkircherstr. 3 . 

Erbaut: 1908 — 1909 für eigene Rechnung durch den Archi- 
tekten Max Neutnann, München. 

Baustoffe: Die Aussenmauem sind bis zur Höhe des Erd- 
geschossfußbodens in Zementbeton gestampft; im übrigen Ziegel- 
bau mit Kalkmörtelverputz. Das Dach ist auf Schalung und 
Dachpappe mit Biberschwänzen gedeckt. 

Baukosten: rund 25 .11 für 1 cbm. 

In dem neu erschlossenen Bau viertel, das sich zwischen 
Bogenhausen und dem Herzogspark an der Isar entlang zieht, 
ist während der letzten Jahre eine größere Anzahl von Miet- 


häusern entstanden, von denen mehrere sowohl durch ihre Grund- 
risslösu ngen wie die eigenartige Ausscngestaltung künstlerisch 
bemerkenswert sind; zu ihnen gehört der hier dargestellte Bau, 
der überdies durch seine freie Lage in der Achse eines ihm vor- 
gelagerten Platzes ausgezeichnet ist. Er enthält im I. und II. 
Obergeschosse herrschaftliche Wohnungen von je 8 Zimmern, 
die in geschickter Weise um eine Wohndiele geordnet sind. Von 
der Erbauung eines Rückgebäudes ist zur Erhaltung eines schönen 
Gartens Abstand genommen worden. Im Erdgeschosse liegen 
2 Wohnungen von 3 und 4 Zimmern, im III. Stock noch eine 


; ! kwjupid 


E i s » \ L. 

fj | ]r 

•! j j iil 



Wohnhaus in München, MauerkircherttraBe 3. 


4-Ziininerwohniing. Überall ist mit besonderer Sorgfalt darauf 
gesehen, dass die Küchcii ihre gesonderten Eingänge haben und 
die Dielen, wie auch die Speisezimmer nicht Durchgangsräume 
sind. Der ganze Bau ist mit elektrischem und Gaslicht versehen 
und wird durch eine Sammelheizung erwärmt. Die Ausführung, 
an der fast durchweg Münchner Handwerksmeister beteiligt 
waren, war dem Haugeschäft Karl Lechleiter übertragen. 

Tafel 39 und 40. Altes aus London. — 3. \V o h n - und 
Geschäftshaus Fleetstreet 17. — 4. Häuser- 
gruppe High Holborn 338 und Holbornstreet 
r — 3. (Text folgt.) 
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ZU DEN TAFELN. 


Tafel 41 — 43. Das neue Justizgebäude an der Luitpold- 
straße in München* i. Gesamtansicht. — 2. Haupt- 
eingang an der Luitpoldstraße. — 3. Teil der 
Seitenfront. 

Erbaut: 1902 — 1905 für den bayerischen Staat durch den 
Architekten Geheimen Hofrat Prof. Dr. Friedr. v. Thiersch 
in München. Die örtliche Bauleitung lag in den Händen de? 
Bauamtsassessors Karl V o i t und des Bauführers J o h. 
H e p p 11 e r. 

Baustoffe : Zicgelbau mit einer Aussen Verblendung von 
eigens dafür hergestellten Vorsetzsteinen aus feingeschlem intern 
Lehm in doppeltem Format des gewöhnlichen Münchener Back- 
steins mit flacher Fassettierung der Kopfseiten, in 180 ver- 
schiedenen Formen. Die gesamten Backsteinflächen sind ver- 
fugt, an den Fugen zurückgeschnitten und ohne jeden Putzgrund 
bemalt. Zement-Beton-Fundainente. Sockel aus feinkörniger 
NageLfluh. 

Baukosten : 1 860 000 .ft, d. i. für 1 qm 470 .ft und 20,50 .ft 
für x cbm. 

Dem Architekten war die Aufgabe gestellt, neben seiner 
ersten Schöpfung, dem iin Jahre 1897 vollendeten Justizpalast, 
dessen Räume schon kurze Zeit nach der Übergabe angesichts 
des ungeahnt raschen Anwachsens der Münchener J ustizbeliörden 
sich als unzureichend zeigten, einen Erweiterungsbau erstehen 
zu lassen. Günstige Gelegenheit, den Dienstbetrieb durch mög- 
lichste Nähe des Hauptgebäudes zu erleichtern, bot sich durch 
den Ankauf des an der Westseite des Justizpalastes gelegenen, 
ziemlich umfangreichen Häuserblockes, nach dessen Nieder- 
legung ein neues selbständiges Gebäude errichtet werden sollte. 

Der nächstliegende Gedanke, die äussere Gestaltung des 
Neubaues im Material und in den Formen -des Justizpalastcs 
durchzuführen, musste angesichts der sehr geringen Bauinittel 
von vornherein aufgegeben werden. Um nun dem Gebäude nicht 
den Stempel der billigen Herstellung aufzuprägen und um einen 
Vergleich mit der Hausteinarchitektur des Palastes auszu- 
schliesseti, fiel die Wahl auf eine von letzterer völlig verschiedene, 
zeitlich frühere Stilart, die etw’a der ausklingenden Gotik unserer 
heimischen Bauweise entspricht. Es war also das Bestreben des 
Erbauers, die Baugruppen in angenehmen Gegensatz zu einander 
zu bringen und jeder von ihnen ihre volle Selbständigkeit za 
wahren. 

Die gesamte, vier Geschosse, umfassende Baumasse des Er- 
weiterungsbaues gliedert sich in zwei an den Kurzseiten liegende 
Bauteile mit mäßig hoch entwickelten Treppenhaustürmen und 
an den Kopfenden aufragenden Giebeln. Diese Hauptbauteile 
sind unter sich durch schmalere Flügel verbunden, die ihrerseits 
einen in Eisen konstruierten Registraturbau einschliessen. Be- 
sonderer Wert wurde auf größtmögliche Lichtzufuhr gelegt. 
Bei Anordnung des plastischen Schmuckes war schon mit Rück- 
sicht auf die bereits erwähnte Knappheit der Baumittel die 
weitestgehende Sparsamkeit geboten; er blieb deshalb auf den 
Südei ngang und zwei zur Belebung der Turmflächen angeordnete 
4 m hohe Rolandfiguren beschränkt. 

Der Hauptschmuck des Äusseren liegt in der farbigen Be- 
handlung der Fronten. Sie besteht in einfacher, mit Odin-Farben 
hergestellter Fassmalerei, welche den durch die sichtbaren Back- 
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erregt. Späterhin jedoch, nachdem die Malereien teils vom sucher vollständig gesperrt ist, wie ein Anschlag am Aufstiege 
Kohleitgehalt der Luft geschwärzt, teils durch die Verwitterung vom Schnatterloeh aus kundgibt. Um so wertvoller sind nun die 
gemildert wurden, kam man zu einem verständnisvollerem Urteil Schätze an alten Bauten geworden, welche der Ort selbst noch 
für die Wirkung dieses Bauwerkes im Straßenbilde, und von besitzt. Und deren sind noch sehr viele, und das Erfreuliche ist 
jenem Widerspruch ist heute nicht mehr viel zu bemerken. Die hierbei, dass der Reichtum auch heute noch vergrößert werden 
mal technische Frage kann leider nicht als gelöst betrachtet kann; nicht durch Neubauten, sondern durch Freilegung der 
werden. Die Voruntersuchungen hatten zwar zu der Hoffnung schönen Fachwerkgiebel der zahlreichen alten Häuser, die vom 
berechtigt, dass die Odin-Malereien verhältnismäßig von großer alten Tore der Bahnhof st ruße an bis zum Würzburger Tore am 
Beständigkeit sein werden. Die praktische Verwendung aber nordöstlichen Ausgange des Ortes die Hauptstraße bilden und 
hat auch ihre Unzulänglichkeit erwiesen und dem hauleitenden auch in den Seitengassen zu finden sind. Die versuchsweise 
Architekten in mancher Art Schwierigkeiten und Un annehmlich- freigelegten Stellen im Verputze einzelner Giebel lassen erkennen, 
keiten bereitet. Die verwendeten Motive, die in einfacher Per- dass diese Verschönerungsarbeit bereits eingesetzt hat. Hs wäre 
spektive für jede einzelne Achse ausgebildet sind, lehnen sich für die so beliebten „Verschönerungsvereine“ eine sehr dankens- 
an einheimische und oberitalienische Vorbilder in freier Um- werte und sehr dankbare Aufgabe, wenn sie in dieser Richtung 
gestaltung an. und sind nur mit einfachen Schattentemen zu sich mehr betätigen würden, anstatt sich auf die Anlage von 
plastischer Wirkung gebracht. Das Ganze trägt den Stempel Sitzplätzen, Aussichtspunkten und Spazierwegen zu beschränken, 
derber aber farbenfreudiger Flächen malerei, bei der auf weissein so notwendig und gut auch dies ist, und statt eine Verschönerung 
Grunde die schweren Töne, nach oben ausklingend, von immer der Natur zu erstreben, die in ihrer ungebundenen und unver- 
leichteren abgelöst werden. Wesentlich einfacher als die Straßen- besserten Freiheit doch schliesslich am schönsten ist, 
fronten sind die Höfe ausgestaitet. Ihre Flächen sind verputzt Es ist auffallend, dass dieser Ort. der durch den Besitz 

und mit buntfarbigen, in der Gliederung der Flächen den Haupt- vortrefflicher Sandsteinhrüche weithin bekannt ist und die harten 
fronten ähnelnden Kreskomalcrien versehen (s. Anz. S. 51). Der schönen roten Sand Steinquadern in beliebigen Bruehgrößen durch 
die beiden Lichthöfe trennende, in Eisenfachwerk konstruierte ganz Deutschland verschickt, gerade durch seine schönen Fach- 
und mit Eisenblech verkleidete Registraturbau ist mit Be- werkgebäude, deren Hauptbaustoff das Holz ist, berühmt ge- 
tonung der Konstruktion und der Nietcnreihen bunt bemalt. worden ist. 

Der Innenausbau ist denkbar einfach. Nur jene Räume. Auf den 4 Tafeln 44—47 führen wir 6 der schönsten dieser 

die der allgemeinen Beurteilung durch die Öffentlichkeit ausge- Häuser, die die heute noch redenden Zeugen und Denkmäler 
setzt sind, Gänge, Treppenhäuser und das Grundbuchamt wurden der frühen hohen Blüte des Ortes sind, im Bilde vor, lauter hoch- 
mit rauhverputzten, weiss gehaltenen Gewölben überspannt giebelige, stattliche Gebäude, von denen jedoch nur 3 durch 
(s. Anz. S. 52 u. 53). Alle übrigen Räume sind mit glatten Hohl- mschriftliche Jahrzahl datiert sind und zwar zu 1597, 1611 

steindecken nach dem System S e k u r a unter Verwendung von U nd 1623. 

22 cm hohen Differdiiiger lrägern versehen. Alle Schreiner- ihr g lltcs Aussehen verdanken sie der sorgfältigen Instand- 

arbeitcn, selbst die \ ertafeliuigeu und Decken der Sitzung- Setzung, die sie in den letzten Jahren erfahren haben. Eine be- 
sale, mussten aus Mangel an Mitteln ans W eichhol)-, hergcstcl t s(mders sch(ille Gruppe bilden die 4 Giebelhäuser am „S c h n a t - 
undum einigermaßen Ansehen zu gewinnen farbig behandelt t c r \ oc h -, dem ansteigenden, nach oben hin sich verjüngenden, 
werden Der Bodenbelag der Gange und Lagerräume wurde sackart j g€n Ausläufer des Marktplatzes, der zum Aufstieg auf 
aus roten oder gellten Mosaikplatteu. der der besseren Raume den Sclilossberg führt und am Fuße den schönen Laufbrunnen 
aus Harthnoleum mit Korku.entunterlage ausgefuhrt. , hat dcm vid | cicht dieser Ort seinen eigenartigen Namen als Zu- 

Die Erwarmung des Baues erfolgt durch eine \on der Zen- samnrenlcunftsort der gern plaudernden Schönen des Städtchen? 
trale des alten Justine baudes gespeiste Dampf-W annwasser- vurdankt . 'r afo l 44 stellt die ganze Gruppe dar mit dem Brunnen 
herzung, mit der eine Pulsionsluitungsanlage verbunden ist. jm Vordergründe und dem „Schnatterlochstunn" im Hinter- 

Als au der künstlerischen Ausstattung des Baues beteiligt gründe. Das achteckige Brunnenbecken, mit Masken und zier- 
seien genannt: der Bildhauer Prof. J. Floss mann, der die liehen Eckpfosten geschmückt, umgibt die schlanke Mittelsäule, 
Modelle zu dem bildnerischen Schmuck des Südeingangs und deren Schaft ebenfalls Masken als Wasserspender und ein Reigen 
zu den beiden Rolandfiguren der Turmgiebel anfertigte; Bild- tanzender Kinder zieren und der auf dem korinthischen Kapitell 
hauer Fr.Ringer, von dem die Entwürfe zu den Beleuchtungs- früher vermutlich ein Brunnenfigürchen trug. Nach der etwas 
körpern stammen; die Aussen beinahing wurde nach Skizzen des undeutlichen, in schriftlichen Jahreszahl ist der Brunnen 1570 
Architekten von der Firma B. B o ec k s W w e. und Sc h m i d t errichtet, während die örtlichen Führer als Jahr der Errichtung 
u. C i €., die Türkar tuschen durch Kunstmaler Aug. Brandes 1583 angeben. Die Häuserreihe zur Rechten beginnt von oben 
ausgeführt. Die Kunstschmiedcarbeiten stammen von E. her mit einem glatt verputzten Giebelhaus, links vom Torbogen, 
Hausner, J. Söller und D. Bussmann, S i x t. der früher zu dem Schlosse führte. Die glatten Putzflächen 
S c h m i d und J a c. Moosreiner, A. Amesmeier, dieser | Häuser sind mit reichem Rankenwerk neu bemalt. 
G o 1 1 f r. Stumpf, Rob. Schmidt u. Cie. und Von den 2 Giebelhäusern rechts vom Bogen trägt das größere 
Kölbl u. Sohn Nr. 3Ö0 mit dem von Efeu umwucherten Erker die J ahreszahl 1597. 

Hauptmitwirkendc bei der Ausführung waren; Das Bau- das kleinere keine Jahreszahl, ist jedoch so gleichartig in der 
geschäft Karl S töh r , dem die Erd-, Maurer-, Zimmer-, Führung der geschwungenen Streben, dass cs auch um 1600 ent- 
Pflaster- und ein Teil der Tischlerarbeiten übertragen waren, standen sein muss. Das gegenüberliegende große Giebelhaus 
Stein 111 etzmei ster E d c r u. Grob m a 11 n. und Zwisler u. zur Hinken ist als das „HausMiltenber g“ das bekannteste. 
Baumeister, P h. H o 1 z m a n n u. Cie.; Schlossermeister und durch die malerische Anordnung der 2 Erker an der linken 
J o s. B 1 a b , C. W i 1 d h a g e n und Mich. K i e f e r u. C i e. ; Ecke und in der Mitte der Giebel front von besonderem Reize. 
Dach deckermeister A 11 t. H u nnnel und Tischlermeister Es trägt die Jahrzahl 1611, und wird auf Tafel 45 noch besonders 
L. K i e f e r , C a r 1 W i 1 d (Regensburg), J. Hart m a n n , für sich dargestellt, da es von allen ähnlichen Häusern in Milten- 
R. Nars, L. K ö 1 1 m e y e r und O. Fritzsche. berg den höchsten künstlerischen Wert besitzt. Gegenüber den 

etwas älteren Häusern auf der Tecliten Seite fällt an diesem 
Tafel 44 — 48. Aus Miltenberg am Main. Besprochen von „Haus Miltenberg“ oder nach dem Besitzer „H aus W i r t h“ 
A. v. B e h r. 1. Häusergruppe am Schnatterloch, genannt, die abweichende Verzierung der Fensterbriistungen im 
— 2. Haus Wirth am Schnatterloeh. — 3. Haus Hauptgeschosse und im untersten Geschoss des Erkers auf. 
Liebreich zur goldenen Krone, a m W o c h e 11 - An Stelle der einfachen oder gekreuzten Streben mit angearbeiteten 
markt Nr. 347. — 4. Haus Zöllen. — 5. Mittelbau Nasen sind hier die quadratischen und rechteckigen Brüstungs- 
des Postgebäudes. ( flächen mit einer Art Maßwerk vollständig ausgefüllt, dessen 

Miltenberg, die Perie des Mains, an einer Biegung des zwischen den ausgeschnittenen Hölzern verbleibende offene 
Stromes so gelegen, dass die hohe Burg, die „M ildenbur g“, j Lücken verschiedenartige geometrische Muster bliden. Einige 
die hier einen scharfen Winkel bildenden Stromstrecken beherrscht, ! Überschneidungen der verschränkten Hölzer sind durch sichtbare 
hat eine bewegte und ruhmvolle Vergangenheit und sicht nach Holznägel verbunden, deren stark vortretende, geschnitzte Köpfe 
späterem Niedergange heut wieder einem weiteren Aufblühen zur weiteren Belebung der geometrisch gemusterten Fläche 
entgegen. Leider hat die Krone des Ortes, die alte Burg des lxütragen. Zur Erhöhung der Zierwirkung ist das Holzwerk 

Erzbischofs von Mainz, an Bedeutung für den Ort sehr viel, fast dieser Füllungen nicht wie das übrige Fachwerk mit dem Putze 

alles verloren, seit sie im Privatbesitz ist und ihre reichen Saimn- der ausgeniauerten Gefache bündig, sondern tritt 2 — 3 cm dar- 
lungen römischer und mittelalterlicher Kunstwerke und Fund- über vor, so dass eine lebhafte Schatten wirkung entsteht. Aller- 
stücke verkauft und zerstreut sind und der Bau selbst für die Be- dings erhält das hölzerne Zierwerk dadurch etwas brettartiges 
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und erinnert an Laubsägearbeit. Ich habe auch nicht mit Sicher- 
heit fcststelleu können, ob nicht etwa erst den neueren Instand- 
setzungen diese Wirkung zuzuschreiben ist. Die Überkragung 
der oberen Stockwerke vor den unteren ist mäßig. 

Ein Haus, an dem die erwähnte Verzierung der Fenster- 
brüstungen in allen Geschossen bis hinauf zum Dachgicbel durch- 
gefiihrt ist, in solchem Maße, dass schon der Eindruck des Über- 
ladenen hervorgerufen wird, ist das ,,H a u s Liebreich“ 
an der benachbarten stumpfen Ecke des Woclienmarktes, Nr. 347. 
(Taf. 46.) Leider ist das Erdgeschoss in unschöner und nüch- 
ternster Weise zum Ladengeschoss umgebaut, so dass die Wirkung 
des Hauses, die vordem zum großen Teil in der Anordnung 
des Einganges unter dem Erker beruhte, nicht mehr die 
ursprünglich beabsichtigte ist. Der mit fünf Seiten 
eines Zehneckes im dritten Geschoss und im Dachgiebel 
vortretende, zweigeschossige Erker ruht auf 4 schlanken 
Streben, deren Fußstütze das Wahrzeichen des Hauses, einen 
Kopf mit goldener Krone und darunter ein Wappenschild mit 
durchbohrtem Herz zeigt. Der besehieferte, spitze Helm des 
Erkers, mit neuerer, etwas missratener Zinkspitze und Wetter- 
fahne geziert, geht mit seiner Schieferhaut in das steile Giebel- 
dach des Hauses über. Die Vorliebe des Bauherrn für die neue 
Verzierung der Brüstungsflächen war so groß, dass er diese Zier- 
stücke auch im Dachgiebel neben den Fenstern noch verwendete 
und mit einem gewissen Stolze nennt er auch auf einer in die 
Brüstung des ersten Stockes links eingefügten Inschrift seinen 
und des Schnitzmeisters Namen; sie lautet: 

Dies Haus stehet in Gottes Hand 
Zur gülden Cron wird es genannt 
Der liebe Gott behüt vorm Brant 
Gemacht durch Michel Erdtbacher Handt. 

Aus Bewelch, Jörg Dischnern wohlbekandt. 

Das Jahr der Erbauung 1623 ist unter dem Wappenschild am 
Fuße des Mittelstieles genannt. 

Diese Art der Verzierungen erinnert schon sehr an die ähn- 
lichen, die man an den Fachwerkhäusern an Mosel und Rhein 
findet. Es tritt hier an diesem Hause auch schon das eigenartig 
verzierte kurze Kopfstück über den geschwungenen langen und 
steilen Streben auf, eine Werkform, die für die Fach- 
werkhäuser von Ende des 16. und Anfang des 17. Jahrhunderts 
dort geradezu typisch ist. 

Ganz in diesem Sinne ist das kleinere Nachbarhaus links 
neben dein „Hause Liebreich“, Nr. 346, Tafel 47, erbaut. 
Die Brüstungen unter den Fenstern, im 2. Stock nicht mehr fest 
zwischen senkrechte Seitenpfosten gefügt, sondern frei zwischen 
schrägen Streben rein als Zierstücke eingesetzt, entsprechen 
genau den ganz gleichen Zierfüllungen der Moselhäuser und 
ebenso auch die systematisch durehgeführte Anordnung der 
steilen, geschwungenen Streben neben den Haupts tielen mit ihren 
kurzen Kopfstücken. 

Wenn man diese Brüstungsverzierungcn als das Kennzeichen 
einer besonderen Entwicklungstufe im Fachwerkbau betrachten 
will, die nach den genannten Beispielen zwischen den Häusern 
am Sehnatterloch von 1597 und 1611 und dem Hause Liebreich 
von 1623 erkennen ist, so wird man das „H aus Zöllen“ 
(Tafel 47) an der Ecke der Hauptstraße und Spitalgasse, Nr. 154, 
um 1620 ansetzen müssen. Auf der breiten, großen Giebel front 
ist der Schmuck der Brüstungen in der reichen Anordnung auf 
das erste Stockwerk beschränkt, während die oberen Geschosse 
diesen Schmuck in sparsamerer Anordnung besitzen. Auch die 
Kopfstücke sind nur in einzelnen wichtigen Knotenpunkten der 
Konstruktion verwendet. Leider sind die Fenster durchweg in 
späterer Zeit in ungeschickter Weise vergrößert und verändert, 
so dass selbst so wichtige Konstruktionsteile wie die Streben 
der Andreaskreuze nicht geschont wurden. Dies Haus steht 
gegenüber dem altberühinten „Gasthaus zum Riesen“, 
das s. Z. Kaisern und Königen, den bedeutendsten Feldherren 
und Gelehrten als Herberge gedient hat, und heute mit seinem 
hohen, erkergeschmückten Giebel die Gabelung der Hauptstraße 
und der Riesengasse ziert. Früher, bis 1823. stand davor noch 
ein schöner Zierbrunnen mit deni Wappen des Kurfürsten und 
Grafen von Erbach. 

Wandert man die lange, schön geschwungene Hauptstraße 
vom Würzburger Tor bis zum Torbogen am Bahnhof herunter, 
so grüßen bald rechts, bald links zahlreiche alte Giebel, mancher 
treigelegt, das neu gefärbte Fach werkgefüge zeigend, leider auch 
mitunter mit blanken Verblendziegeln geschmacklos ausgemauert 
oder mit ebenso geschmacklosen neuen Fenstern ausgestattet. 

Diaitized bv 1 


An einer Ecke ist an einem Neubau das in Stein gearbeitete 
Modell des alten Hauses von 1548 angebracht, das früher dort 
stand und dem Neubau weichen musste, ein nachahmenswertes 
Verfahren. Besonders in der Nähe des alten Rathauses finden 
sich mehrere gut erhaltene Fachwerkhäuser, ferner westlich 
vom Markt eine hübsche Freitreppenanlage und an der dort ab- 
gehenden Nebengasse zum Main ein hohes, selten gutes Fachwerk- 
haus, Nr. 399, von 4 Geschossen, das besserer Pflege wert ist. 
Weiterhin zum Bahnhofe sind rechts und links noch die 
Häuser 409, 418, 419, 422, 424, 466 von 1549, 486 und 497 be- 
merkenswert. 

Von den Steinhäusern, deren Miltenberg aus späterer Zeit 
noch recht stattliche besitzt, sei nur das Postgebäude am 
Engelsplatze mitgeteilt, das an hervorragender Stelle gegen- 
über dem Kriegerdenkmal und neben dem großen Hotel zum 
Engel steht und sieh durch vornehme Einfachheit auszeichnet. 
Besonders fein abgewogen ist die Anlage der Tür mit Freitreppe 
davor zwischen 2 Wandpfeilem, die in Dachhöhe durch einen 
flach bogigen Giebel zusammengefasst sind. Die schräggestellten 
Pfosten der Tür mit ihren barocken Konsolen, die durchbrochene 
Giebelkrönung mit dem Wappenschilde dazwischen, das zugleich 
die Füllung der oberen Fensterbrüstung bildet, bis hinauf zu der 
krönenden Hopfenblüte und Flachbogengiebel bilden ein so har- 
monisches Ganzes, dass man einem hervorragenden Architekten 
dies Werk zusehreiben muss. Die im Türfries unter dem Weihe- 
spruehe „auspiee deo“ angebrachte Jahrzahl 1712 lässt die 
Möglichkeit offen an den älteren Dientzenhofcr, Leonhard, 
zu denken, der mit seinen Söhnen Johannes und Justus in Unter- 
franken eine rege Bautätigkeit z. T. in Verbindung mit Balthasar 
Neumann entfaltete. 


fatäofSchcfa. 
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Tafel 49 . Landhaus Carl Jäger in Münehen, Kolberger 
Straße 10. 

Erbaut 1908 auf eigene Rechnung als eigenes Familien- 
haus durch den Architekten Carl Jäger. 

Baustoffe : Portlandzement-Stampfbeton für die Mauern 
des Untergeschosses; für die oberen Backsteinmauerwerk mit 
rauhflächigem Kalkmörtel verputz. Gelbbraune Tutzinger Falz- 
ziegel für die Dachdeckung. 

Baukosten: Im Ganzen 48000 JH, d. i. 227 JL für 1 qm 
und 24 . 4 t für 1 cbm; ausserdem rund 5000 .£ für die Garten- 
anlagen und die Umfriedigungen. 

In seinem vorjährigen Münchner Brief hat Dr. A. Fischer*) 
unseren Lesern u. a. über die Entwickelung des Herzog-Park- 
Viertels berichtet. Im Anschluss daran sollen hier einige der 
künstlerisch bemerkenswertesten der dort in den letzten Jahren 
entstandenen Landhäuser mitgeteilt werden. Wir beginnen mit 
zwei Schöpfungen des Architekten C. Jäger» die wir auf der 
vorliegenden und der nächsten Tafel darstellen. 

Das erste der beiden Häuser bildet, wie oben schon gesagt, 
das eigene Heim des Architekten. Die Raumanordnung ist aus 
den mitgeteilten Grundrissen ersichtlich. Da sich an die Rück- 
seite des Hauses eine parkartige, schöne Gartenanlage anschliesst, 
wurden die Haupträume dorthin, gegen Südosten, gelegt. Im 
Untergeschosse ist ein Automobil- Schuppen, neben Waschküche, 
Heiz- und Vorratskellern angelegt. Das Dachgeschoss enthält, 
ausser dem Trockenboden, zwei Kammern. Das Innere ist schlicht 
und vornehm ausgestattet. 


Tafel 50. Landhaus M. Lusche in Münehen, Kolberger 
Straße 19. 

Erbaut : 1908 für Herrn Max Lusche durch den Architekten 
Carl Jäger. 

Baustoffe: Wie bei Nr. 16 (s. oben); die Verzierungen an 
den Erkern usw. sind in Mörtelstuck freihändig angetragen. 


•) Autler rgto, S. ?t, 84. »o*. 


Baukosten: Im Ganzen 70000 .K, d. i. 251 .K für 1 qm 
und 23 .Ä für 1 cbm. 

Der Bau ist das wohlgelungene Gegenstück zu dem auf 
der vorigen Tafel daTgestellten. Er enthält im Unter- und Erd- 
geschosse die Räume für die photographische Kunstanstalt des 
Besitzers, im Ober- und Dachgeschoss dessen Wohnung. 




Landhaus ln München» Kolberger Straße 19. 





Ton- u. Mosaikpiaffen -Fabriken 

Utzschneider $ Ed. Jaunez, Zahna (Provinz Sachsen) 

Saargemünd a Wasserbillig Q Jurbise Q Pont St. Maxence 

Lothringen G.-H. Luxemburg Belgien Frankreich 

empfehlen ihre ■ - = stahlhart gebrannten - 

Ton- und Mosaik-Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für; 

Kirchen» Flure» Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe usw. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis- Medaillen und Ehren- Diplome. 


Tel.: Amt 6, 6721 u. 5083* 


F. & H. WESSEL 


Tel.: Amt 6, 6721 u. 5083. 


Ausführung von Hoch- und Tiefbau. 
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ZU DEN TAFELN. I umgebenden Landschaft und seiner Lage feinsinnig angepasst 

i ist. so ist die Anordnung und Gestaltung der Räume, wie die mit- 
f geteilten Grundrisse sie zeigen, mit großem Geschick und eigen* 
Tafel 51 — 56. Landhaus Herrmann Muthesius in Nikolas- I artig nach den besonderen Bedürfnissen und Wünschen der Be- 
see, an der Reh wiese. | wohner entwickelt. Über die Gesichtspunkte, die dabei leitend 

Erbaut 1906-1907 und 1909 (Atelier-Anbau) durch de.. " aren - äussert sich der Architekt wie folgt: 

Architekten Geh. Regierungsrat 'Sr. 3 « ft. Herrmann Mu- Für die Bebauung stand ein reichlich großer Bauplatz an 

thesius als eigenen Wohnsitz. j dem um etwa löm gehobenen Rande der Rehwiese zur Ver- 



Baustoffe: Ziegelputzbau mit rauhem, weiss 
gestrichenem Kalkverputz; rote Biberschwänze 
für die Dachdeckung; grün und blau gestrichene 
Fensterläden. 

Baukosten nicht bekannt. 

Bei der Veröffentlichung des von demselben 
Architekten erbauten Landhauses H. Frenden- 
berg auf Tafel 10—12 und 67 unseres vorigen 
Jahrgangs wurde darauf hingewiesen, dass es 
mit dem eigenen Hause des Künstlers am 
Rande des die Rehwiese südlich umziehenden 
Höhenzuges eine wohlgelungeiie Gruppe bilde. 
Unsere heutige Mitteilung des Hauses Muthesius 
ist die damals bereits in Aussicht gestellte 
Ergänzung jeneT Veröffentlichung. Wie das 
Äussere des Hauses mit seiner lebhaften und 
doch großzügigen Gliederung der Baurnasse und 
seiner Einfachheit aller Einzelformen der 



Obergeschoss. 

Landhaus Herrmatin Muthesius 
In Nikolassee. 


fügung. Die Aussicht nach ihr, die einen Haupt- 
vorzug des Bauplatzes bildet, lag hauptsächlich 
nach Xordosten, während nach Südwesten hin 
sich Kiefernwald anschloss. Bei dem Grund- 
rissentwurf des Hauses kam cs darauf an, die 
Vorteile der Aussicht mit denen der für alle 
Wohn räume als erwünscht zu erachtenden 
Söitnenlage nach Möglichkeit zu vereinigen. 
Es wurden deshalb solche Räume nach der 
sonnenlosen Aussichtsseite gelegt, von denen 
aus die Aussicht besonders erwünscht war 
(Esszimmer, Treppenhaus, Veranda). Das 
Zimmer des Herrn musste ebenfalls mit der 
sonnenlosen Lage fürliebnehmen ; dagegen liegt 
das Kinderzimmer im Untergeschoss, das gToße 
Musikzimmer itn Erdgeschoss und die Mehrzahl 
der Sehlafräuine nach Südosteii. Die Stnckwerk- 
einteilung des Hauses ist insofern eine unge- 
wöhnliche, als das baupolizeilich erlaubte Unter- 
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geschoss in weitemUmfangc’zu Wohnzwecken verwendet worden ist. 
Ausser den üblichen Wirtschaftsräumen liegen dort auch das Kss- 
zinuner und das Kinderzinimer, während im Hauptgeschoss die 
Wohnräumedes Hauses untergebraeht sind. In dem darüber befind- 
lichen ersten Stockwerk sind alle Schlafzimmer, im Dachgeschoss 
zwei Fremdenzimmer und eine Kammer enthalten. In einem be- 
sonderen Anbau zum Haupthause liegen im Untergeschoss und 
im Hauptgeschoss Büro- und Zeichenräume. Das Untergeschoss 
ist nur 2,(15 ni i. L. hoch. Bei einer entsprechenden Behandlung 
der Räume erweist sich diese geringe Höhe als durchaus nicht 
druckend. Das Hauptgeschoss hat als Ilauptrauin ein lang- 
gestrecktes Musikzimmer. Dieses ist den Zwecken der Musik aufs 
innigste angepasst insofern, als ein Fussboden gewählt ist, der 
keinerlei Teppich zulässt (es ist ein stark sprechendes Muster 
in Wassereiche verlegt), als ferner Stoff ent fnltung und Polster- 
möbel möglichst vermieden sind und die Decke eine Wölbung 
erhalten hat. An das Musikzimmer schlosst sich eine 
Veranda in länglicher Grundform, welche Aussicht nach zwei 
Seiten bietet. An der andern Seite des Musikziininers liegt 
das Arbcitziinmer des Herrn, das im Gegensatz zu dem in 
seiner ganzen Raumwirkung langgestreckten Musikziiiimcr 
eine quadratische Grundform hat. Es ist ganz mit festen Bücher- 
schränken besetzt, alles Holzwerk sowie die Wände und die 
Decke sind weiss gehalten, und nur das freie Mobiliar steht in 
dunklem Mahagoni im Raume. Die Wände sind mit einer 
Schablonen Verzierung versehen, deren Muster aus dem für Vor- 
hänge und Bezüge verwandten englischen Cretonnestoff ge- 
nommen sind. 

Tafel 57 — -fSo. Aus Mühlhausen i. Th. 4. Blick vom 
inneren Frauentor gegen die Hospitalkirche 
St. Anton i i. — 5. Der Ratshof. — 6. Das innere 
Frauentor. — 7. Wohnhaus U ntcrinarkt 13. 
Besprochen von Prof. Dr. Brinkmann. 

Nr. 4. Blick vom inneren Frauen tor gegen die 
Hospitalkirche St. Antonii. Das Hospital, eine Stiftung der 
Stadt Mühlhausen für schwache und arme I^eute, bestand schon 
1302, kann aber, da der heil. Antonius von Padua erst 1232 heilig 
gesprochen wurde, nicht über dies Jahr bin ausreichen. Die 
Kirche gehört dem Ul>crgaiigstil an; man wird sie dem letzten 
Drittel des 13. Jahrhunderts zuweisen können. Auf unserem 
Bilde ist gerade noch das schöne, gut erhaltene Portal sichtbar. 
Sein einmal abgetrepptes Gewände, dessen scharfe Ecken Hohl- 
kehlen gewichen sind, ist durch eine in die innere Ecke eingelegte 
Dreiviertelsäule mit feinem frühgotischem Knollenkapitell ge- 
schmückt, über dem der Säulenschaft hinauswächst und den 
Spitzbogen füllt. Den inneren Teil des Gewändes belebt ein 
Kleeblattbogen, Die beiden Fenster links davon weisen auf Ver- 
änderungen in der Spätrenaissancezeit hin. 

Im Vordergründe, das malerische Bild wirkungsvoll um- 
rahmend, stehen mehrere Fach werkbauten; rechts zwei Häuser 
von 1756. Saumschwelle und Füllhölzer sind profiliert, einfacher 
die Balkenköpfe, zwischen denen die Saumschwelle roh abgefast 
ist. Auch das steinerne Türgewände ist gefällig profiliert und 
leicht verkröpft. — Das Haus gegenüber, das die Straße be- 
herrscht, ist älter; es gehört noch zu den letzten Ausläufern des 
niedersächsisclien Stils, was besonders der die Abfasungen der 
Saumschwelle füllende, gedrehte Stab kenntlich macht. Doch 
haben die Füllhölzer auch Renaissancemotive. Beider haben die 
Brände von 164g und 1689 die schönsten Fachwerkbauten ver- 
nichtet. 

Nr. 5. Der Ratshof, ein Bild von entzückendem male- 
rischen Reiz. Der Bau zur Rechten ist 1605 errichtet worden als 
Erweiterung des gegenüberstehenden alten Gebäudes, das mit 
ihm durch den von zwei Rundbogen getragenen verdeckten Gang 
verbunden ist. Diese beiden Bogen, deren Schlusssteine das 


Mühlhäuser Wappen, die Mühlliaue oder das Mühleisen, tragen 
(einst die Hausmarke ( 1 er alten Reichsburg, die neben die älteste 
Ansiedelung gesetzt wurde), die von zwei gekuppelten jFenster- 
paaren, deren Rundbogen auf ionischen Säulen ruhen, durch- 
brochene in der Neuzeit liinzugelügte Olierwatul mit Voluten- 
giebel, der hohe Baroekgicbvl des wemluubiuuspoimcneti Hauses 
mit dem gefälligen Portal, die phantastischen Wasserspeier, dazu 
der schmucke Rokokobruimen (von 1747), all das gibt zusammen 
ein Bild, das unmutet wie ein Märchen. — Vom alten, zuerst 
1310 erwähnten Rathause (capitolium genannt) ist nichts mehr 
vorhanden. Der älteste Teil gehört dem 10. Jahrhundert an. 

Nr. 0. Inneres F r a u e 11 1 o r , das eine von den beiden 
noch stehenden Stadttoren, auch dies nicht mehr für Ver- 
teidiguiigs/.weeke gebaut. Die Formen weisen denn auch den 
Torbau dem 17. Jahrhundert zu; es ist 1O51 neu erbaut. Die 
gedrückte welsche Haube des kurzen, gedrungenen Turmes, ihre 
gefällige Laterne und je zwei spit/.giebel ige Luken auf der inneren 
und äusseren Seite — all das verfehlt seine Wirkung nicht. Das 
neben dem Turintor sich öffnende ebenso wie dieses gestaltete 
Tot beweist, dass man den Wert des Bauwerkes ausnahmsweise 
schätzte und das Verkehrshindernis auf die einfachste Weise be- 
seitigte. Es ist sehr zu bedauern, dass man von den sieben Stadt- 
toren nicht wenigstens die besten auf gleiche Weise rettete. 
Das Pfortontor ist leider vor einiger Zeit abgebrochen. 

W o h 11 h ä u s e r. Mühlhausen hat ursprünglich fast nur 
Fachwerkhäuser besessen, und zwar in dem Maße, dass nur zwei 
Häuser, die Brotlaulxr und das Fleischhaus, Steinbauten waren; 
alle Wohnhäuser kehrten die Dachfläche der Straße zu, bis auf 
zwei Giebelhäuser in der Felchtaer Straße, daher der Miihlhäuser 
Wahlspruch lautet: 

Zwei Häuser ohne Fach. 

Zwei Häuser ohne Dach. 

In jeder Straße ein Bach. 

Die großen Brände haben mit dem alten Bestände gründlich 
aufgeräumt, so dass Häuser aus der Glanzzeit des Fachwerk- 
stiles, dem Ib, Jahrhundert, nicht mehr vorhanden sind. Das 
schönste hat freilich der Unverstand in den 30er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts vernichtet. Seit Ende des 17. Jahrhunderts 
wurden dann auch massive Häuser gebaut, die wohl auch als 
vornehmer galten. Die stattlichsten stellen am Altmarkt und 
den dahin führenden Straßen, an der Erfurter und Felchtaer 
Straße. 

Nr. 7. Die hier zu besprechenden Häuser haben denselben 
Aufriss: sie sind dreistöckig und die Front von 6 Fenstern durch 
2 flach hervortrete nde, knpitellgeschmückte Pilaster in drei 
Felder geteilt, dazu Matisardctidächer. U n t er markt 23* (Be- 
sitzer Dr. Claes) ist das einfachste. Der Schmuck beschränkt sieh 
auf das Mittelfeld, das auch durch ein schmiedeeisernes Balkon- 
gitter belebt wird. Die Wandpfeiler tragen Volutenkapitelle 
mit Blattgehängen. Die schlichte, flaelibogig gedeckte Tür ist 
von kräftig ausladenden Volutenkapitellcn flankiert, die den 
Balkon tragen. Hausmarken ül>er den Fenstern des Balkon- 
zimmers: Lilie mit A C E und zwei Löwen mit ECE. Unter* 
markt 13, wie das vorige, aber ohne Balkon, an dessen Stelle ein 
in Stuck ausgeführtes Stoffgehänge tritt, das von einer reich 
umrahmten Kartusche ausgeht mit Fleclitornament und der 
Jahreszahl MDCCXXVIII (1728), die auch für das oben lie- 
sprochene Haus zutreffen wird. Die Brüstung darüber hat Frucht- 
gehänge, das flachbogige Giebelfeld eine Kartusche mit Blatt- 
krone. Der Torweg, ganz schlicht und flachbogig, hat noch die 
alte dreiteilige, schwere Eisentür mit prächtigem schmiede- 
eisernem Gitter, in dessen Mitte einen vergoldeten Kranz mit 
Monogramm EK. (Schluss folgt.) 


*) Abbildung folgt. 
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ZU DEN TAFELN, i das die Umgebung der Briihlschen Terrasse mit den den Schloss- 

platz und den Theaterplatz umziehenden Gebäuden gewährt. 
Das früher den Platz einnehmende Gebäude trat mit seinen 


bescheidenen Abmessungen, seiner zarten Formgebung und ver- 
T a f. 61 — Ob. Das neue Ständehaus in Dresden. — i. An- hältnismäßig geringer, gleichmäßiger Höhenentvvicklung, zumal 
sicht vom Schlossplätze her. V — 2. Ansicht es von alten Bäumen zum großen Teil gedeckt war, iti diesem Bilde 
von der Friedrich - August-Brücke her. — gegen seine Umgebung völlig zurück. Das neue musste sich nach 
3. Mittelbau der Haupt- 


seite am Schlossplatz. 
— 4. Eingang auf der 
Briihlschen Terrasse. — 
5. östlicher Teil der 
Front anderBrühlschen 
Terrasse. — 6. Eingang 
an der August usstraße 

Erbaut 1001 — 1007 durch 
den Kgl. sächsischen Staat nach 
dem Entwürfe und unter der 
Oberleitung des Architekten Geh. 
Hof rat. Geh. Baurat Professor 
Dr. Paul W a 1 1 o t. 

Baustoffe : Grauer Granit 
aus der Niederlausitz für den 
Sockel, gelblich-grauer Elbsand- 
stein für den Oberbau. Das 
Dach ist mit Kupfer gedeckt. 

Baukosten: Im ganzen rd. 
4 000 000 .ft. 

Die Planung und Erbauung 
des neuen Ständehauses an 
seiner jetzigen Stelle auf und 
hinter der Briihlschen Terrasse war 
in praktischer wie künstlerischer 
Hinsicht eine Aufgabe von be- 
ixisonderer Eigenart, Schwierig- 
keit und Verantwortlichkeit, zu- 
gleich. aber von besonderem Reiz. 
Der Bauplatz, der durch Besei- 
tigung des alten I’inanzministcrial- 
gebä udes freigemacht wurde, 
brachte in seiner hinter das Ter- 
rassenmassiv versunkenen Lage, 
meiner räumlichen Beschränktheit 
und seiner engen Umgrenzung 
durch die an seiner zweiten Längs- 
und einer Querscite bis auf die 
Breite einer schmalen Straße heran- 
tretenden Nachbargebäude für 
eine gute Grundrisslösung ausser- 
ordentliche Hindernisse mit sich. 
Bei der Gestaltung des Äusseren 
handelte es sich um einen be- 
deutungsvollen Eingriff in das 



unübertrefflich schöne Stadtbild, 
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seiner Bedeutung und der durch seinen Zweck bedingten Größe 
mit wuchtigem Ton in den vorhandenen Akkord einfügen. 

Der reifen Meisterschaft Wallots ist es trefflich gelungen, 
all dieser Schwierigkeiten in den Grenzen der Möglichkeit Herr 
zu werden. Wie die mitgeteilten Grundrisse zeigen, ist der Bau 
nach einer ost-westlich gerichteten Längsachse mit geringen, durch 
die Unregelmäßigkeit des Bauplatzes bedingten Abweichungen 
in seiner Raumanordnung symmetrisch gestaltet. Er hat einen 
größeren Mittelhof und 4 kleinere Nebenhöfe, durch die eine 
ausreichende Erhellung des Innern erreicht ist. Die für die 
Gesamtgrundrissgestaltung maßgebenden Räume, die Sitzungs- 
säle für die erste und die zweite Kammer, liegen im II. Ober- 
geschosse. Unmittelbar in Verbindung mit dem ersteren Saale 
steht einerseits der Konversationsaal für die Mitglieder der 
ersten Kammer, andererseits ein Raum für diejenigen der 
Regierung. In der Nähe be- 
finden sich die Zimmer für 
den Präsidenten der I. Kam- 
mer und die Registratur so- 
wie Beratungszimmer für die 
Deputationen. Vom Sitzungs- 
saale der zweiten Kammer 
aus sind leicht erreichbar die 
Zimmer ihres Präsidenten, das 
Büro des Landtages und der 
langgestreckte Erfrischung«;- I 

raum mit seiner schönen Aus- 
sicht über die Brühlschc 
Terrasse hinweg nach dem 
Elbstrome hin. Das I. »Stock- 
werk enthält vornehmlich 
weitere Beratungs-und Sprech- 
zimmer für die Deputationen 
und die Fraktionen, ferner 
einen Teil der Räume des im 
übrigen im Erdgeschosse unter- 
gebrachten stenographischen 
Instituts. Wie im Reichstags- 
gebäude zu Berlin stehen 
die Arbeitsplätze der Steno- 
graphen in den Sitzungsälen 
unmittelbar in Verbindung 
mit deren Arbeitsräumen im 
I. Stock. Im Erdgeschosse ist 
ferner die Staatsschulden- - 

Verwaltung mit ihren aus- \ ^jj 

gedehnten Amtsräumen und 2 

Kassen untergebracht. Die « ^ 

Küchenanlagen liegen im 

Dachgeschosse ; sie sind mit p -A 

besonderen Treppen und Auf- ___ T 1 

zögen versehen. \ «1 

Der Bau wendet seine 1 tl 

Hauptseite dem Schlossplätze ] k 

zu. Hier liegt der Eingang / J 

für die Ständemitglieder: ein 
zweiter wird durch den Turm 
in ausserordentl ich geschickter Vs - — 

Weise von der Brühlschen / 

Terrasse her vermittelt. Die 
Zugänge zumstenographischen 
Institut, den Tribünen, der ^ " 

Küche, einzelnen Dienst- 
wohnungen usw. liegen an 
der Terrassengasse. 

Durch die Lage der Eingänge wurde die Gestaltung der 
Aussenf ronten wpentlich beeinflusst. Für die Gesamterscheinung 
des Baues an sich und im Stadtbilde war die Einfügung des 
Turmes, seine Bemessung und seine Gestaltung von bestimmender 
Wichtigkeit. Wie meisterhaft beides gelungen und wie günstig 
für die harmonische Wirkung der Baumasse die Stellung des 
Turmes gewählt, wie feinfühlig schliesslich seine Erscheinung im 
Umrisse des Baues durch die über das Hauptgesims hinauf- 
geführten Aufbauten an der Hauptseite und am Ostende der 
Terrassenfront ergänzt wird, ist aus unseren Tafeln 61 und 62 
ersichtlich. Wie trefflich der Bau das Stadtbild bereichert, 
erkennt man an Ort und Stelle am besten sowohl von der Augustus- 
brücke, wie insbesondere von der Carolabrücke her. 

Die Fronten des Baues sind in ihrer Gliederung und Einzd- 
gestaltung überaus einfach. Die Formgebung, die für den Kundigen 
die Hand des Meisters des Reichstagshauses überall erkennen lässt, 


setzt sich in ihrer kühlen Zurückhaltung in bewussten Gegensatzzu 
den bewegten, bis zur Üppigkeit reichen Formen der Nachbar- 
gebäude und drückt dem Bau den Stempel großzügiger Vornehm- 
heit auf. Nur am Mittelbau der Hauptseiten, den Portalen, 
der Turmkrönuug und den Dachaufbauten ist sie zu größerem 
Reichtum unter Einfügung bildnerischen Schmuckes gesteigert. 

(Schluss folgt.) 

Tafel 67— 69. Michelstadt i. Odenwald. 1. 2 Fach- 
werkhäuser. 2. Schloss Fürstenau bei Michelstadt. 
Besprochen von A. v. Bth r. 

Auf einer Stätte alter Kultur steht das in der Kunst- 
geschichte nicht unbekannte Städtchen Michelstadt im 
Odenwald. Nicht nur, dass in unmittelbarer Nähe Stein- 
bach liegt, wo — lange Zeit unbeachtet — die älteste christliche 



1 ot* 

MAStHiN 

Sc Hfl trßt 

MBL^OThC 

BAR 

r * i 

IfUDAcTi 

UL. 

u ApvC 

MlTT 

1 

rr 

1 

p-. _ M - 


ÄH 

im 

6S9'i 


1 LlOt* ■ J 


hi.-*-!! - of * 



^ 

LANDTAGS** 53t 



»r 

ui rim» 

JL 

n 1 


^ 1 


jhfLUj 


f \ « t l *1 * sc h « rfc***£(J 

U ö£.PuTATi 0 n| 2 .M | 


riNArxZ-OtPuTATtÖN 


1 BE.bCMWf_A.Dl] 

1 j P|_TiTior*s 7 

QLPVTATION | 


Das neue Stindchaus In Dresden. 

I. Obv'rgöMhOSS. 

Basilika Deutschlands, die noch Einhard, der Bio- 
graph Karls des Großen errichtete, liegt und vielleicht Erwin 
geboren ist, sondern auch römische Funde, die im nahen Schlosse 
Fürstenau der Grafen Erbach aufbewahrt werden, zeugen von 
noch älteren Ansiedelungen. Das Bild auf Tafel 67 versetzt uns 
jedoch in spätere Zeiten, Es stellt das alte Rathaus dar, 
das unweit der alten gotischen Pfarrkirche und fast gleichzeitig 
mit dieser auf dem später mit einem schönen Brunnen geschmück- 
ten Marktplatze errichtet ist. Die jetzige, sehr eigenartige, alter- 
tümliche Form und Erscheinung des merkwürdigen Gebäudes 
ist nicht mehr die ursprüngliche. Allerdings ist die im Jahre 1742 
hergestellte Verkleidung aller Fachwerkwände im Äusseren mit 
! Schindeln bei der letzten Wiederherstellung in den Jahren 1902 
und 1903 wieder beseitigt worden, so dass das alte, tüchtige 
Fach werkgesch ranke dem ehrwürdigen Bauwerk sein reizvolles 
Gepräge gibt, aber die früher vorhandenen Erkerbauten an den 
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hinteren Ecken des Hauses, die seinerzeit aus angeblichen Yer- 
kehrsriicksichten abgebrochen wurden, sind nicht wieder herge- 
stellt. Aber auch in dieser verstümmelten Form hat der Bau 
kaum noch seinesgleichen unter den deutschen Rathäusern. Die 
wuchtigen Eichenholzstützen mit den doppelten steilen Kopf- 
bändern, auf denen das Obergeschoss ruht, verleihen dem kleinen 
Bauwerk etwas ungemein Kraftvolles, ein Eindruck, der durch 
den gänzlichen Mangel an Verzierungen noch verstärkt wird. 
Der Reiz der Anlage beruht lediglich auf der allgemeinen Grup- 
pierung der einzelnen Rauteile und der geschickten Dachbildung, 
die die nicht ganz leichte Aufgabe, Giebelfront, 2 Eckerker und 
Glocken türmchen über einem unregelmäßigen trapezförmigen 
Grundriss zu entwickeln, mit verblüffender Einfachheit löst. 
Der größere Teil des Erdgeschosses wird von der offenen Halle 
eingenommen, dem Merkmal der überlieferten alten 
Form der Gerichtslaube. Im Hintergründe dieser 
Halle führt die offene Holztreppe zum Obergeschoss, 
das den Ratssaal enthält. Er ist durch eine spät- 
gotische Tür mit geschweiftem Sturzholz in Form 
eines Eselsrückens zugänglich, umschlicsst auch die 
vorderen Erker, und seine flache Balkendecke wird 
von einem starken polygonen Mittelpfosten getragen. 

Die Jahreszahl der Erbauung 1484 ist auf einem 
Balken der Hinterfront angebracht. Eine der 
Vorderfront vorgeheftete, geschnitzte Holztafel mit 
Wappenschild meldet: „Anno 1743 wurde das Rathaus 
renoviert,“ Das Holzwerk der Halle und der Fach 
werkwände des Obergeschosses ist jetzt schwarz 
angestrichen, die steilen Dachflächen sind mit roten 
Biberschwänzen eingedeckt, die GefachnusmauerungL*n 
verputzt, weiss gestirchen mit blauen Handlinien. 

Der farbige Eindruck entspricht durchaus der 
kraftvollen Erscheinung des Ganzen und die scharfe 
Walmspitze wird höchst wirkungsvoll von dem 
zweibeinigen offenen Glockenheini gekrönt. Be- 
achtenswert ist bei diesem in seinen Abmessungen 
bescheidenen Bauwerk, wie kunstlos, ja vielleicht 
roh die Formen des Holzwerks erscheinen gegenüber 
den zu gleicher Zeit entstandenen Steinfonnen der 
Spätgotik an der benachbarten Pfarrkirche. Die 
glatten, derben Holzformen scheinen aus viel älterer 
Zeit einer primitiven Kunstübung zu stammen. Die 
Vermutung liegt nahe, dass, obwohl es sich hier 
um ein öffentliches Bauwerk, ein Rathaus handelte, 
doch nicht die Hand eines Architekten dabei tätig 
war, oder dass die Zimniermannskunst erst viel später 
die in der Steinbearbeitung längst geübten Formen 
sich aneignete und sie freilich auch noch lange bei- 
behielt, wie die Nasenbildung an den Fachwerkhölzeru 
noch im 17. Jahrhundert oder gotischer Nachklang 
eine große Rolle spielt. 

Von den zahlreichen sonstigen Fachwerkhäusern 
der Stadt sei auf Tafel 68 nur das Haus von 
Carl Bre imer in der Oberen Pfarrgasse mit 
geteilt, das sich durch eine Galerie in dem zweiten 
Obergeschoss auszeichnet und am Giebel mit 
einem zierlichen Erkerausbau geschmückt ist. Im 
Jahre 1620 erbaut, steht es auf der Höhe der frän- 
kischen Fachwerkbaukunst und vereinigt alle bezeich- 
neoden Formen derselben , die geschnitzten Eckpfosten, 
geschwungenen Streben mit profilierten kurzen Kopf- 
stücken, geschwungenen Kreuzstreben mit ange arbeiteten 
Nasen und gemusterte Brüstungsfüllungen. Die Schwellen und 
Rahmhölzer sind mit Rundstäben und flachen Kehlen gegliedert. 
Beide unteren Geschosse sind massiv hergestellt, so dass ein 
sehr glückliches Höhen Verhältnis zwischen dem massiven Unter- 
bau und dem oberen Fach werkgeschoss erreicht ist. Der rund- 
bogige Haupteingang, dessen Scheitel die Jahreszahl der Er- 
bauung 1620 trägt, ist mit verzierten Quadern eingefasst und 
der Fach werk giebel mit einem sehr kleinen Krüppelwalm ver- 
sehen- 

Ausser der durch die prachtvollen Grabdenkmäler der Grafen 
Erbach und reiche Bibliothekschätze berühmten Pfarr- 
kirche St. Michael, den alten städtischen Befestigungs- 
anlagen, dem schon erwähnten S t. Michaelsbrunnen vom 
Jahre 1575 besitzt Michelstadt noch eine besondere Anziehungs- 
kraft in dem unmittelbar daneben und bei Steinbaeh belegenen 
Schlosse Fürstenau des kunstsinnigen Grafen Erbach, 
dessen Hofansicht Tafel 6g darstellt. Der im Laufe mehrerer 
Jahrhunderte bis zur jetzigen Größe und Form gewachsene Bau 


unischliesst jetzt in 3 Flügeln einen nach Westen offenen recht- 
eckigen Hofraum, der an der offenen Seite von einem gewaltigen 
Rundbogen überspannt wird. Schon die ältesten Nachrichten 
über die Gründung des Schlosses um 1300 verbinden es eng mit 
dem noch heute dort residierenden gräflichen Geschlechte Erbach, 
dem damals die Vogtei über das benachbarte, noch bis zu 
Karl dem Großen zurückreichenden Kloster Steinbaeh zustand. 
Die Grafen waren Vasallen von Kurmainz, das in der Burg 
Fürstenau einen Schutz für seine reichen Besitzungen im Oden- 
wald besaß. Als bescheidene Wasserburg am linken Ufer des 
Mümlingbaehes erbaut, und dessen Wasser zur Füllung des 
Burggrabens benutzend, hatte die Burg ursprünglich eine viel 
geringere Ausdehnung und ist vielleicht noch in einigen Teilen 
des nördlichen und östlichen Flügels erhalten. Andauernd bis 
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zum heutigen Tage bewohnt, hat sich der Bau dem jeweiligen 
herrschenden Stile anpassen müssen, bietet somit ein bemerkens- 
wertes Beispiel kunstgeschichtlicher Entwicklung der Bauformen 
und Kulturbedürfnisse und hat dadurch und unter der schützen- 
den Hand des kunstsinnigen Besitzers einen so hohen malerischen 
Reiz der äusseren Erscheinung und einen so seltenen Reichtum 
innerer Ausstattung erlangt und gepflegt, wie wohl nur sehr 
wenige Ritterburgen in deutschen Landen noch aufweisen mögen. 
Zur malerischen Erscheinung des Äusseren trägt wesentlich bei 
die verborgene Lage inmitten eines alten Parkes, dessen hoch- 
wipflige Bäume erst dem nahe Herantretenden den überraschen- 
den Blick auf dieses Kunstwerk, das Kunst und Natur in jahr- 
hundertelangem Wettstreit geschaffen haben, frei gibt. Von dem 
Eindruck, den man erhält, wenn mail am halb versunkenen 
Rokokoschiössehen vor der Brücke über den Mumlingbaeh 
vorbei schreitend und durch die Torfahrt des langgestreckten 
Wirtschaftsgebäudes tretend in den Vorhof auf der Westseite 
des Schlosses gelangt, gibt Tafel 6g ein sehr geschickt auf der 
Platte festgehaltenes Bild in günstigster abendlicher Beleuch- 
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tung. Der gewaltige, so ausserordentlich malerisch wirkende 
große Rundbogen von 2 m Stärke dient einem sehr zweckmäßigen 
Verbindungsgange im dritten Geschosse zwischen den beiden 
Seitenflügeln zur Stütze und ist mit 2 auffallenden und in ihrer 
Bedeutung nicht ganz verständlichen Posaunenengeln geschmückt, 
deren Postamente die lange, verschnörkelte, durchbrochene Stein - 
brüstung unterbrechen. Der Scheitel des Bogens trägt das reich 
umrahmte, prunkvolle Doppelwappen des Erbauers und seiner 
(Gemahlin Erbach und Reuss-Plauen mit der Jahreszahl der Er- 
bauung 1588 und den Anfangsbuchstaben: G. G. Z. E. H. Z. II. 
(=Graf Georg zu Erbach. Herr zu Breuberg). Der Bogen lässt 
den Blick in den Hofraum frei, in dessen nordöstlicher Ecke 
das feine Renaissanceportat von 150b den Zugang zu den Wohn- 
gemächern bildet. Diese sind im Erdgeschosse dadurch besonder* 
reizvoll, dass die mit großer Vorliebe ausgebildeten Erkerbauten 
im sog. Markgräflieheu Zimmer des Ostflügels 2 im 
Vorzimmer und im Speisesaal des Nordflügels je einer 
mit ihren reichen Netz- und Sterngewölben noch wohl - 
erhalten sind. Trotz des geringen Vorsprunges dieser 
Ausbauten vor die Aussenfrout sind diese vergrößerten 
Fensterplätze doch durch Ausnutzung der großenMauer- 
stärken zu kleinen Kabinetten geworden und ein fünfter 
derart bildet als Nebenraum des Markgräflicheil Zim- 
mers in seiner graziösen Rokokoverzierung der Wände 
und Decken ein allerliebstes Boudoir für sich. Auf der 
Tafel ist nur der Erker des Speisesaales links neben dem 
großen Bogen sichtbar und von dem westlichen Erker 
des Markgräflieheu Zimmers guckt gerade noch eine 
Ecke unter dem wuchernden Efeu, der die rechte Seite 
des großen Bogens verdeckt, hervor. — V011 den 4l\ck- 
türmen des Schlosses ist der auffälligste der sog. rote 
Turm an der Südosteeke, dessen reichverzierte Be- 
krönung vom Jahre 1531 mit der offenen Galerie, der 
achteckigen Kuppel mit spitzlielmiger I.aternc darauf 
fast wie eine neuzeitliche Schöpfung aus der Zeit des 
sog. altdeutschen Stiles der achtziger J ah re des vorigen 
Jahrhunderts anmutet. Die beiden derben Rundtürme, 
welche die Ecken des Nordflügels bilden, und deren 
westlicher auf der Tafel erscheint, machen den wehr- 
haftesten Eindruck, besonders auch wegen des alten 
noch erkennbaren Wehrganges, Kapuzinergang ge- 
nannt, der im obersten Geschosse dic*e Türme mitein- 
ander verbindet. 

Tafel 70. Rathäuser in Unterfranken. 4. Burg- 
Stadt a. Main bei Miltenberg. Besprochen 
von A. v. B e h r. (Fortsetzung zu Nr. 1.) 

Auf dem Wege von Miltenberg mit seinen präch- 
tigen Fachwerkhäusern und geschichtlichen Erinne- 
rungen nach Wertheini an der Mündung der Tauber 
in den Main liegt nahe bei Miltenberg auch auf dem 
linken Mainufer der kleine Flecken Burgstädt. 

Eine Fähre vermittelt den Verkehr nach der Eisenbahn- 
station auf dem anderen Ufer lind zu den Steinbrüchen , 
die dem idyllisch gelegenen Orte den Hauptcrwerb 
liefern. Das stattlich Rathaus, vor 8 Jahren 
sorgfältig wiederhcrgestellt, bildet nächst der Kirche am 
andern Ende der Hauptortsstraße einen bedeutsamen 
Merkpunkt im Orte und wird hier auf unserer Tafel in 
seiner äusseren Erscheinung dargeboten. Im Ortsbilde 
hebt sich das holle, durch zahlreiche spitzhelmige Dach- 
gauben belebte Satteldach des Rathauses bedeutend 
über die Dächer der anderen Häuser des Ortes heraus 
als Gegenstück zu dem schlanken Kirchturm im nördlichen Teile des 
Ortes. Zwei hohe Barockgiebel geben dem sonst einfachen zweige- 
schossigen Gebäude seinen Hauptsch muck mul sein Gepräge. Das 
Erdgeschoss wird ganz eingenommen durch die große Halle, die 
mit 8 gurtlosen Kreuzgewölben auf 3 runden Pfeilern Überdeckt 
ist und im hinteren Giebel den halb eingebauten, innen tu 11 den, 
aussen eckigen Treppeuturm enthält. Das Obergeschoss mit 
seinen zwei-, drei- und vierteiligen Feilstem, die Bestimmung 
der dort befindlichen Räume verratend, umschliesst ausser dein 
getäfelten Flur einige Geschäftsräume, die neuerdings für Schul- 
zwecke hergerichtet sind, und 2 Sitzungzimmer, von denen das 
mit den breiten drei- und vierteiligen Fenstern ausgestattete 
an der Hauptecke nach dem Orte zu als eigentlicher Ratssaal, 
der dahinter bclegene einfachere Raum als Beratungzimmer 
diente. I>ic flache, getäfelte Holzdecke des Ratssaales ruht 
mittels eines Unterzuges auf einer Mittelstütze, die rechteckigen 
Fenster in den einfach getäfelten Wänden — mit der Jahres- 
zahl 1592 — haben in der einfachen sechseckigen Bleiverglasung 
gemalte runde Wappen sc! 


Aussen sind die glatt geputzten Watidfläehen mit gemalter 
Eekquaderung und gemalten Fenstereinfassungen belebt; die 
roten Sandsteine der Gesimse und kräftig geschwungenen. Giebel- 
kante gleichmäßig rot gestrichen. Uber dem breiten Rund- 
hogeutor des Erdgeschosses unter detn Ratsaal liest man auf 
einer fein und zierlich umrahmten Inschrifttafel die für die da- 
malige Verwaltung bezeichnende, lange Ba u insch rift : 

Als Dau. seilt und fünfhundert Jahr 
Neunzig darzu die Jahrzahl war 
Nach der Geburt unsere Herrn Christ 
Dies Rathaus zu bauen angefangen ist 
Wnlfgangus Erzbischof und Her 
Churfürst zu Mainz des Reichs mit Ehr 
Regiert wol zu dieser Zeit 
Sein Untertan mit Gerechtigkeit 
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I e Wa ] »peil schgjhen . 

— Google 

F a' die LeituTrjU verantwqrtpcn : T a u 


Der ernvest Wolff Eberhard von Ehrcnlverg 
Was Amptmann gleich zu Miltenberg 
Auch war Keller Johann Hartmann 
Unser getreue Oberkeit allesamt. 

Haben Zentgraf Schultheis gcricht 
Dis Rathaus wie es stehet aufgericht 
Mit gemeinen Kosten aufgewendt 
In Gottes Namen glücklich vollendt 
War Baumeister A. T. Peter Schneider 
Und mit im Jcroninius Hoffbauer 
War ein heisscr Sommer heuer 
Wuchs ein guter Wein scher teuer 
Gott woll dis Haus sanipt gemeiner Schar 
Sowohl sein Kireh ferner bewar 
Yerleien Fridt, Wolfart lind Freidt 
Hie zeitlich dort die Seligkeit. Amen. 

Renoviert unter Bürgermeister Elbert anno domini 1903. 
Qngyfrom (ScMu« folgt.) 

Druck vor. A dül f G e r t z GT\k ^.^öiLdottenburg. ~ 


l Graef. Berlin. — 




ZU DEN TAFELN. 


Tjfel 71 u 72. — Das neue Stände- 
haus in Dresden. — 7. Blick in den 

Sitzungsaal der Zweiten wBapl 

Kammer. — 8. DerPräside nten- J 

sitz mit dem Rednerpult im 

Sitzungsaal der Zweiten | p n 

Kammer. (S. auch die Abb. im 
Beiblatt.) (Schluss.) dT 

Das Innere des Gebäudes ist in allen 
Teilen würdig und gediegen ausgestattet, L /R 

In den Haupträumen, insbesondere den \ 

Sitzungsälen, dem Erfrischungsraum und \ m . l 

dem Präsidialzimmer ist die Ausstattung ' 

zu vornehmer Pracht gesteigert. Der auf Dach?, sc 

unseren Tafeln dargestellte Saal der 

Zweiten Kammer ist ganz mit hellfatbigem . 

Eichenholz getäfelt, das polisanderartig « 

gebeizt wurde. Die Sitzbezüge bestehen [y j B 

aus naturfarbigem Rindleder. Der Stuck I c ^ 

der Deckenkehle ist leicht getönt. Der [*»■«« w****^» m 

Fußbodenteppich ist grün. Im Sitzungs- IQ mmr— 

saale der Ersten Kammer (9. Be i blatt , I J r 

Seit e 8 y f besteht 'das Wandgetäfel und Bn L T 

das Gestühl aus polisanderartig gebeiztem n "**■ B gL L 

Eichenholz. Die Sitze sind mit rotem ILc^Jiii^aTC— 

Rindleder bezogen. Den Fußboden be- V L itt 

deckt ein ebenfalls roter Teppich. 

An der künstlerischen Ausgestaltung — 

des Baues war eine große Anzahl von r gcsc 

Malern und Bildhauern tätig. Genannt . .. .„ c 

seien die Maler Prof. Eugen Bracht, Ltnihtu> F ' Bure 

Geheimer Hofrat 

Prell, Professor — — 

Gussmann, 

Prof. Küchel, 

Beckert, 

Bendrat, 

Dorsch, 

Merseburg, 

R ös sie r , 

Wolfgang- 
m ü 1 1 e r , die 
Bildhauer Pro- untcririschoss 

fessor Gross, m t | 

Professor Werner, Hartmann, 

Kühn, Hudler (t), Macleau, Erd| 

Pöppelmann, Gebr. Schilling, Land Hau« Sl. Huberl 
Schreit müller, Wedemeier. 

Die Kunstschmiedcarbeiten stammen von Max Grossmann 
und Kühnscherf & Sohne. Die Maurer- und Zimmerer- 
arbeiten waren der Firma Eger Nachfolger, Baumstr. 
Macht und S t e g 1 i c h übertragen; die Steinmetzarbeiten 
wurden von Fromberg, Müller und Paul Colditz, 


die Dachdeckerarbeiten voti I 
von U d 1 u f t & Hart mann 
geführt. 


voti Hanert, die Tischlerarbeiten 
uann, Schütz (Leipzig) u. a. aus- 


Landhaus F. Burger in Klein- Machnow. 


SigS' 

■ eff. 


Erdgeschoss 

Landhaus Sl. Hubertu* in Kleirt-MacHnöw. 


Taf. 73. Landhaus F. Burger in 
Klein-Machnow. 

- - 1 r — — Erbaut 1910 für Herrn Maler Fritz 

I Burger durch den Architekten A 1 b. 

— I™*"«. L. R i e d e r in Wilmersdorf-Berlin. 

P 3 , Baustoffe : Ziegelbau mit rauhem 

y , Kalkmörtelputz. Dach mit roten Biber« 

schwänzen gedeckt. Die Fensterladen 

sind bräunlich gelb, das übrige Holzwerk 

ist braun gefärbt. Gegen das Eindringen 
von Feuchtigkeit aus dem wasserreichen 
4 4 Erdboden sind die Erdgeschossräume 

mittels einer durchgehenden Asphalt- 
s schiebt geschützt. 

Baukosten: im ganzen rd. 30 000 .ft. 
- --—fl Der nach Grundriss und Aufbau 

Lj ebenso eigenartige wie künstlerisch treff- 

lieh gelungene Bau liegt malerisch reiz* 
, voll im Schatten einer alten, großen 

PuM«MnL I mtw Eiche. Dieser Baum war bestimmend 

r L _ für die Wahl des Bauplatzes. Bei der 

dflfiiftpAJ fl Anordnung der Räume war die Lage der 

rwjJ« 5 w*< beiden Ateliers gegen Nordosten hin 

pl "jj von grundlegender Wichtigkeit. Der 

Hauptwohnraum wurde nach .Süden ge 
IflJ i i richtet und mit einem erkerartigen Aus- 

bau versehen, der auch der Ost- und 
der Westsonne Eintritt gewährt. Die 
Küchenräume liegen nach Westen hin. 
. Das Bildhaueratelier ist der Arbeitsraum 

m Klein- Machnow. ^ Hausfrau utld deshalb nur durch das 

Damenzimmer zu* 

p_ | --| gängl ich. ImOber- 

j I \L - ■ * 1 »[■ -^J geschosse ist eine 

I 1**1* | 1 Afj I 1 geräumige 

I t jj Schrankdiele an- 

® jl 1 y f gelegt, so dass 

*** JHI I M i das Auf stellen von 

I wreoun r~Htm J Schränken in den 
_U \ j I 1 " \ Schlafzimmern 

7 I , 3 ) n * c ^ lt erforderlich 

— — 1 ist und diese ge- 

Ob^pcschoss räumig und luftig 

bleiben können. 

’’ ** * 4 H Der Oberstock, der eigentlich schon Dach- 

:hos * geschoss ist, konnte infolge des Hoch- 

in Klein- Machnow. führens der beiden Breitgiobel mit ver- 
hältnismäßig geringen Mitteln ohne Dach- 
schrägen gut ausgenutzt werden. Wie das Äussere so ist auch 
das Innere durch sachliche Einfachheit ausgezeichnet. 

Taf 74 u. 75. Landhaus St. Hubertus in der Heimdallstraße 
zu Klein-Machnow. 1. Ansicht von Norden her. — 
2. Ansicht von Osten her. 
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Erbaut 1910 für Herrn Oberleutnant Keller durch die Archi- 
tekten Rossius u. Reuter in Berlin. 

Baustoffe: Zicgelbau mit hellgrauem, gerauhtem Kalk- 

mörtelputz; Dach mit roten Biberschwänzen nach Kronenart 
gedeckt. Die Fensterläden sind tiefrot gestrichen und mit schwarzen 
Bändern versehen. 

Baukosten: Im Ganzen rd. 34 000 M. 

Auch bei diesem Hause war, wie bei den auf unser vorigen 
Tafel dargestellten, das Vorhandensein alter, schöner Bäume 
für die Wahl des Standortes innerhalb des Bauplatzes von be- 
stimmender Wichtigkeit. Aber während das erstere sich mit 
seiner straff geformten Baumasse in bewussten Gegensatz zu 
der freien Gestaltung jener alten Eiche setzt und hierdurch zu 
seiner eigenartigen Wirkung kommt, ist das St. llubcrtusliaus 
mit einer geschickten Gliederung des Baukörpers seiner Um- 
gebung malerisch eingefiigt. 

Die Verbindung und praktische! Anordnung der Räume 
ist aus den Grundrissen ersichtlich. An doT künstlerischen Aus- 
stattung waren beteiligt der Dekorationsmaler A u g. Höcker 
in Steglitz, Bildhauer Felix Weber in Friedenau und dci 
Kunstschmied J. B i e h 1 in Berlin. Ferner waren bei der Aus- 
führung beteiligt : die Berliner A 1 1 g e in. Hochhaugc* 
Seilschaft, der die Maurerarbeiten übertragen waren, Zimmer- 
meister A u g. M u 1 a c k und Tischlermeister Seiler & Co. 
in Charlottcnburg und Dachdeckermeister P. R u s c h inWannsee. 
Die Wannwasserhei zung des Hauses wurde von den Zentral- 
heizungswerken i. Hannover, die elektrische Einrichtung 
von Georg Hohmann (Schwachstrom) in Schöneberg 
und der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Berlin (Stark- 
strom) ausgefiihrt. 

Tafel 76 — 80. Aus Mühlhausen 1. Th. Besprochen von 
Prof. Dr. Brinkmann. 8. Wohnhaus Untermarkt 16. — 9. Wohn- 
haus Unterrnarkt 23. — 10. Eingangstor des Wohnhauses 3. — 
11 u. 12 Hof des Wohnhauses Erfurter Straße 2. (Schluss.) 

DasjHaus Untermarkt 16 unterscheidet sieh von* den vorigen 
durch einen über dem verkröpften Architrav aufsteigenden Daeh- 
erker mit Giebelfeld. Die Dreiteilung der Front wird durch vier 
gleiche Wandpfeiler mit hochgezogenen Kompositkapitellen betont. 
Die Fensterbrüstu ngen sind oben mit Frucht- und Blattgehängen, 
in der Mitte mit Blumen gehangen, im Erdgeschosse mit Frucht- 
gehängen geschmückt. Hier tragen Fenster und Tür geschweifte 
Aufsätze mit Muschel- und Rankenwerk. Die Gesamtwirkung 
ist zwar reicher, aber auch unruhiger als bei den beiden andern. 

Nr. 8. ' — Tafel|78 zeigt] den]* reich gestalteten Torweg des E. 
Weehmar’sehen Hauses, Erfurter Straße 3, im Aufbau kräftig trotz 
des in der Mitte offenen Flaehbogengiebels. Die ihn ausfallenden 
Ornamente und die Aufsätze über den Säulen sind zwar ebenso 
schwächlich, wie die in den Zwickeln über dem flachen Tor- 
bogen selbst: wuchtig aber wirken die eichenen Torflügel mit 
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ihren reich verkröpften Füllungen und deren kräftig gegliederten 
Rahmen. 

Nr. 9. — Der Hof des Hauses Erfurter Str. 2, Röblingsche Buch- 
druckerei. Die beiden folgenden Blätter lassen uns einen Blick auf 
die- Hintergebäude des wie überall bei den auf den südlichen Stadt- 
mauerring stoßenden Grundstücken, so auch hier sehr tiefen 
Grundstücks tun. Tafel 79 zeigt das Bild von Süden her nach 
dem Wohnhause hin, Tafel 80 von diesem aus nach Süden hin. 
Das Wohnhaus dessen Untergeschoss mit spitzbogigem Torweg 
und ebensolcher Haustür einen seltenen Rest von Mühlhausen 
vor den Bränden darstellt, gewährt durch die malerischen Docker 
galerien an beiden Obergeschossen ein Bild der Behäbigkeit und 
Behaglichkeit. Die Formen der Fachwerkobergeschosse, wie 
auch der anstoßenden Hintergebäude gehören der Mitte ries 
IH. Jahrhunderts an (vgl. zu Xr. 1). Die Dockengalerie de; 
nördlichsten Hintergebäudes, das sich an das Wohnhaus an- 
schlicsst. ist auf Tafel 80 in allen Einzelheiten deutlich. 


Über die Vorarbeiten für die „Große Japanische 
Ausstellung Tokio 1917“ 

erfährt die ..Ständige Ausstell tmgskommission für die Deutsche 
Industrie“, dass nach einer Xachricht der in Tokio erscheinenden 
Zeitung ,,J iji“ im Budget des laufenden Rechnungsjahres der 
Betrag von 420 ODO Veil (I Veil gleich 2,09 Mark) für die Ver- 
anstaltung ausgeworfen ist. Der Gesamtplan ist zunächst dem 
Finanzministerium zur Genehmigung unterbreitet worden. Als 
sicher gilt, trotzdem der Voranschlag noch geheim gehalten wird, 
dass der ursprünglich in Aussicht genommene Betrag von 10 
Millionen Yen infolge der allgemeinen Preissteigerung nicht aus- 
reichen, sondern auf 15 — 2u Millionen erhöht werden wird. l>er 
Voranschlag soll dem Parlament in der nächsten Session vor- 
gelegt und die Verteilung der Kosten auf 5 Jahre beantragt 
werden. Inzwischen ist kürzlich itn Japanischen Staatsanzeiger ein 
Ausseh reiben zur Erlangung von „Allgemeinen 
Plänen für die Baulichkeiten der Großen Ja- 
panischen Ausstellung" veröffentlicht worden (An- 
ordnung der Haupt- und Spezialgebäude, Flächen Verteilung, 
Gruppierung von Gärten, Teichen, Wasserfällen usw. sowie die 
wichtigsten Erdarbeiten). Für den Wettbewerb, der auch Aus- 
ländern offensteht, sind drei Preise ausgesetzt und zwar einer 
von 3000, zwei von 2000 und drei von JUDO Yen. Eine Über- 
setzung der Ausschreibung sowie die bezüglichen Pläne sind an 
der Geschäftsstelle der Ständigen Ausstcllungskommission (Berlin 
NW., Rooustraße 1) eiuzusvhcn. Die Entwürfe sind bis zuin 
30. September 1911 dem Büro für die Große Japanische Ausstellung, 
Ministerium für Ackeibau und Handel, in Tokio ein zu reichen. 
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Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
| Turmhelme, Dachstühle, Treppen. Gewächshäuser. | 

Actien g esellschaft Lauchhammer. 


in Lauchhammer. 


Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktien-Qesellschaft 


Augsburg 

unnes Haag-Sti 


Johannes Haag-Strasse 


Berlin SV. 29 

Mittenwalderstrasse 56 

Karlsruhe i. B. 

Weste ndstrasse 29 


Breslau X 

Lehmdamm 67 

München 

Wagmüllerstrasse 18 


C&ln-Deutx 

Mathildenstrasse 75 

Wien VII 3 

Neustiftstrasse 98 


Danzig 
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ZU DEN TAFELN. 


Tafel 81—84. Die Aula Leopoldina der Universität Breslau. 

1. Blick gegen die Hauptseite. — 2.Teil der 
Hauptseite. — 3. Blick gegen die Emporen- 
seite. — 4. Blick gegen die Fensterwand. Mit- 
geteilt von Jos. Langer, Breslau. 

Unter den zahlreichen bedeutenden Barockbauten Schlesiens 
nimmt das Gebäude der Universität zu Breslau den ersten 
Rang ein. Nicht nur in seiner Frontgestaltung das monumentalste 
Werk der Residenzstadt, hat es auch in seiner Aula Leopoldina, 
im Musiksaal und in den Treppenhäusern eine künstlerische 
Auszierung erhalten, wie sie keine andere Universität des 
deutschen Reiches aufweisen kann. Als Jesuiten-Collegiuni 
1728 gegründet, erbaut durch den Breslauer Ratsbaumeister 
Christoph Hackner, erhielt cs seine neue Bestimmung 
als 1811 die Universität Frankfurt nach Breslau verlegt und mit 
der Jesuitenschule verschmolzen wurde. 

Die Aula Leopoldina war bereits 1733 fertiggestellt. Sie 
wurde im Gewölbe von dem Olmützer Freskomaler Johann 
Christoph Handke mit Freskomalereien geschmückt, 
welche die göttliche Weisheit, umgeben von Engelsglorien, 
Kirchenvätern und Evangelisten darstellen. In dem reich ge- 
stalteten gemalten Architekturwerk, das diese Komposition um- 
schliesst, sind die Künste und Wissenschaften zur Darstellung 
gekommen. 

Das Gewölbe wird begrenzt durch ein mächtig vor- 
geschobenes schön gezeichnetes, bekleidetes Architra vgesims ans 
rötlichem Stucco-Custro, unter dem die zwischen den Fenstern 
liegenden Wandflächen mit groben aus Holz geschnitzten und 
reichvergoldeten Rahmen l>elegt wurden, die unterhalb auf einem 
vornehin gegliederten eichenen Gestühl auf setzen. Die Rahmen 
umschliessen Bildnisse des Papstes Urban, des ersten Rektors, 


dreier österreichischer Kaiser, Friedrichs des Großen, der Grafen 
Carmer und Hoym; letztere drei allerdings erst später eingefügt. 

Im Chorschluss wird das Hauptgesims von Säulengruppen 
getragen, zwischen denen lieiderseitig 3 m hohe Figuren, Werke 
des Bildhauers Franz Joseph Mangold, stehen. In 
ihnen sind dargestellt Kaiser Carl VI, und Joseph I., die Söhne 
Leopolds. Dieser selbst thront of>erhalb des Holzgesimses inmitten 
des Chorschlusses unter einem Baldachin, zu seinen Seiten sitzen 
die Figuren des Consilio und der Industria, während zu seinen 
Füßen Dämonen zu entweichen suchen. Diese Figuren sind 
aus Mörtel und Ziegelstücken frei aufgemauert, mit Stuckmasse 
überkleidet und poliert worden. Es steckt ein ansehnliches 
Können darin. 

Ausserordentlich reichen Schmuck weisen die 18 Fenster- 
nischen auf. Die Laibungen sind mit Zierwerk. Blumengewinden 
und Grisaille- Köpfen von Gelehrten und Heiligen, die aus der 
Zeit des Altertums bis ins humanistische Zeitalter hineinreichen, 
prächtig bemalt worden. 

Die Ausmalung der Aula hatte schon in den ersten Jahren 
nach der Fertigstellung infolge mangelhafter Konstruktion des 
Gewölbes schweren Schaden gelitten ; mehr noch später in den 
Zeiten der Kriegs wirren, während derer sie als Lazarett gedient 
und manche Unbill erfahren hatte. Ihre schon lange geplante 
Wiederherstellung wurde vor drei Jahren in Angriff genommen. 

Bei einem Besuch, den der Kaiser und die Kaiserin am 
9. September 1900 der Universität abstatteten, hatte ersterer sollet 
die Gesichtspunkte für eine zukünftige Wiederherstellung an- 
gegeben und seine Hilfe zugesagt. Am letzten Geburtstage 
Sr. Majestät konnte die Aula, in ihrer früheren Schönheit 
leuchtend, wiederum ihrer Bestimmung zugewiesen werden. 

Mit der Wiederherstellung der künstlerischen Bemalung 
und der Vergoldungen war der Breslauer Kunstmaler Joseph 
Langer, der auch vorher bereits den Musiksaal erneuert 
hatte, betraut worden, die übrigen Arbeiten lagen in den 
Händen der Universitäts-Bauleitung. 
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Tafel 85-89. Das Ce* 
cilienhaus in Charlottenburg, 
Berliner Straße 137. Erbaut 

1908-1909 für den Vater- 
ländischen Frauenverein Char- 
lotten bürg nach dem Ent- 
würfe und unter der Ober- 
leitung des Magistratsbaurhts 
\V. S pickendorff, der 
während einer längeren Zeit 
der Erkrankung durch den 
Magistratsbaurat Walter 
vertreten wurde. Die örtliche 
Rauleitung lag in den Händen 
des Regierungsbaumeisters a. 
D. Böhringer (Stuttgart), 
dem der Architekt E. S t e i n 
zur Seite gestellt war. k l)ie 
Grundsteilegung fand bereits 
am 11. Juni 1907 statt. Nach 
ihr mussten aber die Bau- 
pläne, uni allen sich dauernd 
steigernden Anforderungen zu 
genügen, nochmals gründlich 
umgearbeitet werden. Am 
12. Februar 1908 wurde mit 
den eigentlichen Bauarbeiten 
begonnen und am 2. Mai 1909, 
also nach einer Bauzeit von 
14 *2 Monaten, fand die feier- 
liche Einweihung des fertigen 
Gebäudes statt. 

Baustoffe: Beuchaer Granit 
für den gesamten Gebäude - 
sockel. Harzer Muschelkalk - 
stein aus Wiedhausen von 
rötlichgelber Karbe für die 
Architekturgliederungen der 
Straßenseiten; grauer Ett- 
ringer Tuff für die Gliede- 
rungen der Hofseiten; Ma- 
joliken aus den Königl. Werk 


statten in Cadincti für die sich selbst tragenden, gebrochenen 
Kassetten decken der Hauptdurchfahrt; rote holl du ische Pfannen 
für die Dachdeckung 

Baukosten: Im Ganzen 1 200 000 Mark, d. i. rd. 667 Mark 
für 1 qm und rd. 30 Mark für 1 cbm. 

In dem hier dargestellten umfangreichen Bau bot sich dem 
Architekten eine ebenso anziehende, wie schwierige Aufgabe. 
Beides sowohl durch die* Mannigfaltigkeit der im Programm ge- 

AZ AAfflp 


stellten, unter einem Dache zu er- 
füllenden Bedingungen, wie durch 
die eigenartige Winkelform des 
200 Quadratruten messenden Bau- 
platzes, der mit einer nur 17,50 m 
breiten Schmalseite an der Straße 
liegt, im übrigen Hinterland ist. 
Das Gebäude, gedacht als der 
Sammelpunkt der gesamten Wohl- 
fahrtspflege der Stadt Charlotten- 
bürg, dient in erster Linie dem 
mannigfachen Betriebe des dortigen 
Vaterländischen Krauenvereins. Da- 
für enthält es eine ausgedehnte 
Volksküche mit Speisesälen für 
Männer, Frauen und Kinder, eine 
Krippe mit Räumen für Säuglings- 
fürsorge, ferner ausgedehnte Räume 
für Lungenkrankenfürsorge, mit 
Ärztezimmer, Krankenküche usw.; 
Wohnräume für die Schwestern- 
schaft, Säle für Unterriehtserteilung 
der freiwilligen Krankenpfleger und 
für Vortragzwecke, I )ienstwohnungen 
für den Verwaltungsdirektor und 
andere Angestellte, schliesslich ein 
Sanatorium mit 50 Betten für den 
Mittelstand, das für Kriegszeiten als 
Krankenhaus dienen und dann durch 
Hinzunahme der Säle wesentlich er- 
weiterungsfähig ist. Ausser diesem 
Vereinsbetriebe h > ! tdere( hganisationen des roten Kreuzes so- 

wie weitere wohltätige Anstalten Charlottenburgs hier ihre Stätte. 
An der Straße liegen zwei Läden, mit deren Inhabern besondere 
Lief erungs vertrage für den Bedarf des Hauses abgeschlossen sind. 

Wie vortrefflich es dein Architekten gelungen ist, der 
Schwierigkeiten Herr zu werden, lehrt das Studium der Grund- 
risse, deren 3 wichtigste wir mitteilen. Durch die Anlage von 
geräumigen, mittels Durchfahrt verbundenen Höfen, die sich 
nach Süden und Osten hin öffnen, ist das Gelände in sehr ge- 
schickter Weise aufgeteilt und allen Räumen eine Fülle von Licht 
und Luft gesichert. Um diese 4 Höfe sind die Räume der ver- 
schiedenen Betriebe nach ihren inneren Beziehungen in folgender 
Weise gruppiert: Es liegen 

am I Hofe: Die Lungenkrankenfürsorge, Dienstwohnungen, die 
Schwesternschaft, Yereinsamtsräume, der Verlag ,,Das rote 
Kreuz ; 

am II Hofe: die Volksküche, die Hauptküche, die Vereinigung 
der Wohlfalirtsbestrebungcu, der Yolksheilstätten verein, die 
Kurhausbetriebsgesellschaft, I lachgärten ; 
am III. Hofe; die Säuglingsfürsorge, die Krankenküche, das 
Sanatorium (Klinik), Vortrag- und Unterrichtsäle, darüber 
im Dachgeschosse die Waschküche: 
am IV. Hofe: die Krip]>e und weiteren Räume des Sanatorium?, 
sowie Dachgärten. 

Im Äusseren ist dem Bau mit gutem Gelingen das Gepräge 
eines öffentlichen (Gebäudes von besonderer Wichtigkeit durch 
eine einfache Gliederung und würdige Formgebung verliehen. 
Ein wuchtiger Portalbau, ein im obersten Geschosse sich über 
die ganze Breite der Front hinziehender, den Schwestern als 
Freisitz dienender Pfeilergang und der breite, eigenartig ge- 
staltete Giebel bestimmen diese Wirkung. Ein in Kupfer ge- 
triebener, in seiner Gedrungenheit etwas schwer lastender Dach- 
reiter ist bestimmt, das Zeichen des roten Kreuzes in weissein 
Felde weithin zu zeigen. 

Die 4 Höfe sind, vornehmlich um den Insassen und den 
Besuchern der langgestreckten Anlage das Siehzureehtfitiden zu 
erleichtern, architektonisch verschieden und zwar so behandelt, 
dass jeder Hof nach Form und Farbenstimmung ein in sich ge- 
schlossenes Ganzes bildet. Zur Vergrößerung der Freiflächen 
und zur Gewinnung ruhiger, luftiger Erholungsplätze sind 4 aus- 
gedehnte Dachgärten mit gemauerten, isolierten Erdbehältem 
angelegt. Bei der technischen Ausführung des Gebäudes sind 
alle neueren Anforderungen der Gesundheitspflege, der Feuer- 
Sicherheit und der Dauerhaftigkeit nach jeder Möglichkeit be- 
rücksichtigt worden. 

Als Mitwirkende des Architekten bei der künstlerischen 
Gestaltung und Ausstattung des Baues sind zu nennen die Bild- 
hauer Breitkopf-Cosel und Hans Latt in Berlin, 
ersterer für die Modelle des bildnerischen Schmuckes der Straßen- 
seiten, letzterer für die der Höfe; ferner die Stuckierer Hill- 
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m a n n und Heiiieman n 
in Wilmersdorf und Rödel 
und Hasselwander in 
Halensee, die Dekorations- 
maler B i r k 1 e uiul Tho- 
m e r in Charlottenburg, sowie 
die Kunstschmiede Hille 
ebenda und Kochel in 
Berlin. An der Ausführung 
des Baues waren ferner be- 
teiligt: Maurer- und Zimmer- 
ineister Joseph F r a e n - 
k e 1 , Kgl. Hofsteinmetz- 
meister Gehr. Zeidler, 
Glasermeister Bernhardt 
und Z i e 1 k e in Berlin, sowie 
Tischlermeister Heinrich 
Mittag u. Jos. Kiefer 
in Charlottenburg. Die aus- 
gedehnte Sammelheizung wur- 
de von E. K e 1 1 i n g in Berlin 
eingebaut, die Wasserleitungs- 
anlage von Thiergärtner 
und V o 1 1 z u. Witt m e r , 
die gesamte elektrische Ein- 
richtung, Fernsprecher, Be- 
leuchtung, Blitzableiter, Mo- 
toren von S i e m e n s u. 
Halske , die Kochherd- u. 
die Milchküchenanlage mit 
Dampfbetrieb von F. Küp- 
per s b u s c h u. Söhne, 
sämtlich in Berlin. Die 
Wäschereimasdiinen lieferte 
Heinrich Timm, die 
K ühlapparatc Roesseman n 
und Kühne mann in 
Reinickendorf, die Fahrstühle 
Armin Tenaerin Berlin. 

T a f e 1 90. Umbau und 
Wiederherstellung des „Stei- 
nernen Hauses“ au Ziegenhain 
in Hessen. — Architekt: A. V e n i t z - Berlin (s. auch die Abb. 
im Beiblatt). 

Unter den Baudenkmälern von Hessen-Kassel spielt das 
wiederhergestellte sogenannte „Steinern e Hau s“ zu Zie- 
gttihaiti i. H. keine unwesentliche Rolle. Ziegenhain war einst 
der Sitz der Grafen von Ziegenhain, und in kurhessischer Zeit 
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wurde im alten Schlosse Hof ge- 
halten; die Stadt hatte eine große 
Garnison, da sich hier des Fürst- 
lichen Hauses Sanimt- Archiv be- 
funden hat. 

,,Im Jahre 1659 wurde das 
,, Steinerne Haus“ nach dem Chro- 
nisten Winkelmann von dein da- 
maligen Hof-Marschall und Obristen 
vom Hof zu Wohnzwecken und als 
Kavalierhaus errichtet. Und weiter 
hat am 12. Januar 1659 die Stadt 
dem Obristen Jacob vom Hof den 
Garten bei seinem Haus verehrt 
und übergeben.“ 

Bis zum 19. Jahrhundert, hat 
das ,, Steinerne Haus' 1 verschiedene 
Umwandlungen erlebt, blieb aber in 
der Familie derer vom Hof und 
wurde nach deren Aussterben auf 
die Familie des heutigen Ziegen- 
hainer Landrats, Baron von 
Schwertzell, eines Nachkommen des 
Jacob vom Hof, vererbt. Es er- 
füllte den Zweck als Landratsamt 
und Wohnung des Landrats. Zu- 
letzt waren im Gebäude wieder nur 
Wohnungen untergebracht. 

Der sogenannte „Sehwälmer 
Kump“, ein Brunnen mit be- 
merkenswerter Verzierung aus 
ältester Zeit wurde wegen der 
Beengung an seinen heutigen Platz (siehe Lageplan) gerückt. 

Das , .Steinerne Haus“ selbst zeigt neben (1er Eigenart 
seiner Lage und Anordnung auch noch einzelne älteTe Teile, so 
eine alte Säule mit romanischem Anklang aus frühester Zeit, 
die wohl von anderen verfallenen Gebäuden stammen und bei 
seinem späteren Umbau Wiederverwendung fanden. In letzter 
Zeit war der Bau dem Verfall nahe; nur eine gründliche Wieder- 
herstellung konnte hellen. Der Unterzeichnete wurde von dem 
heutigen Besitzer mit dieser ebenso anziehenden wie schwierigen 
Aufgabe betraut. 

Mit den Jahren hatte das „Steinerne Hans“ durch ver- 
schiedene unüberlegte Flickarbeiten ein recht übles Aussehen 
erhalten Es waren Bauteil angefügt und Räume eingebaut 
worden, die immer mehr den früheren Zustand verwischten. 
Dann war auch das Eichenholz-Fachwerk durch ungenügende 
Unterkonstruktionen stark zerstört und in Bewegung geraten. 

Ausser dem Neuei uziehett von Decken und Abfangen der 
darüber ruhenden Konstruktionen war das Heben und Gerade- 
richten der Fachwerke am schwierigsten. Es wurde mit Kisen- 
schraul>cn gehoben und danach die neue Konstruktion eingezogen. 
Bei diesen Arbeiten blieben keine Überraschungen eines Um- 
baues erspart, und nur dem durchaus gesunden Zustande des 
schweren alten Eichenholzes allein war es zu danken, dass die 
Arbeiten wirklich ausgeführt werden konnten. 

Ferner bezog sich der Umbau auf alle übrigen Teile. Ganz 
besonders galt es, das Gebäude möglichst in seinen früheren 
Zustand wiederherzustellen und zugleich für heutige Zwecke 
nutzbar zu machen. 

Das Gebäude, das aus Erdgeschoss, 1. und 2. Obergeschoss 
besteht, stellt an hervorragendster Stelle der Stadt und bildet 
durch seine geschützte, auch von allen Seiten freie Lage mit 
seiner Umgebung unter Beziehung zum alten Schloss eines der 
schönsten Beispiele mittelalterlicher Baukunst. Dazu zeigt uns 
das Anwesen in den Einzelnheiten (der Fachwerksaufbau soll in 
späterer Zeit aufgesetzt worden «ein) eigenartige Lösungen von 
größter Einfachheit, aber überzeugender Wirkung und Klarheit. 
Dieses bezieht sich auch auf die meisterhafte Gestaltung des 
Grundrisses. Das neu angebrachte Wappen ist das Landgräflich- 
hessische Wappen aus der Zeit gegen 1650. 

Die Rohbauarbeiten wurden zum großen Teil von ein- 
heimischen Ziegenhainer und Drevsaer Handwerksmeistern aus- 
geführt, wodurch die Arbeit etwas erschwert wurde, da ihnen 
die Übung für derartige Arbeiten fehlte. Einen Teil der Stein- 
metzarbeiten führte P li. Holzrna n n & Co. Steinmetz- Abtei- 
lung, Berlin aus. 

Der Innenausbau wurde von Marburgcr Handwerkern, die 
Malerarbeiten von A. I) e i n e r t , die Tapezierarbeiten von 
W. Brauer, beide ebenfalls in Marburg a. L., ausgeführt. 
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Die elektrische Lichtanlage 
wurde von Sch äf er und Monta* 
n u s in Frankfurt a. M. sehr sach- 
gemäß eingerichtet. Die Glasmaler- 
arbeiten sind von Schwarz u. 
R a u k a m p in Berlin. Die 
Meissner Öfen lieferten M e 1 z e r , 
vS t r a h 1 u. Co., die sie auch auf- 
stellten. Die ziemlich schwierigen 
Pflasterarbeiten führte Meister 
Jacob Becker aus Dreihausen 
bei Marburg aus. 

Die Kosten des Umbaues ein- 
scbliessl ich der Archi tek ten gebühren 
lietrugen etwa 60 000 .K. Die 
Bauzeit währte von Juni 1910 bis 
März 1911 

Mit der Gesamtleistung, Bau- 
leitung und künstlerischen Bearbei- 
tung, war der Unterzeichnete be- 
auftragt, der hierbei zeitweise 
durch eine örtliche Bauauf sicht 
unterstützt wurde. 


aLroCöS. 


A. V e n i t z , Architekt, Berlin. 
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ZU DEN TAFELN. 


Tafel 91 — 1)3, Der Erw«it«ningsbau des Geschäftshauses 
L. Bemheimcr in München, Ottostraße 14, 15 u. 16. 4. 11 lick 

in den Hof, vom Eingang her. - 5. Rüjckblick in 

clen Hof. — 6. Blick in den Ausstellungsraum alter 
Möbel. — Text s. Seite 5 bei Tafel 11 — 13. 

Tafel 94 — 97. Drei Herrensitze in Feucht bei Nürn- 
berg, besprochen von Dr. Heinrich Höhn. — 1 . Das 

Tu ch erschloss. 2 . Das Schourlschloss. 3. und 
4. Das Waldstromerschloss. 

Zwei Stunden südöstlich von Nürnberg liegt auf einer von 
gut gedeihenden Feldern und grünen Wiesen bedeckten Rodung 
des I,orenzer Stadtwaldes und an der alten Handelsstraße y«m 
Nürnberg nach Regensburg das freundliche, einst durch seine 
Bienenzucht und durch sein — WcissbieT berühmte Feuclit. 
Es war ein Nürnberger Flecken, stand aber unter der Gerichts- 
barkeit der Burggrafen. Der Ort hat ein hohes Alter, denn bereits 
1 1 Mi) weihte hier der Bischof Otto von Eichstädt eine Kapelle. 
137« wird Feucht als nümbergiseher Markt erwähnt. Tm Jahre 143 1 
liess es Kaiser Sigismund befestigen. Die gotische Kirche war 
Jakobus dem Größeren geweiht mul nach Altdorf eingepfarrt. 
Die 1462 von den Nürnberger Patriziern Burkard und Martin 
Pessler hier gestiftete Frühmesse wurde von Kurpfalz besetzt 
und gehütet. „Anno 1526 aber ist die Mater Rasch nebst der 
Filia Feucht und ihren Schwestern Altdorf, Lciniburg, Mögeldorf 
und Kornburg gegen Erlegung 2000 Gulden von der Universität 
Heidelberg als Patrona anXürnlxrTg gelanget.“ (Würfel, Diptveha, 
1759 .) 

14n 9 wird der Nürnberger Chronist Sigmund Meisterlin als 
Pfaner von Feucht genannt. Im Jahre l«<Mi endlich kam der 
Ort au Bayern. 

Kr besitzt mehrere interessante Herrensitze. Der älteste von 
ihnen ist das Tucherschloss. Wie die meisten fränkischen 
Schlösser ist es aus dem heimischen Sandstein erbaut. Die 
weisseil Fugungen verleihen den kräftigen roten Mauern einen 
feinen malerischen Reiz. Der stattliche, mit der einen Schmal- 
seite au der Straße gelegene Bau erhebt sich über «lern niedrigen 
Erdgeschoss, dessen Fußboden unter der Straßenhöhe sich be- 
findet. in zwei geräumigen vielfenstrigcn Stockwerken. Die drei 
Geschosse sind durch kräftig hervortretende abgeschrägte Ge- 
simse voneinander geschieden. Diese Gesimse laufen um das 
ganze Haus rings herum und umschli essen cs gleich festen Reifen. 
Dadurch bekommt der Bau zum guten Teil seine straffe Ein- 
heitlichkeit und erscheint nach aussen hin tTotzig in sich ab- 
geschlossen. Er trägt nach echt fränkischen - Art ein hoch liinaus- 
geführtes Dach. Das Dachgeschoss gliedert sich wiederum in 
zwei, nach aussen durch ein abgeschrägtes Gesims gekennzeichnete 
Stockwerke. Nach der breiten Frontseite des Hauses zu durch- 
bricht ein schlichter Erker (hier nicht sichtbar) die hohe Dach- 
fläche. 

In die andere Längsseite ist ein runder Treppcntunn eili- 
ge fügt, der zur Hälfte aus der Ausscnmauer hervorspringt und 
sich mit seinem oliersten Stockwerk über den unteren Dachrand 


erhebt. Seine Entdeckung, die ursprünglich aus Ziegeln be- 
stand, hat inan leider durch ein geschmackloses, zu niedriges 
Blechdach ersetzt. Nach einem, die Gesamtansicht von Feucht 
wiedergobenden Kupferstich von 1702 muss rechts und links 
vom Treppenturm je ein viereckiges kleines Türmeheu mit 
pyramidenförmigem Dach auf den beiden unteren Ecken des 
Hausdaches gesessen haben. Diese Türmchen sind leider nicht 
mehr vorhanden, so dass nun das gesamte Dach des Baues ziemlich 
kahl ercheint, zumal auch die beiden auf den Giebeln an- 
gebracht gewesenen Wetterfahnen heilte fehlen. Die vielen 
mit I.ädcn versehenen Fenster aber, die im Erdgeschoss und 
im ersten und zweiten Stockwerk teilweise un regelmäßig verteilt 
sind, lösen die derben Mauern wohltuend auf und verleihen (lern 
etwas schwer anmutenden Baukörper ein freundliches, wirklich 
wohnliches Aussehen. Das wuchtige Gebäude wirkt allein durch 
seine geschickt angenommenen Abmessungen. Es entbehrt 
jeder ornamentalen Zier. Seine Kutstehungszeit mag in das 
Ende des 16. Jahrhunderts fallen. Es gehörte einst dem Pa- 
triziergesd liecht der Tücher. Jetzt dient es als Gasthof. 

Künstlerisch weit überlegen ist ihm das am Gauchsbach 
erbaute Schloss der Scheu rl , Herrensitz 
M o r n e c k genannt. Es steigt in drei Geschossen empor. Das 
untere der lieiden Dachgeschosse, vom übrigen ßuukörpcr durch 
ein ringsumlaufendes Gesims getrennt, ist in den lieiden Giebel- 
sciten um je zwei das Dach durchbrechende Eektürmelien er- 
weitert. Sie tragen flachgeneigte, vierseitige, scharf vorspringende 
Dächer, die in aehtseitige Pyramiden auslauien. Das Hausdaeli 
selbst beleben auf beiden Seiten jedesmal 4 Fenster. Die nahe 
dem First angebrachten Schornsteine sind tief eingekerbt, so 
dass ihre vier oberen Ecken spitz zulaufen und das fröhliche 
Formenspicl der Spitzdächer der Ecktürmchen nochmals an- 
kliiigen lassen. Das zackige, scharfwiukelige Auf und Ab der 
Linien, das durch die Ecktürinchcn. ihre Dächer und die 
Schornsteine erzeugt wird, verleiht dem Schlösschen schon 
aus weiterer Entfernung einen eigenen, leise ans Bizarre 
streifenden Reiz. Wenn wir aber einem Stich von lli«2 trauen 
dürfen, der Morneck von «1er Gartenseite Iler darstellt, so trug 
das Dachgeschoss einst ein anderes, ein weit schlichteres Ge- 
präge. Nach diesem Stich nämlich hatten die Ecktürmeheu 
einfache Pyraiuideiuläclier und die Schornsteine einen minien, 
bügelälm liehen oberen Abschluss, der ihre Öffnungen vor dem 
Einfall des Regens schützte. Ausserdem aber zeigte das Dach 
über den Giebel d re iecken Alischrügungeii. Auch sonst gibt der 
Stich wertvolle Aufschlüsse, denn er unterrichtet über die Hindus 
Schleus organisch hergclagerten Nebengebäude und den ge- 
räumigen Garten, der mit pyramidenförmig geschnittenen Bäumen 
in französischem Geschmack regelmäßig bepflanzt und mit 
einem Brunnen geziert war. der sein Wasser in einen viereckigen 
Teich ergoss mul einen heraldischen Panther als Schmuck trug. 
Die frühere, wie die jetzige Gestalt von Morneek aber beweist, 
dass sein Architekt vom Notwendigen und Praktischen ausging und 
dass die glückliche ( iesiimtersohei n ung auf einer durch und durch 
organischen Bauweise beruht. Die Kektiin liehen wachsen mit 
schöner Folgerichtigkeit aus dem Unterbau hervor und gclicn 
dem turuiühulich freistehenden Bail eine monumental wirkende 
Geschlossenheit, zugleich jedoch eine aiinmtvolU- Heiterkeit. 
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eine Heiterkeit, wie sie dem Tucherschloss mangelt. Ebenso 
lässt die gute Form der Fenstergesimsc auf die Hand eines tüch- 
tigen Künstlers sehliessen. Von feiner wohlgestalteter Bildung 
ist endlich auch das über dem im Rundbogen gewölbten Tor 
angebrachte Wappen der 

ehemaligen' Bewohner, v ^ 

der Sclieurl. Es befindet ■*■*"" " A] 

sich in einer flachen y 

Nische, die von Stab werk / i \\ 

umschlossen ist, das in [ I \ \ 

den beiden oberen Ecken I | I 

in schön stilisierte Eich- \ ff j 

blätter ausläuft Das von \ ffJ 

Pal menzweige n umge- ; 

bene Wappen ist vierge- 
teilt und enthält in den 

roten Feldern einen | yi \ 

schreitenden silbernen ] j*2*i! / 

Panther mit herauf- f J ~" T |j [ 

streckter Zunge und L " T " " ■ 

stehendem . j ] 1 | 

vierknotigeni Schweife. 1 I sru»cz I 

in den blauen Feldern ! {' " I H 

einen diagonal gestellten ! | , ( 

goldenen Balken. Die ; I j / 

Seheurl erhielten dieses 1» ft»f 

im Vergleich zu seiner ' S p- — ■ |"* =ri k| I } TT 

ursprünglichen Form rei- fl * M| ffM 

eher ausgebildete Wap- i | g 

pen durch König Fer- ^ I - Tt 

dinand I. im J ahre 1Ö40. -■ r m 

über der in unserem 

Falle auf dem Wappen- Ober 

schild ruhenden Krone Die ncue Handelsk 

ist die Zahl l(i82, die je- 
denfallsMas Erbauungs- 
jahi des Herrensitzes 

bezeichnet, eingegraben . I 

Einer früheren Zeit, m 

wohl der ersten Hälfte m 

des siebzehnten Jahr- | 1 

hnnderts .gehört derdnt- Ä m 

te der I ; euchter Schloss- ^jk . ßf 

bauten, das Wald- ^ w 

an. Kulturgeschichtlich j y tm l L 

ist das P der interessan- « i o t t • Vi 

teste der hier besp rocht- I I 

neu Herrensitze, denn I TI V jp^iTjnjP^öp 

er war das ehemalige J 3lTIUMJZir)nL , m/ \ 1 ttttttt' g 

Zeidlerhaus. Das an- | fl» -"--®" m « 

sehnliche dreistöckige m Mir i | V I vtjrva I 

Gebäude entwickelt sich xM/ 1— ijL 

aus quadratischem — 7\ 

Grundriss zu betracht- ■ fHI W \/ ,/ 

lieber Höhe und inutet J 1 A, / * wAI 

gleich dem Seheurl- 1 1 — 

schloss wie ein starker 

Turm an. Das Ziegel- fl _JlT 

dach ruht auf einem. «« M i 

kräftig gegliederten Ge- 1 

sims auf, springt ziem- j 1 kz^J| 

lieh weit vor und hat 
auf allen vier Seiten 
je drei Kucken und ei- 
nen kleinen Erker. Die 

Essen sind erneuert. Wie // 

uns eine Skizze* des 

wackeren, für alles Alter- [j 

tümlichevonechtroman- ~ ~- == - v — r 

tischer Begeisterung er- E d> 

füllten Nürnberger Ra- Die Hande i 

dierers J. Chr. Wilder, 
die aus dem Jahre 1808 

stammt und im Kupferstichkabiiictt des Germanischen Museums 
aufbewahrt wird, belehrt, besaß auch das Waldstromerschioss 
vier zur Ausschau ins Weite und zugleich zur Zier bestimmte 
Ecktürmchen, die das Dach in die Mitte nahmen und dem Bau- 
körper eine festere Geschlossenheit verliehen. Sie waren wie 
die Dachfirst mit Wetter f äh nchen ausgestattet. Die vier Ecken 
des Hauses zeigen stark vorkragende Rustikaquadern. Sie halten 
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gleich kräftigen Rippen das Bauganze energisch zusammen und 
betonen den Charakter des Schlosses als eines in sich selbständigen, 
freistehenden Bauwerks ‘auf eine nachdrückliche und künstlerisch 
anziehende Weise. 1 )ic Fenster sind sehr geschickt über die Wand- 

. flächen verteilt. Ihre 
Läden tragen Verzie- 
rungen aus der Rokokko- 
zeit. Über der rund- 

r > j | gewölbten Tür, zu der 

‘ über einen Graben hin- 

wegeine mit Brüstungen 
( versehene steinerne 

| Brücke führt, ist ein roh 

j] |J gearlnjitetes Relief mit 

, l| iioc;:tennun H der Gestalt eines Zeidlers 

fl J eingelassen. Er steht auf 

^ ^ * I einem von Bienen inn- 

sch wirrten Bienenkorb. 
■(\ I j .Seine eigen artigeTracht, 

LnnAs,-L | " T J wie sie einst bei den 

I I Nürnberger Zeidlern üb- 

l awM lieh war, fällt sofort auf. 

■ 1 H j I Er hat eine hohe, spitze, 

I | | P y — | unter dem Kinn zuge- 

0,lxt / * I bundene Mütze. Den 

{ I I Lei bumschliesst einen g- 

“ anliegendes Gewatul mit 

I , " , 1 Halskrause, mit am 

| Oberarm sich öffnenden 

[ I laug nach rückwärts 

^ hinabfallenden Ärmeln, 

bandähnlichem Gürtel 
schoss und an den Knöcheln 

inner ln Dresden emporgestülpten Hosen. 

I )ie Armbrust, die er auf 
<lcr rechten »Schulter 
trägt» diente jedenfalls 
als Waffe und dazu, da- 
heim auf seinem Hole 

d und draussen im Walde 

die Bienenschwärme vor 
den Angriffen von 
Baummardern und an- 
deren Feinden zu schüt- 
zen. Am unteren Rande 
des Reliefs Ijefindet sich 
eine schon stark ver- 
witterte Inschrift, die 
auf die Privilegien sich 
bezieht, welche Kaiser 
Karl IV. den Nürnberger 
Zeidlern 13Ö0 erteilte. 

Die Zeidleiei*) Stand 
einstim Reichswald, und 
zwar namentlich in 
seinem südlichen Teil, 
dem Lorenzer Walde, 
in hoher Blüte. Wurde 
doch der Reiehswald 
urkundlich geradezu als 
des Reiches Bienen- 
garten bezeichnet. 
Feucht nun war der 
Mittelpunkt des Xürn- 

T . - J l bergischen Zeidler- 

^ wesens. Hier saß der 

xn Zeidlermeister, der über 

die Rechte der Zeidler 
• wachte. Hier tagte das 

1 - Zeidlergericht seclismal 

|KBs im Jahre. Bereits 12Wi 

' . nracAtk „ tvird urkundlich ein Zeid- 

lenneister H il tepraml 

in Feucht erwähnt. Das 
letzte Zei dl eigen cht hielt man am 1. Sept. 1770 ab. Die Sitzungen 
fanden in der späteren Zeit in dem eben geschilderten Schlösschen 
statt. Dasselbe diente, wie schon angedeutet, ursprünglich den 
Waklstromerii als Herrensitz, die von 1223 ab mit den Burg- 
grafen im Namen von Kaiser und Reich die Oberforstmeistcr 

*) Zeidl = Honig; Zeideln = Honig ausschneiden. 
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des boreuzer Waldes waren. Die sämtlichen Zeidelgüter des 
Lorenzer Forstes, 50 an Zahl, waren dem Feuchter Zeidelgericht 
unterworfen. Solche Güter befanden sich, ausser in Feucht scll>st. 
das die meisten besaß. u. a. in dein nahen Dorfe Fischbach, in 
Brunn und in Laufamholz. Ja. manche der kleinen Gehöfte und 
Ortschaften im Reichswalde sind ihrem Ursprung nach wohl 
Gründungen von Zeidlern. Die Zeidler bildeten eine besondere 
Zunft. Sie hatten für ihren Honig Zollfreiheit in allen Reichs- 
städten. Im sechszehnten Jahrhundert begann der Verfall der 
Zeidlerei.*) 

Tafel 98 — 100. Die neue Handelskammer in Dresden, 
Albrechtstraße 4. 1 . Ansicht von der Albrecht- 

Straße her. — 2. Der Hau p t e i n gang. — 3. An- 
sicht der Gartenseite.**) 

*) Näheren Aufschluss überj die Bienenzucht im Reicliswalde 
geben: Schwarz in seiner Abhandlung „ . . .de butigulariis", Altdorf, 
1723 , dann 1. M. Lotter in seinem inhaltreichen Büchlein: „Das alte 
Zeidelwesen in den Nürnbergischen Reichswaldungen“, Nürnberg, 1870 , 
und E. Mummenhoff in seiner ausgezeichneten Arbeit: ..Altnürnbenr“, 
Bamberg, 1890 . 

** 3 weitere Tafeln folgen. 


Erbaut 1909 — 1910 für die Dresdener Handelskammer durch 
die Architekten Professor William L o s so w und Max 
Hans Kühne in Dresden. 

Baustoffe: Ziegelmauerwerk mit Lithinputz; für einzelne 
Bauteile (Eingang usw.) gelblich grauer sächsischer Sandstein. 
Das Dach ist mit roten Ziegeln nach Mönch- u. Nonnen art gedeckt. 

Baukosten: I 111 T Ganzen rd. 350 000 M, d. i. rd. 27/« ff für 
1 cbm. 

Der trefflich gelungene Bau enthält die Dienst- und Reprä- 
sentatLonsräume der Dresdener Handelskammer, sowie die 
Wolmung des Syndikus. In eigenartiger Gestaltung und ein- 
facher, großzügiger Gliederung der Masse ist er seiner Umgebung 
feinsinnig eingefügt. Die Raumauordiiung ist. wie die luitgeteilten 
Grundrisse zeigen, klar und zweckmäßig. Das Innere ist einfach 
und vornehm ausgestattet. Die Haupträume haben Holztäfelungen: 
für das Präsidetitenzimmer ist poliertes Mahagoniholz, für die 
beiden Säle matt behandeltes Rüsteruholz verwendet. Bei der 
künstlerischen Ausstattung waren tätig der Kunstmaler P. Parks 
Bildhauer Prof. K. G r o s s . Hofbildhauer P. H e 11 s el e r und 
die Kunstschmiede M. Gross 111 a 11 11 und E. Schöne, 
sämtlich in Dresden ansüßig. 
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ZU DEN TAFELN. 


T a f. iüi u. 102. Die neue Handelskammer in Dresden, 
Albrechtstraße 4 . — 4» B 1 i c k in das S i t z 11 11 g z i 111 111 e r. 
— 5. Blick in den Sitzungssaal, (s. den Text auf 
Seite 39.) 

T a 1 e 1 103. Der Schönborner Ho! in Aschaffenburg. Bespr. 
von A. v. Hehr. 

Als stumme Zeugen einer vergangenen Kulturzeit stellen 
die großen vornehmen ..Höfe" alter Geschlechter, geistlicher Ge- 
nossenschaften oder der Kaufleute großer Städte noch vielfach 
an bevorzugten Plätzen und Straßen unserer Großstädte. Sie 
sind die vornehmen Ahnen unserer heutigen großen Hotels; Ab- 
steigequartiere, in denen inan den gewohnten häuslichen Luxus 
auch in der Fremde gemessen konnte, wo sich die dort Berech- 
tigten wie zu Hause fühlten. Nur wenige vereinzelte dienen noch 
heute ihrem früheren Zweck, wie die einsamen, meist leer stehenden 
Rcsidenzschlösser regierender Fürsten, in denen auf kurze Zeit, 
vielleicht gelegentlich einer Besichtigungsreise in entlegenen 
Lai Kiesteilen, für wenige Tage der schimmernde Glanz einer 
„Hofhaltung“ aufleuehtct, um dann wieder auf Jahrzehnte der 
träumerischen Stille hinter verhängten Fenstern mit über- 
zogenen Prachtiuobeln Platz zu machen. Aschaffeiiburg hat 
noch mehrere solcher „Höfe", die an die Zeiten der Kurfürstlieh- 
Kr/.hischö fliehen Regierung erinnern. Der S e li ö 11 h o r 11 e r 
H of breitet sich stattlich am oberen Ende der Löherstraße aus, 
wo diese am Zusammentreffen mit der Land ingst ruße einen 
freien Platz bildet. Kr beherrscht in seiner hohen Lage und mit 
dem zweitürmigen Portalbau das Stadtbild in ruhig ernsten 
Formen. Zwei Kurfürsten schenkte das Geschlecht derer 
v. Schönhorn, dem der Hof sein Dasein verdankt, dem geist- 
liehen Kurstaat Mainz, Joh. Philipp v. Schimborn, der 1643 bis 
1672 und gleichzeitig auch in Würzburg, und Lothar Franz 
v. Schönborn, der 1695 bis 1729 und zugleich in Bamberg regierte, 
Zwei andere bedeutende Kircheufürsten desselben Geschlechtes, 
Franz Georg v. Schönborn 1720 — 5b und Philip]) Franz v. Schöu- 
horu 1720 — 44 regierten als Erzbischöfe, der erste in Trier, der 
zweite in Würzburg. Der Bruder des au erster Stelle genannten 
Joh. Philipp, der Krzsehenk von Mainz und Krbtruchsess von 
Würzburg Philipp Erwin (fiöhS), Vater des Mainzer Erz- 
bischofs Lothar Franz, ist wahrscheinlich der Erbauer des auf 
Tafel 103 al »gebildeten Hofes, dessen drei Ecken das All ianeewappen 
Sehöiilwni-Greiffeuclau tragen. Der Erbauer war verheiratet mit 
Maria Ursula v. Greiffenclau zu Yollrad ff 1682 ). 

Die Namen der Genannten sind mit den Namen der be- 
deutendsten Architekten ihrer Zeit eng verbunden, insbesondere 
der Trierer Erzbischof Franz Georg und dessen Bruder in Würz- 
burg Philip]) Franz gaben dem Barockmeister Balthasar Neu- 
niann durch bedeutende Bauten Gelegenheit zu den großartigsten 
Schöpfungen, die noch heute ungeteilte Bewunderung erwecken. 
Als Beispiele seien nur genannt die Paulinuskirche in Trier, die 
Kadenz iii Würzburg, zu denen noch das Schloss in Bruchsal 
kommt, welches derselbe Meister für den Bischof von Speicr 
Batuian Hugo v. Schönborn errichtete. 
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Nennt man hierzu noch die Residenz in Bamberg und das 
Schloss in Pommers fehlen, welches der Architekt Welsch und die 
Gebrüder Dinzei 1I10 feil für den vorgenannten Erzbischof von 
Mainz Lothar Franz v. Schönbom errichteten, so schaut man in 
eine solche Fülle künstlerischer Tätigkeit und fürstlicher 
Schöpf ungs f reud i gkei t hinein, wie man sie kaum in Jahrhunderten 
vorher und niemals mehr später wiederfindet. Es hatte in der 
Tat ein krankhafter Bauwetteifer hei den Großen dieser Welt 
Platz gegriffen, und man riss sich um die Künstler, die sich in 
den kühnsten Phnntasieschöpfiingun überboten. um der Ruhm- 
sucht der geistlichen und weltlichen Machthaber Genüge zu tun. 
Das Geschlecht der Schönborn nimmt in diesem übertriel »eilen 
und kostspieligen Wettstreite eine hervorragende Stelle ein. 

Bei der cincl ringenden Erforschung dieser fruchtbaren Bau- 
periode der Barockzeit ist es dem Verfasser des Aufsehen er- 
regenden Buches über den Hofarehitektcn und Generalbau- 
direktor Friedrich Joachim Stengel, Carl Lolnneyer, gelungen, 
als Architekten des Schönborner Hofes den Pater M at h i a r 
a us Saar b u r g i. I.. (f ibSi) fest z ust oll eu *, der nach eines 
zeitgenössischen Angabe** „in der Baukunst wetteiferte mit den 
Baumeistern ersten Ranges, weshalb hochgestellte Persöulich- 
keiten ihn weit und breit hei Errichtung von Palästen, Kirchen 
und Gebäuden um seine Mitwirkung und sein Urteil ersuchten *. 
Nach der gleichen Quelle hat jener geistliche Architekt einen 
Teil des kurfürstlichen Palastes und die Altuiünsterkircho in 
Mainz, in Franken den Sternberger Palast, in Bassenheim die 
I.iebfraucnkapelle ausgeführt. Soweit die Bauart auf der zu- 
gehörigen Tafel sieh darstellt, zeichnet sie sieh aus durch einen 
wirkungsvollen Gegensatz zwischen den einfachen, ernsten 
Formen des Gebäudes selbst und dem reicher behandelten und 
bewusst dekorativ gehaltenen Portaleinbau, dessen Haupt- 
schmuck in «lern die quadratische Toröffnung bekrön ein len 
Doppelwappen besteht. Die Kolossahnaskeii auf den Sockeln 
der vSiiulen und auf dem Schluss teilt des wagerechten Torsturzes 
sind ein kennzeichnendes Merkmal des Spätbarock gegen Ende 
des 17. Jahrhunderts. 

Der „Schönborner Hof 1 * in Aschaffcnburg diente 
später als Justizpalast, als Sitz des Königl. Appel latiousgeriehts 
für Unter! ranken und Asch affen bürg; danach in den 70er bis 
Mler Jahren des vorigen Jahrhunderts als Königl. höhere weib- 
liche Bildungsanstalt und ist jetzt von der Stadtverwaltung für 
gesundheitliche und gemeinnützige Zwecke verwendet* In 
einem Teil der Säle hat die städtische Volksschule ihren Platz 
gefunden. — Von der künstlerischen Ausstattung des Innern ist 
ausser einem wertvollen kräftigen Treppengeländer nichts Be- 
deutendes mehr erhalten. 

Iusehriftliche Angaben über die Erbauung fehlen. Die im 
inneren Hofe eingelassene lateinische Inschrift vom Jahre 1766, 
die über eine infolge Wolkenbruches entstandene Überschwem- 
mung des Hauses bis zu 7 Fuß Höhe berichtet, ist höchst wahr- 


* Brüder: Das Kapuzinerk loste r in Bingen, Zeit.vhr. d. V. z. 
Erforschung d. rhein. Gesell, u. Altertum., Bd. III, S . -424 f. 

** Hierot Ileus Provinzia Rhenana Frntrum Mi in »nun Capuzinorun* 
Heidelberg 1702. 

Original from 


I IMH/LD C 1TV ne rA\ mriDMIA 





42 Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. Nr. 11. 1Q11 


scheinlich von einem andern Gebäude dorthin verleg, da eine 
solche Überschwemmung bei der sehr hohen Lage des Hofes aus- 
geschlossen ist*. 

Tafel 104 -108. Alte Häuser in Frankfurt a. M. Be- 
sprochen von A. v. Behr, Trier. 

Aus der großen Menge alter Bauten, die Alt-Frankfurt noch 
besitzt, werden hier nur drei Einzelhäuser und eine Gruppe von 
vier alten Giebelhäusern auf den Tafeln 104 — 108 dargestellt. 
Es ist nicht leicht, hei dem ausserordentlichen Aufschwünge, der 
Stadt solche Reste aus bescheidenerer Zeit 7.11 erhalten, die in 
den Reihen hochragender neuer Mietspaläste und prunkvoller 
öffentlicher Bauten durch ihre Schlichtheit auffallen und in das 
neue Ortsbild nicht stimmen wollen. Um so mehr ist es zu be- 
grüßen, daß die Stadtbauverwaltuug schon seit Jahren bemüht 
ist, alle alten Gebäude sorgfältig zu verzeichnen und auf nehmen 
zu lassen, um wenigstens im Bilde zu retten, was doch über kurz 
oder lang der neuzeitlichen Entwicklung zum Opfer fallen muss. 
Wenn auch einzelne hervorragende öffentliche Bauwerke, wie 
das Eschenheimer Tor, als Wahrzeichen der Stadt mit Schonung 
erhalten und auf mehr oder weniger künstliche Art in die neuen 
Straßen- und Yerkelirszüge eingefügt werden, und wenn man 
auch heute noch in der nächsten Umgebung des Römerberges 
ein ganz unverändertes Stück ..Alt-Frankfurt" mit unglaublich 
engen Gassen sehen kann, so ist es doch nicht wohl möglich, 
eine größere Anzahl von Privathäuser 11. die nun einmal von mo- 
dernen Menschen bewohnt werden müssen, in ihrer altertümlich 
einfachen Bauart zu erhalten und sie damit mumienartig von 
der fortschreitenden Kulturentwicklung auszuschliessen. Es 
wäre auch eine übertriebene Denkmalpflege, wenn man dies auf 
gesetzlichem Wege durchsetzen wollte. Aber je mehr so in natür- 
lichem Laufe der Dinge die Arten aussterben, die Reihen jener 
Altbauten aus gewissen Stilzeichen sich lichten, um so wert- 
voller wird das einzelne Stück für die Kultur- und Kunst- 
forschung. 

Zurzeit ist eine Arbeit im Gange, die, ähnlich wie Vorjahren 
die Entwickelung der Bauernhäuser, das Deutsche 
Bürgerhaus zum Gegenstände kulturgeschichtlicher Er- 
forschung hat. 

Nachdem die Tage für Denkmalpflege in den verschiedensten 
Gegenden Deutschlands den Sinn für die Pflege der Baudenk- 
mäler neu belebt haben, ist die Menge der Einzelforsclnnigen so 
gewachsen, dass eine solche Saunuelarbeit, wie sie der Verband 
der Deutschen Architekten- und Ingenieur vereine für das Bürger- 
haus in Angriff genommen hat, zur rechten Zeit kommt. 

Auf Tafel 104 sind vier alte Reihcngiebelhäuscr aus der 
Allerhciligenstraße Nr. 56, 58, 60, 6 2 gebracht, die kaum etwas 
Besonderes in ihrer künstlerischen Eigenart aufweisen, für die 
auch nicht einmal das Jahr der Erbauung und der Architekt 
angegeben werden können. Es sind einfache Beispiele früherer 
Bauart aus dem Ende des 17. Jahrhunderts. die damals den 
Charakter der Stadt als Kleinbürge rhäuser bilden halfen lieben 
den stolzeren Steinhäusern der reicheren Bürger. Das Unter- 
geschoss aus Stein, die oberen Stockwerke aus Fach werk, 
geschossweise vorgekragt, um im Innern der Häuser mehr Raum 
zu gewinnen. Die niedrigen Geschosse, die kleinen Fenster, die 
besch ieferten Dachgiebel haben gerade hier, in nächster Nähe 
der Judengasse und der Konstablerwache, in den drei Jahr- 
hunderten ihres Bestehens manch Wechsel volles Volksleben ge- 
schaut. Das Häuschen Nr. 60 „zur Kronenburg" trägt einen 
Dachfensteraufbau im Empirestil, während Nr. 58 mul (12 noch 
die Urform mit Spitzgiebeln zeigen und Nr. 56 einen vielleicht 
späteren größeren Dachgiebelaufbau ausgesprochener Baroek- 
form besitzt. Die Fenster sind durchweg erneuert, die Fachwerk- 
wände aus feuerpolizeilicher Besorgnis überputzt und das Erd- 
geschoss zu Schaufenstern umgebaut. Bei der gefährlichen 
Lage an einer verkeil rs reichen Straße werden diese bescheidenen 
Bauten, die sich Jahrhunderte hindurch dem wechselnden Ge- 
schmacke und den gesteigerten Bedürfnissen anpassen mussten, 
wie viele andere schon vor ihnen, wohl bald Platz machen müssen 
für gesundere und zweckmäßigere Geschäftshäuser. 

Höheren Kunstwert besitzt das stattliche Portal Buch Straße 
Nr, 9 auf Tafel I05. Es ist von auffallend starker dekorativer 
Wirkung* Der Eindruck der zierlichen freistehenden Säulen mit 
klassischen korinthischen Kapitellen, der starken verkröpften 
Gesimse, der steilen Giebelsch ragen mit den lebhaften Putten 

* Die Angaben beruhen auf den freundlichen Mitteilungen der 
Herren Guido Hartmann in München, Dr. Hensler in Bonn und Carl 
Lohmeyer in Heidelberg. 
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darauf und im freigelasseneu Giebelfelde die zierliche, reiche 
Meisseiarbeit des Monogrammschildes ist durchaus monumental 
uud verrät die sichere Hand eines liedeutenden Barockkünstlers. 
Und das Portal gleicht so sehr dem reizvollen der Katha- 
rineiikirehe, die inschriftlich in den Jahren 1Ö78 bis if>8o vom 
Ingenieur Melchior Hessler, einem sehr angesehenen Frühharock- 
künstler, erbaut ist, dass man wohl nicht fehl geht, diesem Künstler 
auch unser Portal zu zu sch reihen, wenngleich das Gebäude in der 
Oiebelspitze die Jahreszahl ifxjo trägt. Die ganz schmucklosen, 
zu zweien gruppierten Fenster des dreigeschossigen großen Ge- 
bäudes drängen fast zu der Annahme, dass das Haus selbst älter 
ist und eine reichere Zeit ihm erst den barocken Schmuck des 
Portals und des hohen Giebels hinzugefügt hat. Der die Giebel- 
spitze krönende Merkur mit dem gefüllten Geldbeutel deutet 
verständlich an, dass diese Verschönerung ein Großkaufinaim 
der Freien Reichsstadt besorgte. Dem jetzigen Zwecke cles 
Hauses, das in den Besitz der Stadt übergegangeu ist, und dem 
stillen Betrieb der städtischen Friedhof sk 0111 mission dient, ent- 
spricht jener plastische Bildschmuek nunmehr in der anderen 
Bedeutung des beschwingten Gottes, die ihn 1111 Neben amte zum 
Führer der abgeschiedenen Seelen in die Welt der Schatten 
machte. 

Nebenan, wo jetzt das stattliche Bankhaus derer „von Beth- 
niann" stellt, befand sieh bis zum Jahre 1805 das Haus ,.z u m 
V' o g c 1 Straus s‘\ in dem bekanntlich im Jahre 1521 Luther 
auf seiner Reise nach und von Worms wohnte. 

Das Haus „z 11 r S t a d t Aut w c r p e n", Neue Krame 5. 
auf Tafel 10b. ist ein stattlicher, schmucker Bau von ebenso 
vornehmen wie ansprechenden Verhältnissen. In der ziemlich 
engen Straße wirken die schwach vortrctemlcn, hohen, schlanken 
Pilaster mit den feinen jonischen Kapitellen, den zierlichen 
Gesimsglieder 11 ngen und der maßvolle Dachgiehelaufbau auf dem 
eingezogoiien Zwerggesclwsse ganz vortrefflich. Das von reichen 
Ziergebilden umrahmte Doppelwappeiiscliild int flachen Giebel- 
feld erinnert noch ans Barock, während die strenge Gliederung 
der Front bereits eine beginnende reinere klassizistische Richtung 
ahnen lässt. Im Innern des Hauses, das leider dem Untergänge 
geweiht ist, befinden sich bemerkenswerte Treppenaufgänge mit 
schönen Hi seil gel ändern, auch wertvolle Stückarbeiten, Türen 
lind Täfelungen. Die alte Zweckbestimmung des Hauses, das 
174g erbaut ist. als Hof ,.z u r Stadt A 11 t w C r p 0 11" zeigt 
bildlich das steinerne alte Firmenschild ülver der Mittelachse des 
Erdgeschosses, das in bescheidener Weise zu Läden uiugchaut 
ist. Um das äussere Bald des Hauses in dieser Stadtgegend zu 
erhalten, hat man zwar in der nahe daran vorlKÜ führen den 
neuen, verkehrsreichen Bra 11I nächst raße bereits eine neue und 
genaue Nachbildung dieses Bauwerkes erstehen lassen; aber der 
Reiz des Originals ist nicht dabei erreicht. Der neue, breite 
Straßenzug dieser Brau buch st raße. seit etwa 15 Jahren im Ent- 
stehen begriffen, legte mitten durch die enggebauten, malerischen 1 
Viertel Altfrankfurts eine riesige Bresche; man glaubte damals 
für die hier neu zu seil affen den Geschäftshäuser eine möglichste 
Anlehnung an die verschiedenen historischen Stilriehtungen vor- 
sclireiben zu müssen. Wie es damals viele Fachleute vorhet- 
sagten, so hat mail jetzt diese Maßnahmen doch so ziemlich als 
Irrtum eingcsclicii und stellt nur die Anforderung, geschmack- 
voll und künstlerisch einwandfrei zu bauen. Jetzt darf also die 
angesehene junge Frankfurter Architektenschaft auch hier in 
eigener Sprache reden. 

Tafel 107 stellt den ,,E b c r b a c h e r ho f" in der Weissfrauen- 
straße Nr. 5 dar und Tafel 10S das Portal dieses Hauses mit den 
es umgebenden Fenstern, ein bürgerliches Wohnhaus aus dein 
Anfang des 18. Jahrhunderts. In den schlicht behandelten 
Fronten, roter Sandstein mit Putzflächen, treten ausser den 
schönen Ku nstscli 11 liedegi ttern der Erdgeschoss fei ist er als Haupt- 
stücke das prächtige Portal und der kräftige Erker an der Straßen- 1 
ecke, den leider große Firmenschilder verunstalten, hervor. Die 
scharf gezeichneten. Gliederungen und die maßvoll verteilten und ' 
deshalb wirkungsvollen Verzierungen bringen das wolilerlialtene 
Bauwerk des klassischen Barockstiles inmitten der anspruchs- 
vollen neuzeitlichen Nachbarhäuser noch heute zurguten Wirkung. 

Im Innern zeigt das Gebäude wertvolle alte Stuckdecken und 
Holzarbeiten. Die Enipi re treppe mit gusseisernem Geländer ist 
später eingebaut. Meisterhafte Schmiedearbeit zeigt auch das 
Oberlicht der Eingangstür. Bemerkenswert und für Frankfurt 
selten ist die Behandlung des schräg übereck angebrachten 
Erkers mit reichem bildnerischen Schmuck in den Fenster- 
brüstuugeu. Die untere Brüstung enthält über dem Sclirittlmnde 
mit der Hausbezeichiiung das sprechende Doppel Wappen in 
vortrefflicher Meissclarbcit. Die Hcrumführung des Haupt- 
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Nr. 11. 
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Lageplan 


gesimses um den Erkerund der maßvolle und organische 
Anschluss des Erkerdaches an das Hauptdach erhöht wesentlich 
die geschlossene Wirkung des Baues. 

Die obigen Angaben verdankt der Verfasser im wesentlichen 
den freundlichst zur Verfügung gestellten Mitteilungen des mit 
der Frankfurter Baugeschichte vertrauten Architekten Herrn 
Meehs in Frankfurt a. M. f dem hiermit für seine gern gewährte 
Auskunft der wärmste Dank ausgesprochen wird. 

Taf, 109 u. 110. Die Jubiläums- Wohnhäuser in Bozen, 
Lorettostraße 594 u. 600 , 601 u. 602 . 

Erbaut in der 

Zeit vom No- ^ 

vcm her 1908 bis ^ ^ ^ 

würfen u. unter 

die Grundrisse 
wurden Vorent- 

früheren Stadt- |P , - 

architekten 

Für die Um- 

fassungs- und * WT 

die Haupt- 

Zwischenmauern Lage 

des Kellergeschosses 
Zementbeton, für die 
Obergeschosse Bruch- 

steinmauerwerk mit I *. Lt 

Kalkverputz, wagerecht I I fä| j | — I -WC-1 I j g I 

rauh geriefelt, teils | * |L 1 IP 

weiss, teils hellgrau | ^ ~|im | ^ pLpJ mm 

gefärbt, mit gelbroten I * T ^ I ft T 

Strichen verziert. Die Ä , J. 1 * | * 

dünneren Zwischen- I BH I | 

wände bestehen aus 

Eehmziegeln. Die Bau III. 

Fensterläden sind grau 

gestrichen und haben , 

bräunlich gelbe Striche. ■ {■ f wm m 1 m m ( Lm|i ■ 

Die Zwischendecken be- I |_ | w j-„ | b ^ „rL 

stehen über dem Keller- J— I WÜO-iC I I | Bpi | | | «UtXt I «JCMl I j | 

geschoss aus Beton |L_ X J P^J L • ■ \ — 1 - jf 

zwischen eisernen Trä- > |«ä- | ■Ar rT^Hr^-tTB fP** itpj ppJt 
gern, im übrigen aus IT T ’ I ¥ ' X 

Holzbalken mit Scha- L-T *. T *> I *■ T *• z T * 

lung und Rohrmatten- I I I 1 j 

veaputz. Die Zimmer 
und Küchen haben 

35 mm starke Feder- ? f -j. 

Langriemen-Eiehen- 
holzfußböden, die 
Gänge, Treppenpodeste, 

Vorplätze, Aborte 

Terrazzobelag. Die ® au 

Treppenstufen bestehen .... . ^ 

aus Grassteiner Granit Die Jubilaumswohnhauser in Boz 
und sind auf Eisenträ- 
gern verlegt. Das Dach ist mit rötlichen* und grauen Mönch- 
und Nonnenziegeln gedeckt. 

Baukosten : Im ganzen 330 000 Kr. (rund 280 000 M.). 

Die aus drei einzelnen Häusern bestehende stattliche und 
freundliche Baugruppe liegt an der von Bozen nach Trient 
t führenden Reichsstraße, gegenüber dem Aufgang zur aussieht- 
\ Teichen Virgl- Warte. Sie wurde auf einstimmigen Beschluss des 
\ ßemeinderates vom 9. Dez. 1907 als Stiftung der Stadt zu Ehren 




Die Jubiläumswohnhäuser in Bozen, Grundrisse des 1. Stockwerks. 


des 60jährigen Regierungs- Jubiläums Kaiser Franz Josefs mit 
dein Zweck errichtet, für Beamte und Arbeiter billige, gesunde 
und gut eingerichtete Kleinwohnungen zu schaffen. Diesem 
Zwecke entsprechen die Grundrisse in eigenartiger und guter 
Weise und wird das Äussere in seiner schlichten und doch freund- 
lichen und künstlerisch erfreulichen Form vortrefflich gerecht. 

Der sich am Eisackufer entlangziehende Bauplatz, der früher 
als Holzlagerplatz diente, misst rund 3700 qm, wovon rund 
1000 qm in drei Einzelhäusern bebaut sind. Das Gebäude 1 ent- 
hält an 3 Treppen in jedem Stockwerk 5 Wohnungen von 
, 2 Zimmern und 

1 Wohnung von 
^ 3 Zimmern mit 

| ^ __ Kiiche, Speise- 

' njji ' '' 1 lll|lM 4 Wohnungen 

SS* von 2 Zimmern, 

rp*' W das Gebäude III 

1 desgl. je eine 

1 Wohnung. Die 

Grundfläche 

/$!%*»*'**’ der Zimmer 

/x f' V” misst dureh- 

jp. 1 / j // 7 - 7 — T r =& Z sehnit tlich 

■ *! J 18 qm, die der 

J j Küchen 15 qm. 

Die Zimmer 
werden durch 
Kachelöfen be- 

)lan. heizt, die 

Küchen haben eiserne 
| _ j - Tiroler Herde. Die 

Gebäude sind an die 

^ ’ r 1 1 BF» 1 | Hochquell- Wasserlei - 

” leuchtet. Die Aborte 

? * I T haben Aus waschsitze 

* | * 1 I r I * * | mit Einzelkastens- 

I I pülung. Die Abwässer 

und Sinkstoffe werden 
Bau II* br eine Senkgrube 

geleitet. Die Jahres- 

1 * miete für die Zwei- 

• ■ im [ ■ zimmerwohnuugen 

3*| ««cxc -u(Ht x 1 1 ^ lieh 450 Kronen 

E \ \ folgte ausschliesslich 

* * durch Bozener Hand- 

^ . 1 werker. Von ihnen 

z ’ \ seien genannt: Die 

Baumeister M a d i 1 e 

“• n** 1 lin( l Koranda 

1 \ ^r die Maurer- und 

■ ** - lL \ ^\n 1 f * Dachdeckerarbeiten; 
y Steinmetzmeister 

Fischer in Gross- 

'■ heim Zinimermeister 

p, Grundrisse des 1. Stockwerks. Schmiedemeister 

H ä u s s e r , Tischler- 
meister Reinraller. Glasermeister Erics, Maler, 
meister A i c h n c r und Töpfermeister F e r d. lind A 11 1 o n 
S i c k e 1 . Die Gas- und Wasserleitung wurden von X e u- 
111 an n und Kunze, die elektrische Einrichtung von den 
Estclnverken hergestellt. 

Diesem Hefte liegt die Xebeiitafcl 3 bei. 
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ZU DEN TAFELN. 


Tafel m u. ii 2 . Die neue städtische höhere Töchter- 
schule in Dresden, Zinzendorfer Straße 15. 

Erbaut durch die Stadtgemeitide Dresden nach dem Ent- 


scliilderte lebhafte Färbung seiner straff gegliederten Straßen- 
front, mit der er wirkungsvoll aus der Reihe dcT grauen Wohn- 
häuser heraustritt. 

Die Rauniverteiluiig ist aus den mitgeteilten Grundrissen 
ersichtlich; bemerkt sei, dass im II. Stock, über dem Lehrmittel - 
zinuner des I. f das sehr wohnlich ausgestattete Zimmer der 
I.ehrerinnen liegt, Günstig und bemerkenswert ist die seitliche 


würfe und unter der Leitung des Studtbaurats Professor Anordnung der Kleiderablagen, die zugleich zur Erhellung und 



H.' E r 1 w e i n . Die örtliche Bau- y 

leitung lag in den Händen des r * wv,rtc:u ’-^ 

Stadtbauinspektors Schrei ber. ( 1 

Baust ofle: Gelbgrauer Sand- [ [ (L_ j — J H 

stein aus den Brüchen von Posta, > 1 jJ * 

Wehlen und Schöna für das Erd- I | i 

geschoss; oben Ziegelbau mit L — BBMW L_ -fa Im w 3 

rauhem, zum Teil gefärbtem — fl f 

Kalkverputz. Die Wandpfeiler [ — | Efi 

sind grauweiss. die rückliegen- Hl I mii n 

den Flächen hell blaugrün, die ! — 1 

quadratischen Zwischen felder i — \«icx 

weiss mit roten Rändern und ^ S 

Mittelstücken; in den gleichen ZZ | | 

Farben sind die Gesimse mit » ■■■ A jL ,TM 

ihren Füllungen undVerzierungen 

getönt. Die oberen Brüstungs- Er <te 

gitter sind dunkelgrün, die Die städtische höhere 1 

Gittertüren des Haupteinganges Zinzendorfc 

rot, das linksseitige Einfahrttor 

ist grün, das gesamte Fensterholzwerk weiss gestrichen. Das 
T)ach ist mit roten Ziegeln gedeckt. 

Baukosten: Im ganzen rd. 527 000 ,H. 

Der auffällige Bau ist künstlerisch in doppelter Hinsicht 
lehrreich und erfreulich: einerseits durch seine Grundriss- 
gestaltung, in der eine sehr einfache und übersichtliche, treffliche 
l^ösung für ein miethausähnlich an der Straße gelegenes Schul- 
gebäude gegeben ist; anderseits durch die schon oben ge- 


rn. Stock vrvrfc, 

Durchlüft ung. des stattlichen 
UCZÜmzTJ r~~ ■ 1 Mittelf lu res dienen. 

| An der künstlerischen Aus- 

i - I gestalt ung des Gebäudes waren 

— \ beteiligt die Kunstmaler Perks 
j§3i \ (Ausmalung der Eingangshalle) 

EVVKHfl und R ö s s 1 e r (Farbengebung 
n M der Front) sowie der Bildhauer 

| ^ Höf er (Figuren auf der 

ZZ l ZZi: l !■ ■ III il Brüstung des Hauptgesimses 

und der Scblussteine). Von den 

— J L — * 0 * 2 . 1 mit wirkenden Handwerkern seien 

genannt: Maurermeister Hell ns 
Xchflgr. Kd. Schick, 
■ - B - Stein niet/.m. Rieh. Schulze. 

Zimmer meist er H e r t r i c h , 
sc* 10 “- Kunstschmiede Kühnscherf 

öchterschule In Dresden u. Söhne, Dachdeekermeister 

r Straße 15. E, Künzel, Tischlermeister 

H. Xeubcrt, H. Matthies, 
| P. u. J. »Starke, E. Schmie der, K. Dürr lieh und 
J. L u c a s , »Schlossermeister A. Hart m a n n , Glasermeister 
B. Markus, Malermeister Loos und F. T h o m a s sowie 
Stukkierer Schreiber und Gielsdorf usw. Die 
| Sammelheizung wurde durch v. »S a t i n e u. Ritters- 
| haus, die Gas- und Wasseranlagen von H. L i e b o 1 d , 
| die elektrische Anlage von Pöschman & Co. ein- 
i gerichtet. 
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Tafel 113 u. 114. Der neue Marmoraltar mit dem Kamel- I die Königin Sophie Dorothea, der Friedrich der Große im Schlosse 
auf bau vor der Gruft Friedrichs des Großen in der Königlichen Monbijou ihren Witwensitz anwies, wurde mit dein zweiten 


Hof- und Garnisonkirche zu Potsdam, 1. Gesamtansicht. 2. Der 
neue Altartisch: Vorderansicht und westliche Seitenansicht, 
Mitgeteilt von Professor F. Laske, Kgl. Baurat, 

Zum zweihundertsteil Geburtstage - 
Friedrichs des Großen. 

Am 24. Januar iqi2 jährt sich zum zweihundertstel! Male der 
Geburtstag Friedrichs des Großen. Das, was an dem ruhmreichen 
Monarchen und genialen Menschen sterblich war, wird in der 
Königl. Hof- und Garnisonkirche zu Potsdam seit dem iS. August 
1786* in einem niedrigen, gänzlich schmucklosen, weissge- 
tünchten, mit einem Kreuzgewölbe überdeckten kleinen Kaum 
zu ebener Erde, in der sog. königlichen Gruft, aufbewalirt. Hin 
Zinksarg bescheidenster Formgebung, ohne jegliche Verzierung, 
ähnlich dem Brettersarge des Ärmsten der Armen, birgt den 
gewaltigen Mann, der Preusseti zu einer Großmacht emporhob. 
Ihm zur Rechten stellt der gleichfalls schlichte Sarg <k-s Königs 
Friedrich Wilhelms I., seines Vaters, von schwarzem belgischen 
Marmor. Mehr als sonst werden sich in diesem Jalirc die Blicke der 
Vaterlamlsfreunde auf jenes kleine Behältnis richten, und noch 
größer als sonst schon werden in diesem Jahre die Scharen der 
Bewunderer des großen Königs sein, die zu der weltberühmten , 
Stätte des Todes in Potsdam pilgern. 

Im Gegensatz zu dem nüchternen Innen rauin trägt der 
Gruftbau aussen, nach dem Kirchenschiff zu, eine stolze Marmor- 
front in reichen Barock formen, an der zwischen hoehstrebeiiden. 
rötlich braunen, wahrscheinlich aus alten, längst eingegaugcucii 
Brüchen im Harz stammenden gekuppelten Säulen, als ein cha- 
rakteristisches Werk heimischer Bildhauerkunst des 18. Jahr- 
hunderts, eine fein gegliederte und verzierte Kanzel aus weisseni 
carrarischem Marmor frei auskragt. Diese Kanzelgruft wurde 
nicht gleichzeitig mit der Kirche, sondern einige Jahre später, 
von 1735 ab, wahrscheinlich bis zum Jahre 1737. errichtet, also 
noch bei Lebzeiten des Soldatenkönigs, der auch der Erbauer 
der Kirche (Architekt Gerlaeh 1730— 32) ist 

Die Potsdamer Riesengarde hatte seit der Thronbesteigung ! 
des Königs so an Zahl zugeiiomiiien, dass die kleine Kapelle im 
Stadtschlosse (durch Umbau unter Friedrich d. Gr. beseitigt) 
für den Gottesdienst der Mannschaften nicht mehr genügte, 
sondern eine eigene Kirche erbaut werden musste. In aller Eile 
liess der König daher im Jahre 1721 aus Fachwerk eine Kirche 
errichten, die ain 1. Januar 1722 eingeweiht wurde. Diese stand 
aber nur bis zum Jahre 1730. Wie beim Fachwerkbau. trieb 
der König auch beim Bau der massiven heutigen Kirelie die 
Werkleute zum äu-wersten Fleisse an, damit die Garnison und 
die Stadt, jede wieder ihr gesondertes Gotteshaus erhielten. 
Noch war der Turm mit seinem berühmt gewordenen Glocken- 
spiele längst nicht das Wahrzeichen Potsdams (man hatte ihn 
erst bis zur Hauptgesiuishöhe der Kirche hochgeführt und 
vollendete ihn. nicht vor drei Jahren, 1735), als bereits am 
17. August 1732 in dem Gotteshause die erste Predigt gehalten wer- 
den konnte. Ein sicherer Beweis für die vorhandene Kirehennot.** 

1734 erkrankte der König auf einer Fahrt in den Rheiu- 
lauden so schwer, dass er zunächst auf sein Schloss Moyland bei 
Cleve und dann nach Potsdam gebracht werden musste. Kr hielt j 
sein Ende für nahe bevorstehend und befahl die schleunige An- 
fertigung von Entwürfen zu einer Gruft fiir sieh und seine Ge- 
mahlin in der Garnisonkirche zu Potsdam, inmitten seiner lieben 
blauen Kinder. Diesen Gedanken hatte er schon lange Jahre mit 
sieh herumgetragem Jetzt sollte und musste er unter allen Um- 1 
ständen Gestalt gewinnen. Den ersten gezeichneten, noch vor- 
handenen Entwurf zu einer Kaiizelgruft wies er zurück; er enthielt 
allzu viel Attribute des Todes. Der Bauconducteur F e 1 d - 
mann bekam daraufhin den Auftrag zur Herstellung eines 
Model ls, das die Zustimmung des leidenden Monarchen fand. 
Nach diesem Modell gelangte der jetzige Bau der Gruft denn 
auch durch die Hofbildhauer Koch und G 1 u 111 c zur Aus- 
führung. Der Anschlag über die Kosten dieses Prachtstücks 
von Architektur ist uns glücklicher Weise erhalten geblieben; 
er beläuft sich auf nahezu 18 000 Taler. 

. Auch zwei Särge mussten in aller Eile beschafft weiden, 
einfach, ohne jeglichen Zierrat, aber monumental. Nichts 
ging dem Könige in dieser Angelegenheit schnell genug; erst als 
er die Steinkisten erhalten hatte, war er beruhigt. Seine Gattin, 

• Ei'*° VeröffVntlirhuosr «ler Trnneriokonit Ionen filr Frie-drirh II . clio auf 
Befahl dt» Kö'iie* Fr-odfieb Wilholin II in «Ion *>rMe« S«pt*iuln‘rtac«ii im 
Stadt. srhlo«HP m»*i in d-r G-mi^uiikirchc aii&R?fiihrt wurden, *«*tl ln kur'« , »n. 
faHfc noch »m .Jubiläum«! ah re 1!»I2. erfolgten. Uu* Arbeiten zu «len KokoiiMtruktimion 
wurden von mir *»>it .lal»r n V>p>(ri«*bnn 

•• Ein«* nmia«.'.en<1o Monographie über die Garniaonltirchc wifl von mir 
demnächst veröffentlicht Werden. 


Sarge 1757 im Berliner Dom beigesetzt. Bis zum lode Friedrichs 
17«^» war daher die Stelle in der Gruft neben dem Soldaten- 
könige leer. Besondere, zur Zeit des 1 linschcidens des großen 
Königs obwaltende Umstande mögen es wohl gewesen sein, die 
seinen Nachfolger Friedrich Wilhelm II. bestimmten, den 
sterblichen Keil > des verblichenen Vorfahren hier an der Seite 
von dessen Vater beizu setzen. 

Viel ist im Kaufe der Zeiten darüber nach geforscht 
worden, warum die testamentarischen, durchaus klaren Be- 
stimmungen des großen Königs, der auf Saussouei unter dem 
.Marmorbilde der Flora begraben werden wollte, nicht lxr.iehtet 
wurden. Hier kann nur hervorgeliobeii werden, dass die Königl, 
Hof- und Garnisonkirche zu Potsdam in den verflossenen fünf 
Vierteljahrhunderteil sich ein Anrecht erworben hat. den heil» 
des großen Friedrich auch weiterhin beschützen zu dürfen. Wie- 
viel Segen, wieviel Begeisterung, wieviel männliche Tatkraft, 
wieviel Vaterlandsliebe ist nicht von dieser geheiligten Stätte 
ausgest römt in den Jahren der nationalen Erhebung, der Be- 
freiung vom Fremdjoche, in den Jahren der Kriege, die zu 
Deutschlands Einigung führten, und wieviel vortreffliche Mannes- 
tilgenden werden nicht noch heute an dieser ehrwürdigen Stätte 
lebendig, die Napoleon nach der Schlacht von Jena und der Hin- 
nahme der Mark aulzusucheii nicht unterliess und an der Friedrich 
Wilhelm III .. der Zar Alexander 1 und die Königin Klüse einen 
1 ''renn dsehaftslni ml schlossen. Versammelt sich (loch allsoun- 
täglich liier die Auslese der prcnssiseheii Soldaten, lauschen doch 
der Kaiser und die Kaiserin, sobald sie in Potsdam residieren, 
hier im Angesichte der Königlichen Gruft, jeden Sonntag den 
Worten des Predigers, inmitten ihrer jungen Landeskinder, die 
zum Dienst in der Garde berufen wurden. Eroberte Kriegs- 
tropliäen an den Pfeilern erzählen von den Heldentaten der 
Sohne des Vaterlandes, denen die künftigen Geschlechter nach- 
eifern sollen; sie erheben den mit schlichter Ruhe ausgestatteten 
Kirchen raun 1 zu einer Ruhmeshalle preussisclicr Tapferkeit. 

Daher fügt es sieh gut. (lass vor kurzem der Platz vor der 
Kaiizelgruft durch den hochherzigen Entschluss unseres Kaisers 
einen monumentalen Schmuck in der Form eines Marmoraltars 
erhalten hat. Alle Wallfahrer zair Gruft der beiden Könige müssen 
an diesem Kirchengerät voriiberscl weiten, dessen Formgebung 
der Stilrichtung der Kanzelgruft augepasst ist und dessen Er- 
richtung eigentlich erst die Reibe von Verbesserungen in dem 
Inneuraiune der Kirche zum Abschluss bringt. 

Bei den Instandsetzungsari leiten vom Jahre 1 St >8 nämlich 
wurde der Alt»! tisch — vielfach auch Tauftisch genannt — ganz 
so. wie ihn der Erbauer des Gotteshauses, König Friedrich Wil- 
helm I , halte her rieh teil lassen, unverändert beibehalten. Der 
einfache, aus schwerem Eichenholz gezimmerte viereckige Tisch 
war dem Auge durch einen roten, mit Applikatioiistickereien von 
der Hand der Königin Sophie Dorothea geschmückten Damast - 
hehang verdeckt, so dass dadurch imsserlicli ein kastenartiges 
Gebilde entstand.* — Nachdem durch den erwähnten Umbau 
dein Gottesliause ausser einer besseren Ausnützung auch eine 
architektonische Bereicherung zuteil geworden war, entstand l»ei 
den Geistlichen der Kirche im Laufe der Zeit der Wunsch nach 
einem der geschichtlichen Würde der Stätte mehr entsprechenden 
monumentalen Altar. Diesem Wunsche gal> der derzeitige 
GarnisonpfaTrer und Hofprediger Kessler gelegentlich der 
175. Wiederkehr des Tages der Einweihung der Kirche in einem 
an Seine Majestät den Kaiser, den allerhöchsten Patron der 
Kirche, gerichteten Bittschreiben vom 17. August 1(107 Ausdruck. 
Ehemals sei, hob er hervor, wohl den religiösen Auffassungen der 
reformierten Kirche, welcher der König Friedlich Wilhelm I. an- 
gelüirte, mit der Aufstellung eines einfachen Holztisches Genüge 
geleistet gewesen; nachdem aber am Reformationsfcste, am 
2(>. ( >k toller 1817, die Union der preussi sehen Landeskirche gestiftet 
wäre, läge kein GtiukI mehr vor, dem Altar nicht eine Architektur 
zu geben, die zu der dahinter aufsteigenden reichen architekto- 
nischen NI armoTf ront der Kaiizelgruft in Beziehung träte und der 
Würde der heutigen uniierten evangelischen Kirche entspräche. — 
Seine Majestät der Kaiser befahl daraufhin allerhöchst Ihm Vor- 
schläge für die Ausbildung des Altars zu machen, wünschte jedoch 
ausdrücklich, dass der Altartisch unten nicht offen sein sollte» und 
genehmigte gleichzeitig, dass der s. Z. mit dem Ausbau der Kirche 
betraut gewesene Kgl. Baurat Professor F. Laskc auch mit dem 
Entwurf und der Ausführung des Altars, als des Sehlussteines des 
ganzen Ausbaues, beauftragt würde. Unter den S. M. dem Kaiser 
daraufhin von (lern Architekten vorgelegten Skiz.z.cu wurde eine 

• Sieh« Al»b. im Beil'lntt S«*ito 1 .0. 
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als für die Ausführung am geeignetsten ausgewählt und be- 
schlossen, ein Modell aus Gips, versehen mit einem Anstrich in 
den Farben der zur wählenden Marmore, an Ort und Stelle zur 
Probe zu errichten. Nachdem dieses Modell von Seiner Majestät 
dem Kaiser besichtigt und zur Ausführung gutgeheissen war, 
konnte die Übersetzung in echten Stein erfolgen. 

In der evangelischen Kirche wohnt dem Altar keine Heilig- 
keit iune* Kr ist nur die Stätte, an der das heilige Abendmahl in 
beiderlei Gestalt ausgeteilt wird, und vom Standpunkt der Archi- 
tektur aus der Augenpunkt in der Achse der Kirche für die zur 
Andacht versammelte Gemeinde. Hier in der Hof- und Garnison- 
kirche fällt ihm noch die Aufgabe zu, die Königsgruft, vor deren 
Eingang er errichtet ist, zu hüten mul auf deren kostbaren Inhalt 
hinzuweisen. Er hat daher auch dementsprechende Sinnbilder 
erhalten. Vier kelchartige Ecksäulchen, die auf einem Sockel 
stehen, tragen zusammen mit einem in barocken Grundlinien 
geschwungenen mittleren Untersatz die mit charakteristischen 
Verzierungen versehene Deckplatte. Die Vorderseite des Unter- 
baues zeigt die reichste Ausbildung. Ein mit Federn geschmückter 
Helm* unter dem Zepter und Schwert sich kreuzen, ruht, von 
Lorljcerzweigen umrankt, auf einem Kissen. Die Anbringung 
dieses Wahrzeichens der Königswürde zu I'üßcu des Altarbaues soll 
einen Hinweis auf die allezeit geübte Unterordnung der preussi scheu 
Herrscher unter die göttliche Allmacht bedeuten. Dieser Teil ist auf 
ausdrücklichen Wunsch des Kaisers in weissetn Marmor ausgeführt, 
um eine künstlerische Verbindung mit den vielen im gleichen 
Stein gehaltenen Zierteilen der Kanzelgruft herzustellen. Da die 
Kirche eine Querhauskirche ist, d. h. eine Kirche, in der die 
Gemeinde zu beiden Seiten des Altars Platz nimmt, konnte nicht 
darauf verzichtet werden, auch dessen Schmalseiten zu schmücken. 
Es wurde für am passendsten und mit der Bedeutung des Altars 
am meisten vereinbar gehalten, wenn dort je eine Engelsfigur, auf 
einer Konsole sitzend, eingefügt wurde. Auf der linken Seite, 
also nach Osten hin, sitzt ein Engel mit erhobenen Händen und 
jauchzendem Munde, rechts ein solcher, aus einem Spruchband 
singend. Auf der Rückseite ist inmitten einer Kartusche ein 
Kelch in Flachrelief angebracht.* Bei aller Übereinstimmung im 
Stil musste doch der Altar etwas farbenfreudiger als die Kanzel- 
gruft gehalten werden, damit er in dem heligetöuten Kircheu- 
raiun einen leuchtenden Mittelpunkt abgäbe, natürlich ohne 
Beeinträchtigung der ernsten Würde des Gotteshauses. 

Für das Podium wurde prunkroter Nassauer Marmor, für 
den unteren inneren Kern des Altars sog. Calacotta gewählt. 
Bie Ecksäulcn. der niedrige Sockel und die Deckplatte des Altars 
konnten am passendsten in dunkelgelbem Sieneser MarmoT, die 
beiden Engel an den Schmalseiten und die Heinigruppe in der 
Mitte der Vorderfront aus gelblich-weissem Cararamarmor, sog. 
Statuario, hergestellt werden. Die Modellierung des archi- 
tektonischen Teils des Werkes wurde dem Bildhauer Stracke- 
Wilmersdorf , die Gestaltung der beiden Engel dem akademischen 
Bildhauer Heine mann- Gruuewald übertragen. Die t Über- 
setzung sämtlicher reicheren Teile in Marmor lag in den Händen 
des Bildhauers Klazar - Halen see. 

Die Herl>eischaffung der verschiedenen Marmorblöcke und 
die Ausführung des Podiums und der glatten Architekturteile 
des Altars, sowie die schliessliclie Zusammen fügung aller Einzel- 
teile zum Ganzen besorgte der Hof-Stein metzmeister Fiebiger- 
Potsdam. 

Die Herstellungskosten beliefen sich auf rund 21 ooo .U-, 
einschliesslich der in Eisenbetonbalken ausgefülirten Unter- 
bauten und der für den kirchlichen Gebrauch notwendigen 
Decken, Käufer und Kniepolster. Der Betrag wurde aus dem 
Allerhöchsten Dispositionsfonds bestritten. 

Am ersten Pfingstfeiertage 1910 erfolgte in Anwesenheit des 
Kaisers, der Kaiserin, der sechs kaiserlichen Prinzen und der 
Prinzessin Victoria Luise die feierliche Ingebrauchnahme des neuen 
Altars unter den Weihesprüchen des aus den Kämpfen in China 
und Südwest-Afrika rühmlichst bekannten Garnisonpfarrers und 
Hofpredigers Lie. Schmidt. 

Der bisherige Altartisch mit seiner kostbaren roten Damast- 
decke hat einen würdigen Platz in der Taufkapelle, der ein solches 
Kirchengerät bisher fehlte, gefunden. Ihm ist auch bei Mobil- 
machungen, wenn an mehreren Stellen für die Truppen das 
heilige Abendmahl gespendet werden muss, in der Zukunft eine 
zweckentsprechende Verwendung zugedacht. 

S. M. der Kaiser hat den Maßregeln für die bessere Aus- 
nützung und die Verschönerungen der alten Soldatenkirche stets 
allerhöchst seine lebhafte Teilnahme zugewendet und oft in die 


• Siehe Abb. im Beiblatt 141. _ 
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Veranstaltungen mit künstlerisch feinsinnigen Anordnungen 
eingegriffen. Das geschah auch wieder bei dem Bau des neuen 
Marmoraltars, der gleichsam ein Denkstein für die Wertschätzung 
ist, die der heutige Inhaber ( 1 er preussischen Krone seinen be- 
rühmten und von ihm bewunderten Ahnen entgegenbringt. 

Tafel 115. Altes aus London. — 5. Der Turm der 
Kirche St. Brides in der Pleetstreet. Mitgcteilt 
von P. G r a e f . 

Der Turm von St. Brides ist eine der kühnsten und zugleich 
anmutigsten Schöpfungen des großen Londoner Architekten 
vS i r Christoph er Wien; ebenso bedeutend durch seine 
geistreiche Konstruktion, wie bezeichnend für die Art des Meisters, 
die antiken Säulenordnungen seinen Baugedanken gleichsam 
spielend dienstbar zu machen. Ersteht mitten im engsten Häuser- 
gewirr Londons, so eingeengt, dass sich ein Standpunkt zu seiner 
Betrachtung in der Nähe kaum gewinnen lässt; er tritt daher nur 
fiir die Bewohner der ol leisten Stock werke der Nachbarschaft 
und für die Ferne in die richtige Erscheinung, und die Rücksicht hier- 
auf hat unverkeunbarden Architekten bei seiner Gestaltung geleitet. 

Die Kirche St. Brides tTägt ihren Namen nach der irischen 
Heiligen St. Bridget, die durch ihren reinen Lelienswanclel be- 
rühmt war. Die Zeit der Gründung steht nicht fest, doch muss 
sie. nach den Urkunden, vor 1362 liegen. Der ursprüngliche Bau 
war, wie der Chronist Shaw berichtet, nur klein und bildete 
später den Chor zu dem dreischossigen Neubau, der 14S0 im 
Aufträge und auf Kosten des William Vinor Esqu. Warden of 
the Fleet erbaut wurde. Diese Kirche wurde bei dem großen 
Brande Londons UM vollständig zerstört. Der Neubau wurde 
bald darauf von S i r Christo p her W r e n in Angriff ge- 
nommen und bis ib8o mit einem Kostenaufwand? von 228 600 .ft 
vollendet ; die innere Ausschmückung zog sich bis i(x)q hin. 

Seitdem hat ( 1 er Bau verschiedene mehr oder weniger durch- 
greifende Ausbesserungen erfahren, so liesonders 1 79b — 97 und 
1822 — 23. Mehrmals waren Blitzschläge der Anlass dazu, denen 
er durch die spitz zulaufende* Form des Turmhelmes und (len Um- 
stand, dass die ihn krönende Wetterfahne mit dem darüber be- 
findlichen Kreuz aus Metall bestellen, besonders ausgesetz.t ist. 
Den stärksten Angriff hatte der Turm am Nachmittage de* 
18. Juni 1764 aiiszuhalten, als während eines furchtbaren Sturmes 
der Blitz die Spitze zerstörte und auch den unteren Teil an der 
West- und der Nordwestseite stark beschädigte. Damals mussten 
mehr als 26 m des Steinwerkes her abg (»nominell und nach gründ- 
licher Ausbesserung wieder aufgebaut werden. Die Kosten be- 
trugen rund ho 000 .K. Die Kirche sell>st und viele der um- 
liegenden Häuser wurden durch die herabstürzenden Steine 
schwer beschädigt. So wurde ein Block von 33 kg Gewicht 140 tu 
weit in eine Dachstube eines Hauses in St. Brides Laue ge- 
schleudert*. 

Ursprünglich war der Turin 71,40 nt hoch und damit 
einer der höchsten Londons; bei der Wiederherstellung, die der 
Architekt Staines leitete, wurde die II ölte auf (>8,50111 vermindert. 

Er erhebt sich auf einem cjuadratischeii. bis zur Ober- 
kante seiner Attika rd. 39111 hohen Unterbau von rd. 10 in 
Seitenlange, der aus einem glatt geqiuulerten Sockel von 21 in 
Höhe und einem mit korinthischen Säulen und Pilastern ge- 
gliederten Obergeschosse besteht. Darüber ist die Spitze auf 
einem kreisrunden F11Ü nach dem Achteck entwickelt. Vier 
Säulenstellungen, in ihren Abmessungen mit feinem Sinn gegen- 
einander abgewogen, stehen übereinander, die beit len unteren 
toskanisch, die dritte ionisch, die oberste konrposit. Die letztere 
war ursprünglich von Vasen gekrönt, die bei der Wieder- 
herstellung, sehr zmn Schaden der Wirkung des Uebergangs 
zwischen Hallenbau und Spitze, leider fortgelassen wurden. 

Die Säulenstellungen bilden mit den dazwischen ge- 
spannten Rundbögen offene Hallen, die sieh um den die Spindel- 
treppe enthaltenden Kern legen. Ungefähr in Höhe der Pilaster- 
kapitellc ist das Steinwerk durch kräftige Eisen sorgsam verankert. 

Die Kirche Selbst ist eine in der Formgebung verhiiltnis- 
mal 3 ig einfache, aus Portlandstein erbaut Pfeilerbasilika von 
schönen Raumverhältnissen. Das flach gedeckte Innere hat 30 m 
Länge, mit den Seitenschiffen 17.70 111 Breite und bis zur 
Decke rund 13 111 Höhe. (Fortsetzung folgt.) 

Tafel 116. Landhaus in Zehlendorf W., Winterfeldtstr. 23. 

Erbaut iqoc) für Herrn Rentner Faul Schreiber diiTch den 
Architekten Martin S c li r e i b e r in Berlin. 

Baustoffe : Keller- und Erdgeschoss Ziegelbaii mit woissem 
Kalkmörtclverputz; Obergeschoss Fachwerk, mit grauem Schiefer 


• Niw-h E. W. 
of London. 1S38. 
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verkleidet. Das Dach ist mit roten holländischen Pfannen ge- 
deckt. Das Holzwerk der Fenster ist weiss, die Läden sind grün 
gestrichen. 

Baukosten nicht bekannt. 

Der freundlich und behäbig dreinschauende Bau. dessen gut 
gegliederte Aussenform aus dem Innern einfach und folgerichtig 
abgeleitet ist, enthält, wie die mitgeteilten Grundrisse zeigen, 
im Erdgeschoss die drei um eine Treppendiele gelagerten Haupt- 
vvohnziiiimer und die Küche, deren praktische Verbindung mit 
Anrichte, Speisezimmer und Diele bemerkenswert ist; im Dach- 
geschosse drei geräumige Schlaf zimmer nebst Bad und einer 
mit eingebauten Schränken versehenen Kammer, sowie zwei 
kleinere Wohnzimmer. Erker, Balkon und bedeckte Veranda er- 
höhen die Behaglichkeit der geschickt aneinander gefügten 
Räume. Die Decken der Hauptzimmer wurden durch an- 
getragenen Stuck von der Hand des Bildhauers kuöhl 
(Wilmersdorf) verziert. Die Erwärmung des Hauses erfolgt 


Eckturmes an der Xordwestecke des Schlosses das ,,E c h t e r - 
z i m m e r'\ eine Art Familienheiligtiutl, in dem die wertvollsten 
Urkunden und Familiuicrlistücke, die zum Teil auch nicht 
unliedeutcnden kunstgeschichtlichen Wert haben, sorgfältig in 
verschlossenen Glaskästen au fl x_* wahrt werden. 

Im Osten folgt auf den Almensaat das chinesische 
Zimmer, dann das J a g d z i m m e r mit einem Leuchter- 
weibeheti, zwei großen Jagdstücken von Snyders und einem 
großen Vollbildnis des berühmtesten Echter, des schon 
genannten Erzbischofs Julius von Mainz, in vollem Ornate. 

Im Erdgeschoss des Nord Hü gels liegt hinter der offenen Halle, 
über der sich der Speisesaal 1 Krümlet, und unter dem Ahnensaal, 
der Rittersaal, ein breiter, durch zwei freie Steinpfeiler mit 
weitem Flachbogen darüber geteilter Raum, der bei der im Jahre 
190(5 erfolgten Instandsetzung des Schlosses durch Friedrich 
v. Thierseli in München mit einem reichen Wappenf ries unter 
der flachen, getäfelten Holzdecke geschmückt ist, der die Wappen 


durch eine von M. B a 1 s - Schöneberg eingebaute Warmwasser- | allermitder l'amilieder Echter und IngelhciniinverwandtSChaftiichc 


hetzung; nur die Diele hat, zur Beheizung Verbindung getretenen Geschlechter enthalt, 

während der Übergangszeiten, einen Kachel- Unter dem Echterzimmer im kleinen 

ofen. Als an der Ausführung beteiligt gewesen . •• . Eektiirni liegt die Kapelle, mit einem 

seien noch genannt: Carl Tie bei- 1 i y - RippensterngLmölbe überdeckt, dessen Kappen* 

Berlin für die Maurer-, Steinmetz- und j-j. ,/ | V flächen im Jahre 1?29 mit den Brustbildern 

Zimmerarbeiten. Schlossermeister Max ... z. der Evangelisten und Heiligen ausgemalt sind. 

S c h m i d t - Gr. - LiehteTfelde, Dachdecker- I , JA.- Den Altar ziert ein barocker, in reichster BiUl - 

tneister G. A. W e r n i c k e - Berlin und [ m 1 hauerarbeit hergestellter Aufsatz ans 

Tischlermeister Emil Sa watzki -Ri xdorf. I ^«. , ' w K-KsL* V I Alabaster vom Jahre 1629, und im Xord- 

| Up P I lenster sind GlasgeiuäUle mit dem Ingclheinier 

T a f e 1 117— 119. Das Jagdschloss Mespel- **\'m ■ 1 I Kreuz und der jahrzalil 1(500. 

brunn Im Spessart. 1. Ansicht von T ’ | Während der Xordl’lügel dem Andenken 

Westen her. — 2. Blick in den der Familien Echter und Ingelheim geweiht 

Schlosshof. — 3. Blick in den ist und ljei der sehr gründlichen ,,Re- 

Ahnensaal. Besprochen von A. v. Behr- staurntiou“ des ganzen Schlosses möglichst 

Trier. ] ün Sinne der Bauzeit der einzelnen Teile 

Tief im Spessart, idyllisch im Waldtal p ii erhalten wurde, sind der Ostflügel und der 

gelegen, von breiten Wasserflächen umgeben, |^ tr l Ü wOMr ’ 1 mm, Südflügel im Innern ganz den neuzeitlichen 

klein aber wohlerhalten, schaut der Wan- u " UOH ‘ IJ N j\j I Bedürfnissen aneenasst. Sie enthalten die 

derer dies alte Jagdschloss der Echter li;n ■ eigentlichen Wohn- und Schlafräume für die 

— Mespelbrunn. In der Mitte ragt II r| K j ^ fr ^11 Familie der jetzigen Besitzer, die regelmäßig 

der hohe, schlanke Rundturm mit ge- ™ a IO-c y in jedem Jahr längere Zeit dort zubringt, 

schwungenem Haubendach auf dem ein | | namentlich während der Jagdzeit. An der 

wenig vorgekragten Obergeschosse als ältester ü Hiiiterseite findet sich an sehr wenig be- 

Bestandteil aus der Gruppe der späteren T. i i ; ; ; ; ; 1 achteter Stelle eine kurze Bauinschrift, in 

Bauteile ganz freistehend auf und spiegelt welcher nel>en die alte Angabe P. E. 1551 

sich in dem breiten, mit Schwänen belebten (d. li. Peter Echter 1551) die neue gesetzt ist: 

Burggraben. Nur ein Brückenbogen ver- Pli. R. v. I. 1904 (d. h. Philipp Rudolf 

bindet den einzigen benutzten Raum im | von Ingelheim). 

unteren Turmgeschoss, die Bibliothek mit f Zur Baugeschichte sei noch kurz bemerkt, 

dem Südflügel. Die oberen Geschosse des dass 1412 der hohe Tunde Turm erbaut sein soll 

Turmes sind leer, mit offenen Luken ver- f| mul 1840 das Schloss zum Teil einstürzte, 

sehen und nur auf Strickleitern im Innern [ infolgedessen eine ziemlich weitgehende In- 

ersteigbar. Früher schloss sich hinten an - Standsetzung erfolgte, welche dem ganzen 

den Turm der alte Wohnflügel. Er wurde Schlosse sein eigenartiges halb neuzeitliches, 

im 16. Jahrhundert — 1564 — durch einen halb altertümliches Aussehen gab. Diedauernde 

geräumigeren Neubau ersetzt, der mit drei Benutzung des Schlosses und seine Anpassung 

Flügeln den rechteckigen Hof umfasst. In Landhaus in Zehlendorf-W. an die jeweiligen neueren Bedürfnisse bis zu der 

seiner Süd westecke ist er jetzt durch eine Wlnterfeldstraße 23. neuesten Auffrischung im Jahre 1906 haben 

feste Brücke, deren Stelle früher eine Zug- natürlich sehr dazu bei getragen, im Innern der 

brücke einnahm, zugänglich. Die alten Räume den ursprünglichen Eindruck der Aus- 

Löcher für die Aufzugketten sind über dem Tor noch vorhanden. I stattung zu verwischen. Doch bleibt für den Kunstforscher immer 



Landhaus in Zehlendorf-W. 
Wlnterfeldstraße 23. 


Offene Hallen umgeben den Hof, deren Pfeiler auf der Nordseite 
merkwürdige roinanisierende Tiergestalten unter den weiten 
Flachbögen tragen. Die Eingangstür zum eingebauten runden 
Treppenturm in der Nordostecke ist mit den Brustbildern der 
Erbauer Peter Echter und seiner Gattin geschmückt, deren 
Alter, 49 und 41 Jahre, nebst der Jahrzahl 1564 der Erbauung 
dieses Nordflügels angegeben ist.* Die Wendeltreppe führt hinauf 
zu dem Speisesaal, der fast die ganze Hofseite des 
Nordflügels einnimmt und mit einem großen, prachtvollen Gobelin 
an der Innenwand geschmückt ist. Dieser stellt die Familie des 
Erbauers Peter Echter dar, und man sieht unter den zahlreichen 
Familiengliedern auch den damals 19jährigen Julius Echter, den 
späteren Erzbischof von Mainz und Stifter des Juliusspitals und 
der Universität in Würzburg. Im westlich anschliessenden Altan- 
zimmer nach dem Wasser zu zieren zwei große Jagdstücke 
von Snyders, Tierhetzen auf einen Auerochsen und einen 
Hirsch, die Wandflächen. Nördlich schliesst sich an den 
Speisesaal der Haupt raum des Schlosses, der Ahnensaal, 
mit den Bildnissen der Echter und der Grafen von Ingelheim. 
L>aneben befindet sich im Obergeschosse des kurzen, dicken 


1 Siebe Abb. im Beibla 
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noch reichlich viel Genuss- und Studienstoff übrig, und für manche 
Enttäuschung entschädigt den Altertumsfreund die herrliche 
Lage und Umgebung des einzigartigen Schlosses, wovon die Ab- 
bildungen nur eine schwache Vorstellung gewähren. 

Tafel 1 20. Altes aus Berlin. Besprochen von Prof. 
R. Borrmann. — 30. Wohnhaus K r a u s e n s t r. 39. 

Unter den Kgl. Immediatbauten, durch die Friedrich der 
Große während seiner letzten Regierungszeit seine Residenz 
Berlin verschönte und den Hauptstraßen und Plätzen der Stadt 
einen monumentalen Charakter zu geben bestrebt war, standen 
bis etwa vor einem Jahrzehnt drei stattliche Hausfronten an der 
Südseite des Dönhoffplatzes in vorderer Reihe. Die letzte der- 
selben, die Front des Hauses Krausenstraße Nr. 39, befand sich 
bis zur Zeit ihres Abbruches in ziemlich unverändertem Zu- 
stande, wie unsere Aufnahme Tafel 120 zeigt, und gab ein gutes 
Bild eines in vornehmen Verhältnissen entworfenen Bürgerhauses 
vom Ende der 70er Jahre des XVIII. Jahrhunderts. 

Als Architekt der ganzen Gruppe ist Georg Christian 
Unger anzusehen, der neiden Karl \\ Gontard die meisten der 
palastähnlichen Häuserfronten in der Friedrichstadt ge- 
zeichnet hat. Original fronn (Fortsetzung folgt.) 
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Abessinische Architektonik. 

Von Dr. J. Wies e. 

Wenn der abessinische Maurer ein Haus bauen will, so fragt es sich, 
ob der Bauherr ein Gemb (Steinhaus) oder Saganat, und bei letzterem 
fragt es sich, ob er ein Kenfam Sakala oder ein Keb Sakala verlangt. 
Unter Gemb wird ein Turm, sodann ein Haus, aus Stein gemacht, ver- 
standen. während Saganat zunächst ein Strohdach bedeutet und sich 
gewöhnlich auf ein Haus bezieht, das hölzerne Mauern hat, auf denen ein 
Strohdach ruht. Soll ein Steinhausgebaut werden, so wird ein Fundament 
gegraben, das einige Fuß tief sein muss. Eine steinerne Mauer, bei der es 
aber auf die gerade Linie nicht ankommt, wird sodann aufgeführt, 10 bis 
15 und 25 Fuü hoch. Die Steine werden natürlich nicht behauen, sondern 
im rohen Zustand aufeinander gelegt und durch einen Mörtel von Ton, 
Erde und gehacktem Stroh zusammengehalten. Da. wo es Schiefersteine 
gibt, werden feste Mauern von mehreren Fuü Dicke gebaut. Die Zimmer* 
mauern werden sodann inwendig mit Kuhmist bestrichen, wobei derMaurer 
mit der Hand den verdünnten Mist an der Mauer auf- und abstreicht, bis 
die Wand’glatt geworden ist. Die Glättung mit Kuhmist macht die Wand 
sehr fest und schützt vor Ungeziefer. Auf den „europäischen Anstand 41 , 
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den er nicht kennt, kommt es dem Abbessinier nicht an. Auch muss man 
allerdings sagen, dass die Wände nicht den unangenehmen Geruch ver- 
breiten, den man voraussetzen möchte. 

Über den Mauern wird bei Steinhäusern gewöhnlich ein flaches Dach 
angebracht. Es werden Balken quer über die Mauern gelegt, worauf eine 
Lage von Erde, Ton, Steinen, besonders Kiesel- oder Schiefersteinen auf 
den Balken angebracht und so fest gestampft wird, dass der Regen nicht 
leicht eindringen kann. Gewöhnlich sind diese Querbalken von dem 
Kolquell-Baum genommen, der in Abessinien sehr dick wird und die 
Höhe von 20— jo Fuß erreicht. Rings um das flache Dach wird ein 
Vorsprung oder Kranz von hervorstehenden Schiefersteinen angebracht, 
um den Regen von der Mauer abzuhalten. Die innere, gegen das Zimmer 
von oben her gerichtete Seite des flachen Daches wird mit Ton und Kuh- 
mist ausgestrichen, so dass weder Sand noch sonst etwas zwischen den 
Querbalken herabfallen kann. 

Die Abessinier liehen es, auf ihren flachen Dächern in schwülen 
Sommernächten, auf eine Kuhhaut ausgestreckt, zu schlafen, und 
morgens sieht man sie oft lange nach Tagesanbruch auf ihren Dächern 
herumhocken und mit ihren Nachbarn über das Dach hinüberplaudern, 
oder vom Dach herunter den Untergebenen Befehle erteilen. Überhaupt 
lieben die Abessinier eine sitzende Lebensweise, daher sie keinen andern 
Namen für Einwohner oder Bürger haben als „Takämatshotsh“, d. h. 
die Sitzenden, von dem Zeitwort „Takämata“ sitzen, wohnen, lehen. 

Soll ein Haus mit hölzernen Mauern und Strohdach erbaut werden, 
so fragt es sich, wie schon erwähnt, ob es ein Kenfam Sakala oder ein 
Keb Sakala werden soll, d. h.ob es groll und länglich gebaut und mit 
Strohdach versehen werden, oder ob seine Form ganz rund sein und 
ebenfalls mit Stroh bedeckt sein soll. Die hölzernen Mauern bestehe« aus 
armdicken Stangen oder Splittern, die meist aus dem Juniper-Baum 
gespalten sind; diese Mauern werden ebenfalls mit Kot beworfen und 
inwendig mit Kuhmist bestrichen. 

Zunächst um die äussere Holzmauer herum läuft inwendig das 
sogenannte Guada oder Nebenzimmer, das von dem, in der Mitte des 
Hauses liegenden Hauptzimmer durch eine Zwischenwand getrennt ist. In 
dem Guada werden dieGefäüe, Werkzeuge, Möbel (wenn man so sagen will) 
usw. aufbewahrt. Auch pflegen daselbst die Knechte und Mägde der 
Herrschaft zu schlafen, zu backen, zu kochen, Mehl zu mahlen, Getränke 
zu bereiten usw. 

Das Hauptzimmer heisst Adarasch, wörtlich Sitzzimmer. Sprech- 
zimmer, oder derjenige Platz im Hause, wo die Besuchet empfangen und 
unterhalten werden, und wo auch die Herrschaft des Hauses den Tag 
über zubringt, bis sie sich abends in das Elfeng zurückzieht, was einen 
geheimen, verborgenen Platz, das innerste Zimmer im Hause, bezeichnet. 
Öfters ist das Elfeng, wo Herr und Frau schlafen, oder wohin sie sich der 
Ruhe wegen aus dem Adarasch bei Tag zurückziehen, auch nur ein 
Anbau von dem größeren Gebäude, manchmal sogar ist es ein ganz ab- 
gesondertes kleines Gebäude, aber natürlich mit einer Mauer umgeben, 
die sich um mehrere Gebäude eines und desselben Eigentümers herum- 
zieht. Überhaupt lieben es die Abessinier, das Gebiet, auf dem ihre Häuser 
stehen, von dem ihrer Nachbarn durch eine Stein- oder Hnlzmauer ab- 
zugrenzen. Es hat dies auch in Kriegszeiten seine großen Vorteile. Der 
offene freie Platz, der sich zwischen den Häusern in einer Stadt oder einem 
Dorf ausbreitet, heisst Adababai, was sich durch „Straße** übersetzen 
lässt, wiewohl in den abessinischen Städten von Straßen nicht die Rede 
sein kann, da jeder seine Wohnung aufrichtet, wo es ihm gefällt, oder wo 
er Platz findet. 

Auf diesen offenen Platzen wird Handel getrieben; doch ist die 
Adababai nicht der eigentliche Marktplatz, wo wöchentlich regel- 
mäßiger Atarkt gehalten wird. Auch ist die Adababai von der Arada zu 
unterscheiden, was einen offenen Abhang (wie z. B. inmitten der Stadt 
Ankober in Schoa) bedeutet, der teils zu merkantilen Zwecken, teils 
überhaupt zu Volksversammlungen benützt wird, aber nicht gepflastert 
ist; denn Steinpflaster sind in Abessinien äusserst selten. Die Herren 
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vornehmer Häuser bestreuen manchmal ilcn inneren Hof ihrer Wohnung 
mit Kieselsteinen; ein solcher llof heisst Tsclientsch.i. was eigentlich 
Kieselstein bedeutet. 

Unmittelbar über der Holzmauer eines abessinischen Hauses wird 
auf Seitenpfeilern der Masasi gelegt, d. h. ein langer starker (Querbalken, 
der das runde Strohdach schützt, das oben ganz spitz wird und in dein 
Walta ausläuft. Der Ausdruck Wulta bedeutet: I.) Schild der Soldaten, 
2.) eine runde Holzscheibe in der innern Firste oder Spitze eines runden 
Strohdaches, in der die Dachsparren zusammen laufen, die Matter heissen. 
Die beiden Ausdrücke Masasi und Mager erinnern an ein Volkssprichwort: 
„Masasi lamager, Gurrague la nager", d. h. wie der Masasi (lange (Quer- 
balken) für den Mager oder Dachsparren, so ist der Gurrague. Mann 
(Leute aus dem südlich von Schon gelegenen Land Guragric) für die 
Rede, d. h. lang, geschwätzig. 

Auf den Dachsparren wird das lange, dicke, dürre Gras befestigt, 
damit es fest anliege und weder vom Wind noch Kegen weggerissen werde. 
Diese Grasdecke muss aber schon nach ein paar Jahren ausgebessert oder 
ganz frisch aufgetragen werden. Die Ringe von Stroh und Reisig, die das 
Dach inwendig Zusammenhalten, heissen Tschetn Ische Mo. Da die 
abessinischen Häuser keine Kamine haben, sondern den Rauch bloß durch 
die Türe auslassen, so werden die Strohdächer inwendig in kurzer Zeit 
voll Ruß. 

Der Haupteingang in ein ahessinisches Haus heisst Dedsch Salam, 
Haustüre. Pforte, die aus zwei dicken Dielen oder Bohlen besieht, die als 
Türflügel zu betrachten sind und mit einem hölzernen Schloss vn aussen, 
und einem Riegel von innen geschlossen werden können. Die dicken 
Schwellen, in denen oben und unten die Türflügel sich bewegen, heisseil 
Madrak (die untere Schwelle) und Tarn las (die obere Schwelle). In der 
Nähe der Tür, entweder von aussen oder von innen, befindet sich ein 
erhöhter Sitz aus Erde oder Ton. Er dient teils für den Türhüter, teils für 
die Besuchenden, die sich auf dem Sitz niederlassen, bis sie bei dem Eigen- 
tümer des Hauses angeineldet sind. 

Wohl zu unterscheiden von dem Dedsch Salam (Haupttor) ist das 
Serknsch, was eine Hintertür, Schlupfpforte, irgendeine geheime Tür 
am Haus, oder im Hof des Hauses bezeichnet: dergleichen Pförtchen 
fehlen nie in den Wohnungen der Großen — aus allerlei Gründen und für 
verschiedene Zufälle. Auch fehlen die Geheimzimmer nicht. Die T reppen, 
die von aussen in das erhöhte Zimmer führen, sind zwar von Stein und Erde 
gebaut, lassen aber noch viel zu wünschen übrig in Beziehung auf Festig- 
keit und Bequemlichkeit. Mehr nach der Weise der europäischen Bauart 
sind die Steintreppen in der Kirche zu Aksum und im königlichen Palast 
zu Gondar aufgeführt. Sie heissen Arkan zum Unterschied von dem 
gewöhnlichen abessinischen Malsalal. 

Fenster von europäischer Art kennt man in Abessinien nicht. Was 
sie Maskot nennen, ist eigentlich jedes größere oder kleinere künstliche 
Loch, das durch die Wand gemacht wird und etwas Licht und Luft in das 
Zimmer hineinlässt. An manchen viereckigen Löchern ist eine Art hölzerner 
Rahmen angebracht, in dem ein bohlendicker Laden sich bewegt, der 
nachts oder bei Regen geschlossen wird. In die Wände werden Pflöcke 
oder Haken von Holz oder Ochsen- und Ziegenhörner gesteckt, um Haus- 
geräte daran aufzuhängen. Ein solcher Haken in der Wand heisst auch 
Kulab, wa$ in Schou „Pulverhorn“ bezeichnet. 

Am wenigsten ist in den abessinischen Häusern für einen zweck- 
mäßigen Abort gesorgt, was den Europäer oft in die größte Verlegenheit 
setzt, da er sein Bedürfnis auf der offenen Straße oder an einem offenen 
Orte neben dem Haus zu befriedigen sich schämt, während dies bei den 
Abessiniern, die sieb während des Vorganges mit ihrer großen Toga bis 
an den Mund bedecken und oft halbe Stunden lang mit ihren Nachbarn, die 
ein gleiches Bedürfnis ins Freie treibt, sitzend plaudern, ganz zum guten 
Ton gehört. Der abessinische Name für „Abtritt“ ist asakt und aina 
meder. Der erste Ausdruck bedeutet eigentlich „Grube, Loch“, und der 
zweite „Auge, oder kleines Loch der Erde*'- Der Unterschied zwischen 
beiden Benennungen bestellt darin, dass der asakt für längere Zeit gebraucht 
wird, während der aina ineder ein so kleines Loch ist. dass er nur für ein 
paarmal genügt, da er bald voll wird. Jeder Abessinier hat seinen eigenen 
asakt oder aina meder, denn es würde eine bittere Feindschaft entstehen, 
wenn sich ein zweiter eindrängen würde, da die Abessinier fürchten, durch 
den gemeinschaftlichen Gebrauch eines Aborts mit Krankheiten, be- 
sonders den. venerischen, angesteckt zu werden - als <»b der unerträgliche 
Gestank, der jeden Morgen die Straßen verpestet, nicht ebenfalls Krank- 
heiten zu erzeugen geeignet wäre! Wir wissen in der Tat nicht mehr, welche 
unschätzbare Wohltat es ist, dass wir in Europa eine gute Straßenpnlizei 
und so viele andere gute Ordnungen haben, nach denen man sich in 
Abessinien und im Orient überhaupt vergebens sehnt. 

Es möge hier noch bemerkt werden, dass die Abessinier, die mehr 
Anstand kennen und guten Ton haben, selten oder nie den vulgären Aus- 
druck „asakt“ oder „aina nieder“ gebrauchen, sondern den anständigeren 
Namen „gudai niafäzamia“, d. h. den Ort, wo man sein Bedürfnis, sein 
Geschäft verrichtet. Überhaupt macht sich auch in Abessinien der An- 
stand vor dem Vulgarismus in den Ausdrücken geltend, was der Europäer 
nur loben kann. 

Schließlich wären noch die Benennungen eka Die t (Warenhaus, 
Magazin, Schatzkammer), jagemdschiabiet (Musselin haus. Kleiderkammer) 
bieta negus (Königshaus. Staatszimmer). jawoz biet (das Haus, wo die 
Brühe, in die man das Fleisch und Brot tunkt, gekocht wird, also die 
Küche) zu erwähnen, allein da bei diesen Gebäulichkeiten nichts be- 
sonderes von der abessinischen Architektonik zur Erscheinung kommt, 
so kann eine nähere Erklärung übergangen werden. Ebenso wenig 
braucht man das „Wuschuba“, d. h. Haus für die Kranken, auch Bade- 
haus (bagnio) näher zu erklären. Nur des Dddel oder Deldei (Brücke, 


Bogen, gewölbtes Tor), möge noch erwähnt werden. Im gegenwärtigen 
Zustand ihrer Bildung sind die Abessinier unbekannt mit der Kon- 
struktion von Brücken, seien sie aus Holz oder Stein gemacht. Höchstens 
legen sie einen Baumstamm über einen Buch oder eine Pfütze, Dagegen 
war der Brückenbau, uiul zwar aus Stein, vor einigen Jahrhunderten in 
Abessinien wohl bekannt, und bis heute haben sich einige feste steinerne 
Brücken erhalten, z. B. die Brücke Uber den Fluss Angreb bei Hon dar. 
und über den Fluss Crep im Südosten von dieser Hauptstadt des west- 
lichen Abessinien. 

Vom Leipziger Kunstleben. 

VI. 

Unser großer, auf allen Gebieten der bildenden Künste gleich genial 
schaffender Meister Max Klinger hat uns beim Beginn des neuen Jahres 
mit der Darbietung einer Reihe köstlicher Kleinkunstwerke eine be- 
sondere Überraschung bereitet. Es sind 14 keramische Reliefs, die 
gegenwärtig nur auf kurze Zeit im Kunstsalon von Beyer & Sohn aus- 
gestellt sind und als Ofenkacheln im eigenen Heim des Meisters Ver- 
wendung finden werden. Sie zeigen zehn weibliche Figuren als Hoch- 
reliefs. licht auf grünem Grunde, sowie vier kleinere quadratische Kacheln 
mit drei Portratkopten, darunter der des Meisters, und einem Hunde. 
Die zehn Fruuenkörper erscheinen in Vorder-, Rücken- und Seiten- 
ansichten in bewundernswertem Reichtum der Beweguugsmntive und 
piner Fülle von Anmut. Sie versinnlichen mannigfache menschliche 
Empfindungen: Scham und Neugier, Nachdenklichkeit und Freude. 
Zurückhaltung und Entgegen kommen u. dgl. Allen gemeinsam aber 
ist der schöne Zug der Keuschheit. Obgleich die keramische Technik 
in diesen Stücken eine mit bestimmter Absicht gewählte einfache ist — 
denn Klinger bat die Kacheln in Ton modelliert und von einem schlichten 
Thüringer Töpfer glasieren und brennen lassen, so daß die Kacheln da- 
durch auch aK Einzelwerke anzusehen sind — , bergen sie doch durch 
die in der grünen QälaSur entstandenen Zufälligkeiten der Tonung uni 
des Überlaufen* übsfr die Umrisse der Körper ganz eigene Reize. Diese 
aus den Eingebungen des Augenblicks entstandenen Schöpfungen be- 
stätigen aufs neue, dass es niemals darauf ankommt, was der Künstler 
schafft, sondern wie er schafft. 

Der in Aussicht stehende Eintritt der Leipziger Sezession i' der. 
Leipziger Künstlerverein dürfte den allgemeinen Interessen der hiesigen 
Künstlerscliaft nur dienlich sein: denn mit diesem Zusammenschluss 
gibt die Sezession, wie es bereits der Leipziger Künstlerbuiul getan, 
ihre Sonderstellung auf und bringt die erwünschte Einigkeit der hier 
lebenden Künstler zustande, ln größeren Kunstzentren mit zahlreichen 
Vertretern der Kunst mögen Gruppenbildungen nicht ohne Berechtigung 
sein; hier jedoch, im Hinblick auf die hiesigen Verhältnisse, bei der 
numerisch keineswegs starken Künstlerzahl, wird zweifellos ein einmütiges 
Zusammenhalten der Künstler nur zu empfehlen sein. Und so wollen 
wir uns der Hoffnung hingeben, daß der gute Vorsatz sich zu einem ge- 
deihlichen Wirken gestalten möge. 

Das neue Jahr scheint für das bauende Leipzig ein vielversprechendes 
zu werden, denn der jetzt sichtlich in die Höhe wachsende Hauptbahn- 
hof, dessen linker FWigel mit dem preußischen Empfangsgebäude bereits 
eine eindrucksvolle Gestalt angenommen lut, wird mit der Umgestaltung 
des vor ihm liegenden Promenadenteiles, der Anlage neuer Zufahrts- 
straßen, der Errichtung neuer Wohn- und Geschäftshäuser, diesem Teil 
der inneren Stadt ein wesentlich verändertes Gepräge geben. So wirken 
die neuen Verkehrsverhiiltnisse auch befruchtend auf die architektonische 
Entwicklung des Stadtbildes ein. 

Durch die milde Witterung begünstigt, konnte auch der Bau des 
Völkerschlachtdenkmals merklich gefördert werden. Die am oberen 
Teil Platz findenden 12 Meter hohen Kriegergestalten, die Hüter der 
Freiheit, sind bis zur Schulterhohe emporge wachsen. Ein 1.70 Meter 
hoher Kopf derselben ist gegenwärtig auf dem Bauplatz ausgestellt. 
Die Ruluneshalle und Krypta gehen ebenfalls ihrer Vollendung ent- 
gegen. Mit der Ausschachtung des vor dem Denkmal gelegenen Teiches 
ist gleichfalls begonnen worden. Eine Kleinbahn bewältigt die 35 (XX) cbm 
betragenden Erdmassen. Ernst Kiesling. 

Das Kahiieisen, eine wichtige Neuerung 
im Eisenbetonbau. 

Eine Neuerung auf dem Gebiet des Eisenbetonbaues sei hier in 
Kürze besprochen, deren Ursprungsland Amerika ist, wo der Eisenbeton- 
hau nicht nur zeitlich etwas älter ist als anderwärts, sondern auch in 
bedeutend vielgestaltigerer Weise und mächtigerem Umfang geübt wird. 
— Bei armierten Betonbulken und an anderen Konstruktiv mselementen 
ähnlichen Sinnes werden bekanntlich zur Aufnahme der Schubspannungen 
die eingelegten Eisen (meist Rundstäbe) an ihren Enden aut gebogen. 
Liegen mehrere Stäbe — z. B. deren drei — in der Zugzone, so kann die 
Lagerung entweder das Bild nach Abb. i a, oder nach i b (Eggerts 

System) vor sich gehen, 
k \ V / / / Immer aber bleibt eine 

X \ \ / / / Abb. ia. Anzahl zunächst loser Eisen 

zu verlegen, die beim Ein- 
bringen des Betons sorg- 
V \ ■» ' • •» fähig an ihrer Stelle ver 

X x x / / / *bb. ib. bleiben müssen, auch ist 

gute Aufsicht darüber zu 
führen, dass die Aufbiegungen an die statisch richtigere Stelle kommen. 
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bei den negativen Momenten mit veranschaulicht, ist in Abb. 5 dar- 
gestellt, und hier wird der Praktiker sofort erkennen, um wieviel sicherer 


.jSpezial“ 

Abb. 4. 


Herstellung des Kahneisens in den Werkstätten der Firma Friedr. Krupp. 

iciinal from 


und lagerhafter diese Eisen, die Abbiegungen nach abwärts, beim Be- 
tonieren ihren Platz innehalten als Einzelstäbe ohne Verbindung. 

Zwei Querschnitte durch eine Balkendecke, Abb. 6, einmal mit 
Hohlkörpern aus Ziegeln, einmal mit solchen nach dem Grundsatz der 
„Zonendecke“ (in Nr. 6, Jahrg. 1907 ds. Bl. besprochen), ferner der 
schematische Querschnitt, Abb. 7, mögen die Erläuterung vervoll- 
ständigen. Abb. 8 zeigt den Vorgang der Fertigstellung der Eisen im 
Werk, wie sie für den Veisand, nach angegebenen Matten, aufgeschnitten 
we rden. 

über die Gesichtspunkte, welche die „Deutsche Kahneisen-Ge- 
sellschaft (Berlin, Charlottenstr. 77) bei der Einführung der Neuerung in 
Deutschland leiten, schreibt uns die Firma — und wir stehen nicht an, 
den lehrreichen Wortlaut wiederzugeben — das Folgende: 

„Beim Bau ist nicht nur die Zweckmäßigkeit und Materialersparnis 
zu berücksichtigen, sondern auch die mögliche Ersparnis von Arbeits- 
kräften. Diese kommt immer mehr in Betracht, je mehr die Lohn- 
forderungen steigen, und hat bereits in Amerika eine solche Bedeutung 
erlangt, dass man mehr auf sie sieht als auf die Materialersparnis selbst. 


Abb. 7 

203 036) zur Verbindung mit den Kahneisen bestens empfehlen, weil sie 
sich nicht nur jeder beliebigen Größe, also allen Umständen eines ge- 
gebenen Gebäudes anpassen lassen, sondern auch weil sie genügend 
| lang, leicht und steif sind. Die Zwischenräume zwischen den Hohl- 


„NORMAL“ aufgeschnitten 


Die Neuerung besteht nun darin, dass diese Gruppen von Stäben 
und Aufbiegungen in Gestalt des sogenannten „Kahn-Eisen“ in Eines 
vereinigt sind. Es werden zu diesem Zweck — und zwar für Deutschland 
von den Kruppschen Werken — Profileisen aus bestem Martinstahl ge- 


Wir werden auch in Deutschland allmählich dahin kommen, immer mehr 
solche Konstruktionen zu benutzen, bei denen Arbeitskräite soviel wie 
möglich gespart werden. Nicht nur aus diesem Grunde, sondern auch 
wegen der Zweckmäßigkeit und der damit verbundenen Ersparnis an 


walzt, von den Querschnitten nach Abb. 2, wovon je 2 Größen, ins- Beton und Eisen lassen sich die Schleuningschen Hohlkörper (D. R. P. 
gesamt also 4 Profile auf den . . 

Markt kommen, und zwar a) mit i 

den Querschnitten für Profil I a| Lv 

= 2,55 cm 8 , II — 5«' cm-, als- 1 1 Etsrnnv^ 

^ dnnn hl mit A* n fhmrsrhmHpn T7 / ' .1 

lll = 8,95 cm«, IV = 12,75 cm*. v 1 1 | \ 

Die flügelartigen Seiten- j >;0| 1 a M 

flansche dieser Profile werden 
JPfr. nun an den, dem Werke mitzu- " 

tei,enc l en Stellen, daselbst der- Kontinuierlicher Balken 

art aufgeschlitzt, dass sich die ^bb. 5. 

Abschnitte in der Weise hoch- 

biegen lassen, wie Abb. 3 zeigt; — - — 

die Mitte hat hier, den stärksten ^ fT" — n Hr 

Zugspannungen entsprechend, den IT MR WM ! fll l W ^ i ‘»1 /N 

Abb. r. stärkeren Querschnitt Ketcenflber U W.slW« M942Sg <±Z äldk 4 

den Enden, ganz wie sich das bei 

den nach Abb. 1 gruppierten Stäben ergibt. Balkendeck» (mit Stahlziegeln) „Zonendecke 4 ' (Pat. Schleuning) 

Einige Schemata der Abbiegung, wie nachfolgend 

Abb. 4 darstellt, genügen dem Fachmann zum Ver- Abi». 6 

ständnisse des Grundsätzlichen der Erfindung. 




Balkendeck* (mit Stahlziegeln) 


..Zonen decke 4 ' (Pat. Schleuning) 


Abb. 3. 
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körpern, welche den Betnnbalken aufnehmen, können dabei sehr klein 
gemacht werden, so daß sie gerade für die Umhüllung des Eisens 
genügen. Dabei treten aber schon früher ab bei Verwendung von 
Hohlziegeln Schubspannungen auf. Sobald man über eine Spannweite 
von 2, 5 — 3 m hinauskommt, muß man diese Schubspannungen bei den 
Eiseneinlupen entsprechend berücksichtigen. Man suchte dies bisher 
durch Verwendung mehrerer, an verschiedenen Stellen aufgebogener 
Rundeisen zu erreichen, aber es ist ohne weiteres klar, dalt diese Bau- 
weise teuer und auch in gewissen Beziehungen unzuverlässig wird. In 
solchen Fällen wird das Kahngisen mit grullein Vorteil benutzt; es ist 
nichts anderes, ab ein festes Bündel Rundeisen, an verschiedenen Stellen 
aufgeb' »gen. zu einem Ganzen vereinigt. Wegen dieser Eigenschaft 
ist es genauer und schneller zu verlegen, so dass der Bau früher fertig 
wird ab wenn man einzelne Rundstücke verwendet. Das Kahneisen 
selbst besteht aus einem viereckigen Stabe, von dem zw«ri gegenüber 
liegende Ecken mit Flügeln versehen sind. Diese Flügel werden da, wo 
das Spannungsmoment genügend abgenommen hat, aufgeschnitten, 
hochgebogen und nun als Bügel gegen die Schubkräfte verwendet 
Jeder Stab wird nach ei »gehenden Vorschriften des Konstrukteurs fabrik 
mäßig hel-gestellt ; er kommt also auf der Baustelle vollkommen fertig 
und genau dem Zweck entsprechend an und braucht nur verlegt zu 
werden. Es ist ja jedem praktischen Betonuntemehmer bekannt, 
welche Bedeutung die Verminderung der Arbeitsorten auf der Bau- 
stelle für ihn hat. Ohnedies wird man von der Unzuverlässigkeit der 
Arbeiter soviel wie möglich unabhängig und kann darum mit einer 
hinreichenden Sicherheit und ohne Gefahr bauen, selbst wenn eine 
gewisse Vernachlässigung unterläuft. Diese Vorteile haben dem Kahn- 
eisen allgemeine Anerkennung verschafft. Dabei ist es unter allen 
theoretisch richtigen Systemen, die mit festen Bügeln arbeiten, das. 
vorteilhafteste, weil es mehr ab irgendeine andere Armierung an 
Eisen spart und doch die Stärke erhöht. Es wird hier in Deutschland 
von der Firma Fried. Krupp aus besonders gutem Material hergestellt 
und kann zu einem wohlfeilen Preise schnell geliefert werden. Für 
Groß- Berlin hat die Firma M. Czarnikow & Go. das alleinige Bezugs- 
recht erworben. 

Häuschen des Osnabrficker Lawn-Tennis-Clubs 
von 1908.*) 

Architekt: Dr. ing. et phil. W. Jänecke- Osnabrück. 

In Osnabrück hat das Tennisspiel in den letzten Jahren einen 
in der deutschen Sports- Geschichte beispiellosen Aufschwung ge- 
nommen. Der „Lawn-Tennis-Club von 190»" zahlt heute. 2 Jahre 

* a. die Abt*, aut McbtnUfrl t. 


nach seiner Gründung, bereits l?0 Mitglieder, wozu noch Uber jo Schüler 
kommen und verfügt über 5 eigene Platze, zu denen im nächsten 
Jahre n<»vh weitere 5 kommen sollen. Das von dem Vereinsmitgliede 
Kreisbauinspektor Dr. ing. et phil. Jänecke erbaute 
Häuschen ist aus freiwilligen Spenden der Mitglieder erbaut und hat 
infolge der teuren Pfahlrost-Grtittdung und Anschüttung etwa 4000 .* 
gekostet. Es ist parallel dem uralten ..Herrenteichswalle“ so gestellt, 
dass von ihm aus sämtliche Plätze übersehen werden können. Autoer 
einer offenen Mittelhalle enthalt es nur zwei seitliche Ablage- 
räume für Herren und Damen mit Wascheinrichtung, Spiegel, Schrank 
und Kleiderhaken. Das Überschi essende Dach dieser Seitenbauten 
schützt auf jeder Seite «> Radstände und setzt sich dann in Per- 
golen fort, die von Schlinggewächsen umrankt in die gärtnerische 
Umgebung gut überleiten. Unter dem Dachüberstande sowie in 
allen 5 Räumen sind möglichst viele feste Ruhebänke angebracht, zum 
Teil als Schränke ausgebildet. Jedes Fleckchen der kleinen Hausanlage 
i>t im »glichet ausgenutzt. Der äussere Anstrich der Bretterschalung 
ist wciss mit roten Linien (Deckleisten) und Ornamenten im Tone 
der Biberschwänze des Daches über einem olivengrünen Stickel, dessen 
Farbe im Innern beim Linoleumbelag der Ablege räume wi eder kehrt. 
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Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 

Athen. Wettbewerb zur Erlangung von Ent- 
würfen für einen Justizpalast. Bausumme 
4 Mill. Frs. ln Aussicht genommen ein 
I. Preis von 20 OCX) Drachmen, ein II. Preis 
vor» IO 000 Drachmen (i Drachme - etwa 
0,75 ■ *)• Näheres später bei Erlass des 
Ausschreibens. 

Beuthen (Oberschlesien). Wettbewerb betr. 
den Neubau eines Schützenhauses und einer 
SchieUhalle der Schützengilde. Preise von 
2000, 1000, 500 Ankäufe zu je 200 .* 
vorgesehen. Frist: i. März 1911. Unter- 
lagen gegen 3 .k vom Vorstand der Schützen- 
gilde in Beuthen. Preisrichter u. a. Stadt- 
bahr at Berg- Breslau. Stadtbau rat Brugger- 
Beuthen, Gräfl. Baumeister Wieczorek- 
Beuthen. 

Breslau. Wettbewerb zur Erlangung eines Be* 
bauungsplanes für die Erweiterung des Zoo- 
logischen Gartens und für das benachbarte 
Ausstellungsgebäude. Preise von 2500, 

1500. 1000 Jt, Ankäufe zu je 500 .« vor- 
gesehen. Frist: 1. April 1911. Preisrichter 

u. a. Stadtbaurat Berg- Dresden, Städt. 
Gartendirektor Brodaun- Berlin, Kgl. Bau- 
rat Grosser- Breslau, Stadt. Gartendirektor 
Richter- Breslau. Unterlagen gegen 3 * 
von der städt. Hochbauverwaltung Breslau. 

Charlottenburg. Engerer Wettbewerb zur Er- 
langung von Entwürfen für einen Bismarck - 
turm. Aufgefordert sind: Prof- Dr. Bruno 
Schmitz, Architekt Emil Schaudt, Reg.- 
Baumeister A- Leibnitz. Bausumnie 
500 000 <c. Preisrichter u. a. Geh. Baurat 
Prof. Wallot-Dresden, Prof. F. v. Thiersch- 
München, Kgl. Baurat H. Seeling-Char- 
lottenburg. 

Frankfurt a. M. Engerer Wettbewerb betr- 
Entwürfe für einen Kunstbrunnen auf dem 
Theater-Platz. Aufgefordert sind: Bildhauer 
H. Hahn-München, Fritz Klimsch und 
H. Lederer- Berlin. 

Halte. Wettbewerb betr. den Neubau eines 
Verwaltungsgebäudes für die städt. Spar- 
kasse. Beschränkt auf in Berlin, in der 
Provinz Brandenburg und Sachsen, sowie 
im Herzogtum Anhalt ansällige Archi- 
tekten. Preise von 1500, 900, 600 Jt, An- 
käufe zu je 300 .* vorgesehen. Frist: 
15. März 1911. Preisrichter u. a. Stadtbau- 
rat Tyelmann- Halle, Stadtbaurat Zachariae- 
Halle, Prof. Dülf er- Dresden, Prof. Hocheder- 
München. Unterlagen gegen 3 ^ durch 
die Sparkasse der Stadt Halle. 

Klagenfurt. Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen für ein kleines Ausstellungs- 
gebäude, ausgeschrieben vom Kirnst verein 
für Kärnten. Preise von 500, 300, 200 Kr. 
Bausumme 70 000 Kr. Preisrichter u. a. 
Prof. Max von Ferstel, Oberbaurat Helmer, 
Prof. K. Mayreder-Wien. 


1 


I g g I jü 18 PI 1« «i » 

II » 1 15 u B! Jljffl 1 !B !S B _jli 
III! 5! 15 II 


Die Franz-Josef- Mädchenschule in Bozen. 

Arch.. W. Kürschner, Bozen. 

1. Rückseite. 

(Siehe Hauptblatt Tafel 1 4i 


EMIL HELLING 

BERLIN BRESLAU KÖNIGSBERG LEIPZIG 

- Begründet 1863 = 

Heizungs- u. Lüftun^sanla^en 


A Kita Mita , 

Sheddächer 

B AfBflägFW r 1 Bahnhofshallen 

Ü SsHI Eisenkonstruktionen 

J. Degenhardt, G. m. b. H., : 


F. Klemm, 


Berlin C. 54 

Sophien-Strasse 25 


Technisches Bureau 

för Bas-, Ulasser- unö Canalisations-flnlagen. 

Anerkannt in Laboratoriumseinrichtungen etc 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein 'Klebedach 

mit aufgepresater Sand- und KleJichlcht, Pippolila D. U. W. Z. 17 407, 
satt Aber 10 Jahren ohne iedc Unterhaltung la der Praxia bewihrte, wetterbes tlndlge, absolut «türm- «md leuenlcbcre Dachcindeckung. 
LanxJlhrlge Garantie. — Millionen von Quadratmetern fflr Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgefOhrt. Prospekte und Modelle gratis. 

Sessaner Dachpappen- 1 . Theerproflnkten-Fabrik RÖPERT 4 MATH1S DesaiE Gesallschalt mit hes chränkter Haltnj. 
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Nürnberg. Wettbewerb ausgeschrieben von 
der Gartenstadt Nürnberg E. G. m. b. H. 
Frist verlängert bis zum 31- Januar 1911. 
(s. die Oktober-Nummer der Bl. f. Arcli. u. 
Kunsth.) 

Offenburg. Wettbewerb betr. den Neubau 

einer Oberrealsdiule. Beschränkt au i in 
Baden ansässige Architekten. Preise von 
1300. 950, 750 Ankäufe zu je ioü ff 
vorgesehen. Frist: 15. März lull. Preis- 
richter u. a. Stadtbaurat Strieder- Karls- 
ruhe, Stadtbaumeister Thnma - Ftciburg, 
Stadtbaumeister Wacker-Offenburg. Unter- 
lagen durch das städt. Hochbauamt Otten- 
burg (Baden). 

Pfalzhurg. Skizzen- Wettbewerb des Archi- 

tekten- und Iiurenieurverciiis für Elsass- 
Loth ringen betr. Entwürfe für den Neubau 
einer evangelischen Kirche. Frkt: I. Febr. 
1911. Preisrichter sind 3 Mitglieder des 
Kirchenrates und 4 Mitglieder des Vereins. 

Stuttgart. Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen für ein württembergisclies Re- 
formationsdenkmal. 4 Entwürfe erhalten 
ein Honorar von je liuu.» *■ Sodann werden 
die Verfasser dieser Entwürfe zu einein 
neuen Wettbewerb aufgefordert, zu dem 
auch andere Künstler hinzugezogen werden 
können. Beschränkt ist der Wettbewerb auf 
in Württemberg ansässige oder geborene 
Künstler. Preisrichter u. a. Oberbaurat 
Eisenlohr, Architekt M. Elsässer, Bildhauer 
Prof. Habich, Maler Prof. R. von Haug. 
Prof. Th. Fischer. Unterlagen gegen 2 .« 
durch die evangelische Kirchen pflege in 
Stuttgart. 

Tilsit, Wettbewerb betr- den Neubau eines 
Volksbrause-. Wannen- um! Schwimmbades. 
Preise von l.Xuu. I20U, f>nu Ankäufe zu 
je 400 .H vorgesehen. Frist: 31- März 1911. 
Preisrichter u. a. Geh. Baurat Stadthaunit 
Peters-Magdeburg, Bau rat Herzberg- Berlin, 
Regierungs- und Baurat Jende- Gumbinnen, 
Stadtbaurat Guuer. Unterlagen gegen 2 « 
von der Bauabteilung Deutsche StraLie 71. 

Uerdingen (Rhein). Engerer Wettbewerb zur 
Erlangung von Entwürfen für ein Bismarck- 
denkmal. Aufgefordert sind: Professur 
H. Billing- Karlsruhe. Arch. Fr. Brautzkv- 
Küln, Arch. Breu haus- Düsseldorf, Arch. 
W. Brurein-Berliu, Pr« »f. Tv.^hV Thend. 
Fischer-München, Geh. Reg.-Rat Prof. Tir.-* 
3nfl. Henrici-Aachen. Prof. W. Kreis-Düssel- 
dorf, Stadtbaudirektor Prof. Schumacher- 
Hamburg. Preisrichter u. a. Prof. M. Dülfer- 
Dresden, Beigeordneter Rcliorst- Köln, Geh. 
Baurat Professor Wickof-Darmstadt. 


Erledigte Preisausschreiben. 

Barmen. Wettbewerb betr. den Um- und Er- 
weiterungsbau der Restaurationshallen der 
Stadthalle in Barmen. Beschränkt ge- 
wesen auf Barmer Architekten. Eingegangeti 
23 Arbeiten. Es erhielten den 1. Preis von 
500 Architekt P. Klotzbach, den II. Preis 
von 300 .ft Architekt K. Diederichs. Ausser- 
dem 2 Ankäufe. 

Borkum. Engerer Wettbewerb zur Erlangung 
von Entwürfen für eine Wandelhalle mit 
Konzertplatz längs des Strandes. Der Ent- 
wurf der Architekten Zinel und Friederich- 
Köln wurde zur Ausführung gewählt. 

Bredeny. Wettbewerb betr. den Neubau 
eines Realgymnasiums. Es erhielten den 
1. Preis von 2500 w Architekten H. Tiet- 
mann und K. Wolff- Düsseldorf, je einen 
Preis von 1250 .H Architekten Lander und 
Herold- Düsseldorf und Architekten Dietsch 
und Fuss- Düsseldorf. Ausserdem 3 An- 

käufe zu je «Soo .14. 

Danzig. Wettbewerb betr. das Geschäftshaus 
Sohr an der Ecke der Jopen- und der 
Gr. Wollwebergasse. Es erhielt den Preis 
von 1500 Architekt K. A- Meckel- Frei- 
burg i. Br. 


VACUUM-REINIGER 

luBUllmtlonibüru für »tat. und Transport. 

:: Entstaubung«. Anlagen p. DIEKKE :: 

Leiben, und RoUUonipuinp«n. 

V1M* AtUac«*!» In IlMrltb A fa Referenten. 


BERLIN W. 30 flSFv 8 .™^ 


lustCampe 

Bestbewährte 

Metallfadenlampe 


für jede gebräuchliche 
Spannung 

von 16-50 HK. 

Eli! H 

WollramTanpeoipl 

von 100 -1000 HK. Kutf 

vollkommenster Ersatz für Bogenlampen. 

Künstlerische Armaturen 

für Innen- und Auüett - Beleuchtung. 

Indirekte Beleuchtung. 

( Mm verlangt Sieilal-Pmiilrte. J 

Wolfram Lampen l.-G. 

Augsburg. 


Bil)ii«u.Yortiillianirwie Rolizioieitdaä ist mtscr 


IRMIX-DACH 

ein Kiespressdach 

Wk von aavsrwiitliehar Daaerhaftlgteit, 

jBH weil es nur 1 , so schwer ist. daher 
einen erheblich leichteren Dachstuhl 
.. erfordert wie Holzzementdach 

H. Bobastedt, CtstTiH-nNitait 

Telefon. Cüstrin. Nr. 124. 

Asphalts Dachpappen- and Firnis - Fabrik 

Asphalt. Goudron . Karboline um. Dachpappen 

Asphalt - Film - Isolier - Platten 

k. Firmix-Masse — Kieswalzen. 


= Offenborg 1. B. = 

©Uemaltrtitit 

©laemoeaihen 

KunotvcrgUdungen 

©Uaätzungcii. 


liefern auf Grund »Jlhriger persönlicher Erfahrung: 

Zentralheizungen u. Lüftungsanlagen jeder Art 
Warmwasserversorgung»- Anlagen 
Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen 

Ausführung slmtl. Reparaturen — Begutachtung besteh. Anlagen. 


Degen & Goebel 

Ingenieure 

Berlin IW 41, Wnrtenburgstr. 14 

Fernjpr. VI, Ä2Ä4 


™ TERRA8IT 

MODERNER HDD 

DESSAU FASSADEN U i ili Ti 

mainz EDELPUTZ 


Digitized by 
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lassen. Wettbewerb betr. den Neubau der 
St- Engelbert- Kirche. Ei »gegangen waren 
GS Entwürfe. Ein I. Preis kam night zur 
Verteilung. Es erhielten je 15 m »< die 
Architekten J. Wirtz-Trier. Ä. Nücker- 
Köln. W. Sunde r-M tinst er. Ciilninbo-Küln. 

Frankfurt Oberrad. Wettbewerb betr. den 
Neubau einer evangelischen Kirelic. I. Preis 
v«*n 1500 .k Architekten Senf und Haller, 
II. Preis 1200 .k Architekt K. Hnehscheid, 
Preis 900 •< Architekt k. Blatt »er. 
gekauft zu 4 00 .« Entwurf der Architekten 
Moritz und Schad. 

Haltern i. Westf. Wettbewerb zur Erlangung 
eines Bebauungsplanes. Ehigeganrcn Ent- 
würfe- E' erhielten den I. Preis Architekten 
Meffcrt und Hubel- barmen, den II. Preis 
Architekt Schmidt-Stuttgart. IN. Preis 
Architekten Osk. Lange und E. Jäckel* 
Wilmersdorf. 

Hof (Bayern). Wettbewerb betr. einen Bi s- 
marckturm. Eingeg.mgen in Arbeiten. Die 
Entwürfe vier Architekten Stengel 11 . Hofer, 
Leopold, Leykauf, sämtlich /u München, 
kamen in d.e engste Wahl. Der Entwurf 
der Architekten Stengel und Hofer wurde 
zur Ausführung gewählt. 


Wilhelm Deike 

BERLIN . WIL.M ERSDORF, 
Berliner Sir, 41». 

Frr:w|»n*. her: Amt WL I«ai. 

Kunst- und * 

❖ Bauschlosserei 

EisenkonstruKtions- und 
Kunstschmiede-Werkstatt. 

Feuersichere Türen für (jeschäNs- 
uud Warenhäuser, Fabriken etc. 

Treppen, Fenster, Gitter. 

:: :: Schaufensterausbau. :: 


EDUARD BUSSE 

Berlin N. 39, Tegeferstr. 13 


Telephon: Amt II, 57S. - - 


Bau - Klempnerei* 

Übernahme aller Arten Be» Jar lumpen 
:: :: In Zink, Kupfer. Diu-li puppe :: :: 

Metalldrückerei 

geprägte und gezogene Ontumurit v In 
Zinku. Kupfer für Kunst u. Architektur. 

Unternehmer für Gas-, U/osser- 
und Kanalisation! -Anlagen. 



Die Franz- Josef-Mädchenschule in Bozen. 

2 . Blick in den Zeich.nSaal. 


n 


APANISCHE MOTIVE FÜR ]l( 
FLÄCHEN -VERZIERUNG. U 


Hin Fornicnschatz für das Kimstgcwerbe. □ Mit erläuterndem Text. 

10 Liderungen zu je 10 Lichtdruck tafeln von 3?: 40 cm Grülic. 

Herausgcgcben von D R FRIEDRICH DENEKEN. 

D as Werk wird je nach Wunsch in Lieferungen zu Mk. 5.— oder vollständig, 
in Mappe, zu Mk 55. geliefert. Das Werk enthält sorgfältig hergestellte 
photographische Wiedergaben einer sorgsam getroffenen Auswahl der berühmten 
japanischen Zeugdruck «Schablonen. Dem Werke liegt eine im Privatbcsitze 
befindliche Sammlung solcher Schablonen zugrunde Zu diesem Grundstock 
haben in dankenswertem Entgegenkommen das königliche Kunstgewerbe-Museuni 
in Berlin und das Museum für Kunst und Gewerbe in Mamburg eine Reihe 
besonders schöner Muster beigesteuert. Das Werk ist eine Quelle vielseitiger An- 
regungen fUr jeden Architekten, Dekorationsmaler und Kunsthandwerker. 

Verlag der Blätter für Architektur und l^unsthandwerk 
:: :: 6. m. b. }4., Berlin W. 57, Steinmetzstrasse 46. :: :: 




Tel.: Amt 6, 6721 11 5083- 


F. & H. WESSEL 


Tel : Amt 6, 6721 u. 5«>83. 


Ausführung von Hoch- und Tiefbau. 

Berlin W.5Z, Potsdamer Strasse 96. 


Digitized by 
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Iralai» Maatt-MM S rÄtÄärr 

e. G m. b. H. 1 

BRESLAU 23, Herdainstr. 90. ! Rautischlerei mit Dampfbetrieb. 

Ttkfonu... j Spezialität: 

Richard Becker, Karl Becker. • ♦ Moderne Treppengeländer. * 


0 UIDOE& MÜLLER 

□□Photographie □□ 

von 

Architekturen, Innenräumen, 

kuoitcewcrltliehsa Gegenständen, Zeichnungen usw. 

Berlin S, 42, Ritterstr. 96. FÄ: 


| 2j I Drefschneider^Krügner » 

“ ghtA “ EisenkonsfrukMonen \ 
t l üiiii i n * Galvan. Verzinkung ■ 

* * Gruthen.Oflcher Türme. a 

“ jj Kuppeln bewathshauser. Jj 

| I 1 Pankow-Berlin g 

u a u si « u «d u u u a ^ a sa b a b a oa bi a b b o» u » u s « b b 


Körner & Brodersen 

Inhaber: Gustav Korner 

Gartenarchitekt und Landschaftsgärtner 

Fernsprecher 85 STEGLITZ Kftrnenlrefle 12 
■ • GARTEN- und PARKANLAGEN 


BERLIN SCHÖNEBERG 


Heizkörper -Behänge 

Kontrollmarken, Werkzeug- und Kantinenmarken 

VöröinSabzdichön : : Medaillen 

L. Chr. Lauer, G. m. b . H. ""TÄhiSSSt*" 

Miinzpriiijo- Anstalt 

Nürnberg A.H , Klemwedemiihle 12. Zweitrf. : Berlin A.H., Ritterstr. 46. 


BENNIGSEN 3TR:30-31. 


Gt'jjrilndnt 1790 


.oogie 
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Stationäre und transportable Anlagen für 
Wolitträiinie und IntliKtrlelle Etal)llss<*ments, 


Bruno Mädler 

BerlinSO., Köpenieke!‘Str.(J4* 


Preis » Jlhrl. Mk. 15 ,—. 

Rundschau über Jie Bautäticjke.t; rechtzeitige 
u.id zuverlässige Nachweisung aller nennens- 
werten Bauprojekte in den Provinzen 
Brandenburg, Sachsen, dem ller/oattim 
sinh alt und den Thüringischen Staaten 

Das Abonnement auf dieses einzig iti der Art 
existierende Fachblatt bringt jedem ßau- 
lachmaiui uroüe. geschäftliche Vorteile. 

Wichtigem Insertiousmittel tiir die ganze ein- 
schlägige Industrie. 

Verlangen Sie ohne Verbindlichkeit un- 
berechnet: Probeblatt. Preisaiistellung, evtl. 
Satzmuster vom Ceschäftsaint des All gart. 
Bauten- Nachweis für Mitteldeutschland in 
Halle a. S. t Cr. Brauhausf.tr. yo, Ecke 
Leipziger Straße. 


Otß e«nriae hya<C^'SCn vollkommene n Amage »no Betrieb biil<os*e 

Heizung für das Einfamilienhaus 

ist die Frischluft * Vertnaiions -Heizung 
Jo jedes auch an* Haus leiem ^.rzucauen _M»nv^br>jeP.r^ki c 

SchwarzhauDt Spiecker aC° Cirt* Frankfurt ^ M. 


ert |W komplette OampftwäRcherei- und Desinfektions-Jlnflaoen, “"W 
sowie einzelne Maschinen f. Hand- und 

* i Kraftbetrieb mit und ohne Aufstellung eines 

/ Dampfkessels mit geringstem Platzbcdarf f. Kranken- 

|1 häiiser, Heilanstalten, Hospitäler, Garnisonen, Sana- 

jj Neuere Referenzen : 

Krankenhaus Bethanien, S’einau Kr*nVenhau* Ratibor. 
VI Garni^, nUnrett .Meli I II Krankenhaus Sagan. Kranken. 

* -vT- hjuN Finslcrwatde. Martahe-in L'eemtz. Diafconissen- 

fr 9 ^ P Krankenhaus Lieertit / Krankenhaus WeiUenlels Hole 

£as Atlantic, Hamburg. Hotel Frankfurter Hol. Frankfurt a. AI 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

, , — Zahlreiche Anlagen Im Betriebe. 

I P°rrrltr«.mmcl-k.K-h-. 'A .wli- ..ul SrnlnuvUnr, Kulante Zahlungsbedingungen. 


Asplra !; or ,9 ompany Förster Wäsctiereimascliinen-Faljrik 


Rumsen & Hammer 

Forst (Lauaitz) 


Fabrik für Staubsaugmaschinen. 


r. IV, 13552 Berlin S0.33, Ej;: i«' 


Spezial - Fabrik von Schiebetür- 
Beschlägen, Harmonika - Türen, 
Dreh-Türen D. R. G. M. 

Platzvertret«r Gt-SuCht. 

Kataloge und Kmtenamchlüfre versend 1 gratis u frank«. 
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Louis Peschlou; 

6. m. b. H. 

Berlin-5chöneberg 

fDonumentenstr- 35- 


~ Zentralheizungen = 

Warmwasserversorgungen 
Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 
D. R. P. Nr. 852, 8664, 8677, 1»54» 
Gegründet 1876. 


••kotzt dl« FussMdsn In Isubautsn 

wahrend dar Baacait ror Be-chidigUnyex» dttroh 

Schmutz, Anstrlchflcckca, Zsrkratxrn, Zer- 
itosser durch Leitern und Clerüste durch unser» 
mit Papier unterklebte. 

Staubdichte Jute Nr. lila. 

(Ksaelb« koet-et per lautenden m €>, 4 ß Mark, dia 
RoUsnbreiu ist 140 cm und die Lange dar Bollen 
aa BO m. Der neue, kueaeret solide Artikel kann viel* 
Mal* hintereinander dem gleichen Zwecke dienen 
and ist dadurch billiger als. irgend ein bis daliin 
beautste« Rollenpapier Bei der Verwendung kommt 
Ha (iewebeseite atets nach oben Muster versenden 
kostenlos die alleinigen Hersteller dee Artikels 

Gelbe Mahl«, Düren (Rhld.) 

Banrath A Franok. 


Ton- u. Mosaikplatten -Fabriken 


ützschneider $ Ed. Jaunez, Zahna (Provinz Sachsen) 

Saargemünd a Wasserbillig o Jurbise a Pont St. Maxence 

Lothringen Q.-H. Luxemburg Belgien Frankreich 


empfehlen ihre 


stahlhart gebrannten 


Ton- und Mosaik- Platten 

in verschiedener Farbe und Form rum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Hofe usw. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis-Medaillen und Ehren -Diplome. 








rn 




Die Franz-Josef-Mädclienschule in Bozen. 

3. Blick, in die Lehrküche. 


Goedke & Behnke 


BERLIN S.W. 48, Puttkamerstraße 7. 
Moderne Tür- und Fenstergarnituren 
Bronze- und Messing- Baubesehläge aller Art. 

■ Altarleuchter 1 — 


in Messing- und Rronzeguß nach Entwürfen von 
Professor Ernst Petersen, Künigl. Kunstgewerbemuseum, Berlin 
Kataloge kostenfrei. 


Ernst Franke 

BERLIN S.O. 26, Admiralstr. 18» 

Gegründet 1882. ** Fernsprecher; Amt 4 , 9297, JWi, 

Baubesehläge, 
Eisenkonstruktionen 
Kunstschmiede -Werkstatt. 

Feuersicher« Türen, erhöhte Feuer- 
Sicherheit für Geschäfts- Warenhäuser, 
Fabriken, Treppen. Fenster, Scheren- 
Gitter. Schaufenster In allen Metallen. 

Baubesehläge. Eisenkonstrulctioiieo. 
Feuersichere Türen, Fenster, Kunstschmiede. 


Präzisions- 
und Schul- 
t^eisszeuge. 

E.O. Richter «Go. 

Chemnitz in Sachsen. 
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Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktien-Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes Haag-Strasse 


Berlin SV. 29 

Mittenwalderstrasse 56 

Karlsruhe i. B. 

Westendstrasse 29 


Breslau X 

Lehmdamm 67 

MQnehen 

Wagmüllerstrasse 18 


CBIn-Deutz 

Mathildenstrasse 75 

Vien Vll 3 

Neustiftstrasse 98 


Danzig 

Stadtgraben 13 


— — seit 1843 Spezial -Fabrik für ■ 

Zentral-j~ieizungs- und büftungs -Anlagen aller Systeme. 


Tapeten 


JEAN HAMM, BERLIN 


Ausstellung*- u. Verkaufsräume 
W. Französische 3tr. 21. 
Telephon- Amt I s, 8473- 


tTTi! Spezialgeschäft für vornehm« Wandbekltidung o" n. 

473. .*■ .'. .*. In Jeder Art und Preislage. Telephon- Amt Vll, J674. 

Mutttraendungan und fachmännisch« Vorschlag« ohne Verbindlichkeit. 



Ullersüopfep Werke ^ 

= KünstiiesBl- u. Tonwaren-Fahrik A.-U. 

t; . Nu-der Ullersdorf. KxcuborauH. L »**1 

{S2jlk»n dur LrtSblpjin Htn-dtnl l v nob««> 

^Ycrblend- u.Tormsieine, Terrakotten 

* • * * m a*t.fT«%-«. 

douinan. t<i#üben-. modern* Gur.aren . , J 

2*£tfcJne. fOT unU<*»*Tt 

C Klüilurforavel und hjfiiLn jch;twhcfw Ma£Mneas)elM 
«oppoUcrKh-ifl» Vufhtu«4ll«lni 


E. h. fT)ulack, 

4 Klempnermeister 

(J »gründet 1867. 

Berlin S. 42 

Wassertorstr. 20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten für Bmn- 

ornament« u. kunetgewerb- 
Lieh* Arbeiten Ln Köpfer, 
Bronze, Blei and Zink. 

Treibarbeiten. 


Charlottenburger Metallbildhauerei 

M. G. K. Baumert 


Treib- u. Ciselier- 
Arbeiten 


Bauklempnerei 

Charlottenburg 
Spreestraße 52. 

T. -A. Charl. »JA. 


Aktien-Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

— BERUfN SW., Lindenstrasse 18/19. - 

Beleuchtungs-Körper für Gas- u. elektr.Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central -fieizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 



$cbwabe$Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrasse 56. 


Zentral-JTeizungs- und 
büftungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 



Breesf Co., Berlin f^J.20 

Sämtliche Elsenkonstruktionen für Hochbauten. 
J«TrIger und LJ -Elsen aller Profile. Trlgerwellblech- 
und Jalousie-Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aua 
Elaen und Wellblech WellblechhXoschen. 
Säulen-. Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 

I Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Balkone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis- Anstalten. 


a BORMANN Nachf. 

Königl. Hoflieferant 


Ältestes Spezialgeschäft fiir sämt- 
lichen Bedarf technischer Büros 
Fabrik von Künstle rfarben u. Ausziehtuschen. 
Verlangen Sic Preisliste. 


BERLIN C. 

Brüder Straße 39 

Ptrniprachcr Aal I 392. 

Charlottenburg 
Kantstrasse 3 — 4. 
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Süddeutsche Firmen-Tafel. 


mmmm ■ mmnu 

■■■■ ■ ■■■■ 


Maler I I Photographen. Wänd6 und Deckön - 



mossampUM 171 i j « //Gn Jvrrttftrrm für 
WtlrrfrsrifojT* J/t Ul l/JJnl MonUfffjRmSt 
Wnumm für Wmf/a ’Jbrjäagr Tijnftr um 
Sfofßipfm mmMK Jnnmcrfitmiitn 


Gustav Puhlemann 

Berlin N., Müllerstr. 14. 

Fernsprecher Amt Moabit 7007. 


Photographie! 

Atelier für Architektur u. Innenaufnahmen. Kunst- 
gewerbl. Aufnahmen u. Reproduktionen jeder Art. 

Adolf Koestler, München 

Telef. 6711. Llndwurmstr. 23 Telef. 6711. 


,f)achpeple“ B. B* P, 


Boeckel Wände und Decken 

D R. P. 1S94M 

Alleiniger Fabrikant: 

HEINRICH RAU. Spezialbaugeschäft 

Tel 12947 FRANKFURT a. M. 

Tcl 12947 Hanauerlandstr. 150 . ™ 12947 


„Bihimen Blei-Isolierung* 


Ideal einer Dachbedeckung spedell für Dachgarten, Ersatz für j Vollständige Sicherheit gegrn Grundwasser, Erdfeuchtigkeit etc. 

Holzzementdach. Referenten über langjährige Erfolge. 

Eigengewicht nur <*. 38 Kilo. 

Verlangen Sie kostenlosen Be .such oder Anschläge. 




G. Arnold & Schirmer 


\\f occ Arpn ipicpnn nnr nach ..System Ptofka'* oder durch unsere 

yy asseremeisenung „s. U miofi-Eni#uenunpfiii#r“. 

QaarzklMdrurkfilter und AibMl-Calluloic-Feinriltcr. 

Wasserversorgungsanlagen £% 

BERLIN W. 50, GeisbergstraBe 35. 


lO^FPH HINK Zentralheizungen — Wasserleitungen 

^ ^ ^ ^ ** UUlllV Warmwasserversorgungsanlagen 


BERLIN SW., Ritterstr. 59 


eigenes System, auch In ältere bewohnte Häuser 
leicht einzubaucn. 


Heißwouerautoniaten 

^ über 1000 Im Betrieb) 

außen emailliert, bestbe- 
währtes , unübertroffenes 
d. r.p. Fabrikat. d.r.q.m. 



Eiserne Brücken. Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
| Turmhelme. Dachstühle, Treppen. Gewächshäuser. ] 

Actien q esellschaft Lauchhammer. 


in Lauchhammer. 


1 


M. Czarnikow & Co. 

Berlin W. 56, Werderscher Markt 10. 

Beton u. Eisenbeton Kahnei 

für Hoch- und Tiefbau. V v V //y Entwürfe, stat 

\r ± ± £ t- •% V ^ f S bei Auftrags 

Kunststeinfabrik. Kostens 


Gegr. 1854. 


Spezialität : 

Kahneisenbeton. 

Entwürfe, statische Berechnungen 

bei Auftragserteilung kostenlos. 

Kostenanschläge gratis. 


Fabrik für Turngeräte Ado n B ,? c ff°.T sky 



= Berlin W. 57.= 

Original from 
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A. Benver, Berlin, 

Telefon Mb. 617. :: Lehrters! r. 14/15. 

Austrocknung ÄKK 
Schwammbeseitigung 

:: :: nach v. Kosinski’sclien Patenten. :: :: 




Hermann Näumann, Klempnermeister 

StAmmjjeichRft und Kontor: 

Berlin N. 4. Kosselntr. 41. - Tel.: A. III. 8*90. 
Filiale: Rein Icke n dort- W , Augnste-Yiktoria-Allfle4/6. 

Oegr 1874. Tel.: A. Rei. 3073. CJegr. 1K74 
AuefUHrung aller Arten Klempner- und Sauarbeiten 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte. Entiattangsanlaren. Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp 


M 


Beton- u. Eisenbeton bau 


fvAA^I 

IKVV^ 


Buchhandlungen. 


üerlag Der Blatter für Brctjl» 
tektur unD Kunsthanbroerh 

6 . m. b. f), 

Berlin ID., Steinmetzstrasse 46. 

Lieferung zu ben kulantesten Bedingungen 
aller in die Hrctjitektur und das Kunst* 
g?a?«rt>* «infshlägige n Werke u.3eitfd)rift?n. 


IE 


Dampfwäschereianlagen. 


* 


uaschereltlmm 


Ts*l 


Betonwerke Biesenthal 

Hermann Glasen & Merk 

Berlin W. 9, Köthener Strasse 18 

Fcnuprechar: Amt Fl, SS42 

Beton- u. Elsenbetonbau. Skgwartbalken -Decke. 
Knnststelntreppen und -Passaden. 




Robert Schirmer 

Berlin W. 5o. o □ Schaperstr. 32 . 

Antrag - Arbeiten. : Modelle fOr Stell, Bronze etc. 

Dachputz-, Zug- und Glatt- Arbeiten, 
=^= Holzbildhauerei. 


KAA A 

L'VSrJ 


Berlin- 

Reinickendorf 1 Ost), 
Hauptstr. 28/29. 

Maschinenfabrik HClVITlCb TlfHIII, *' iTcfert” 

Abt, I: Maschinenfabrik. Heret^Hunff «Amtlicher 
Wftacherei -Maschinen tt. Apparat o. 

Abt. II: Installai kompl. Wiiechorol -Anlagen sowie 
gemimter lechn. Elnrictil urigen, Kessel- und 
Maxell f non -Anlagen pi*. 

Abt, III: Teciuilsche» Bureau für Projekt-Bearbeitung 
u. Kosienauscliliige. Gutachien. Berai uneen. 
Lieferant für Si «ata- und Kommunal-Heliördon. 

KniU* Unteren z.n. 




LUDWIG LÜDTKE 

Tischlerei für Innenausbau 

Spezialität: Drehtüren aller Systeme. 

BEBL1N 8-0-, Britz er Strsiie 8 

_ jfj Fernsprecher: Amt IV, Nr. 9868. 




Fußboden. 


E 7^7T7| 


Germania- Werke 

Deutsche Kunstholj- und Kuiutmirmof - Industrie G. m. b H. 
Tel.: Amt VI, 8y*9 Berlin W.3S, Lüteowstr. 107 108 

empfehlen ihren bestbrwiibrten fu Paar men. feuersicheren. 
schilUhsmpfenilen und leicht zu reinigenden fugenlosen 

KurMtholiluöbvdeo sowie KunaJmarmor zur Verwendung im 
gesamten Innen- Ausbau. 

Skizzen und Kosten »ns.chl.age gratis. 

JOHANNES MINUTH 

BERLIN SO. 88, Falkenstelnttr. «. si: Amt IV, 8196 
Fugen! 0 ter •¥ u B b 0 den „DIELOL“. 
Bestbewlhrter, fuöwarmer, undurchlässiger, teuer- und 
schwimmsicherer Belag (ür: Fabriken, Krankenhäuser, 
Wohn- und Geschältsräume. 

U n ter 1 * gse« t rle h für Linoleum, 
Khallddmprend, isolierend und elastisch 


Richard Jenzsch 

Gartentechnisches Bureau und Land- 
schaftsgärtnerei 

Berlin N. 65, Seestrasse No. 63 1 

Fernsprecher: Amt Moabit 2603. 
s: t: Moderne Garten-Architektur und Ausführung. :* *: 


ESI 


Glas- u. Wandmalereien. 


ES 


I kTATATi 


Glasmosaik. 


Ambrosi 6 Wflnsctimann 

Kunstanstalt für Glasmosaik 

: BERLIN SO. 36. Heidelbergerstraße 37. : 


Fernsprecher IV. 6278. 




Isolierungen. 


%|%|| Garten- u. Park-Anlagen. 


Gas- und Wasserleitungsanlagen. | 


L>. E. Bec kep, Berlin n.w. 40 

j-feidestr. 48. 

Gas-, Be-, Enfwässerungs- 
♦ und jhteizungs-Anlagen. ♦ 

Otto Hoehns* Ingenieur, 

Hoflieferant Sr Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommaiidantenstr. 53. 

Unternehmer von €aa-, Waaser-, Entwässerung*- 
und Warmwasserbereitungs Anlagen, Installation 
von Krankenhaus»™ und Laboratorien 

Wäscher 8 l Ehrike 

Berlin N. 20. Kolonie-Strasee 5 . 

TH. Ami Mutt iiit s;vi3 

Gas- und Wasser- Zcnln«lli<‘iznii>r. 
Spezialität: Einrichtung von K ranken liä.iscr 11 
und Lab »rulitricn. 


bouis Jessel 

Berlin SW. 68, Zimmerstr 64, Amt I, 2858 

empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstverjrlasung in jeder Stilart. — Glas- 
bieeerei, Fassettenschleiferei etc. 






R. Craef u. Comp., Berlin SW., Yorksfr. 10. 

Fernsprecher Amt 6, No. 9254. 

Asphaltierungen, Dachdeckungen, Isolierungen. 
Sachgemäße Verarbeitung bewährter Asphalft- 
und Teerprodukte. 

= Referenzen über langjährige Erfolge. = 


imT 


Jalousien. 




Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

- Telephon Amt IV, 789. 


Heinrich Bonck, Jllllllt-Fllrik 

BERLIN SO., RungestraBfr 18a. 
Anfertigung von Stab-, Roll- u. Prisma-Jalousien 

Erhalte mleeken fiir Treibhäuser und Oberlicht«. 
Verdunkelungen für optlaclifi und photogr. Institute. 

:: z: Fernsprecher: Amt IV, No. 115-9 9- ;; ;; 




Kautionen. 




Deutsche Personal -Kreditbank 

Akt. -Gesell scliaft. 

BERLIN, Bülowstr. 27 

bestellt Lieferung und Leistuogskantiooen 

ohne Sicherheit zu verlangen. 

1 1 | Kunstgewerbliche Werkstätten. | ^ j 

Julius Faselt, 

Silberschmied und Ziseleur. Sptz. Kirchengeräte. 
Td. Moabit if»72. Berlin NW. al, Oldenbirgerch. 16. 
Künstlerische Renovierung und sachgemäße 
Wiederherstellung von Werken alter Kirchen- 
kunst. 


M 


Kunst- u. Bauschlosser 


IMl 


A. Glöge, Schlossermeister 

Berlin S. 42 rpri Fernsprecher: 

■Prinzenstr. 22 U==U Amt 4, 8126. 

Ausführung aller Arten Kunst- und 
Bauschlossereiarbeiten :: Lieferant 
königlicher und städtischer Behörden. 

August StlmminS, BoDSClilouerei 

Eisenkonstruktion u. Kunstschmiede-Werkitatt 

Hauptgeschäft: 

Berlin W. 10, Kiongin Aupusta-Str. 38,39, T.-A. VI, 24??. 
Filiale: 

Dahlem, Poslberirk Gr. Lichlerfeld« West, Potsdamer 
Chaussee 72, T.-A, Steglitz 2670. 




Kunststeine. 


THüI 


Gebr. Friesecke - Kintlstetaweile 

Kontor: H-rllu S., n Fabrik; Hrliz-Itrrlln 

i'hin-i r- r «4 Che u tue eit raue* 64 85 

Temspr.: Amt IV. 2SV»u. 28J7 Fernspr.: Amt Fi.idorf V433 

Kpvilalliät: 

Treppenstufen, gestampft. geschliffen, poliert u. ornamentiert 
tMtikHfdufcn, neu. nach eigenen Systemen :: :: :: :: :: :: 
Kunst murmorst uf.n, patenUmtlich eeschutit :s :: :: :: :: 
OmtrzliHUif.-n, fest wie ectil er Granit :: :: s 

%VorkKt«'liifaNiia«l(*n und Fuizfaii«a<l«*ii, Sprtnsrbrunn^n, 

KiiiiarraiiltplaUi'n, UrAnltoplation, T.rraz/.oplait'-n, 
Zcmi-rilp lallen, SrlioriiaUliL.lIrkrünunarn, D. R. P., 
lluil. wAiin.il, )). U. P., Spii Itlsche, IIMonrolir^. 
Kuimt-Munnor (Carralyt) :: s: :: :: :: :: :: : 


5555 1 

tiWW? i 


Kunststeine. 




Berliner Kunststeinvverke 

Rossberg & Co. 

Berliit-Tempelhof. Teleph.: A. Tempelhof 266 

Kaaaaden in allen ätelniiiiitat ionen, hIr Kmutwerk- 
■lein oder KunaiHLeinput«. 

Treppen ln ureätampneiu und polLertem Material.! 
In kidfdrmlr« 1 Treppenstufen (oije. Syßt«itie) 
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Original fpor 
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Lichtpausanstalten. I** 


EDMUND OOLTZ, 

Lichtpaus- Anstalten. ' 1 Steindruckerei. 

BERLIN W. H auptstr. 116. T. A. Via 1 8606. 
BERLIN- PANKOW, Berlincrstr. 47. T. A. Pk. 3165- 

• • • • Graphische Reproduktions-Anstalt • • ♦ • 
zur Vervielfältigung von Zeichnungen, Karten, 
Plänen aller Art „Aatral-Druck“, Pbotolltögraphle 


Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus - Anstalt, 

Berlin ff., Schwerinstrasse 3 T A. VI. IZPSI 
Kirdorf, Kaiser Prioclriclist rasse RO. T. A. Ri. 344. 

Anfertigung nimtlfrher V erfahren. 
PhotorraphUehei AreJiltcktnr-AUUer. 

Marmor und Granit. lääil 

Hans Köstner 

Stein metzgeschäft 

Ausführung von Marmor- und Granitarbeiten 
für Fassaden und Innenausbau. 

Berlin W,35, Genthlner Straße 14 * 

Telephon Amt Vfa Nr. 19 094. 

Otto L. Schneider 

BERLIN S.W. 48, Wllhelmatr. 13». 

8 , 4531. 

Bau- und Monumentalarbeiten 

in Marmor, Granit. Sandstein. 

Generalvertretung der Altengronauer Marmor- und Granitwerke. 
Mit den neuesten Spezblmasrhinen eingerichtetes Werk. 

Imwii Mauerdübel. 

Otto Franczok & Co. 

SlciiMi-MauerdSbel-Fakiai Jdlef 

BERLIN SW. 11, Schönebergcr Str. 7. 
Fernsprecher: Amt 6, 4476. 

üEidKhmat it 7«.7,. s /, vu Sternen lieferbar. 

— Beste Zeugnisse. — 

Metall-Bildhauer 

OttO Scheer, Stenütz-Ierlln. Miquehtr. 29. 

Fernsprech-AnschluÖ Steglitz, Nr. >670. 

Atelier und Werkstätte für 
kunitgewerbllche Kunatmetall arbeiten. 

SachversUndtger für Ziseleurarbciten. 

Lieferant konigl. und Stadt. Behörden. 

m Park- u. Gartenanlagen. DU 

RICH.W. KÖHLER 

Herstellung von Garten- u. Parkanlagen, 

eigene Gärtnereien und Baumschulen. :::: 

Steglitz, Kleiststrasse 38. 

F.-A. : Steel. Hl. Filiale ; OruBewald, Darhsberg 5. 

Ofen. Ifrasl 
Meissner Ofen- u. Porzellanfabrik 

vorm. C. TEICHERT, Meinen in Sachsen. 

Zweigniederlassung; 

BERLIN W 62, Lutherstr. 41-42. Fernsprecher A.6, 3153. 

QroBes Ofen- Schaulager 
aufgestellter Kamine, Plattsims-, Grund-. Bank-, Kabinett-, 
a ü Postament-. Rundölen etc. :: :: :: 

Schornsteinbedarf. 

Carl Schappach 

BERLIN SW. 61, Belle-Alliance-Straüe 95- 

Spezialfabrik für Scher nilein- Bedarfsartikel. 
===== Schornstein aufsitze , .VULKAN“, = 

D. R. G. M. 370210 

Schornstalnreiniguiigitür D. R. P. 208 605. 


IM 


Stalleinrichtungen. |l^t£l| j Vacuumreiniger. | 


A. Benver, Kgl. J-iofl. 



ML Staubsauge-Anlagen. 

Aspirator Company 

G. m. b. H. # 

Fabrik für Staubaangmasohinen. 

T. IV, 13352 • BERLIN SO. 33 KöpenickerSlr. 152. 

Stationär« und trarupörtable Anlagen fflr 
Wohnrautne und Industrien« Etablissements. 

Stein m etzarb eilen. |j%f% 

Kaisersteinbruch Akt.-Ges. 

Cttln — Berlin — Hamburg 

Vertreter: Hans Kostner 

Berlin W.3S, Qenlhlner Str 14 1. Tel. Amt Via Nr. 19094. 

Ausführung von Werkstein- und Bildhauerarbeiten in 
Sandstein und Muschelkalk aus eigenen Brüchen (ur Bauten 
und Denkmäler. 




Tapeten. 




Hugo Deussen 
Tapeten Linoleum Läuferstoffe 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 12. 

Tel. Amt IV. 4975, 4976. 

Franz Lieck & Heider 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamer Strasse ,34 b. I. Etage. 

Tischlereien. | | 

P r I ÜfltlrA BERLIN 8.59, 

■ ■ ■ 1-IIOLilCj Boppstraße 10 

Fernsprecher; Amt IV, 1135 

KüDif- und lauflnhlerei mit elektrUcbem Betrieb. 

Abteilung 1: 

Einfache Möbel, Kunst -Ab «bei, Holz- Architektur. 
Abteilung 2: Türen, Fenster, Treppen etc. 

Gustav We^ener 

Wilmersdorf - Berlin W. 

Badensche Straße 18. 

T.-A. W. 204. 

Kunst- u. Bau-Tischlerei. 

M IIAfiC BERUH SO 26, W. Idem« reif. 51 

• * U F.: A IV, 11752 


Fabrik für Turngeräte 


Kostenanschläge 
über Turnhallen 
u. Turnplatz* Ein- 
richtungen unbe- 
rechnet. 

Lieferant könig- 
licher und städti- 
scher Behörden. 



vL;J 



Rotor-Maschinen-6es8llschaft 

Tel. IV/10945 Berlin SW. 26 Elisabethuf er 28. 
Stat. und transport. Entstaubungs- Anlagen 
für Wohn- und Büro-Räume, sowie industrielle 
Etablissements. 

Wände. 

Prtiss sctlß Patentwünüß G.m.ü.H. 

BERLIN SW. 11. : Schüneberger Straße 
Prüss’sche Wände 

sind massiv, freitragend, rissefrei. 

Wäscherei -An lagen. I ^^1 

Hammer & Weber 

Wäscherei-Maschinen-Fafarik u. Kupferschmiede 

Berlin-Weissensee, Berliner Str. 148 

Fernsprecher 865 

Einrichtung van Dampf Wäschereien 

.Reparaturwerkstatt für alle Systeme. 


j tflr Garnisonen. KnikiiUum. Badeanstalten. 
WriDtöiuer, Hotels, SthlBuer ond lillei 

e Hugo Hartung 

Berlin NW 21 Wielefstr. 16/17 

- fcüÜ. Wasserenteisenung. 

E Heinrichs Berlin 0,34, 

■ neinr ll»n», Gubener Strasse 45. 

Asbestzcllulose-Feinfilter. 

„System Professor Piefke" neuester Konstruktion, für Wasser 
^ und andere Flüssigkeiten, einzig rationell. 

H Vollkommene Entfärbung humingelben Wassers auf tto- 
1 1 fachstem und billigstem Wege. 

J5| ^Zentralheizung»- u. Lüflunqsanlagan. 

Il, Max Bai«, Ingenieur, 

Berlin W.30, Barbarossa-Straße 52. 
Central- Heizung ■- u. LQftungeanlagen 

jeden Syatem«. 

Hochdruolt- Dämpfen legen eto. 

Warm-iL Kalt«raaitnrart«rgung. Wueh-u. ■ada-AMtUltan. 

Tlormeyer u. bange, 

Ingenieure 

*• Berlin SW. 29, Noetizetr. 40. 

3 fieizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller Systeme, 

S1 Gas- und Wasserleitungen, 

Badeanstalten. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstraase 33. 

Filiale: Breite Straße 30. 

Helzunga- und LOftungsanlageiL 
“ Wasserversorgung. 

Qu-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 

Original from 
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Lüftungsrohre aus Eisenbetonformstücken. 

Vom Stadtbauinspektor H, Winterstein in Charlottcnburg. 

Die Nachteile gemauerter Schorn Stein rohre sind allgemein be- 
kannt. Indessen sind die Fehler nur selten derart, dass die Rohre ihren 
Zweck nicht mehr erfüllen: Undichte Fugen kann man meist ohne Schwie- 
rigkeiten von aussen nachdichten, Unebenheiten der inneren Wan- 
dungen werden allmählich durch das Ablagern von Ruß und das Rei- 
nigen des Schornsteinfegers auf ein nicht mehr schädliches Maß lierab- 
gemindert. Man sieht sich infolgedessen nur ausnahmsweise genötigt, 
statt der gemauerten Rohre etwas Besseres zur Ausführung zu wählen, 
zumal die größeren Kosten der Ersatzmittel, wie Tonrohre, Sol tuun ihre 
u. a. meist etwas zurückschrecken. 

Anders liegt es jedoch, oder sollte es wenigstens liegen, bei den 
Lüftungsrohren. Zwar machen sich die Undichtigkeiten der Fugen hier 
weniger leicht bemerkbar, und auch die Unebenheiten der Wandungen 
werden sich selten oder nie als nachweisbare Urheber des schlechten 
Wirkungsgrades der Rohre offenbaren; aber gerade deshalb sollte man 
um so vorsichtiger mit der Ausführung solcher Rohre sein, ganz be- 
sonders wenn es sich um Bauten handelt, für die hygienisch ein- 
wandfreie Anlagen gefordert werden müssen. 

Wie bereits bemerkt, wirkt bei Schornsteinrohren der RuQ da, 
wo er in den Vertiefungen der Wandungen haften bleibt, eher nützlich 
als schädlich; bei Lüftungsrohren dagegen können Staubablagerungen 
msolchen Vertiefungenu. Ü. von großem Schaden sein und im schlimmsten 
Falle sogar zu einer Verseuchung Veranlassung geben. 

Mit einer regelmäßigen Reinigung derartiger Lüftungsrohre ist es 
bedauerlicher Weise ja wohl immer noch schwach bestellt- Wenn sich 
auch die geradezu berüchtigt gewordenen Einzelfälle, dass Luftkammern 
von den zur Aufsicht gestellten Personen als Zuchtstätten für Kaninchen 
oder für Hühner benutzt wurden, heutzutage nicht gerade alle Tage 
wiederholen dürften, so bildet doch der umgekehrte Fall, dass alle Luft- 
röhre regelmäßig gründlich von Staub und Schmutz gereinigt werden, 
leider immer noch die Ausnahme. Uml doch sollte es anders sein, nament- 
lich in Krankenhäusern und sonstigen Anstalten, die sich ihrer gesund- 
heitlich vollkommenen Einrichtungen allzu gern Selbst rühmen. Haben sich 
doch sogar schon Stimmen gegen eine einheitliche Frischluftzuführung er- 
hoben, weil die dazu erforderlichen Kanäle und Rohre kaum jemals ge- 
reinigt würden und infolgedessen schliesslich eher schädlich als nützlich 
wirken müssten. Anstatt nun aber eine an und für sich gute Sache ganz 
zu verwerfen, nur weil sie noch Fehler und Unvollkommenheiten hat, 
sollte man lieber darauf bedacht sein, wie die Fehler beseitigt werden 
können- 

Aus diesen Erwägungen heraus kam ich vor 4 Jahren beim 
Neubau der Herderschule in Charlottenburg-Westend zu der Frage, 
ob nicht für die vielen Luftkanäle einer neuzeitlichen, großen Schule 
ohne wesentliche Erhöhung der Kosten etwas Besseres als die Auf- 
mauerung solcher Kanäle geschaffen werden könne. Der Gedanke, dafür 
Betonstücke mit Eiseneinlage zu verwenden, war ja nun an und. für 
sich natürlich nicht so fernliegend und auch nicht ganz neu. Schon vor 
mehr als 10 Jahren wurden am Rhein zur Herstellung von Schornstein- 
rohren vielfach Betonformstücke mit kreisrundem Lochquerschnitt 
verwendet, für die wegen des Mangels jeglicher senkrechter Fugen bau- 
polizeilich sogar eine geringere Wandstärke zugelassen wurde. Während 
diese Formstücke jedoch nur die Grüße von etwa 2—3 Ziegelsteinen 
hatten, sind für die Lüftungsrohre der oben genannten Schule, m. W. 
zum ersten Mal, Formstücke in bedeutend größeren Abmessungen er- 
wendet worden. Sie waren nämlich 7 Schichten =* 54 cm hoch und 
hatten einen lichten Querschnitt von 0,J0X0 f 40m oder 0, 30 X 0,50 m. 
Natürlich waren die Herstellungskosten für den ersten Fall noch ver- 
hältnismäßig hoch, da besondere Modellformen erforderlich waren, 
aber trotzdem hatte schon damals eine Vergleichsberechnung ein gün- 
stiges Ergebnis, und zwar hauptsächlich deshalb, weil man wegen der 
geringeren Wandstärke von 4 cm eine geriiignt; Mauerstärkl der be- 
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treffenden Zwischenwände wählen konnte. Inzwischen haben nun aber 
einzelne Firmen, namentlich Carl Burchardt in Groß-Lichterfelde, die 
Kosten für die Anschaffung der Modelle bereits herausgewirtschaftet 
und es werden augenblicklich schon in der dritten Schule Charlottenbgrgs 
derartige Be tonformstücke verwendet, nachdem die Erfahrung inzwischen 
bereits gelehrt, dass Risse im Mauerwerk oder schlechtes Anhaften 
des Putzes wie anfangs hie und da befürchtet, bisher nirgends aufgetreten 
sind und bei einigermaßen sorgfältiger Ausführung namentlich bei 
häufigerer Verankerung durch Bandeisen und bei genügender Auf- 
rauhung der zu verputzenden Flachen wohl auch mit Sicherheit vermieden 
werden können- Auch in einigen andern Gemeinden in der Nähe Berlins 
sind dieselben Formstücke letzthin schon verwendet worden. 

Natürlich wird man schon von vornherein darauf hinarbeiten, 
mit möglichst wenig Querschnittgrößen auszukommen. Das macht 
aber auch durchaus keine Schwierigkeit, da die geringere Wandstärke 
die Unterbringung reichlich gehaltener Querschnitte in den Mauern 
erleichtert. Bei der im Bau begriffenen Charlottenburger Gemeinde- 
doppelschule im Stadtteil Marthiikenfelde hat man sich sogar nur auf 
einen einzigen lichten Querschnitt von 30 X 40 cm beschränkt. 

Dazu gehören dann allerdings noch die betreffenden Anfangs- und 
Endstücke, mit welchen die Kanäle in den Räumen ausmünden. Der 
größeren Haltbarkeit wegen sind deren Wandüffnungen durch einen 
Rahmen aus U Eisen eingefasst. 

Die umstehend beigefügten Zeichnungen dürften im übrigen über 
alles Aufklärung geben. 

Der Vollständigkeit halber möge nur noch erwähnt werden, dass 
in der Herderschule die am Fußboden der Räume beginnenden Abluft- 
kanäle nicht wie früher üblich mit einem Drahtgitter abgeschlossen sind, 
sondern sich vollständig frei nach dem Raum hin öffnen. Die Abschrägung 
des Bodens hindert die Ablagerung von Staub oder das Liegenbleiben 
irgend welcher Gegenstände. Der Fortfall des Gitters erleichtert zu- 
dem die Reinhaltung. Die Zuluftkanäle münden dagegen nicht derart 
frei im Raum aus. Um Zugerscheinungen möglichst zu vermeiden, ist 
vielmehr für eine ausgiebige Verteilung der eintretenden Luft gesorgt, 
indem zunächst längs der ganzen Schmalwand, in welcher der Zuluft- 
kanal ausmündet, eine große Deckenschräge aus Drahtputz hergestellt 
ist. Diese Deckenschräge enthält unmittelbar gegenüber der Kanalöffnung 
eine große Reinigungsklappe, während die Luft nur links und rechts 
von dieser Klappe durch fein durchlochte Bleche möglichst verteilt 
austritt. 


Vom großen und vom kleinen Hauswirt. 

Von Oskar Gelldrt. 

In Großstädten ist bei dem weitaus größten Teil der Häuser nur 
V 6 bis V 30 des Grundstückwertes — oft auch noch weniger — wirkliches 
Eigentum der grundbuchlich eingetragenen Besitzer. Die meisten Haus- 
grundstücke sind mit 80—90 und noch mehr Prozent ihres Handelswertes 
durch Hypotheken belastet, und es kommt oft genug vor, dass Haus- 
wirte nur Strohmänner und Marionetten von Kapitalisten sind. 

Es ist nun oft die Frage aufgeworfen worden,* ob es nicht zweck- 
mäßiger wäre, wenn das Großkapital, den kleinen Hauswirt ausschalten, 
Grundstücke selbst bebauen und durch geschultes Beamtenpersonal 
verwalten liesse. Das große Publikum wäre dann (nach weit verbreiteter 
Meinung), die oft so unsoliden und anmaßenden Hauspförtner und 
Hauswirte mit einem Schlage los. Das Großkapital würde seine Ge- 
schäfte auf eine viel gesundere Grundlage stellen, würde die Häuser 
besser bauen und besser verwalten lassen und würde vor allen Dingen, 
da es leistungsfähiger ist, die Wohnungen auch billiger vermieten können. 

Es wird dabei ganz vergessen, dass jene Gesellschaften, Banken und 
Hypothekengläubiger, die den Bauunternehmern und Hauswirten den 
Grund und Boden überlassen, die Baugelder und Hypothekendarlehen 
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gehen und auf diese Weise eigentlich die wirklichen Inhaber der Grund- 
stücke sind, meist nur den Zweck verfolgen, mit möglichst wenig Sorge 
und Arbeit, mit möglichst wenig eigener Gefahr eine gute Verzinsung 
ihres Kapitals zu erzielen. 

Hypotheken auf großstädtischen Grundstücken tragen im Durch- 
schnitt 4 3 , % Zinsen. Vermietete Grundstücke in den Großstädten 
tragen nach Abzug aller Unkosten zu guten Zeiten, wenn in den be- 
treffenden Häusern alles vermietet ist und ein Jahr hindurch keine 
größeren, unerwarteten Aufwendungen gemacht werden mussten, im 
Durchschnitt $*/<% ihres Wertes in Netto-Mieten. Sind nun aber einige 
Wohnungen unvermietet, oder kommen einige Mieter ihren Verpflich- 
tungen nicht nach, oder aber entstehen größere Auslagen, was bei jedem 
Grundstück von Zeit zu Zeit vorkommt, so wird der Reinertrag gewöhn- 
lich und im Durchschnitt nur 5' des Wertes der Grundstücke aus- 
machen. Der Unterschied zwischen Verzinsung der Hypotheken und 
Verzinsung des Hauses ist, wenn man auch alle unregelmäßigen Unkosten 
und Mietausfälle berücksichtigt, im Durchschnitt 'o — *U% des Anlage- 
kapitales. Anpreisungen und Vermittler stellen sehr oft einen er- 
heblich größeren Überschuss in Aussicht; der eingeweihte Sachver- 
ständige wird aber in den allermeisten Fällen mit Leichtigkeit 
nachweisen können, dass diese Berechnungen lückenhaft und falsch sind. 

Für den kleinen Mann, der ein kleines Kapital erworben oder ererbt 
hat, gibt es trotzdem kaum eine bessere Anlage, wenn er vorsichtig zu 
Werke geht, sachverständig beraten wird und das Grundstück mit Tat- 
kraft und Umsicht verwaltet. Er kann bei einem guten Grundstück neben 


Verzinsung seines Kapitals auch eine gute Ver- 
gütung seiner Mühewaltung erzielen, denn er 
hat den „Überschuss“ vom ganzen Wert des 
Hauses, trotzdem nur */• bis */i* davon sein wirk- 

f liches Eigentum ist. 

Was aber für den kleinen Mann ein guter 
Nutzen ist. ist für ein großes Institut oder für den 
Großkapitalisten eine Kleinigkeit. Das Großkapital 
wird niemals die sorglose Lage der großen Ter- 
rainge Seilschaft oder des Hypothekengläubigers für 
* 4 % Mehrgewinn mit* der wenig beneidens- 
werten Lage des Hauswirtes vertauschen. 

Wenn nun durch Großbetrieb auch billiger und 
vernünftiger gewirtschaftet werden kann, so werden 
. doch die Gehälter der Beamten einen großen Teil 

des Vorteils verschlingen, und eine mögliche Nach- 
lässigkeit der Angestellten müsste erhebliche Ver- 

i luste zur Folge haben. Hingegen w r ird der kleine 
Mann bei Einsetzung seiner Arbeitskraft, seines 
besten Wissens und seines Könnens ausser Ver- 
zinsung seines Kapitales mindestens den Nutzen 
davon tragen, der durch Ersparnis der Beamten- 
gehälter erzielt wird. 

Sollte der heutige Hauswirt einst durch das 
Großkapital ersetzt werden, so müsste dieser Um- 
stand zunächst das ganz bedeutende Emporschncllen 
der Mieten zur Folge haben. Und es soll nicht uner- 
wähnt bleiben. dass 'diese Möglichkeit eigentlich be- 
geht, ja, dass sie vielleicht recht bald zur Wirklich- 
keit wird. Denn tritt das vom Reichstag bereits 
angenommene „Gesetz zur Sicherung der Bau- 
forderungen“, dessen erster Teil bereits Geltung 

I hat, durch landesherrliche Verordnung in vollem 
Umfange in Kraft, so dürften sich die Verhältnisse 
bald dahin verschieben, dass es den kleinen Mann 
vom Baumarkt verdrängt, weil ihm das Bauen durch 
j dieses Gesetz unmöglich gemacht wird; und durch 

3 immer weitere Steigerung der Umsatz- und Wert- 

zuwachssteuern, die für den kleinen Kapitalisten 
immer unerschwinglicher werden, kann der kleine 
Mann bald auch vom Grundstücksmarkte verdrängt 
werden. Da zurzeit in den meisten Großstädten 
ungewöhnlich viele Wohnungen unvermietet sind, besteht keine Mög- 
lichkeit. die Wohnungsmieten zu erhöhen, und da — wie oben 
ausgeführt — bei den heutigen Gewinnmöglichkeiten das Groß- 
kapital mit dem Nutzen des Hauswirtes nicht auskommen könnte, 
so wäre die unbedingte Folge der Einführung des zweiten Teiles 
des Gesetzes zur Sicherung der Baufurderungen, dass während 
einer kurzen Spanne Zeit keine neuen Wohnungen entstehen würden. 
Natürlich würden die Mieten, sobald Wohnungsmangel entstände, 
entsprechend steigen, und dadurch würde dem Großkapital die Mög- 
lichkeit einträglicheren Bauens geschaffen werden. Hat aber erst das 
Großkapital von dem Wohnungsmarkt aus schliesslichen Besitz ergriffen, 
so ist ohne Zweifel die nächste Folge — der Häusertnist 

Gewiss wäre dann die Not groß genug dazu, dass die Mieter dahin 
gelangen würden, wohin allein eine gesunde Entwicklung der Dinge 
drängt: zur Selbsthilfe auf genossenschaftlicher Grundlage. Auch in 
dieser Richtung bestehen jetzt schon beachtenswerte Anfänge, wenn 
sie auch derzeit noch so manchen Kampf durchzufechten haben 
werden. Die „Baugenossenschaften auf der Grundlage des gemeinschaft- 
lichen Eigentums“ haben bereits manch schonen Erfolg erzielt. 

Welcher Nutzen dem Publikum durch diese Art von Selbsthilfe 
entsteht, ist nach dem bisher Ausgeführten leicht zu übersehen. Ihr 
kommt zugute die vernunftgemäße Wirtschaft des Großbetriebes ohne 
jene Nachteile, die sich aus den großen Gewinnabsichten des Groß- 
kapitals ergeben. Größere Genossenschaften haben ferner nicht nur 
Kredit im selben Umfange wie die Geldinstitute, sondern auch die 
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Gunst der Allgemeinheit uiul Unterstützung 
aller Behörden. Die Nachteile der Bewirt- 
schaftung durch Beamte wird liier zwar nicht 
au&zuschalten sein. Dieser Nachteil wird aber 
zum Teil dadurch gemildert werden, dass bei 
solchen Genossenschaften oft ehrenamtlich 
beschäftigte Verwaltungspersonen angestellt 
werden können, zum andern Teil uml ganz 
besonders aber dadurch, dass der ganze Nutzen 
des Großbetriebesund des Wertzuwachses der 
Grundstücke den beteiligten Mietern selbst 
zugute kommt. Ist dieser Nutzen zurzeit auch 
nicht erheblich, so wird er doch in Zukunft 
in dem Grade wachsen, als der Wert des Grund 
und Bodens in den Großstädten sich im Laufe 
der Zeit erhöht. Die Genossenschaftsmieter 
und ihre Erben bleiben von den Nachteilen der 
oft ungeheuerlichen Wertsteigerungen des 
Bodens verschont, sie können immer nur 
gewinnen, sie sind die wahrhaften Nutz- 
nießer des allgemein Aufschnwunges der 
Entwicklung. Es dürfte demnach die „Ge- 
rn i&senschaft auf der Grundlage des gemein- 
schaftlichen Eigentums" als der beste Haus- 
wirt anzuerkennen sein. 


Inhalt des Hauptblattes: 

„Blätter für Architektur und Kuu*t Handwerk“ 
Jahrgang XXIV, Nr. 2. 

T a f. fl — 13- her Erweiterungsbau des 
Geschäftshauses L. Bernheimer in München, 
Ottostr. 1 4, 1 5 u. 1 6. — 1 . Front in der 
Ottostraße. — 2. Blick in das 
Haupttreppenhaus. — 3. Blick 
in den Gobelinsaal. — Architekt: 
Geh. Hofrat Professor Dr. Friedrich 
v. T h i e rsc h. 

T a f. 14 — 16. Aus Alt-Dresden, — 46 

Das Koselsche Palais. Gesamt- 
ansicht vom Norden her. — An- 
sicht der Hauptseite. — Fenster 
derNebenseiteninderSalzgasse 
— Besprochen von Prof. Dr. R o b. B r u c k. 

T a f. 17 u. 18. Wohnhaus in Marburg. 
Kitt erstr . 3. — t. Gesamtansicht- — 
2. Eingang. — Architekt: Geh. Baurat 
Karl Sc ha ef er <t>. 

T a f. 19- Altes aus Berlin. — 29. Haus- 
tür Waisenstraße 28. 

T a f- 20. Volkstümliche Bauten in München 
Besprochen von Prof. FranzZell. — i>. 
Wohnhäuer (Werbergen) an der 
äusseren Wiener Straße 83 in 
Haidhausen. 

Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 

Athen. Internationaler Wettbewerb betr. den 
Neubau eines Justizpalastes. Preise von 
20 000 Drachmen und Sooo Drachmen. 
Frist: 8. August 1911. Bausumme 4 Mill. 
Drachmen. Unterlagen einzusehen in der 
Expedition der Deutschen Bauzeitung und 
im griechischen Generalkonsulat. Berlin, 
Unter den Linden 71, vorm. 10 — i Uhr. 
Frankfurt a. M. Wettbewerb zur Erlangung 
von Vorentwürfen für Einfamilienhäuser im 
Holzhausenpark in Frankfurt a. M., aus- 
geschrieben von der „Eigenheim-Baugesell- 
schaft für Deutschland* 4 . Preise von 2500, 
1 500, 1000 Jt. Ankäufe zu je 500 .fc und zu 
je 150 .* vorgesehen. Frist: 1. März 1911. 
Preisrichter u. a. Prof. F. Pützer- Darmstadt, 
Geh. Reg.- Rat Dr. ing. Muthesius- Berlin, 
Brt. H. Grässel-München. Unterlagen 
gegen 3 A von obengenannter Gesellschaft, 
Frankfurt a. M-, Goethestr. 4/10. 

Frankf urt-Bocketiheim. Wettbewerb zur Er- 
langung von Entwürfen zu einem Monu- 
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Volkstümliche Bauten in München. 

14. Wohnhäuser in der Quellenstraße in der Au, erbaut um 1800. 
(Siehe Tafel 2 << im HauptMatt.) 
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mentalbrunnen auf dem Kurfürstenplutze 
zu Frankfurt- Borkenheim. Beschränkt auf 
in Frankfurt ansüßige oder den Frank- 
furter Künstlerverein igunge» angehörende 
Künstler. Preise von lOOU, 600. 40<) .h . 
Frist: 8* April 1911. Preisrichter u. a. Prof. 
Fritz Klinisch- Berlin, Architekt Prof. F. 
Luthmer- Frankfurt, Arch. Prof. F. Putzer- 
Darmstadt, Stadtbaurat C. Schaumann- 
Frankfurt, Prof. A. Varnesi- Frankfurt. 

Johannistal- Adlershnf. Idecn-Wettbewerb zur 

Erlangung eines Bebauungsplanes des 3 i 5 ha 
großen Geländes, der Terrain* Aktien-Ge- 
sellschaft am Flugplatz Johannistal. Be- 
schenkt auf Mitglieder des „Architekten- 
Vereins Berlin“ und der „Vereinigung Ber- 
liner Architekten“. 3 Preise yoii je 3<XX) X 
und zu Ankäufen 3000 x . Frist: 23. Fe- 
bruar 1911 Preisrichter 11. a Prof. Eberstadt, 
Prof. Br. Moliring,. Geh. Reg.- Rat Dr. Mu- 
thesius, Geh. Reg.- Rat Dr. K. Henrici- 
Aachen, Prof. Metzendorf- Bensheim, Prof. 
Schultze- Naumburg-Saaleck. Unterlagen 
durch obengenannte Gesellschaft, Char- 
lottenburg, Fritschestraüe 27 ,/28. 

Karlsruhe. Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen zu einer zweiten Gewerbeschule. 
Für Preise sind. 9000 X in Aussicht ge- 
nommen. Das Programm für den Wett- 
bewerb wird erst aufgestellt. 

K 0 mmotau. Wettbewerb betr. den Neubau 
eines Stadt- und Volksbades. Preise von 
7000, 5000, 3000 Kr. Ankäufe zu je 1000 Kr. 
vorgesehen. Frist: 15. April 191 fl. Preis- 
richter u. a. Prof. Mavrecht-Wien, Geheimrat 
Wallost- Dresden, Geh. Medizinalrat Dr. 
Brieger- Berlin. Unterlagen gegen 30 Kr. 
vom Stadtbauamt. Bausumme 450 000 Kr. 

Neckarsulm. Wettbewerb betr. den Neubau 
eines Schulgebäudes. Beschränkt auf in 
Württemberg ansäßige Architekten. Preise 
von 850, 600, 350 X. Frist: 1. April 1911. 
Preisrichter u. a. Ob.-Brt. Eisenlohr, Dir. 
Schmohl-Stuttgart, Arch. L. Knorz-Heil- 
bronn, Oberamts- Baumstr. Zweig, Stadt- 
bmstr. Schmidt. 

Niedcrmorschwcilcr 1. Eis. Wettbewerb betr. 
den Neubau eines katholischen Pfarrhauses 
und einer Mädchen- und Kleinkinderschule. 
Preise von 800, 600, 300 X, Frist: i. April 
1911- Preisrichter u. a. Regierungs- und 
Baurat Franz-Straßburg. Hochbauinspektor 
Schütz-Straßburg. Hochbauinspektor Dr. 
ing. Fiedler-Mühlhausen. Unterlagen gegen 
2 x vom Bürgermeisteramt Niedermorsch- 
weiler {Ober-Elsaß). 

Tilsit. Wettbewerb betr. den Neubau einer 
städtischen Badeanstalt. Preise von J800, 
1200, 600 x . Ankäufe zu je 400 X Vorbe- 
halten. Frist: 31. März 1911. Preisrichter 
u. a. Geh. Brt. Peters-Magdeburg, Brt. 
Herzberg-Berlin, Reg.- und Brt. Jeude- 
Gumbinnen, Stadtbrt. Sauer-Tilsit. Unter- 
lagen gegen 2 x von der Bauabteilung des 
Magistrats, Deutsche Str. 71* 
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Erledigte Preisausschreiben. 

Hannover. Wettbewerb bztr. den Neubau eines 
Vereinshauses für den Gewerbe- Verein. Ein- 
gegangen 41 Arbeiten. Die beiden ersten 
Preise von je 2500 A erhielten der Arch. 
Genschel und der Arch. Sehardtler, 2. Preis 
von 1000 .H . Arch. Gloeckner. Außerdem 
2 Ankäufe. 

Heilbronn. Wettbewerb betr. Entwürfe für 
das Gesellschaftshaus des Heilbronner Lieder- 
kranzes* 1. Preis Arch. Mössinger und H iicker 
Stuttgart, 2. Preis Arch. Beutingeru. Steiner- 
Heilbronn, 3. Preis Arch. Müssinger und 
Häcker- Stuttgart. Ausserdem ein Ankauf. 

l.andshut. Wettbewerb zur Erlangung von 
Skizzen für ein Denkmal. Eingegangen 
69 Arbeiten. Es erhielt den 1. Preis von 
Soo .« Bildhauer Rud. Henn -München. 
Ferner erhielten 5 gleiche Preise von je 
200 K Bildhauer K. Bauer zusammen mit 
Architekt O. O. Kurz, Bildhauer E. Manz. 
G. Müller, A. Krautheimer-München. Bild- 
hauer S. Mattes-Pasing zusammen mit Bau- 
amtsassessor K. Hnepfel-München. 
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BERLIN - WILMERSDORF, 
Berliner Str. 46, 

Feroarroch«: Amt Wl. 1051. 

Kunst- und * 

Bauschlosserei 

Eisenkonstruktions- und 
Kunstschmiede-Werkstatt. 

FcutnlchK« Türen für Geseliälts- 
und Warenhäuser, Fabriken etc. 

Treppen, Fenster, Gitter. 

:: :: Schaufensterausbau. :: :: 


EDUARD BUSSE 

Berlin N. 39, Tegelerstr. 13. 

Telephon: Amt IT, S7S- 

Bau - Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Bedachungen 
n :: ln Zink, Kupfer, Dachpappe. :: 

Metalldrücker ei 

geprüfte und gezogene Ornamente In 
Zinku. Kupfer für Kunst u. Architektur. 

Unternehmer für Gns-,Uuuer- 
und Kanalisation- Anlagen. 


Volkstümliche Bauten in München. 

15- Wohnhäuser in der Hochstraße in der Au. Erbaut um 1820. 

(Siehe Tafel 20 im Hauptblatt ) 


J APANISCHE MOTIVE FÜR 
FLÄCHEN -VERZIERUNG. 

Ein Formenschatz für das Kunstgewerbe. □ Mit erläuterndem Text. 

10 Lieferungen zu je 10 Lichtdruck tafeln von 29 : 40 cm Grolle. 

Herausgegeben von D R FRIEDRICH DENEKEN. 

D as Werk wird je nach Wunsch in Lieferungen zu Mk. 3.— oder vollständig, 
in Mappe, zu Mk. 55.— geliefert. Das Werk enthält sorgfältig liergestellte 
photographische Wiedergaben einer sorgsam getroffenen Auswahl der berühmten 

Japanischen Zeugdruck - Schablonen. Dem Werke liegt eine im Privatbesitze 
befindliche Sammlung solcher Schablonen zugrunde. Zu diesem Grundstock 
haben in dankenswertem Entgegenkommen das Königliche Kufistgewerbe-Museum 
in Berlin und das Museum für Kunst und Gewerbe In Hamburg eine Reihe 
besonders schöner Muster beigesteuert. Das Werk ist eine Quelle vielseitiger An- 
regungen für jeden Architekten, Dekorationsmaler und Kunsthandwerker. 

Verlag der 'Blätter für Architektur und l^unsthandwerl« 

:: 0. m. b. JL, Berlin 57, Steinmetzstrasse 46. :: 


Tel.: Amt 6, 6721 u. 5083. 


F. & H. WESSEL 


Tel.: Amt 6, 6721 u. 5083. 


Ausführung von Hoch- und Tiefbau. 

Berlin W.5Z, Potsdamer Strasse 96. 


Original from 
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Meran. ' Wettbewerb betr. den Umbau eines 
Wohn- und Geschäftshauses. Einlaufen 
76 Entwürfe. Es erhielten den I. Preis von 
2000 Kr. Architekt H. NuoMünehen, 
II. Preis von 1200 Kr. Architekt Willi. 
Sachs- Innsbruck. II. Preis von 1250 Kr. 
Architekten Stengel und Hofer-München. 
Opladen. Wettbewerb betr. den Neubau eine« 
Realgymnasium?. Beschränkt auf einige 
Firmen. Es erhielten den I. Preis von 500 .* 
Architekten Klotzbach und Blattner-ßar- 
men. AuUerdem wurde jeder Entwurf mit 
1000 m entschädigt. Bausumme 320000 

Wiesbaden. Wettbewerb betr. eine Schiell- 
Anlage- Eingegangen 29 Entwürfe. Es er- 
hielten den I. Preis von 1200 u Architekt 
J. Kotzet, den II. Preis von Soo .# Architekt 
W. Weygandt. III. Preis von 500 .* Archi- 
tekt K. Schmidt, sämtlich zu Wiesbaden. 
Ein Entwurf vom Architekten H. Graue- 
Frankfurt a. M. zum Ankauf empfohlen. 

Wrieien. Wettbewerb betr. den Neubau einer 
katholischen Kirche. Eingegangen 7 7 Ent- 
würfe. Es erhielten je einen 1 . Preis Arch. 
F. v. Schmidt-München und Arch. Th. 
Sohm- Dannstadt, den 2. Preis Arch. Jos. 
Riedl-München, den J. Preis Arch. Mich. 
Kurz-Göggingen. 


Werkstätten für kunstgewerbliche 

♦ Möbel und Innenarchitektur. ♦ 

Bautischlerei mit Dampfbetrieb. 

Spezialität: 

♦ Moderne Treppengeländer. ♦ 


BRESLAU 23, Herdainstr. 90. 

Telefon 13*4. 

Cew-häftdOhrer: Richard B ecker, Karl B«ck«r. 


aa a a ■ ■ u a u b u b ■ a u n u u ai u «i aa u u u ta u bi ub ■ 

\ * y 1 Brehthneider^Krügner j 

" j Eisenhonstruhhiinen ■ 
Galvan. Verzinkung ■ 

* ytSm 9 Brüchen Oäther Turme. 5 
9 y Kuppeln. 6 ewachshauser. 2 

j I i Panhow-Berlin ; 

aauywaavaairaaauHUBBBauuiiuuHBBBB 


IV. 


BERLIN 

HALENSEE :: 


Aspirator Lompany 

G. m. b. H. 

Fabrik für Staubsaugmaschinen. 

t. iv, 13552. Berlin SOÄ SSS'uf. 


MODERNER 

FASSADEN 


Bruno Mädler 

Berlin SO 


, # Köpenick«*rSfr. 64 . 


Monatlich *wel Aukgab-en. Afconn.-Preis > .Jätart. Mk. »}, — . 

Rundschau über die Bautätigkeit: rechtzeitige 
und zuverlässige Nachweisung aller nennens- 
werten Bauprojekte in den Provinzen 
Brandenburg, Sachsen, dem Ihr/ . t im 
A Inhalt und den Thüringischen Staaten. 

Das Abonnement auf dieses einzig in der / Irt 
existierende Fachblatt bringt jedem Bau- 
fachmann grolle, geschäftliche Vorteile. 

Wichtiges Insertionsmittel ftir die ganze ein- 
schlägige Industrie. 

Verlangen Sie ohne Verbindlichkeit un- 
berechnet: Probeblatt, Preisanstellung, evtl. 
Satzmuster vom Geschäftsamt des /itlgem. 
Bauten- Nachweis für Mitteldeutschland in 
Hallt a. S., Gr. Brauhausstr. jo , Ecke 
Leipziger Straße. 


Stfttlonirp und transportable Anlagen für 
Wohnraunie und Industrielle F.tablUsements, 


Spezial - Fabrik von Schiebetür- 
Beschlägen, Harmonik« - Türen, 
Dreh -Türen D. R. G. M. 

Platzvcrtretcr gesucht ■■ 

KlUlöge und K oitenanschllge versende grati* u franko 


BERLIN SCHÖNEBERG 


Gcirebai 

s&/ 7 /yT 

flRCHITEKTdWj/ 

J Br<rfize:Kujrfer Zink 

X BAU l(LEMrntRCJ jfctTL 


Körner & Brodersen 

Inhaber: Gustav Korner 

Gartenarchitekt und Landschaftsgärtner 
{ fern spreche. tS STEGLITZ Kömeritrafle 12 j 
■ ■ ■ GARTEN- UNO PARKANLAGEN ■ ■ ■ 


BENNIGSEN 5TR 00-31 


Digitized by 


UNIVERSITYOF CALIFORNIA 
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Heizung für das Einfamilienhaus 

«st die f'tsch!u!i - Ver. »,iat Cins-He^ur.q 
Jn It*ces «iuCb AU* €«cn» eif>2uC»ui«n ,f. • v. 

S C^wa r 3 Upt S D' > C° C'f't - Frjnhfurt?M 




Ergebnis 

des Preisausschreibens zur Erlangung von 
künstlerischen Entwürfen zu Einladung»*, 
Menü- und Tischbelegkarten für Festlichkeiten 
der Stadl Berlin. 


Es waren die Entwürfe vun 121 Be- 
werbern mit zusammen 707 Blatt Zeichnungen 
hzw. Skiz/.en eingegutigcn. 

Das Preisgericht trat am ir>. Januar tun 
zusammen und hat einstimmig, wie folgt, 
entschieden: 

1. Vun der Erteilung des I. Preises (375 x ) 
für Gruppe Ib (kleine Einladungs- 
karten) sowie des 1 I- Preises (300 « ) für 
Gruppe 2 a (grolle Aleiiükarten) wird 
abgesehen. 

Diese Summen sollen zur Erteilung 
von 3 Preisen ä 125 .* und 3 Preisen 
ä 100 x für die verschiedenen Gruppen 
verwendet werden: 

2. Statt des für Gruppe 2 b (kleine Menü- 
karten) ausgesetzten 1. Preises in Höhe 
vnn 375 x sowie des zugehörigen 
II. Preises von 230 .*t sollen in derselben 
Gruppe 2 gleiche Preise von je .312, >0 x 
zur Verteilung kommen: 

3- die Preise sollen wie folgt verteilt 
werden : 


Gruppe 1 a. 

Grolle Einladungskarten. 

I. Preis (475 Nr. 98, Kennwort. „Kaiser- 
stadt Berlin“. Verfasser: Arthur Leh- 
mann Ajax, Groß-Lichterfelde-West, 
Knesebeckstratle 10. 

11. Preis (300 X >, Nr. 17, Kennwort „I111 
Grunewald“. Verfasser: Hans Ebert, 
Kunstmaler, Eurasburg bei Wolf rat Ha- 
hausen, 

ein Preis von 125 Nr. 23, Kennwort: 
„Filudus“. Verfasser: Bernhard Nissle, 
Berlin-Schöneherg. Salzburger Straüe2, 

ein Preis von 125 X, Nr. 107, Kennwort: 
„Dion“. Verfasser Albert Raboldt, 
Zeichner-Maler,Berlin- Friedenau, Rubcn- 
straüe 7, 

ein Preis von 100 .k, Nr. <K), Kennwort: 
„Festprogramm“. Verfasser: Ernst 
Richard Lehnert, Kunstmaler, Dresden- 
Altst., Dürerstraüe 34a. 


Wintergarten „Böhme’s Restaurant 44 Hamburg. 

Wandbekleidung in Mettlacher Mosaikplatten ausgeführt von Villeroy u. Buch in Mettlach. 


Louis Peschlou; 

ö. m. b. H. 

Berlin-Srhöneberg 

(Donumentensir. 35. 


Zentralheizungen = 

Warmwasserversorgungen 
das-, Be» und EntwHsserungs«Anlagen. 

D. R. P. Nr. 852, 8864, 8877, 11548. 
Gegründet 1878. 


Goedke & Behnke 


BERLIN S.W. 48, Puttkamcrstraße 7. 
Moderne Tür- und Fenstergarnituren 
Bronze- und Messing-Baubeschläge aller Art. 

• Altarleuchter = 

in Messing- und Bronzeguß nach Entwürfen von 
Professor Ernst Petersen, Königl. Kunstgewerbemuseum. Berlin. 
Kataloge kostenfrei. 


G r u p pe i b. 

Kleine Einladungskarten. 

11. Preis (250 -8), Nr. 106, Kennwort: „Ca, 
ca geschmauset“. Verfasser; Hans 
Koberstein, Dahlem-Steglitz, Allen- 
stein Straße 17, 

ein Preis von 125 x, Nr. 46, Kennwort ,,13‘\ 
Verfasser: Hans Pfeiffer, Berlin, Köpe« 
nicker Straße 32 a. 


Ernst Franke 

BERLIN 8.0. 26, Admiralstr. 18” 

Gegründet 1882. ♦♦ Fernsprecher; Amt 4, 9297 , 3881. 

Baubeschläge, 
Elsenkonstruktionen 
Kunstschmiede .Werkstatt. 

Feuersichere Türen, erhöhte Feuor- 
rirherhelt für Geschilts- Warmhäuser, 
Fabriken, Treppen, Fenster, Srheren« 
Gitter. Schaufenster tn allen Metallen. 

Baubesdiläge. EisenkonstTuktionen. 
Feuersicher« Türen, Fenster, Kunstschmiede. 


Wäschereimaschinen-Fabrik “ «tlrr 

komplette DampfwftachereU und Deelnfektione-Anlwoon, 
sowie einzelne Maschinen f. Hand- und 

Kraftbetrieb mit und ohne Aufstellung eines 
Dampfkessels mit geringstem Platzbedarf f. Kranken« 
PSg 1- :. * 1 *\ lser ’ Heilanstalten, Hospitäler, Garnisonen, Sana» 

Kramccnham Bethanien, Steinau Krankenhaus Ratibur. 
■ Garnison lararett Metz III. Krankenhaus Sagan. Kranken- 

PL haus Martaheim Liegnitz. Diikonivsen- 

1 ^ Krankenhaus Liegnitz. Krankenhaus Weißenfels. Hotel 

P Ar Atlantic, Hamburg. Hotel Frankfurter Hof, Frankfurt a. M. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 
Zahlreiche Anlagen Im Betriebe. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

Original from 


liefert 


Doppeltrommel- Koch-, Wasch- und Spülmaschine. 
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Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktien-Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. 29 Breslau X Cftln-Deutz Danzig 

Johannes Haag-Strasse Mittenwalderstnsse 56 Lehmdamm 67 Mathildenstrasse 75 Stadtgraben 13 

Karlsruhe i. B. München Wien Vll/S 

Westendstrasse 29 Wagmüllerstrasse 18 Neustiftstrasse 98 

= seit 1843 Spezial-Fabrik für — — ■ ■■ 

Zentral-j-teizungs- und büffungs-Anlagen aller Systeme. 


JOSEPH HINK Zentralheizungen — Wasserleitungen 

UUM11 Warm Wasserversorgungsanlagen 

BERLIN SW., Ritterstr. 59 eigenes System, such ln ältere bewohnte H uscr 

leicht einzubauen. 


HelBwoiseroutoimiten 

(über 1000 Im Betrieb) 
außen emailliert, bestbe- 
währtes , unübertroffenes 
d r. p. Fabrikat. d.r.q.m. 


Original from 


>F CAL 


Breesf $ Co., Berlin f^J .20 

Sämtliche ElscnkonstniJttJooen für tlochbauten. 
I-Triger und M-Elsen aller Profil» Träge rwellblech- 
und Jalousie Fabrik. Spezialität: Ctanze Bauwerk« asa 
Elsen und Wellblech Wellblechhlnschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Qltter 
und Peneter. Beddrfnle-AnsUlten. 


Tapeten 


JEAN HAMM, BERLIN 


rSSSSSWS SpnliHlKUII IQ. .oriMhm. «MW, iTKSiKÄPBÖ 

Telephon- Amt I «, 847 J. .*. . # . In Jeder Art und Preültfe. ,\ Telephon-Amt VII. 3674. 

Mustersendung«!! und fachmännische Vorachllg« ohne Verbindlichkeit. 




Gruppe 2 a. Gruße Menük arten- 
I. Preis (+75 .k), Nr. 25, Kennwort „Meine 
„Vaterstadt“. Verfasserin: Gertrud 
Dümke. Braun schweig, Am Wirul- 
mühlenberg 2, 

ein Preis von 100 Nr. S2, Kennwort 

„Brandenburg* 4 . Verfasser: Adolph 

Eckhardt, Kunstmalei, Berlin W..Motz- 
straße 55. 

G r u p p e 2 b. Kleine M e n ü k a r t e n. 
Ein Preis von 312,50 .«, Nr. 40, Kennwort 
„ Kupferdruck“. Verfasser: Carl Sterry, 
Portrat- und Genremaler, Berlin W., 
Potsdamer Straße t20, 

ein Preis von 312,50 Nr. S2, Kennwort: 

„Hie Berlin“. Verfasser: Adolph 

Eckhardt, Kunstmaler, Berlin W., Motz- 
straße 55, 

ein Preis von 100 Nr. 35, Kennwort: 
„Grau-Gold“, Verfasser: Arthur Hetinig 
Maler, Otvr-Spaar 23 bei Meißen. 

Gruppe 3 - Tischbelegkarten. 
I* Preis (250 .k), Nr. 25, Kennwort „Meine 
Vaterstadt“. Verfasserin: Gertrud 
Dümke, Braunschweig, Am Wind- 
mühlenberg 2, 

II. Preis ( 1 50 .«), Nr. 74. Kennwort: „Parade“. 
Verfasser: Heinrich Tritscheler, Berlin, 
Bellealliancestraße 95- 
Sämtliche Entwürfe werden vom 30. Jan. 
bis einschließlich 12. Februar 191 1. Werktags 
von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 2 Uhr 
und Sonntags von Mittags 12 Uhr bis nach- 
mittags 3 Uhr im Oherlichtsaal des Rathauses, 
Königstraße 15- -18 öffentlich ausgestellt. 
Berlin, den 29. Januar 191t. 

Die Deputation 

f«r die Innere Ausschmückung des Rathauses. 


Aktien-Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

~ BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. - 

Beleuchtungs-Körper filr Gas- u. elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central-Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 


Schwabe $Reutti I z ^ tr f^ eiz D u " ss - und 

hwi 'Z Uuftungs-flnlagen. 

BERLIN W. 57, Bülowstrassc 5«. Warmwasserbereitung. 


Ullersdorfen Werke 

• Kunstz-egel- u . Tonwaren-Fabrik A.-G. 

X NiuJvr Ullefsdarf, Kreis Sorau N I. 

•J- - ■ (5J3Mn EjMu$ 4 >h! Iknidsrf l'rxlu) 

If v“.-' t «, twvg«, Mit vm&tMen- 

"TerWend- u. Formsteine. Terrakotten 


Ktostarfomvs? imä IwfitfJnchahiikcH..' Ifr.-ichwierttLr««* 
wS5tf*In* 
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G. Arnold & Schirmer 


Wasserenteisenung "* ch f 

Quariklesdruckf Iller und An>«t-C«llulOM-Filnfllter. 

Wasserversorgungsanlagen ,t. L £! 

Berlin W. SO, Geisbergstraß« 35. 


& BORMANN Nachf. 


König). Hoflieferant 


Präzisions- 
und Schul- 
t^eisszeuge. 

E. 0. Richter a Go. 

Chemnitz in Sachsen. 


Thüringer Groftensfeine 

zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen- 
partien, Ruinen, Beeteinfassungen 

Nafurholz-Gartenmöbel 

Lauben, Brückengeländer usw. Preislisten frei. 
C. A. Dietrich, Hoflieferant, Clingen i. Th. 35. 


Ältestes Spezialgeschäft für sämt- 
lichen Bedarf technischer Büros 
Fabrik von Künstlerlarben u. Ausziehtuschen, 
Verlangen Sie Preisliste. 


BERLIN C. 

BrllderstraUe 39 
Fernsprecher Ami I 2*1 

Charlottenburg 
Kantstrasse 3 — 4. 


Degen & Goebel 

Ingenieure 

Berlin SW 47, Wnrtenburgstr. 14 


Femspr. VI, S2Ä4 


liefern auf Grund »jähriger persönlicher Erfahrung: 

Zentralheizungen u. LUflungsanlagen jeder Art 


Warmwasserversorgungs-Anlagen 


Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen 


Ausführung simtt. Reparaturen — Begutachtung besteh- Anlagen- 


L W(B/J(Bua(@lh Haain^jmkS^ip(Bip 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal. Schiffbauerdamm * 22 

im Hause der Berliner Electrlcitätswerke 

Atelier und Bureau : Louisenstrasse 20. 


Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer 
und englischer Herkunft 


Blitzableiter s eiserne Fahnenstangen 


6egr. 1891. 


Paul Heinrich, SchOneberg-Berlin W, Hauptstraße 137. 


am] Mi für drahtlose 
TtMitiijeRrüioge 
und Starke 

Gegr. 1891. 


üllllll UM 8,5.181 11 iiaiHIMlUHUF I SSEIt* 

LI 


:SaSiniii!i 


'MttUi: iSiümi ; tUiiii» ÜKHiiiHiitiiiiti: ttinin 


Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
[ Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. | 

flctien g esellschaft Lauchhammer. 


in Lauchhammer. 


Fabrik für Turngeräte Ad 0 l l B .“ c ?. i . l0 ^ skyi 
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A. Benver, Berlin, 

Telefon Mh. 617. :: :: Lehrteritr. 14/15. 

Austrocknung EMBUS 
Schwammbeseitigung 

:: :: nach v. Kosinski 'sehen Patenten. :: :: 


flB S E l | Baufclampnaraian. | 


Hermann Nflutnann, Klempnermeister 

Stammga schaff und Kontor; 

Berlin N. 4, KeaselHtr. 41. Tel.: A. ITL 8590. 
FiliaJ« : Reinickendorf- W., AnguBta-Vkktoria-Allee4/0- 
Gegr 1874. Tel.: A Rei. »179. Gort 1874 
Aufführung Aller Arten Klempner- und Bauarbeiten 
ln Allen verwendbaren Metallen, wie Zink. Kupfer, 
Blei, verzinktem Emenbloch. 

SpeztalUlt: Oberlicht«, EntlflftungsAiilagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kapier pp. 




Beton- u. Eisenbetonbau 




Betonwerke Biesenthal 

Hermann Clasen 6 Merk 

Berlin W. 9 , Kothener Strasse 18 

Fernsprecher: Aal VI, U42 

Beton- u. Eisenbetonbau. Slegwartb&lken-Decke. 
Kunststein treppen and -Faisadcn. 




Robert Schirmer 

Berlin W. 5o. 00 Schaperstr. 32. 

Aitrii-Iriittii. : Modelle flr Stein, Kranze eit. 

Dachputz-, Zug- und Glatt- Arbeiten, 
Holzblldhauerei. == -- - 




Oerlag Der Blätter für flrctjl« 
tektur unb Kunsthanbmerk 

6. m. b. fj. 

Berlin ID., Steinmetzstrasse 46. 

Lieferung zu ben kulantesten Bedingungen 
aller in Die Architektur unb bas Kunst« 
gemerbe einfdjiagigenIDerh« u.3eltfdiriften. 


HE 


Dampfwäschereianlagen. 


M 


OBsdimltimm 


Berlin- 

Reinickendorf (Oat), 

Hauptstr. 28/29. 

Maschinenfabrik Heinrich Timm, liefert 

Abi. I: Maschinenfabrik, Herstellung b Amtlicher 
WAarherei-Mafioliinen u. AiMtarai». 

Akt. II: ]n«>alla ! l«>ak»nip|, Wäscherei-Anlagen sowie 
ge8A>nt«r lechn. Einrichtungen. Kessel- und 
MaiM-hlnen-Anlaeron f* t* . 

AbU III: Terhniflrhfw Bureau fflr Projekt -Bearbeitung 
u. KoA'ADanBchleure. Outncbten. Bern unsen. 

Lleferam für &>aals~ und Kommunal Behörden. 
Knie Ref*r«n*m. 


Germania-Werke 

Deutsche Kunstholz- und Kunstmirmor - Industrie G. m. b. H. 
Tel.: Amt VI. 8919 Berlin W. 35, LQtzowstr. 107,'ioS 

empfehlen ihren bestbewährten fuflwarmen. feuersicheren, 
schalldämpfenden und leicht zu reinigenden fugenlosen 

KumtholifuBboden sowie Kunst mertnor zur Verwendung im 
gesamten Innen- Aushau. 

S kliien und KoeiensoteiiUge grille. --- 


ÜIT Garten- u Park-Anlagen. TM 


Richard Jenzsch 

Garteiltechnisches Bureau und Land- 
schaftsgärtnerei 

Berlin H. 65, Seestrasse No 63 1 

Fernsprecher: Amt Moabit £803. 

•: r: Moderne Garten -Architektur und Ausführung. :: :: 


Gas- und Wasserleitungsanlagen. 




Glas- u. Wandmalereien. 


Glasmosaik. 


Ambrosi & WQnschmann 

Kunstanstalt fllr Glasmosaik 

: BERLIN SO. 36. HaidelbsrgerstraBe 37. : 


! ! Fernsprecher IV, 627&. 


r. XV /n MPVPliliVH K /\ /] 
l/vx/slM.miHiilil'lil-Ml/xyVd 


|> SMi FuBb4dM 


IfOlierurtgen. 

T\sss\/i 

Lv.vn] 


JOHANNES HINUTH 

BKRLUI SO. SS. PilksnitAlnitr. 40. 1:1 Amt IV, 8196 

FQK«nlof«r FaBboden . , D I E L 0 L“. 
Bestbewihrter, fuOwarmer, undurchlässiger, teuer- und 
schwemmsicherer Belag für: Fabriken. Krankenhäuser, 
Wohn- und Geschäftsräume, 
üntar iagveet rieh für Linoleum, 
schalldämpfend, isolierend und elastisch- 


b. E. Becker, «•riinN-w.ao 

j-feidestr. 48. 

0as-, Be-, Enfw&sserungs- 
• und ^feizungs-Anlagen. • 

Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr Maf. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von 6a»-, Wasser-, Entwässerunge- 

und Warmwaeserbereituegs- Arianen. In-tallatien 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Wäscher & Ehrike 

Benin N. 20. Kolonie-Strasse 5. <• * 

Tel Ami Moabit 8343. 

Gas- und Wasser- Anlagen. Zentralheizung. 
Spezialität: Einrichtung von Krankenhäusern 
und Laboratorien. 




bouis Jessel 

Berlin SW, 68, Zimmerstr.64, Amt I, 2858 

empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstverglasung in jeder Stilart. — Glas- 
biegerei, Fassettenschleiferei etc. 




H Grad i Comp., Berlin SW., Yoititr. 10 . 

Fernsprecher Amt 6, No. 9254. 

Atphaiboningan. Dachdcckunftn, ItoUarwtetn. 
SaeJtfimftSt Vararbrihing bawihrtsr Axphalt- 
und Taarprodukta. 

Referenzen über langjährige Erfolge. = 




Jalousien. 


Lrv.v.-J 


Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. 

Heinrich Bonck, JllHtll-Fllfit 

BERLIN SO., Rungestrafic 18a. 
Anfertigung von Stab-, Roll- u. Prisma-Jalousien 
grhattanderkaii für Trolbhluaer und Oborllcht«. 
Verdunkelungen für optische und photogT. Institut«. 

:s :: Fomeprecher: Amt IV, No. 11599. s; s: 

| %l | Kunstgewerbliche Werk»tfliten.||%( | 

Julius Faselt, 

Silberschmied und Ziseleur, Spez. Kirchengeräte. 
Tel. Moabit 4672. Berlin NW. al, IMabiigtntr. t6. 

Künstlerische Renovierung und sachgemäUe 
Wiederherstellung von Werken alter Kirchen- 
kunst. 


IM 


Kunst- u. Bau$chlo$$er 


IM 


J. Gärtitz 

K.lNenkonitraktloii. Ko n*t«rli miede mit eloktr. Bol i ich 
Bali txstr. 1*2 SCHÖNERER U Bah tut r. 12 
Ferner; Amt VI. 3129 

KlNMikonntrok tion Jrdfr Art und fJröe&e 

Kirnet • Krkiml>-d«arbrlt+n 

Schauforuitor-AuslMLUteD in Eiset) und Bronoo. 


I A. 6lÖg0, Schlossermeister 

Berlin $. 42 fpj| Fernsprecher: 

Prinzenstr. 22 U=JJ Amt 4, 8126. 

Aufführung aller Arten Kunst- und 
Bausohlotsereiarbeiten Lieferant 

königlicher und städtischer Behörden. 

August Stimmig, Bniisciiiojserei 

Eisenkonstruktion u. Kunstschmiede -Werkstatt 

Hauptgeschäft: 

S. II, Königin-Augusia-Str. 38'30, T.-A. VI, 34??. 
liiialc: 

PöStbMlrk Gr, Lichterfeld* West, Potsdamer 
Chaussee 72, T.-A. Steglitz 2870 




Kunststeine. 




Gehr. Friesecke - Meinwerte 

Koiiior: lu-rlln N., Fabrik! Krliz- Berlin 

Plan-UNr 44 Chauaa^ratransf H4 48 

Fernspr.: AnU IV. 28360.2837 Fernspr.: Amt Rixdorf 9433 

Rpealftlllit: 

Tn pp-niiutrn, gestampft, gevhliffen. poliert u. ornamentiert 
U Jiik>'lfliaVi-n, neu, nach eigenen Systemen :: :: » s u *: 
Kun«tm»rmorntuT<*n, paten tarnt lieh geschützt :: :: :: 

QuarzIdMubm, fest uie echter Granit :: :: :: :: :: :: :: s 

>\^rkat>-lnfan«a<t»-n und PiHitaiudon, Kprinrbrunnpn, 
Kun^UranltplaUi-n, Oraiiltoplati«*n, T**rrauopl«ltf»n, 
Zt-m^iUplatlrn, 8rhorHaU-ln-lt*>krönttUg«*a^ D. R. P. f 
Had-srannrn, D, R. P., RpülUarbe, Betonrohre, 

Kumt-Marmor (Carrmlyt) :: s s: n :: •: « s a » st a .- 


^jo-gle 


Original from 
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Kunststeine. I \***\ Ofen. 


Berliner Kunststeinwerke 

Rossberg & Co. 

Bcrlln-Tcmpelhof. Teleph.: A. Tempelhof 266. 

PasAAden Ln allen 9t eini mit at Ionen., als Kunstwerk» 
■i ein oder Kuaateieiuituis. 

Treppen ln (reetnmnfiem und [kollert em Material. 
IMnk-lformlg- Tr>'pp**n«tuf'*n (e|*c. rty-temr) , 


Meissner Ofen- u. Porzellanfabrik 

vorm. C. TEICH ER T, Miitun in Sachsen. 

Zweigniederlassung: 

BERLIN W 62, Luther Str. 41 — 42. Fernsprecher A.6, 3151. 

üroBes Ofen- Schaulager 
aufgestellter Kamine, Plattsims-, Grund-, Bank-, Kabinett«, 
« a a Postament-. Rundöfen etc. u u s; 


Vacuumreiniger. 


Rotor Maschinen Gssellschaft 

m. b. H. 

Tel. IV/10945 Berlin SW. 28 Elisabet huf er 28. 
Stat. und transport. Entstaubunp-An lagen 
für Wohn- und Büro* Räume, sowie Industrielle 
EUMIiaements. 


,E3I 


Lichtpausanatalten. 


Hfl 


E3I 


Schornsteinbedarf. 


EDMUND GOLTZ, 

LIchtpaa«-4nsifllt^n. =1 Steindruckerei. 
BERLIN W. Kauptstr. 11 $. T. A Via 18696. 
BERLIN-PAN KOW, Berliners*. 47. T. A. Hk. 3*65. 

• • • • Graphische Reproduktion«* Anstalt • • • • 
zur Vervielfältigung von Zeichnungen, Karten, 
Plenen aller Art „Astral-Druck“, Pbotolltographic 

Gustav Jahn 

Charlottenburg, Kantstrasse 22. 

Fernruf: Amt Ch. 14230. 

Lichtpausen *n wohl unübertroffener Ausführung. 

Llchtpaus-Druck. 4 Plan-Druck. 

Schloeribach’s 

elektrische Licht paus- Anstalt, 

Bnrtfa IT., Schwerinatrasae 8 T A. VI, i2fiPt 
Bixdorf, Kaiser Fried rich-t-r»Hse fiO. T, A. Ri, 944 

Aaftrtlnav sintllrhrr V-rfiliraa. 

Pk oto graphisch Arrkltektsr-Ateller. 


||%I%<| Marmor und Granil. jm 

Otto L« Schneider 

BERLIN S.W. 48, Wllhelmstr. 138. 

6. 4631. 

Bau- und Monumentalarbeiten 

in Marmor. Granit. Sandstein. 

GsBwalrsHmnng dsr Altcngrooearr Marmor- und Cranllworko. 
Mit den neuesten SpeiLdlmischlnen eingerichtetes Werk. 


Carl Schappach 

BERLIN SW. 61, Belle-ALianve-Straße 95* 

Spezlatfabrlk für Schornstein. Bedarfsartikel. 
= 8diornstelnauf sitze ,, VULKAN 11 . 

D R. G M. 370210. 

Schornsteiorelnltuitgstür D. R. P. 208 608. 

iü*i~ Staubsauge-Anlagen. H51 

Aspirator Company 

C. m. b. H. 

Fabrik für Btanbiaagmuohinen 

T. IV, 11552 • BERLIN SO. 3 * UptifcktrSlr. 152 

SUdonlr* und transportable Anlagen für 
Wobarl um e und InlaMzloUi EuUlBMmonU. 


Hl 


i***i Tapeten. 

Hugo Deussen 
Tapeten Linoleum Ifiufentoffe 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 12. 

Tel. Amt IV, 497 5 , 4976. 

Franz Lieck & Heider 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisen u. Königs 
Berlin W* 9 

Potsdamer Strasse 134 b, I. Etage. 


Mauardübel. 




Otto Franczok & Co. I***l *** ** 

Ueinhilz-Maierdfiliel-Fabrik Jllof p - f* Ludtke, ä: 


Steiiiliolz - Manerdlbel - Fabrik Jd I er 

BERLIN SW. 1 1, Schöneberger Str. 7. 
Fernsprecher: Amt 6, 4476. 

MMntf io %%'u d. */. Stfiiei lieferbar. 

- Beste Zeugnisse. ■ 

Metall-Bildhauer 

OttO SGfieer, sreilltz-leilio. miaelstr. 29 . 

Fernzprcch- Anschluß Steglitz, Nr. 3670. 

Atelier and Werkatätte fttr 
kunstgewerbliche Kunatmat all arbeiten. 

Sachverständiger für 2Ueleurar beiten. 

Lieferant königl. und Stadt. Behörden. 

|%| P»rk- u. Gartenanlagen. m 

RICH.W. KÖHLER 


Herstellung von Garten- u. Parkanlagen, «Diele* 

:r:: eigene Gärtnereien und Baumschulen. :::: ”8 

Steglitz, Kleists traase 38. 

D i gÜLd by GOO 


Fernsprecher: Amt IV, 1135 

Ri»t- ul lutiuMmi Bit tiiktriidti MM. 

Abteilung 1: 

Einfache Möbel. Kunst-M..bel, Holz-Architektur. 
Abteilung 2: Türen, Fenster, Treppen etc. 

Gustav Wegen er 

Wllmartforf - Berlin W. 

Badensche Straße 18. 

T.-A. W. 204. 

Kunst* u. Bau-Tischlerei. 

M. VOSS & Söhne, 

= Fabrik für Turngeräte und Gerüste. = 

BERLIN SO. M, ' 

Waldemaratr. II. £4 , r 

F. A. IV, 11752 . fl?. ; ' 

Sport- und an fl t 

Spielgeräte. fJIf J | ji 1 

Lieferanten könig- _ ifi m b - Q 

scher Behörde. -»*«6* 



Prüss'scuß PotentwöndE G.m.b.H. 

BERLIN SU. 11, : Schönberger Strofie 

Prüss’sche Wände 

sind massiv, freitragend, rissefrei. 

Wäscherei -Anlagen. I l^t^l 

Hammer & Weber 

Wäscherei- Maschinen- Fabrik u. Kupferschmiede 

Berlin- WeUsensse, Berliner Str. 148 

►>n»n|if'»vb<*r 8A& 

Einrichtung von Dampfwäschereien 
Reparaturwerkstatt fttr alle Systeme. 


Wäsiherei-Eiifiilitnioei 

ffo GarDiuni, KrankeDhamer. Badsamlaltti, 
vmuinr. Oitcli. umhin ul TUln 

Hugo Hartung 


Berlin NW 21 


Wiclefstr. 16/17 


Wasserenteisenung 


E Hainrirhft BERLIN 0.34, 

■ ■adililCIlSj cubener Strasse 45. 

AsbestzcIluLose-Feiufilter. 

„System Professor Piefke“ neuester Konstruktion, für Was str 
und andere Flüssigkeiten, einzig rationell. 
Vollkommene Enterbung humlngelben Wassers auf ein- 
fachstem und billigstem Wege. 


| Zentralhoizungs- u. LQftungtanlagen | 

T)ormeyer u. bange, 

Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostrzstr. 40. 

fieizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller Systeme, 

6as- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstrasee 33. 

Filiale: Uralte Straße SO. 
Heizung«- und Lflftungsaulagen. 
Waaaerveraorgung. 

Oes-, Be- und Entwlaaeruagj- Anlagen. 

OriginarTrom 
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Die katholische Niederkirche zu Schönau a. K. 

Mitgeteilt von Rieh» E nders, Schönau. 

Die Kirche wird zuerst urkundlich angeführt- Nicht viel 
früher wurde sie, zunächst ohne den jetzt noch bestehenden Westturm, 
errichtet. Dieser stammt aus dem Aus ca iure des Mittelalters. Die Archi- 
tekturformen sind spat romanisch. Nach Lutsch fällt die Bauzeit des 
Turmes um das Jahr lüli i. Bedauerlichem eise ist der gesamte Innen- 
raum der Kirche übertüncht ; auch die alten Grabmäler, die aus Sand- 
stein bestehen, sind überstricheu. An den im Grundriss viereckigen 
Chor der Kirche schliesst sich eine Halbkreis- Apsis, die sich .gegen ihn 
mit einem Rundbogen öffnet- Auch der Triumphbogen zwischen Chor 
und Langhaus ist rundbogig. Der Clmr und das Langhaus sind mit 
Bretterd ecken versehen. Die hoch über dem Fu Hb öden liegenden sechs 


Fenster des Langhauses waren ursprünglich alle schilt /artig- Das Südost- 
fenster und das Südfenster des Chores sind schon in früligotisdxr Zeit er- 
weitert worden. DenTurm krönt ei iu* schlanke, schindelgedeckte Holzspitze, 
die vi m Viereck zum Achteck übergeführt ist. Die Einzelformen stellen im 
allgemeinen noch der romanischen Kunst nahe, während die Profile 
und Blatt form eil leicht gotisieren. Zwischen Turm und Langhaus ist 
noch das alte frühere Aussenportal fast vollständig zu sehen. 

Das Gebäude ist dreimal kräftig abgestuft. Das jetzige äussere 
Westportal ist mit Hängeboden überdeckt. Der Baustoff zu den Kunst- 
formen ist Quadersandstein. Von der Ausstattung der Kirche ist der 
dreiflügelige Altarschrein noch zu selten und besonders schön. Das 
Mittelfeld zei?t auf goldigem Grunde die Schnitzfiguren di*r beiden 
Schützlinge der Kirche und Mariens mit dem Kinde. Darüber steht 
ein im wesentlichen erhaltener, im einzelnen verfallener Aufbau in 
spätest gotischen Formen mit den Figuren eines Bischofs. Sebastians 
Rochus. Die Schnitzreliefs der Flügel stellen dar: Herodias mit dem 
Haupte Johannes*, Johannes.' Enthauptung, Katharinens Grablegung 
und Katharinens Enthauptung, bezeichnet ll'*s (>. Abb. auf Seite 40.) 

Auf der Rückseite befinden sich in Malerei folgende Darstellungen: 
Katharinens erste und zweite Anklage vor Kaiser Maxentius. Katharina 
als Trösterin der Seelen im Fegefeuer und Katharinens Raderung. 

Kanzelgestühl und Bühnenbrüstungen aus dem Jahre 15fi2 sind 
in späten Renaissance- Formen durch ge führt, waren wahrscheinlich be- 
malt, sind aber leider übertüncht. Bemalt waren auch die Wände. Auf 
der äusseren Südwand ist ein Krnzifixus halb sichtbar, der wohl aus 
dem 15. Jahrhundert stammt- Die ganze Kirche ist in Stein erbaut: 
sie wird heute nur noch am Johannestage benutzt, sonst nicht mehr. Sie 
gibt ein malerisches Bild, besonders von Südosten her. Der massiven 
Umfassungsmauer und dem Eingangstorturm nach scheint sie früher 
auch Verteidigungszwecken gedient zu haben. 


Die katholische Niederkirche zu Schönau a. 

Ansicht von Südosten her. 


Digitized by 


Go* g le 


Aus Bremen. 

Das eifrige und ehrliche Bestreben der in künstlerischen Fragen 
tonangebenden Kreise Bremens, den neuzeitlichen Forderungen gerecht 
zu werden, spricht sich am überzeugendsten in den Denkmälern 
aus, um Welche das Stadtbild während der letzten Jahre bereichert worden 
ist. Es sind dies Tuaillons „Kaiser Friedrich“, Fritz Schumachers und 
Römers „Franzius“, Hahns ..Moltke“ und seit einigen Monaten Hilde- 
brands ..Bismarck“. Jedes dieser 4 Denkmäler hat wegen seiner un- 
gewöhnlichen Auffassung und Aufstellung die Aufmerksamkeit weitester 
Kreise auch ausserhalb Bremens auf sich gezogen, und jedes von ihnen 
verdient in der Tat nicht nur als eigenartiges keckes Wagnis, sondern 
auch als künstlerische Schöpfung ernsthafte Beachtung. 

Dei Kaiser Friedrich von Tuaillon ist ein Reiterstandbild auf 
zierlichem Sockel, beides in dunkler Bronze gegossen. Eigentümlich ist 
die Auffassung, die der Künstler dem Kaiser gegeben hat: Friedrich UI. 
reitet annähernd nackt, d. h. in einer nur leicht angedeuteten antiki- 
sierenden Rüstung, barhäuptig, bararmig und barbeinig in gemessener 
Gangart daher. Die ganze Haltung und Durchbildung ist edel und vor- 
nehm, wenn auch der moderne Portrütkopf in ausgesprochenem Wider- 
spruch zu der Gewandung steht. Man kann darüber streiten, und es 
ist auch viel darüber gestritten worden, ob wir es heute noch notwendig 
haben, nach Schlüters Vorbild das antike Gewand zur Einkleidung 
eines monumentalen Bildwerks zu wählen. Ich bekenne mich zu der 
Auffassung, dass ich solche Requisiten aus der historischen Rumpel- 
kammer für vollständig entbehrlich halte: auch in unserem modernen 
Waffenkleid stecken genügend Schönheitswerte, um einen deutschen 
Heerführer und Fürsten künstlerisch zu kennzeichnen. Überaus unglücklich 
ist die Aufstellung des Kaiser- Friedrich-Denkmals auf einem dreieckigen, 
nach allen Seiten offenen oder mit wilder Einfamilienhausarchitektur 
besetzten Platze. Die Wichtigkeit der Platzfrage für die Wirkung eines 
Denkmals hatte man damals — vor <> Jahren — noch nicht erkannt. 
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haben, das ausgetretene Geleise unseres Denkmalsaufstellungselends zu 
verlassen und interessante Theorien in die Wirklichkeit zu übertragen. 

lind nun steht mich seit einigen Monaten Meister Hildebrands 
langerwarteter Bismarck zu Pfe.de dicht neben einer Bremer Kirche, 
an der Westseite des Doms, gegenüber dem Stadthausneubau Seidels 
und dem Juwel von Rathaus. Für dieses Denkmal haben Donatellos 
Collconi und verwandte Reitet Standbild er Pathegestanden : Ein hohes, 
schmales Postament aus gelbem Gestein trägt das wuchtige, stark aus- 
schreitende Bronzeross, mit der gedrungenen Bismarcksfigur im Kürass. 
Es liegt auf der Hand, dass ein von Hildebrand geschaffener Bismarck 
keine alltägliche Leistung werden konnte, sondern dass zum mindesten 
eine selbständige und kraftvolle Schöpfung zu erwarten war. Ob uns 
aber damit das moderne Gegenstück zum unsterblichen gewaltigen 
Colleoni geschenkt ist. ein Standbild, das den gewaltigen Inhalt, den 
für uns der Name Bismarck darstellt, zu fassen und wiederzustrahlen 
vermag, das bleibe heute, wo wir dem Werk und seinem Meister zeitlich 
noch zu nahe sind, besser unentschieden. — 

Auch die Platzwahl für dieses Denkmal hat viel Kopfzerbrechen 
verursacht, bis man endlich dazu kam, auf Hildebrands Vorschlag die 
Ecke zwischen dem linken Westturm und der vorgeschobenen Nord* 
front des Domes zu wählen. Dabei wurde das Denkmal so dicht an 
den Dom herangeschoben, dass der Sockel noch in die Freitreppe hinein- 
schneidet. die den Dom an dieser Stelle umzieht. So kommt es, dass der 
Bremer Bismarck von verschiedenen Standpunkten auf dem Markt- 
platz aus durch die Turmkante, gleich dem Gaul Münchhausens, in der 
Mitte durchgeschnitten wird, während eine ganze Reihe von Stand- 
punkten überhaupt durch die allzu nahen Domwände unmöglich ge- 
macht sind. Vom Domshof aus, dem großen Platze, wvlcher Dom und 
Denkmal zugleich vollkommen zu überblicken gestattet, drückt die 
gewaltige Wucht des Bauwerks den Maüstab des Standbilds in einer 
Weise, die vom Künstler gewiss nicht beabsichtigt war. 

Es bleibt eben für uns Schüler einer in künstlerischen Dingen so 
ungleich sichereren Zeit wohl noch lange eine schwierige und ängstliche 
Aufgabe, Denkmäler von wirklichem dauerndem Werte zu schaffen 
und sie ausserdem so aufzustellen, dass sie vollwertig zur Geltung kommen. 
Aber auch wo dies heute noch nicht ganz glückt, ist jeder Versuch zur 
Überwindung des Kostümpuppenstils auf unseren Platzmittelpunkten 
hoch einzuschätzen. E. H. 


Der Konus-Betonpfahl, System Stern. 

Von den verschiedenen Formen der neuzeit- 
lichen Betonpfahlgründungen ist eine der bemerkens- 
wertesten die mit dem Konus-Betonpfahl, System Stern. 
D. R. P. 214 120 . Sie ist der typische Vertreter der so- 
genannten schwebenden Pfählung. 

Eine konisch geformte Blechrohrhülle wird ver- 
mittels eines ebenfalls konischen Holzkerns, der sich 
der Hülse anpasst, in den Boden ge- 
rammt Sodann wird der Holzkern her- 
ausgezogen. während die Blechhülse im 
Boden stecken bleibt und nunmehr gut 
ausbetoniert wird. Die Länge der Pfähle 
ist Schwankungen unterworfen, je nach 
der verlangten Tragfähigkeit und der 
vorhandenen Bodenbeschaffenheit. Die 
geringste vorkommende Länge dürfte 
2 m, die größte 4 m betragen. 

Abbildung 1 zeigt den Holzkern mit 
der dazu gehörigen eisernen Spitze, die 
das Eindringen in den Boden erleichtern 
soll, Abbildung 2 die Blech rohrhülse aus 
t mm starkem, autogen geschweisstem 
Schwarzblech bestehend. Der Durch- 
messer am unteren Ende beträgt 2>Omm. 

Dort befindet sich an die Hülse ange- 
schweisst ein Winkeleisenring, auf den 
die Spitze des Kerns aufsetzt und so die 
Hülse, die einen nur wenig größeren 
Durchmesser besitzt als der Kern, beim 
Rammen mit in das Erdreich hineinzieht. 

Um die Wirkung der Rammschläge auf 
den Holzkern zu mildern, trägt dieser am 
Kopfe eine Schlaghaube. Ist der Pfahl 
bis zur gewünschten Tiefe eingerammt, 
so wird der Holzkern mit Hilfe eines 
Flaschenzuges herausgezogen, während 
das Blechrohr infolge der Adhäsion im 
Erdreich stecken bleibt- Vermittels 
Trichter wird nun mehr der Beton in 
die Blechhülsen eingefülirt, wobei es rat- 
sam ist, eine Eisenarmierung mit einzu- 
betonieren, um später eine bessere, in- 
nigere Verbindung der Fundamentpfähle 
mit den eigentlichen Mauerfundamenten 
herstellen zu können. 

Bei sehr starkem Zuströmen von 
Grundwasser wird die Blechhülse durch 

Oriqinal from 
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Das Franziusdenkmal, das Fritz Schumacher infolge eines engeren 
Wettbewerbs übertragen wurde und zu dem er den Billhauer Römer 
hinzazog, ist ein halbkreisförmiges Architekturstück mit frei eingesetzter 
Porträtstele« Das kleine Werk steht am Eingang der großen Weser- 
briieke, etwas über den Uferraud vorgeschoben und mit einer Treppe 
nach dem Wasser hinab verbunden. Es kehrt seine offene Seite der 
Altstadt zu und bildet vom Wasser und der Brücke aus gesehen, eine 
malerische architektonische Umrisslinie. Als Material für die liebevoll 
durchgebildete Ornamentik ist bayerischer Kalkstein gewählt: der 
energische Schädel des genialen Weserbezwingers Franzi us ist in Bronze 
gegossen. 

Viele Kommissionsverhandlungen, Beratungen und Debatten sind 
dem Moltkedenkmnl von Hahn vorausgegangen, und große Aufregung 
hat die Wahl hervorgerufen. welche die kunstsinnigen Veranlasser des 
Denkmals schliesslich getroffen haben. Moltke steht nämlich als Frei- 
relief in etwa 4 m Höhe an der fensterlosen Turmwand der Liebfrauen- 
kirche. Das Vorbild ist unschwer zu erkennen in manchem mittelalter- 
lichen Kunstwerk, wie z. B. dem Konrad im Dorn zu RegensbuTg 
oder dem St. Georg am Dom zu Basel. Moltke als Feldherr in stilisiertem 
Militärmantel zu Pferd, ist dargestellt, etwa wie er von der Höhe seines 
Feldhermhügels aus die Schlacht beobachtet. Eine gewisse Stilisierung 
nach der mittelalterlichen Seite hin bringt das Denkmal in Einklang 
mit seinem Hintergrund, der spätromanischen Kirche. Trotz der statt- 
lichen Gesamthöhe des Reiterstandbildes von 4 m wirkt es an der großen 
kahlen Turmw and überaus zierlich, fast wie ein zufälliges architektonisches 
Beiwerk. Den Eindruck, dass es sich um ein Moltkedenkmal handeln 
soll, wird wohl kein unvorbereiteter Zuschauer von sich aus bekommen- 
Abgesehen davon wird man aber d : e Wahl des Platzes, die übrigens auf 
eine Anregung Fritz Schumachers zurückzuführen ist, wohl billigen 
können und sich nicht daran zu stoßen brauchen, das sein innerer Zu- 
sammenhang zwischen Moltke und mittelalterlichen Kirchen fehlt 
Wäre das den Hintergrund bildende Gebäude ein Rathaus, ein Arsenal 
oder dergleichen, so würde ich das allerdings noch richtiger finden. 
istler und 


Immerhin sei anerkannt, dass Kün: 


jtifter den Mut gehabt 


Der Konua-Bctonpfaht System Steril. 
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kleine Pumpen solange trocken gehalten, 
bis der Beton in einwandfreier Weise 
eingefüllt und gestampft ist- 

Die Konus- Betonpfähle übertragen 
nicht wie viele der bisherigen Systeme 
die aufruli enden Lasten säulenartig auf 
den tragfälligen Baugrund, sondern sie 
wirken in der Hauptsache durch den 
hohen Verdrängungswiderstand* den sie 
durch ihre konische Form erhalten. Da 
es möglich ist, statisch in jedem Einzel- 
falle die erforderliche Pfahllänge zu be- 
stimmen, so ist ein später eintretendes, 
ungleichmüssiges Setzen ausgeschlossen. 

Ein großer Vorzug der Konus- 
Betonpfähle ist, dass bei ihrer Verwen- 
dung nur verhältnismäßig wenige Ge- 
räte und Maschinen benötigt werden, 
und sie daher auch in tiefen Baugruben 
anwendbar bleiben. 

Die Kosten bei Fundierungen mit 
Konus-Betonpfählen sind, wie sich er- 
warten lässt, überall erheblich niedriger 
als die anderer Pfahlfundierungsarten, 
da die Pfähle selten mehr als 4 m Länge 
haben und unabhängig von der Tiefe 
des tragfähigen Bodens sind. 

Das Ausführungsrecht besitzt in 
Deutschland die Unternehmung fiir 
Hoch- und Tiefbau Ackermann u. Co. 
zu München. 

Ausgeführt ist die neue Fundie- 
rungsart in Wien beim Bau des In- 
dustriehauses ain Schwarzenbergplatz, 
des K. K. Museums für Industrie in der 
Wollzeile* beim Neubau eines Wohn- 
hauses in der Karl-Czerny-Gasse u a. 

L. 



Die Sparkasse der Stadt Bozen 
Gesamtansicht von der Stadt her, 
Architekt: Willi. Kürschner, Bozen. 

(.uetie HaurtMatt Tafel 31 — 34 » 


Kleine Mitteilungen. 

Oie Gesellschaft für Terrasit- Industrie hat vor kurzem ein vor- 
nehm ausgestattetes Büchlein herausgegeben, das betitelt ist: „Ratgeber 
für die Wahl und Anwendung farbiger T rocken rnortel“. Die zunehmende 
Unklarheit über das Wesen farbiger Trockenmörtel und über die Be- 
griffe echte oder künstliche Färbung haben die Gesellschaft veranlasst, 
obige Druckschrift zu veröffentlichen. Wie im Vorwort gesagt wird, 
sind die ersten Anregungen hierzu aus Architektenkreisen gekommen, 
denen in diesem Punkte vielfach jeder Belehrungsstoff fehlte. Das vor- 
liegende Heft bringt eine übersichtliche Darstellung der Putztechnik 
und eine Zusammenstellung der einzelnen Putzarten unter besonderer 
Berücksichtigung der farbigen Putze. Zur Erläuterung des Gesagten 


dienen eine Reihe sorgfältig ausgeführter Bildtafeln von Bauten Groß- 
Berlins. Die Terrasit- Gesellschaft m. b. H., Berlin- Halensee, Ringbahn- 
straße 117, versendet die Veröffentlichung an Interessenten kostenlos. 


Ein neues Musterbuch, Auflage *2, über Markisen und deren Teile 
von der Firma Bruno Mädlvr. Berlin SO.. Knpenickcr Straße 64. heraus- 
gegeben, ist erschienen. Es enthält eine Zusammenstellung aller mög- 
lichen Konstruktionsarten von Markisen lind vor allem auch eine Dar- 
stellung der Einzelteile dieser, die auch einzeln von der Firma geliefert 
werden. Interessenten stellt die Firma das neue Musterbuch unent- 
geltlich zu. 


Inhalt des Hauptblattes: 

„Blätter für Arohitektar und Kunsth&ndwerk“ 
Jahrgang XXIV, Nr. 4. 

T a f. 31 — 34. Die Sparkasse der Stadt 

Bozen. — 1. Gesamtansicht von der 
Talferbrüeke her. — 1 D e r H a u p t- 
eingang. — 3- Blick in das Trep- 
penhaus. — 4. Blick in das kleine 
Sitzungzimmer. — Architekt : W. 
Kürschner, Bozen. 

T a f. 35 — 37. Aus Mühlhausen I. Th. — 
1 . Die St. Blasiuskirche, Ge- 
samtansicht von Nord westen 
her. — 2. Desgl., Teil der Giebel- 
seite des nürdl. Querschiffes. 
— 3 . Die St. Jacobskirche. — Be- 
sprochen von Prof. Dr. Brinkma n n. 

T a f . 3#. Wohnhaus in München, Mauer- 
Wirchersfr. 3, — Architekt: Max Neu- 
mann, München. 

T a f. 3y — 40. Altes aus London. — 
3. Wohn- und Geschäftshaus 
Fleetstreet 17. — 4. Häuser- 

grurpe High Holborn 33$ u 11 d 
Holbornstreet 1 — 4. 

Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 

Cöln. Wettbewerb betr. den Neubau eines 
Warenhauses der Akt.-Ges. Leonh. Tietz. 
Preise von 10 UIU), 7000. 5000, 4000 M. 
Ausserdem 2 Ankäufe zu je 2000 M. Preis- 


HEINRICH BUCHACKER 

vormals CARL WRKDOW 

GARTEN-ARCHITEKT 

Gegründet 1834 

BERLIN NW. 23 

Technisches Bureau: Lessingstraße 54 $ $ Fernsprecher: Amt Moabit 1354 

— — GARTUN- UND PARKANLAGEN 


lß®U®Liü®M3j®^jmlkSirip®ir 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal Schiffbauerdamm * 22 

im Hause der Berliner Electr/citatswerke 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 20. 


Erstklassige Fabrikate deutscher . französischer 
und englischer Herkunft 

Original from 






Dieskau &L Co Lichtpaus-Reproduktions-u.Vergrösserungsanstalt. 


Charlottenburg, Berlinerstr. 22. 1 

Fernspr. Ch. 112. 


Photographische Apparate und Bedarfsartikel. 
Herstellen von Kopien und Diapositiven. 


— Spezialität: = 


Dreifaches imprägniertes Pappoleln - K lehedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoleTit D. R. W. Z. 17 467, 
seit Aber 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckurtg. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Dessaoer Dachpappen- n. Theerprodakten-Fabrik RÖPERT & MATHIS Dessau IE, Gesellschaft mit beschränkter Haftonj. 
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richter u. a. Gell. Baurat Dr. Ludw. Hoff- 
mann- Berlin, Geh. Reg.- Rat. Dr. H. Mu- 
therius - Nicolassee, Landesbaurat a. D. 
C. Rehorst-Cöln. Unterlagen gegen 5 x 
durch die Akt-Ges. Tietz-Cüln. 

Dobeln. Wettbewerb betr. den Bau einer 
Villa auf dem Weinberge zu Dobeln. Besehr. 
auf in Dresden, Leipzig und Döbeln wohn- 
hafte selbständige Architekten. Frist: 
l.'i. Juni d. J. Preise von 254H), IftOd, 
800 Ankäufe zu ie 300 x in Aussicht 
genommen. Preisrichter ti. a. Pr« »f . H. Licht- 
Leipzig, Stadtbaurat Prof. H. Erlweiu- 
Dresden, Stadtbaumeister Richter-Döbeln. 
Unterlagen unentgeltlich von der Firma 
Roh. Tümmler- Döbeln. 

Finsterwalde. Wettbewerb betr. den Bau 
einer 28 k lässigen Schule und eines Kinder- 
heims beabsichtigt die Stadt unter Be- 
schränkung auf die Architekten der Prov. 
Brandenburg auszuschreiben. Bausumme: 
380 dum X. Frist: 17. Juni d. J. 

Leipzig. Wettbewerb betr. die Erbauung eines 
Bismarckturmes. Ausgeschrieben vom Rat 
der Stadt fiir in der Stadt oder Amtshaupt- 
mannsehaf» Leipzig geborene oder an- 
säßlge Architekten. Preise von 1000, 500, 
300 und 200 Baukosten: 80 000 
Neuwied. Engerer Wettbewerb betr. Studien 
zu einer Rheinbrücke. Aufgefordert sind 
einige Brückenbaufirmen. 

Nürnberg. Wettbewerb betr. den Bau eines 
Verkehrsmuseums. Frist nicht, wie in der 
vorigen Nummer berichtet w-ar, der 1. Mai, 
sondern der h>. Mai. Preisrichter u. a. Prot. 
G. v. Seidl-München, Prof. K. Hocheder, 
Min.- Rat Wicklei »-München, Ober- Baurat 
v. Kramer, Ober-Baurat Weber, Arch. 
Müller-Nürnberg, 

Rusischuck. Internationaler Wettbewerb, 
. ausgeschr. von der Stadtverwaltung, betr. 
den Bau eines Rathauses, eines Sclilacht- 
hausesund einer Markthalle. Frist: 15. Juni 
1911. Preise für das Rathaus 3000, 2000, 
1000 Frcs., für das Schlachthaus 3500, 2000 
Frcs. für die Markthalle 1500, 1000 Frcs. 
Stuttgart. Wettbewerb betr. Entwürfe für 
die Apsis einer Synagoge auf der Aus- 
stellung kirchlicher Kunst Schwabens. Aus- 
geschrieben von der Beratungsstelle für das 
. Baugewerbe zu Stuttgart. Besclir. auf in 
Württemberg ansäUige oder geborene 
Künstler, 


«uüUnnniPuiT 

tjpiiungs-imd Lünunosaniaopn 

ijumhui'Q Hnrlin Bremen Kid frankiui’i u. Hl. Posen 
jfe.— Sirassburg t.Cls. — ^ 


Billiger it.varteilbafteiwie Hol zzementdailiist onset 


IRMIX-DACH 

ein Kiespressd ach 

von umerwüBilicber Dine rbaftif keil. 

weil es nur 1 , so schwer ist. datvr 
■HB einen erhebt», h leichteren Dach>tuhl 
.. eriordert uie HolzumenMach 

H. Bohiutedt, [üstrin - ßeustadt 

Telefon: Cüstrlti, Nr 12 1 

Asphalt*. Dachpappen- und Firma • Fabrik 

Asphalt Goudron. Kar hui in cum Dachpappen 

Asphalt- Flli - Isol ier - Platten 

^ Firmix* Masse — Kieswalzen. 


E. H. IT) u lack, 

4 Klempnermeister. 

Q egründat 1867. 

Berlin 8.42 

Wassertorstr. 20. 

Bauklempnerei. 

Werkattttan fltlr Baa- 
omamenU u. kunstgewerb- 
lich® Arbeiten in Kapier, 
Bronze, Blei and Zink. 

Treibarbeiten. 


UllersdorferWerke „ 

Kunstticgel- u. Toimarcn-Fabnk A. G. 

Z ■«ii.-det-Ulkrsdurf, K.i eis Sarau N. L 
* w pjjwr. dbr t*»e.60Nn II.nv.JOff Pri.tM.ik. 

Verblend- n Fonnstiine, Terrakotten 


-^Oäctidrfne. r«t tmJ **■«•! 

KksJurformat fnd h*idJ»ithjliiiUc«o MioctariMKlnaB 
r * - eoppaUcMcrtge Voi blc»<K , »n* 

l | Vürr.^^- T 


KiniKt Mdi 

System Antipluvius D. R. P. 

Sheddächer 
Bahnhofshallen 
Eisenkonstrukfionen 

Ij. Degenhardt, «. m. b. tl„ TSXZ'ä* 


Ithfltzt die Fussbfitfen in Neubauten 

vor B«w'liAdlgunjr. wie Schmutz, Anstrich flecken. Zerkratzen. Zerstoßen durch Leiter und Gerüst durch 
unsere mit Papier unterklebte staubdichte Jute Sr. lila ln Hollen von 50 ni (140 cm breit) per lauf. Motor 
31. 0.45. J>cr Artikel kann viele Male dem gleichen Zwecke dienen und btt daher billifror als da« bis Jetzt 
benutzt«' Rolli-n papier. — Muster kostcnlo«. 

Herdtollor: Benrath & Franck, Gelbe Mülile, Düren (Rheinland). 
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Erledigte 

Preisausschreiben. 

Reuthen. Wettbewerb 
betr, den Bau eines 
Schützenhauses. Es 
erhielten den 1. Preis 
Arch- H. Möller- Ham- 
burg, den 2. Preis Arch. 

Albert Kempter- Bres- 
lau. Ausserdem 3 An- 
käufe. 

ßmjgcrbr ück. Wettbewerb 
Ivtr. ein Bismarck- 
Denkmal. Es erhieltet 
den I. Preis Prof. H. 

Hahn - München und 
Prof. Bestelmeyer- 
Dresden, den 2. Preis 
Architekt Reg. -Bau- 
meister A. Fischerund 
Bildhauer W. Kniebe- 
Düsseldorf. 

Bremen. Wettbewerb 
betr. die Kaiserbrücke. 

Es erhielten den 

1. Preis F. Krupp, 

A.-G. und Architekt 
Professor E, Högg, den 

2. Preis Maschinen- 
fabrik Augsburg- Nüm 
berg, A.-G., Werk 
Gustavsburg, Tiefbau- 
ges. Phil. Holzmann u. 

Co., Frankfurt a.M. und 
Architekt Karl Rott- 
Dresden, je ein. 3, Preis 
die beiden Firmen 
des 2. Preises mit Archi- 
tekten Janssen und 
Meeussen- Bremen und 
die Deutsch - Luxem- 
burgische Bergwerks- 
und Hütten- A.-G., Abt. 

Dortmunder Union, 

Architekten Bachmann 
und Pinno- Dortmund, 
Tiefbauunternehmung 
F. H. Schmidt-Altona, 
den IV. Preis Aug. Klömie- Dortmund. 
Architekt Rud. Jakobs und H. Werner- 
Bremen. Ausserdem 3 Ankäufe. 

Dortmund. Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwurfsskizzen für die Bebauung der Um- 
gebung des neuen Bahnhof- Em pfangs- 

gebäudes. Eingegangen 26 Arbeiten. Es er- 
hielten je einen 1 . Preis von 5000 .k Archi- 
tekten D. u- H. Schulze, Mitarbeiter Chr. 
Braumüller- Dortmund, Architekten E. Ber- 
cher u. F. Veil-Stuttgart, je einen 2. Preis 
von 4000 .K Architekten Curjel u. Moser- 
Karlsruhe, Architekten A. Harn u. H. Moll- 
Hannover. Ausserdem 2 Ankäufe. 


Die Sparkasse der Stadt Bozen. 
Blick in den Sitzungsaal. 
Architekt: Willi. Kürschner. Bozen. 

(siehe Haupt Matt Tafel 11—34.1 


EMIL KELLING 

BERLIN BRESLAU KÖNIGSBERG LEIPZIG 

= Begründet 1863 — 

Heizun^s- u.Lüftungsanlagjen 


Dresden. Wettbewerb betr. Kleinwohnungen 
im Einzelgrundstück für sächsische Städte. 
Eingegangen 8H Entwürfe. Es erhielten 
den 1. Preis von 2500 Jt die Arch. Lossow 
und Kühne-Dresden, den 2. Preis von 


cm« Hygienisch vollkommene in Anlage und Betrieb billige 

Heizung für das Einfamilienhaus 

«st di« Frischluft - Ventiiations -Heizung 
Jo Jedes auch alle Haue leicht »inzubauen _ Man verlang« Protp«M 1 
Schwär z hau pt,S piccker ÄiC^ Nacht GmbH Frankfurt? M. 


F. Klemm, 


Berlin C. 54 

Sophien-Strasse 25 


Technisches Bureau 

für 6as-, Wasser- und Canalisations- Anlagen. 

Anerkannt in Laboratoriumteinriehtungen etc. 


Tel.: Amt 6, 67 21 u 5083. F. & H. WESSEL Tel.s Amt 6, 6721 u. 5083 . 


Ausführung von Hoch- und Tiefbau. 

Berlin W.5Z, Potsdamer Strasse 96. 





liefert 


Körner & Brodersen 


Inhaber: Gustav Korner 

Gartenarchitekt und Landschaftsgärtner 

Fernsprecher 8$ STEGLITZ Körnerslrafte 12 
■ ■ GARTEN- und PARKANLAGEN 


Original from 


Spezial - Fabrik. von Schiebetür- 
Beschlägen, Harmonika - Tttren, 
Dreh-Türen D. R. G. M. 

Pietzvertreter gesucht. 

Kataloge und Kostenanschläge verende gratis u franko. 
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1500 u die Arch. K. Qu e stör, R. Merz und 
J. Seifert* Dresden, je einen 3. Preis vmi 
1000 .# die Arch. L. M. Arlt-Dresdeii und 
Osk. Pusch-München. Auswrdcm 4 An- 
käufe. 

Diirrheim (Schwarzwald)- Beschrankter Wett- 
bewerb. ausgeschrieben vom GroUhzg). Ober- 
rat der israelitischen Gemeinde betr. den 
Bau einer Kinderheilstätte. Es erhielten 
den 1. Preis Architekt A. Lehmann-Mann- 
heim, den 2. Preis Architekt Jos* Picard- 
Konst an z- 

Essen. Wettbewerb betr. den Neubau eines 
Rathauses. Es erhielten je einen Preis von 
3250 .k die Arth. GroBkopf und Kunz- 
Essen und Arch. Willy Graf-Stuttgart, je 
einen Preis von :MHiii .Ä Arch. Osk. Schlier, 
Guckuck zus. mit O. Kunheim-Essen. 
Ausserdem ein Ankauf. 

Hupen. Wettbewerb betr. ein Kriegerdenkmal. 
Es erhielten den 1. Preis von Al Mi .« Arch. 
Karl Krause- Berlin. 2. Preis von 3(iu .* 
Bildh. Rud- Herm-München, den X Preis 
von h Arch. F. Fuss und Bildh. Egon 
Kugke- Düsseldorf. 


Degen & (hebet 

Ingenieure 

Berlin SW 47, Wortenburgstr.U 

Fernspr. VI, Si»4 


liefern auf Grund 20 j ihriger persönlicher Erfahrung: 

Zentralheizungen u. Lüftungsanlagen jeder Art 
Warmwasserversorgungs-Anlagen 
Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen 

Ausführung simtl. Reparaturen — Begutachtung besteh. Anlagen. 


Kittlose Glasdächer, 

Klttlo«e Ula*daehj»pr«ssim für lVIfdwvtrkäuhr, 

Schmiedeeiserne Fenster, 

Roh- und Drahtglas liefert für In- und Ausland 

prompt. IwMimhTM preiswert u. in btiiterAuHfül.rting. 

Degenhardt-Unlvera, ZTir 


l.h. JOHANNES DEGENHARD T, Känlfflichar H«flief«rant 

Berlin-Tempel hof, Ringbahnstr. 42. 

Vertreter in nllon größeren StArlten. uctsucht, 


Aspirator Company 

G.m.b. H. 

Fabrik für Staubsaugmaschinen. 

t. iv, 13552 Berlin SO. 38 » s K Ä'is" 


Stationäre und transportable Anlagen für 
Wolinräiitne und industrielle Etablissements. 


Bruno Mädler 

Berlin SO., KöpenickerStr.64. 


Edelputz 


zeigt völligen Steincharakter und verleiht 


Gtgensatz zu künstlich gefärbten Mörteln — dem 


Bauwerk monumentale Wirkung u.', Körperlichkeit. 

Oricntl.rendt Druckschrift* n und 
Muster durch das Zentral- Bureau der 

Terrasit-Industrie, ( i.iu.b. H., 
Berlln-Halensee 

Fabriken: Halensee, Wendisch -Drehna, D. sv.au, Main* 


Förster Wäscbereimaschin en -Fabrik B “ Jüsr 

komplette Dampfw8ach«r«l- und Deslnf«ktiona-Anla 0 «ii| 

sowie einzelne Matohinen f. Hand- und 
Kraftbetrieb mit und ohne Aufstellung eines 
Dampfkessels mit geringstem Platzbedarf f. Kranken- 
häuser, Heilanstalten, Hospitäler, Garnisonen, Sana- 
I torien, Hotels usw. 

Neuere Referenzen : 

Krankenhaus Bethanien, Steinau. Krankenhaus Ratibor. 
Gamisonlazarett Metz I II. Krankenhaus Sagan. Kranken, 
haus Finsterwald«. Martaheim Liegnitz. Diakönusen- 
Krankenhauj Liegnitz. Krankenhaus WeiOenfels. Hotel 
Atlantic, Hamburg. Hotel Frankfurter Hof, Frankfurt a.M 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen Im Betriebe. 

ei-Kud,., v.»s,h- und Spiiimavhine. Kulante Zahlungsbedingungen. 


Dop peltrommel- Koch*, Wasch- und Spülmaschine. 








Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen,' Fachwerkbauten 
I Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. ] 

Actien g esellschaft Lauchhammer. 

in Lauchhamtner. 


Original from 
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Frankfurt a. M. Wettbewerb betr. die Be- 
bauung des Holzhausenparks. Es erhielten 
den 1- Preis von 2500 ,H Arch. W. Haller- 
Frankfurt, den 2. Preis von 1500 .« Arch. 
R. H. Stoff retten- Bremen, den 3. Preis von 
101)0 x Arch. P. Schmittlenn er- Pasing. 
Ausserdem 3 Ankäufe zu je 500 . M und n zu 
je 150 x. 

Jena. Wettbewerb betr. den Neubau einer 
Oberreulschule. Eingegangen 71 Entwürfe. 
Es erhielten den I- Preis von 2000 x Archi- 
tekt H. Henselmann-Dresden, den 2. Preis 
von 1500 x Architekt C. Hnppner-Osrfiatz. 
den 3- Preis von fouu H Architekt L. Hirsch- 
Jena. 

Johamiisthfll-Adlerühnf. Wettbewerb der Ter- 
rain- Aktien- Gesellschaft am Flugplatz Jo- 
hannisthal. Es erhielten Preise von je 
3000 x Arch. Brunn Taut. Arch. Engelbert 
Seibertz zus. mit Arch. F. O. Lange-Wil- 
mersdnrf. Ausserdem ä Ankäufe zu je 
1000 .K. 

Mainz. Wettbewerbe btr. den Bau einer neuen 
Synagoge. Es erhielten je einen Preis von 
2500 .« die Architekten W. Graf u. O. Menzel- 
Dresden, einen 3. Preis die Architekten 
Fuss u. Dietsch- Düsseldorf. Ausserdem 2 An- 
käufe. Eingegangen 131 Arbeiten. 

Nürnberg. Wettbewerb betr. Klemwohnungs- 
liäuser für die Gartenstadt Nürnberg. Es 
erhielten den 1. Preis Arch. Lehr- Nürnberg, 
den 2. Preis Arch. Falke Uhlis- Nürnberg, 
den 3. Preis Arch. Jos. Zeitzier- Fürth. 
Ausserdem 3 Ankäufe. 

Oberhauscn. Wettbewerb betr. den Neubau 
eines Rathauses. Eingegangen 100 Ent- 
würfe. Es erhielten den 1. Preis von 7000 
Prof. F. Pützer-Darmstadt. den 2. Preis von 
5000 Prof. Meissner- Darnistadt, den 
3. Preis von 3000 .H Prof. Wilh. Kreis- 
Düsseldorf. 

Posen. Wettbewerb betr. den Neubau eines 
Ständehauses. Es erhielten den 1. Preis von 
4000 k Architekt Karl Ehlers- Hamburg, 
einen 2. Preis von 3o00 X Architekt Max 
Grünfeld-Charlottenburg, einen 2. Preis von 
3000 x Architekt Rud. Perignon- Würzburg. 
Ausserdem 2 Ankäufe. Eingegangen 143 Ar- 
beiten. 

SalzbHrjchofen-Frei|a$sliig. Wettbewerb betr. 
ein Kriegerdenkmal. Eingegangen 17 Ar- 
beiten. Es erhielten den 1. Preis Bildh. 
Kraus-München, den 2. Preis Bildhauer 
Brochenburger zus. mit Arch. Zeitler- 
München, den 3. Preis Reg.- Baumeister 
Leitolf-Traunstein. 

Schöneberg. Wettbewerb betr. den Bebauungs- 
plan für das Südgelände der Stadt. Es er- 
hielten den 1. Preis von 10000 .k Architekt 
Professor B. Möhritig- Berlin, je einen 2. Preis 
von 4500 X Architekt Henry Gross, Stadt- 
bauinspektor Wolff gemeinsam mit Reg.- 
Bauführer Freimüller 


Goedke & Behnke 


BERLIN S.W. 48, Puttkamerstraße 7. 


Moderne Tür- und Fenstergarnituren 
Bronze- und Messing-Baubeschläge aller Art. 

Altarleuchter ■ ■ 

in Messing- und Bronzeguß nach Entwürfen von 
Professor Ernst Petersen, Königl. Kunstgewerbemuseum, Berlin. 
Kataloge kostenfrei. 


alt 


4 


' AAU< 


Die Sparkasse der Stadt Bozen 

Blick in den oberen Treppenflur. 


Architekt: Wilh. Kürschner, Bozen. 


I >wri. HauptM-itt 1 jud jl— 35 ) 


Louis Peschlou; — 


B. m. b. H. 

Berlin-Schöneberg 

fTlonumentenstr. 35- 


• - Zentralheizungen = 

Warmwasserversorgungen 
das-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 
D. R. P. Nr. 852, 8644, 8677, 1154». 
Gegründet 1876. 
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Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktien-Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes Haag-Strasse 


Berlin SW. 29 

Mittenwalderstrasse 56 

Karlsruhe I. B. 

Westend strasse 29 


Breslau X 

6 Lehmdamm 67 

Manchen 

Wagmüllerstrisse t8 

seit 1843 Spezial-Fabrik für 


CAIn-Deutz 

Mathildenstrasse 75 

Wien Vll/S 

Neustiftstrasse 98 


Danzig 

Stadtgraben 13 


Zentral- j-feizungs- und büffungs- Anlagen aller Systeme. 


Tapeten 


JEAN HAMM, BERLIN 


«HSSJIÄ’SSfS Spezialgeschäft für vorMhm. W.ndt»kk Wu n, 

Telephon- Amt l«., 8473. •*. .*■ Io jeder Art und PreüJtfe. Telephon- Amt VII, 3674. 

Multeraendungen und fachmännisch« Vonchllg« ohn« Verbindlichkeit. 


Thüringer Grotfensteine 

zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen- 
partien, Ruinen, Becteinfassungen 

N af urho I z-0arf en möbel 

Lauben, Brückengeländer usw. Preislisten frei. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, Clingen 1. Th. 35. 


Wilhelm Deike 

BERLIN- WILMERSDORF, 
Berliner Str. 46. 

Fernsprecher: Amt Wl. 1651. 

Kunst- und •> 

* Bauschlosserei 

Eisenkonstruktions* und 
Kunstschmiede-Werkstatt. 

Feuersicher« Türen für Geschäft* 
und Warenhäuser, Fabriken etc. 

Treppen, Fenster, Gitter. 

:: :: Schaufensterausbau. :: :: 


Aktien-Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

s BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. == 


Beleucht ungs-KSrper für Gas- u. elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central-Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 


EDUARD BUSSE 

Berlin N. 39, Tegalerstr. 13. 

Telephon: Amt II, 678. ------ 

Bau - Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Bedachungen 
:: :: in Zink, Kupfer, Dachpappe. !! !! 

Metalldrückerei 

goprifft« und gezogene Ornamente In 
Zinku. Kupfer für Kuppt «. Architektur. 

Unternehmer für Gas-, U/aner- 
ond Kenalisatlons - Anlagen. 


Schwabe ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bfilowstrassc 56. 


Zentral-J4eizungs- und 
büftungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 




Lapillit 


des. gesch. 


Erstklassiges Fassaden* 
Edelputzmaterial 

v«»n unrrrflrhtrr Hürlc, 3v,*Meri>rHt»inrllgkelt, Far*M»n- und 
arrlkliektiinl’trher Wirkung 


Breesf $ Go., Berlin jvl .20 

SSintlJchc Elaenkonatruktlonen für nochbauten. 
X-Trlger und □-Elaen aller Profile. Trlferwellblech- 
uod Jalousie Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aua 
Elaeu und Wellblech. Wellblcchhlaachen. 
SXalen-, Dach-, Decken-, Binder- Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone. Gitter 
and Fenster. Bedürfnis* Anstalten, 

i- Lapillit* Industrie CARL REINHOLD 

BERLIN W. 30, Berchtesgadener Straße 1 


Telephon; Amt 6a, 19715 

rer Sachsen und TnUrlrgen: EM IL BIRK HER. CrlronlUeluo 


JOSEPH JUNK 

BERLIN SW., Ritterstr. 59 


Zentralheizungen — Wasserleitungen I HeiBwosjerautomaten 


Warmwasserversorgungsanlagen 

eigenes System, auch In filtere bewohnte Häuser 
leicht einzubauen. 


(Ober 1000 Im Betrieb) 

außen emailliert, bestbe- 
währtes , unübertroffenes 
d.r.p. Fabrikat. d.r.<ljl 



Original from 

UNIVER5ITY OF CALIFORNIA 
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Ernst Franke 

BERLIN S.O. 26, Admiralstr. 18» 

Gegründet 1882. •* Fernsprecher: Amt 4.9297. 388i 

Baubeschläge, 
Eisenkonstruktionen 
Ku nstsch miede -Werkstatt . 

Feuersichere Türen, erhöhte Feuer- 
>lctaerheit für Geschäfts- Warenhäuser, 
Fabriken. Treppen, Fenster, Seheren- 
Cüller. Schaufenster in allen Metallen. 

Baubesdillge. Eisenkonslrnktionei. 
Feuersichere Türen. Fenster. Kunstschmiede. 


aaa aa ■■aanaa »aaa aaai iua u u mhmü hhh 

i S v | BrEtschneideru Krügner 

I \ EiseitkoitsIrtiMionen 

Balvan. Verzinkung 

u Hf a Qruthen.Dflthcr Türme. 

U § Kuppdn.Bewathshauser, 

| I 1 Pankow-Berlin 

e an s c» ■ B ■ 9 a b a aa u u a u gj u a b «■ s B u a B e b ii 


rrSzisions- 

und Schul- 
Tteisszeuge. 

E.O. Richter a Co. 

Chemnitz in Sachsen. 



Eingang zum Semperhause in Hamburg. 

Wundbekleidung aus Mettlacher Fliesen, allsgeführt vun der Firma Villeroy & Boch-Mettlach« 


Blitzableiter ~k eiserne Fahnenstangen 

Paul Heinrich, Schöneberg-Berlin W, Hauptstraße 137. 


6tgr. 1891. 


und M»li! für drahtlose 
Telegraphie in jeder länge 
und Stärke 

— Ge^r. |89l. 


G A | J Ol* Wasserenteisenung “\ÄrÄl'Ä" s "' 

• /VlIlUIU ÖC OCllirillCl Wasserversorgungsanlagen 5 S.T.'. 

Berlin W. 50, GeisbergstraBe 35. 


Fabrik für Turngeräte Adol * B “ c ^ sky 


Q nAnil A \t\t vt^, p % Ältestes Spezialgeschäft für sünit- £ BERLIN C. 

• DUKMAINiN IN SC hl. t liehen Bedarf technischer Büros t B p«ü. d ,*«”r , »ii B i e »i 9 

Köniffl. Hoflieferant I Fabrik von Künstlerfarben u. Ausziehtuschen. ❖ Charlottenburj 

® a Verlancren Sie Preisliste. i kantstrsssp .1— 


* Fabrik von KOnstlerfarben u. Ausziehtuschen. Charlottenburg 
X Verlangen Sie Preisliste. X Kantstrasse 3 — 4. 
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LTATATi 

Fußböden. 



Holzhäuser. 



Hermann Näumann, Klempnermeister 

Stumm ge urbKft and Kontor: 

Berlin N. 4. Kesselstr. 41. - Tel.: A. III, 8590. 
Filiale: Reinickendorf* W , AugHHt«-Viktörift-Alle*4/fi'. 

0«frr. 1874. Tel.: A. Rei.' 3073. Gegr. 1674. 
Ausführung aller Arten Klempner« and Bauarbeiten 
Ln allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezlalitlt: Oberlichte, Entlüttnrcaanlagen, Metall- 
BeHaohnngen in Zink oder Kupier pp. 


E.Thom & L.Voss 

BERLIN SW. 68, Neuenb arger atr. 20. 

Werkstatt fiir getrUbcne 

Architektur -Ornamente in Bronxe — 
Kupfer — Zink. 

Battklempitercl. xxxxxxxxx .Mclulldrück-el. 


GM Beton- u. Ersenbetonbau. HH 

Betonwerke Biesenthal 

Hermann Gasen & Merk 

Berlin W. 9, Köthener Strasse 18 

Fernsprecher: Aal VI, U41 

Beton- u. Bisenbetonbau. Slegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen und -Passaden. 


|SAAA/lKfFTfPJ||\A/I\A/| 


Robert Schirmer 

Berlin W. 5o. □ □ Schaperstr. 32. 

AotTag Arbelteu. : Modelle für Stein, !me etc. 

Dachputz-, Zug- und Glatt - Arbeiten, 
HolzbildhauereL =-■- — 


ismi Buchhandlungen. 

Verlag Oer Blätter för nrd)i* 
tektur unb Kunsttjanbroerk 

6. m. b. f). 

Berlin ID., Steinmetzstrasse 46. 

fieferung zu ben kulantesten Bebingungen 
aller in Die Architektur unb bas Kunst» 
geioerhecinf(i]iagigenIDerkeu.3eitrd}riften. 


m Pampfwa,ch,r,i.nl.,,n. |lgl| 

Mflsdicrcltlmm 

Maschinenfabrik Heinrich Timm, iTefort” 

Abt. I: Maschinenfabrik. Herntellunff sämtlicher 
Wisch orei-Mttuchinon u. Apparat®. 

Abi. II: InsiallatiniiJiwnpl. Wnaoheroi-Aolagen sowie 
gesamter teehn. Einrichtungen, Koflael- und 
Martchlnen-AnlftKon pp. 

Abt.HI: Technisches liuroau für Projekt-Bearbeitung 
u. Kostenanschläge. Gutachten. Beratungen. 
Lieferant für Staate* und Kommunal -Behörden. 

Erste Referenzen. — — 


Germania-Werke 

Deutsche Kunstholz- und Kunstmanmdr- Industrie G. m. b H. 
Tel.: Amt VI, 8939 Berlin W. 35, Liitzowstr. 107108 

I empfehlen ihren best bewährten fuQwarmen, feuersicheren, 
sch.illJ.imprenden und leicht zu reiiiieenJen fui*enlcis.en 
KunstholiluBbolen sowie Kunst msrmor zur Verwendung im 
gesamten Innen-Ausbau. 

Skizzen und Koilenenschläg» gratis. 

~ JOHANNES MINUTH 

BERLIN SO. 83. Falkenstelnstr. «. s« Amt IV, 8196. 

fugenloitr Falboden „DIBLOL", 
BevIbewShrter, fuflwarmer, undurchllssiger, /euer- und 
sch warnt »sicherer Belag für: Fabriken. Krankenhäuser, 
Wohn- und CesehiitsiluTTie 
UnterligisBtrleh fflr Linoleum, 
schalldämpfend, isolierend und elastisch- 

j^^|| Garten- u. Park flnlagen. 

Richard Jenzsch 

Gartentechnisches Bureau und Land- 
schaftsgärtnerei 

Berlin N. 65. Seestra&se No. 63 1 

Förnapfechcf : Amt Moabit 2G03. 

•• !: Moderne Garten -Architektur und Ausführung. :: •• 


Gas- und Wasserleitungsanlagen. 


b. E. Seckep, Berlin N W. 40 

Jleidestr. 48. 

Gas-, Be-, Enfwässerungs- 
♦ und Jieizungs-Anlagen. ♦ 

Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr, 53. 

Unter i eh mer vom Ga»-, Waster-, Entwässerung» - 
und Warmw&sserbereitunga-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Wäscher & Ehrike 

Berlin N, 20, Kolonlo-Strasae 5 . •> * * 

Tel. Amt Moabit 8343. 

das- und Wasser- Anlagen. Zentralheizung, 
Spezialität: Einrichtung von Krankenhäusern 
und Laboratorien. 


IM Glas- u. Wandmalereien. M 

bouis Jessc 1 

Berlin SW. 68, Zimmerstr.€4 f Amt I, 2858 

empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstyerglasung in jeder Stilart. — Glas- 
biegerei, Fassettenschleiferei etc. 

Glasmosaik. 

Ambrosi 8 WQnschmann 

Kunstanstalt für Glasmosaik 

: BERLIN SO. 36, Heidelbergerstraße 37, : 

ü ts ! i s: Fernsprecher IV, 6278. :: :: :: :: 


Transportable Schulhäuser, Krankenpavillons, 
Turnhallen, Gartenhäu:er, Lauben. 

K ttioje n. bst F ferenz *n kostenfrei. 

Ferdinand Bendix Söhne 

AKtiengoselljchari für Holzbear beltuog 

Berlin 0. 27. 

Innen- Putz. 

Gustav Stein 

Berlin- Steglitz 2 , Feldslrasse 5« 

Fernsprecher; Staitz 2641 

Fugenloser, waschbarer Hart- und Olanzputz 

„Heliolith“ 

Ausführungen 1919: Städt. Krankenhaus Fücdrichsh.iin Infekt. 
Abt 4000 qm. Säuulincskraiikenhius in Wt-iBeruee 500 qm. 
K n iskrankeithäuser in Nowjw^s, Blitz und Kyritz. Evansiel. 
JohanncsMift in Sp.md iu Gemcindrdoppi-Ischutc in Wcstcrd- 
Clurlottonburi; ISOO u. 3000 qm in einer Reihe v Privatleuten. 

Isolierungen. 

R. Graef n. Comp., Berlin SW.. Yorbti. 10. 

Fernsprecher Amt 6, No. 9254. 

Aiphaltlarungtn, Dachdeckungen, Isolierungen. 
SachgemiB« Verarbeitung bewährter Asptuüt- 
und Teerprodukte. 

= Referenzen über langjährige Erfolge. = 

|g*Bl Jalousien. !***! 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. B0CK5TALLER 

Berlin S. 6. Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. — 

Heinrich Bonck, Jlldlllt-Fdrik 

BERLIN 80., Rnngestr&Be 18a. 
Anfertigung von Stab-, Roll- u. Prisma-Jalousien 

Schattend ecken für Tn>lbb**i§er und Qb«ritchte. 

I Verdunkelung« für optiseha und photogr. Institut«. 

jj :: Fernsprecher : Amt IV, No. 11698. t: ss 

| %l 1 Kunstgewerbliche Werkstätten. | %| j 

Julius Faselt, 

Silberschmied und Ziseleur, Spez. Kirchen gerate. 
Tel. Moabit 4672. Berlin NW. al. OlinbarfentT 46. 
Künstlerische Renovierung und sachgemäße 
Wiederherstellung von Werken alter Kirchen- 
kunst. 

IM Kunst- u. Bauschlosser. M 

J. Gärtitz 

F.Ib enkomt niktlon, Kanataehmled* mit elektr. Betrieb 
ltalinstr. 12 SCHÖNRRKUG Doli nstr. 12 
Fcrnspr: Amt VI, 8129 
FlR«Bk«htitrubtlob jeder Art and Groue 
Kunst* Schmiedearbeiten 
SeliBiifciiKtor-Aujttmuton iu Eisen und Br onn» . 

A, 61Öge, Schlossermeisfer 

Berlin S. 42 rp=ji Fernsprecher: 
■Prinzenstr. 22 U=LI Amt 4, 8126. 

Ausführung aller Arten Kunst- und 
Bauschlossereiarbeiten :: Lieferant 
königlicher und städtischer Behörden. 



Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 
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August Stimmig, Bausclilosjere! 

Eisenkonstruktion u. Kunstschmiede- Werkstatt 

Hiuptgeschift: 

B«rln W.IO, Köfiigin- Augusta-Str. 38 J9, T.-A. VI, 1477. 
Filiale: 

DMUm», Postbezirk Gr. Lichterfelde West, Potsdamer 
Chaussee 72, T.-A. Steglitz 2870. 

|iM»El Kunststeine. igggii 

fiebr. Friesecke - Kutsitintmte 

Königliche Hoflieferanten 

Kontor: Merlin N., Fabrik: Jtrlta- Merlin 

Plan-t/frr 04 ChausHorairwar ft-t 45 

— Spozlalllit: 

Treppenstufen, gestampft, geschliffen, poliert u. ornamentiert 
WtnkrlHtuFrn, neu. nach eigenen Systemen :: :: :: :: :: :: 

Kufmofstufen, :: t: :: :: :: :: :: :: :: :: u :: :: :: :: :: :: :: :: 

Quarrld'itufen* fest wie echter Granit :: :: :: :: :: s 

U prkutPlnfÄswfcdon und Putzfassnd^n, Springbrunnen, 
ftrnhrirnkmikr, Oartenflcruren, Kun>tirr»jiltplattt*n, 
<iranltopla(t«n r Terrazzo platten, Zomrntplatrrn, 
11 adr wannen, D. R. P., Spürtlnrhe, Hetonrohri- , 
Tlordalalno, D. R. fi. M. :: :: :: :: :: :: :: r: :: :: 
Rctonträger, D.R. U.M., für Tür- und Fersteröffnungsn pp. 




Kunststeine. 


fcTATAYdl 


Berliner Kunststein werke 

Rossberg & Co. 

|BcrHn-Temp<lhof.Teleph.: A. Tempelhof 266. 

Fataaden in allen Steluimit&t Ionen, als Kunstwerk« 
mein oder Kunnt«tcinputz. 

Treppen In »ret<tam|>fteiii uni poliert «‘in Material, 
Winke Hör di Igr Treppenstufen u-ig. S.vnIpiiil-). 


mc Lichtpausanstalten. ~lü*l 


EDMUND QOLTZ, 

Lichtpaus- Anstalt* n. =a Stelndnickerei. 

BERLIN W. Hauptstr. 116. T. A Via 18696. 
BERLIN- PANKOW, Berlinerstr. 47. T. A. Pk. 3165. 

• • • • Graphische Reproduktioog- Anstalt * • ♦ • 
zur Yervlelfiltlgung von Zeichnungen. Karten, 
Pliuen aller Art „Aitril-Dmck“, Photolitograpbie. 


Gustav Jahn 

Charlottenburg, Kantstrasse 22. 

Fernruf: Amt Ch. 14230 

Liöhtp&U4l6n ‘n wohl unübertroffener Ausführung. 

Lichtpaus-Druck. Plan-Druck. 



Marmor und Granit. 



Otto L. Schneider 


BERLIN S.W. 48, Wllhelmstr. 139. 

6, 4631. 

Bau- und Monumentalarbeiten 

in Marmor, Granit, Sandstein. 

Ganmlvartratong der Alten frr&naa^r Marmor- und Cnmltwark». 
MH den neuerten Spezialmaschlncn eingerichtetes Werk. 



Otto Franczok & Co. 


SliloliKaiiMliel-Faliiik Jdlir“ 

BERLIN SW. 11, Schöneberger Str. 7. 
Fernsprecher: Amt 6, 4476. 

liklsfNiat li % %v* d. *u Steinen lieferbar. 

— — Beste Zeugnisse. — = — — 




Otto Scheer, stiHitz-BHiio, Miquelstr. 29 . 

Fernsprech- Anschluß Steelitz, Nr. 3670. 

Atelier tmd Werkstätte für 
kunstgewerblich« Kunstmetallarb eiten. 

Sachrerslindieer für Ziseleurarbeiten. 

Lieferant königl. und städt. Behörden. 

* f 



Park- u. 


Gartenanlagen. 



RICH.W. KÖHLER 


Herstellung von Garten- u. Parkanlagen, 

v.:: eigene Gärtnereien und Baumschulen, ss 

Steglitz, Kleifitstrasse 38 . 

F.-A. : Steil. 18 1. Filiale: Grunowald. Dacbabcrg 5. 


I VA ' ATI 


Ofen. 




Meissner Ofen- u. Porzellanfabrik 

vorm. C. TEICHE RT, Meissen in Sachsen. 

Zweigniederlassung: 

BERLIN W 62, Lutherstr. 4i — 42. Fernsprecher A. 6, 3*53- 

Großes Ofen-Schaulager 

aufgcstellter Kamine. Plattsims-, Grund-, Bank-, Kabinett-, 
r: :: :: Postament-, Rundöfen etc. k s: :: 


MC Staubsauge-Anlagen. HM) 

Aspirator Company 

G. m. b. H. 

Fabrik für Staubsaugmasohinen 

T. IV. U5S2 * BERLIN SO.” K8pe«iJcker Sfr .152. 

Stationär» und transportable Anlagen für 
Wohnräurae und Industrielle EublluemenU. 




Hugo Deussen 
Tapeten Linoleum Läuferstoffe 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 12. 

Tel. Amt IV, 4975 , 497 6 . 


Franz Heck & Heider 

Hoflieferanten Sr- Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamer Strasse 1 34 b, I. Etage. 

Tischlereien. 

P P I ilfitlrtt BERLIN S. 69, 

■ ■ ■ kUOIRCj BoppstmOe 10 

Fernsprecher: Amt IV, 1|J5 

holt- und ButbitiliRi mit elektnstbeo mm. 

Abteilung 1: 

Einfache Möbel, Kunst-M «bei, Holz -Architektur. 
Abteilung 2 : Türen, Fenster, Treppen etc. 


Gustav Weffener 

O. m. b H. 

Wilmersdorf • Berlin W. 

Badensche Straße 18. 

T.-A. W. 204. 

Kunst- u. Bau-Tischlerei. 


frAAA^ EJffiiffWWm KAAA/ l 


M. VOSS 


& Söhne, 


= Fabrik für Turngerät« und Gerüste: = 


BERLIN so. 2 «. 
Waldenurstr. 51. 

F. A. IV, 11752 

Sport- und 
Spielgeräte. 

Lieferanten könig- 
licher und städti- 
scher Behörden. 


scher Behörden. 

O QfflP 



Ir :: | ^ 1 


Rotor-MasGhinen-Gesellschalt 

m. b. H. 

Tel. 1V/10945 Berlin SW. 26 Elisabethufer 28. 

Stat. und transport. Entstaubungt-Anlagen 
für Wohn- und Büro-Riume, sowie Industrielle 
Etablissements. 




WSnd«. 




Prtiss’scbe PatETitwände G.rn.ü.H. 
BERLIN SW. 11, :: SthOneberger Straße 
Prüss'sche Wände 

sind massiv, freitragend, rissefrei. 


i ^? \ MmmmsBüm 


Hammer & Weber 

Wäscherei-Maschinen- Fabrik u- Kupferschmiede 
Berlin-Weissensee, Berliner Str. 148 

Kern Sprecher 865 

Einrichtung von Dampfwäschereien 

Reparaturwerkstatt für alle Systeme, 


Wücherei-Eiiirichtuiin 

tii CHiiHin, Krankenliäiiser. Ba^mlaltin. 
Wobohänw, Hotels, Sc&lösser oml Till» 

Hugo Hartung 

Berlin NW 21 Widefstr. 16/17 

mh Wasserenteisenung. 3 M 

E Heinrichft BERLIN 0. 34, 

• ncinncns, Gubener Strasse 45. 

Asbestzellul08c-Feinlilter. 

„System Professor Piefke“ neuester Konstruktion, fQr Wasser 
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Abb. 1. 

Schmiedeeiserne Türklopfer im Germanischen Museum 
zu Nürnberg. XV. Jalirli. 


Schmiedewerke der Kleinkunst. 

Von A. Flechtner-Lobach. 

Lange Jahre hindurch lag die Kunst des Schmiedens, besonders die 
des Feinschmiedens darnieder, verdrängt von der billigeren und schneller 
erzeugenden Technik des Kunstgusses, der mit seinen in allen Stilarten 
gegossenen und gepressten Formen das deutsche Haus überschwemmte. 

Die neue Kunstbewegung räumte auch it diesen Gegenständen 
zweifelhaften Kunstwertes auf und lehrte wieder das Verständnis für 
die Schönheit der schlichten Fläche des Schmiedeeisens, entwickelte 
wieder den Geschmack an der vornehmen Wirkung seiner ausdrucks- 
vollen Formen. Langsam aber doch stetig breitete sich die Freude an 
der Echtheit des Stoffes, an der Schönheit einfacher Linien aus. Lang- 
sam begannen auch die Verfertiger und Lieferanten, von den Künstlern 
angeregt, gute Stücke auf den Markt zu bringen. Und heute findet 
man schon eine erfreuliche, ausgebreitete Tätigkeit auch auf dem Gebiete 
der kleinen und kleinsten Hausratdinge; man schenkt den Fenster- und 
Türriegeln, den Schrankbeschlägen, Kaminfeuerzeugen u- dgl. die gleiche 
künstlerische Beachtung, wie den Möbeln und großen Einrichtungs- 
gegenständen des Hauses. 

Die Kunst des Schmiedens ist uralt: doch wurde in den ältesten 
Zeiten das Eisen seiner unauffälligen Farbe wegen mehr als Unterlage 
füT feinere Metalle gebraucht oder bunt bemalt verwendet. Solche ge- 
schmiedeienGegenstände finden sich in oft sehr feiner Arbeit in fränkisch- 
alemannischen Gräbern, bei Funden aus dem 6. und 7. Jahrhundert. 
Die bunte Bemalung hatte auch vielfach den Zweck, mangelhafte 
Schmiedearbeit zu verdecken: sie herrschte aber auch noch unter den 
Karolingern, als das Eisen schon in der Ausschmückung der Kirche eine 
führende Rolle zu spielen begann. 

Im Hause finden sich in dieser romanischen Zeit vor allem Be- 
schläge, die dazu dienten, die noch nicht im Rahmenwerk, sondern aus 
einfachen Bohlen aneinandergefügten Türen zusammenzuhalten. Die 
romanische Verzierungsweise eignet sich besonders gut für die Schmiede- 
arbeit, die sich denn auch immer mehr die Eigentümlichkeiten des 
Stoffes zunutze machte, es drehte und rollte, in Spiralen und Voluten 
krümmte und durch Treiben den Formen Leben verlieh. Immerhin war 



aber die Ausführung meist noch derb: der Zu ? eck, die Haltbarkeit, 
standen an erster Stelle. 

Erst der Gotik war es Vorbehalten, dem Schmiedeeisen auch im 
Hause seine hervorragend schmückende Aufgabe zu geben. Jene Zeit, 
da das Bürgerhaus die Stätte beginnenden Wohlstandes und künst- 
lerischen Behagens war, brachte der Schmiedekunst wenn nicht ihre 
größte, so doch ihre künstlerisch feinste Blüte. 

Gerade das strenge Maßwerk der Frühgotik in seiner köstlichen 
Klarheit gab dem Kunstsch iede treffliche Vorbilder, deren vollendete 
und fein empfundene Übertragung auf das Eisen um so mehr zu be- 
wundern ist, als der Schm iede Vorgang zu jener Zeit noch, von der Ge- 
winnung des Roheisens bis zur feinsten Treibarbeit, in derselben Hand 
lag und die Hilfsmittel sich, vom einfachen Holzkohlenfeuer bis zu den 
Werkzeugen, noch auf niederer Stufe befanden. Erst die Mitte des 
15. Jahrhunderts brachte das „Frischen“ des Eisens auf, erst da ent- 
standen die Vorläufer unserer jetzigen Hochöfen und befreiten den 
Kunstschlosser von der groben Arbeit des Schmiedes, Jetzt war die 
Kunst des Schmiedens aber schon auf einer Stufe angelangt, die über 
das schlichte Maßwerk, die stilisierten Blüten, hinwegging und neue, 
größere Aufgaben für ihre Geschicklichkeit verlangte. Die überreiche 
Formenweit der Spätgotik, die, immer noch in alten Stilgesetzen lebend, 
zu trockenem Formalismus verknöchert war, wurde erfrischt und neu 
belebt durch die große Bewegung der Renaissance, die mit ihrem Formen- 
reichtum an naturalistischen Blumen, an Faunen und Drachen, an 
Fabeltieren und Zierwerk aller Art so recht ein Feld für den Kunst- 
schmied bot, auf dem er neben der Phantasie auch seine immer voll- 
kommener werdende Technik zeigen konnte. 

Doch schon bald zeigte sich ein Bestreben, das später für die 
Schmiedekunst so verhängnisvoll werden sollte, das Bestreben, die 
Schwere und Sprödigkeit des Stoffes vergessen zu lassen, ihm durch 
feinstes Ausschmieden und Drehen und Ziehen Gewalt anzutun. 

Kunst wurde allmählich zur Künstelei: der praktische Zweck 
trat hinter der überreichen Form zurück. Und aus dem üppigen, abet 
geregelten und sinnvollen Formenreichtum der Renaissance entwickelte 
sich über die schwülstige Übertriebenheit der Barockzeit die nervös 
willkürliche, unruhige des Rokoko. 

Wer in möglichster, bis zur Nichtachtung gesteigerter Über- 
windung des Stoffes, in einer ans Unglaubliche grenzenden technischen 
Vollendung den Endzweck gewerblicher Kunst erblickt, für den w'ird 
die Zeit der französischen Kamingitter und Parktore, Oberlichtgitter 
und Balkonbrüstuugen die eigentliche Blüte der Schmiedekunst be- 
deuten. Nie vorher waien dem spröden Wesen des Eisens derartige 
Aufgaben gestellt worden. Das Blüten- und Muschelwerk wurde in 
einer Feinheit geschmiedet, wie sie nie vorher für möglich gehalten war. 

Vergoldet und bemalt dienten diese Wunderwerke dazu, die adligen 
Schlösser zu zieren, ihre hohen, vornehmen Glastüren zu krönen und 
dunkle Gärten von der lauten Aussenwdt abzuschhessen ; Sinnbilder des 
krausen, üppigen Lebens, das sich hinter ihnen abspielte. Aus dem 
Bürgerhause aber war das Schmiedeeisen fast verschwunden — und 
lange hat es gedauert, bis es wieder dorthin zurückkehrte. 

Nun ist es auferstanden in seiner alten schlichten Schönheit. Sein 
dunkler Glanz belebt wieder, in Buckeln getrieben, in einfachen Linien 
gewunden die glatten Flächen unserer Möbel. In ruhigen, seinem Wesen 
angepassten Formen, nur sparsam verziert, schmückt es unsere Kamine, 
bildet es den Stoff für unsere Feuerzeuge und Ofentüren, die kleinen 
und großen Beleuchtungsgegenstände und Hausrat allerlei Art — ihnen 
allen gibt es eine stille, unaufdringliche Schönheit. Die Flächen der 
Kästen und Truhen bieten wieder Raum für Beschläge, und auch die 
Türen verstecken nicht mehr ihre Bänder, sondern zeigen sie in aus- 
drucksvoller Form; der Drücker, das Schlüsselschild und der Schlüssel 
selbst, sie werden wieder Gegenstände des Kunstgewerbes wie in alten 
Zeiten. Willkommene Zeichen der Steigerung unserer künstlerischen 
Kultur; denn in der Beachtung solcher Kleinkunst spiegelt sich das Be- 
dürfnis nach dem harmonischen Zusammenklang der Inneneinrichtung 
unseres Hauses wieder. 
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Abb. 2. Abb. 3- 

Schmiedeeiserner Wandarni im Germanischen Museum Schmiedeeisernes Türband; Nürnberger Arbeit aus der ersten 
zu Nürnberg, Ende des XV. Jahrh. Hälfte des XV. Jahrh. 


Cadiner Majolika. 

Von H- M a n k o w s k i in Danzig. 

Das hart am Frischen Haffe gelegene Städtchen T ulke mit 
war früher durch seine vorzüglichen Töpferwaren bestens bekannt. Die 
biedern Töpfermeister stellten schlichte irdene Töpfe, Schüsseln, Teller 
und Ofenkacheln her, die einen guten Absatz fanden. In der ersten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts beschäftigten sich in Tolkemit mit 
der Töpferei etwa 50 Familien; ihre Zahl ging aber allmählich zurück 
mul war im Sommer 1509 auf 51 gefallen. Die einfachen Hausbetriebe 
konnten den immer schärfer einsetzenden Wettbewerb mit dem Fabrik- 
betrieb nicht bestellen; die irdenen Geschirre wurden durch das feinere 
und haltbarere Steingut und Emai liegeschirr fast ganz verdrängt 

Als nun der Kaiser 1890 Herr des benachbarten Gutes Cad i n e n 
geworden war und von dem Niedergange des Tolkemiter Töpfergewerbes 
gehört hatte, wollte er diesem wieder aufhelfen und liesS zwei Tolkemiter 
Töpfer auf Staatskosten nach Bunzlau schicken, wo sie ein volles Jahr 
ausgebildet wurden. Nach ihrer Rückkehr verwandten sie aber die 
gewonnenen Kenntnisse nicht in ihren eigenen Betrieben, sondern gingen 
in die Cadiner Majolikafabrik. 

Es ist also nicht möglich gewesen, dem Städtchen das uralte Ge- 
werbe zu erhalten. Desto kräftiger entwickelt sich in Cadinen das 
Terrakotta- und Majolikagewerbe. Bevor Cadinen in 
den kaiserlichen Besitz gelangte, bestand dort nur eine Ziegelei. Der 
Kaiser beschloss aber eine Erweiterung des Betriebes und liess zunächst 
den Haffuferton daraufhin untersuchen, ob er sich auch zur Erzeugung 
künstlerischer Gegenstände für Schmuck- und Bauzwecke eigne, ln der 
Keramik (Bildnerei. Formerei, Töpferei) spielt natürlich der Stoff die 
größte Rolle. Nach fachmännischen Erklärungen ist Ton ein Ver- 
witterungserzeugnis von feldspatartigem und glimm er artigem Gestein; 
die Tonerde enthält aber in den meisten Fällen Beigaben von andern 
Mineralien, wie Kalk, Sand, Magnesia, Titan usw. Der Keramiker muss 
die Verschiedenheiten des Tones kennen, um ihn entsprechend zu ver- 
werten. Als beste Eigenschaft gilt die Bildsamkeit. 


Die Brennfarbe eines guten Tones soll einigermaßen weiss sein. Non 
einem guten Tone w ird ferner verlangt, dass er erst bei ganz hoher Wärme, 
nicht unter 1050 Grad, schmilzt. Durch passende Beigaben kann der 
Ton zweckmäßig verbessert werden. 

Der Haffuferton ist kalkhaltig, und seiner künstlerischen 
Verarbeitung sind insofern gewisse Grenzen gezogen, als er so hohe 
Hitzegrade wie Porzellan oder Steingut nicht verträgt- Da die vom 
Kaiser veranlasste mikroskopische und chemische Untersuchung des 
Tones günstig austiel. beschloss der Kaiser die Herstellung von Terra- 
kotta- und Majolikagegenständen. Künstler von Ruf wurden mit der 
Herstellung von Modellen und erfahrene Handwerker mit der Aus- 
führung der Tongebilde beauftragt ln der ersten Zeit wurde haupt- 
sächlich die Plakette angefertigt, d. i. eine durch Flachrelief ge- 
schmückte (runde oder ovale) Platte. Es gelang, solche Platten in matt- 
rötlicher Terrakottafarbe bis zur Größe von 100 X 70 cm tadellos herzu- 
stellen. Auch amphonenartige Krüge und andere Gefäße mit künst- 
lerischer Verzierung wurden gefertigt, die im Sommer l<)f>4 anlässlich 
der großen Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft zu 
Danzig in der gleichzeitig veranlagten Handwerks- und Gewerbeaus- 
stellung viel Beachtung fanden. Jch möchte besonders hervorheben 
das Jagdstück und die Büste von Professor von Uechtritz. die Madonna, 
die Plaketten und die Krüge von Splieth. die Plakette , .Jesus und die 
Samariterin am Jakobsbrunnen** von Professor Gütz, die anmutige 
Mädchengestalt von Professor Begas, das reizende Bildwerk ,, Mutter 
und Kind“ von Pr« »f. Janensch und die Kübel und Vasen von Prof, 
Munzel. Überall erfreuten sich die Cadiner Terrakotten des ungeteilten 
Beifalls der gebildeten Stände. Cadiner Terrakotten wanderten bis Eng- 
land und Italien und fanden auch dort rückhaltlose Anerkennung durch 
ihre künstlerische Ausführung. 

Nun ging es einen Schritt weiter. Im Sommer 1903 begann in 
Cadinen der Bau einer Majolikafabrik, die heute einen 
recht ausgedehnten Betrieb zu verzeichnen hat. Bereits Neujahr 1905 
wurde ihre technische Leitung einem eigenen Direktor übertragen. 

(Fortsetzung folgt.) 


föefeucfiiungsfcörper f: St. 

Clftustersaaf: 

Scfijffbauerdamm 22 

hn Cffause der berliner G/e/ctricrtäts**Werke 

Grstkfassige Fabrikate 

deutscher, französischer, engfiseßer SWerßunfi 


Inhalt des Hauptbtattes: 

„Blätter für Architektur und Kuesthandwerk“ 
Jahrgang XXIV, Nr. 6. 

T a f. 51 — 56- Landhaus Hernuann Muthc- 
slus In Nikolassee, an der Rehwiese. — 1. An- 
sicht von Nor dosten her. — 2 . An- 
sicht von Süden her. — 3 . Ansicht 
von Norden her. — 4. Blick in 
das Arbeitszimmer des Herrn. — 

5. Blick in das Musikzimmer. — 

6. Blick in den Wintergarten. — 
Architekt: H. Muthesius. 

T a f. 57 — 60. Aus Mühlhausen i. Th. — 
Besprochen von Prof. Dr. Brinkmann.— 
4. Blick auf die Hospitalkirche 
St. An t oni i. — 5« Der Ratshof. - 

6. Das innere Frauentor. — 

7 . Wohnhaus Unter mar kt 13 . 
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Abb. 4 . 

Geschmiedeter Gitterstab im 
Germanischen Museum zu 
Nürnberg. XVI. Jahrh. 


Abb. <u 

Schmiedeeiserne Schlüssel aus verschiedenen Zeiten der Renaissance im 
Germanischen Museum zu Nürnberg. 


Fassaden - Edelputz .w 

ri I [CTA V F? I I C Berlin-Friedenau, Kaiser-Allee 135 * Telephon: Amt praizbur? 327 h 

1 im. T I\ Iv VJ O Li v r.igcne Werke u. drüben: Ton- u. Kalkverke Löwenberg i Schl. u. Grabendorf i M. 


HEINRICH BUCHACKER 

vormals CARL WREDOW 

GARTEN-ARCHITEKT 

Gegründet 1834 

BERLIN NW. 23 

Technisches Bureau: Lessingstraße 54 31 3 Fernsprecher: Amt Moabit 1354 

GARTEN- UND PARKANLAGEN 


Schwab? Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrasse 56. 


Zentral-J-feizungs- und 
Uüftungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 


Abb. 5 . 

Schmiedeeiserner Leuchter 
im Germanischen Museum zu Nürnberg. 
XVI. Jahrh. 
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Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 

Bayreuth. Wettbewerb betr. eine Brunnen- 
anlage. Besch r. auf in Bayern lebende 

Künstler. Herstellungssumme 36 000 M. 
Für Preise stehen 4000 .h zur Verfügung. 
Der Verfasser des zur Ausführung be- 
stimmten Entwurfs erhält keinen Preis. 
Frist: 2<). Sept. d. J. Preisrichter u. a. Pmf. 
A. v. Hildebrandt, Prof. Balth. Schmitt. 
Arch. Pmf. Freih. von Schmidt-München, 
stüdt. Brt. Grassel- München, Stadthrt. H. 
Schice- Bayreuth- Unterlagen vom Stadt- 
magistrat. 

Berlin. Schinkel-Wettbewerb des „Architektur- 
Vereins Berlin“. Die Aufgaben für t9!2 
auf dem Gebiete des Hochbaues betrifft 
den Entwurf zu einer Hof- und Pfarrkirche 
mit Stiftsgebäude in Verbindung mit einer 
Platzanlage. 

Cöln. Wettbewerb betr. den Neubau eines 
Warenhauses der Akt.-Ges. Leonh. Tietz. 
Preise von 10 0G0, TOGO, 5000, 3000 M. 
Ausserdem 2 Ankäufe zu je 2000 M. Preis- 
richter u. a. Geh. Baurat Dr. Ludw. Hoff- 
mann-Berlin, Geh. Reg.-Rat. Dr. H. Mu- 
therius • Nicolassee, Landesbaurat a. D. 
C. Rehorst-Cöln. Unterlagen gegen 5 M 
durch die Akt.-Ges. Tietz-Cöln. 

Leipzig. Wettbewerb betr. die Erbauung eines 
Bismarckturmes. Ausgeschrieben vom Rat 
der Stadt für in der Stadt oder Amtshaupt- 
mannschaft Leipzig geborene oder an- 
säßige Architekten. Preise von 10(JÜ, o()0, 
300 und 200 A. Baukosten: 80 000 M. 

Neuwied. Engerer Wettbewerb betr. Studien 
zu einer Rheinbrücke. Aufgefordert sind 
einige Brückenbaufirmen. 

Stuttgart. Wettbewerb betr. Entwürfe für 
die Apsis einer Synagoge auf der Aus- 
stellung kirchlicher Kunst Schwabens. Aus- 
geschrieben von der Beratungsstelle für das 
Baugewerbe zu Stuttgart. Beschr. auf in 
Württemberg ansäßige oder geborene 
Künstler. 
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Erledigte 

Preisausschreiben. 

Speyer. Wettbewerb des 
Bayrischen Architekten* 
und Ingenieur- Vereins 
München betr. den Bau 
ei nes Volksschulgebaudes 
in Speyer, Es erhielten 
den 1. Preis von 1000 X 
Reg.-Bauimtr. R. Klebe 
und Architekt R. Vor- 
hölzer - München, den 
2. Preis von 8(X ) X Bau- 
amtsassessor G. Hopfl- 
München, je einen 3. Preis 
von 400 X Architekt 
Goschen hofer - München 
und Schenkel-Posing. 

Stuttgart. Wettbewerb betr. 
ein wiirttem b erg i sch es 

Reformationsdenkmal. 

Eingegangen 67 Arbeiten. 

Es erhielten je einen Preis 
von 1000. k die Bildhauer 
Gebr. Walz-Mannheim. 

Jak. Brüllmann - Stutt- 
gart, E- Hippe zus, mit 
A. Morel-Stuttgart, H. 

Lang- Stuttgart. 

Viersen. Wettbewerb betr. 
eine Festhalle, Eilige* 
gangen 79 Entwürfe. Es 
erhielten den t. Preis 
Arch. Tietmann und 
Wolff • Düsseldorf, den 

2. Preis Arch. Müller- 
Mylau zus. mit Möllliof- 
Düsseldorf, den 3. Preis 
Arch. Cordes- Reckling- 
hausen. Ausserdem 2 
Ankäufe. 

Weißwasser O.-L. Wett' 
bewerb betr. den Neu- 
bau eines Rathauses. Es 
erhielten den 1. Preis 
von 1000 .K Arch. H. 

Fleck - Breslau, den 2. 

Preis von 800 X Arch. 

Beyer und Niedenhoff- 
Berlin-Schöneberg, den 

3. Preis von G00.it Arch. 

F. S tollmann- Hamburg. 

Ausserdem 2 Ankäufe. 

Wilmersdorf. Wettbewerb betr. die Ausgestal- 
tung des Rüdesheiiner Platzes. Es erhielten 
den 1. Preis von 3000 x Architekt Berg 
und von Hoven- Frankfurt u. M., den 2. Preis 
von 2000 x Gartenarchitekt A. Hensel- 
Schöneberg, den 3* Preis von 1000 x Archi- 
tekt P. Jatzow- Schöne he rg. Ausserdem 5 An- 
käufe. 

Breslau. Wettbewerb zur Erlangung eines Be- 
bauungsplanes für die Erweiterung des Zoo- 
logischen Gartens und für das benachbarte 
Ausstellungsgebäude. Eingegangen 43 Ar- 
beiten. Es erhielten den 1. Preis von 2500 x 
Gartenarch. F, Glum und Obergärtner A. 
Boese-Cottbus, den 2. Preis von 1500 X 
Gartenarch- J. Grossmann- Berlin, den 3- Preis 
Prof. Fr. Seeck-Berlin, Arch. A. Gellhorn- 
Breslau, Arch. P. Freye-Berlin. Angekauft 
4 weitere Entwürfe. 

Burgstädt (Sachsen). Engerer Wettbewerb 
betr. ein Zentralschulgebäude mit Doppel* 
turnhalle. Sieger Arch. Gehr. Kiessling- 
Kötschenbroda-Dresden. 

Klagenfurt. Wettbewerb betr, ein Ausstellungs- 
gebäude. \ Es erhielten den l. Preis Arch. 
Hans Mayr-Wien, den 2. Preis Arch. Leop. 
Bauer- Wien, 3- Preis Arch. Ant. Plischke- 
Klosterneuburg. 

Linden. Wettbewerb betr. die Ausgestaltung 
des Platzes am ehemaligen Bahnhof Küchen- 
garten. Es erhielten den 1. Preis von 830 
Arch. Sasse- Hannover, den 2. Preis von 
650 x Arch. Arend- Hannover. Ausserdem 
1 Ankauf. 
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Abb 7. 

Kerzenleuchter. 


1 


Abb. 8. 
Kamingerät. 


Schmiedeisenarbeiten von 
R. Kirsch in München. 
1909. 



Abb. 9. 

Hängeleuchter 
für elektrisches Licht. 


Louis Peschlou; 

6. m. b. H. 

Berlln-5ctiöneberg 

fTlonumentenstr. 35. 


Zentralheizungen 


Warmwasserversorgungen 
Gas-, Be- und En twÄaaerung*- Anlagen. 
D. R. P. Nr. 852, 8664, 8677, 1»H«. 
Gegründet 1876. 


Eine hvqionisrh voühonnmeno in flnlojr und Betrieb t>i Mi 

Heizung Einfamilienhaus 

isl dir Frischluft VrntiMlioni Hei/ung 
Jo Jedes auch dlte , luchl f»irwnbau{*n _ M..n verlange Prospekt C 
Schwär rhaopt.S pieckcr Ä-C 1 ' N*ti»# Franklufi^ M 



EMIL HELLING 



-Bk 
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BERLIN BRESLAU KÖNIGSBERG LEIPZIG 


— Begründet 1863 


□ 


II ei zun gs- u. Lüftun^sanla^en 

: UNIVtKbl I Y Oh CALIhUKIMI/ 











Digitized by 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Hau- Industrie. 


Mühlheim a. Ruhr. Wettbewerb betr. den Bau 
eines neuen Rathauses. Eingegangen 176 Ar- 
beiten. Es erhielten den t. Preis von 
10 ooo M Arch. O. O. Kurz und J. Rosenthal- 
München, den 2 . Preis von 7000 .K Arch. Fr. 
Thyriot- Frankfurt a. M., den 3. Preis von 
4000 Arch. Pfeiffer u- -Gr« >$$mann- Karls- 
ruhe. Ausserdem 3 Ankäufe. 

Oberuresel. Wettbewerb betr. eine Oberreal* 
schule. Es erhielten den 1 . Preis von 1300 M 
Arch. Fr. Thyriot, den 2 . Preis von 1000 .ft 
Arch. C. Blattner, den 3- Preis von 800 
Arch- C. Lennartz, sämtlich zu Frankfurt 
a. Main. 

Reichenbrand. Wettbewerb betr. den Bau 
eine rGemeindeschtile. Angekauft wurden 
die Entwürfe der Arch. C. Herrfurth- 
Dresden, Zapp u. Basarke-Chemnitz, J. Land- 
graf-Schönau, Mitarb. Arch, A- Schröder- 
Chemnitz. 

Tilsit. Wettbewerb betr. den Neubau eines 
Volksbades mit Schwimmhalle. Eingegangen 
89 Entwürfe. Es erhielten den 1. Preis von 
1 S 00 -ft Arch. W. Esser und R. Mückel* 
Viersen, den 2 . Preis von 1200 .K Arch. 
H. Grotj ahn -München, den 3- Preis von 
600 -k Arch. Menzel- Dresden. Ausserdem 

2 Ankäufe. 

Uerdingen. Engerer Wettbew. betr. ein Bis- 
marckdenkmal. Es erhielt den I. Preis Arch. 
Fr. Brantzky-Cüln. 


EDUARD BUSSE 

Berlin N. 39, Tegelerstr. 13. 

...... Telephon ; Amt Iti 578. - 

Bau - Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Bedachungen 
:: :: Ln Zink, Kupfer, Dachpapm» :: :: 

Metalldrückerei 

ge prügle und gezogene Ornamente ln 
Zink u. Kupfer fUr Kunst u. Architektur. 

Unternehmer lür Gas-, Wasser- 
und Kanalisation: -Anlagen. 


Bruno Mädler 

Berlin SO •J KüpeniekerStr.64, 


Spezial - Fabrik von Schiebetür- 
Beschlägen, Harmonika - Türen, 
Dreh-Türen D. R. G. M. 

Platzvertreter gesucht. 

Kataloge und Kostenanschlag: vcrxnde grati* u franko. 


Degen & <3oebel 

Ingenieure 

Berlin SW 47, Ulartenburgstr. 14 

Fermpr. VI, 82 JU 


liehen »gf Crund »jlhrigcr persönlicher Erfahrung; 

Zentralheizungen u. Lüftungsanlagen jeder Art 
Warmwasserversorgungs-Anlagen 
Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen 

Ausführung jtmtl. Rtpar*tur*rt — Begutachtung besteh. Anlagen 


^ Kittloee Glasdächer, • 

Klltlns** (ilasdachsproN.rn lür >Virdm*rkäiift*r, . 

V g J Schmiedeeiserne Fenster, mTTT 

1 I Roh- und Drahtglas liefert für In- und Ausland 

| I prompt. besonder* preiswert u. in bct*ter Ausführung 

i — 1 De$enhardt-Unluera, Är 

mh. JOHANNES DEGENHAROT, Königlicher Hoflieferant 
Berlin-Tempelhof, Ringbahnstr. 42. 

Vertroter in rille m urOöcren St/W Itoiv |£OMtiobit. 


Architekten: Hart u Lesser. 


TERRASIT 

Edelputz 


zeigt völligen Steincharakter und verleiht — im 
Gegensatz zu künstlich gefärbten Mörteln — dein 


Bauwerk monumentale Wirkungu. Körperlichkeit. 

Orientierend t Druckschrift ,-n und 
Muster durch das Zcntral-Bureau der 

Terrasit-Industrle, O.m.b.H., 
Berlin. Halensee 

Fabriken: Halen»?, Wendisch -Drchna, D.ssau, Mainz 


Förster Wäschereimaschinen-Fabrik "ES .lltrr 

komplette Dompfwüoohorol- und Desinfektions-Anlagen, 
sowie einzelne Maschinen f. Hand- und 

Kraftbetrieb mit und ohne Aufstellung eines 
Dampfkessels mit geringstem Platzbedarf f. Kranken- 
häuser, Heilanstalten, Hospitäler, Garnisonen, Sana- 
torien, Hotels usw. : : ; ; 

Neuere Referenzen : 

Krancenhau* Bethanien, Steinau. Krankenhaus Ratibor. 
Garnison Lazarett Metz NI. Krankenhaus Sagan. Kranken, 
haus Finsterwalde. Martaheim Liegnitz. Diakonissen- 
Krankenhaus Liegnltz. Krankenhaus Weißenfels. Hotel 
Atlantic, Hamburg. Hotel Frankfurter Hof, Frankfurt a. M 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen Im Betriebe. 

.Hoti... w, K h. „d spaim«!..»«. | Kulant« Zahlungsbedingungen. 


Doppeltrommel- Koch*. Wasch* und Spülmaschine. 


Körner & Brodersen 


Inhaber: Gustav Körner 

Gartenarchitekt und tandschaftsgärtner 

Fernsprecher 65 STEGLITZ KSrnerstreAe 12 
■ • GARTEN- und PARKANLAGEN •» 


Lapillit 


Oes. gesch. 


Erstklassiges Fassaden- 
Edelputzmaterial 

v„n iirwr«*lcl»t«*r Flirt«*. \V«>ttvrh«>Ntindlakr>lt. Karben- und 
arrhltektonlitrhfr Wirkung 


Lapillit- Industrie CARL REIN HOLD 

BERLIN W. 30, Berchtesgadener Straße 1 

Telephon: Amt 6a, 19715 

Für Sachsen und Thüringen: EMIL BIRKNER Crimmitschau 


UNIVERSITY OF CALIFORNIA 
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Bllliiro.rortelltiatterwU HoIzzEineiitdathlstaDser 


IRMIX -DACH 

ein Kiesprcssdach 

von nnvcrwätilUticr Diusrbaftlskcil, 

weil es nur ». vo schwer ist. daher 
einen erheblich leichteren Dachstuhl 
erfordert wie HoUaemer.tdach 

II. Bohnstedt. [Min-Madt 

Telefon: Cünrin, Nr. 12» 

Asphalt-. Dachpappen- und Pirmiu - Fabrik 
Asphalt Coudron. lUibolineuin Dachpappen 

Asphalt - Filz - Isolier -Platten 

Firmix-Masse — Kieswalzen. 


Wilhelm Deike 

BERLIN - WILMERSDORF, 
Berliner Str. 46. 

Fernaprix-linr: Amt W|„ 1651, 

Kunst- und * 

Bauschlosserei 

Eisenkonstruktions- und 
Kunstschmiede- Werkstatt. 

feuersichere Türen Tür Gesehäfts- 
iiihI Warenhäuser, Fabriken etc. 

Treppen, Fenster, Gitter. 

:: :: Sehaufensterausbau. :: :: 


Haus „ Elbeschiffahrt 1 * in Hamburg. Eingang. 
Wandbekleidung: Mettlacher Fliesen, ausgeführt von der Firma Villeroy & Boch 

in Mettlach. 


Fabrik für Turngeräte Ad0l * B | “ c ” l< ^ rsky ’ 


F iriptnin Berlin C. 54 

• lVIvIIHIlj Sophien-Strasse 2 


Technisches Bureau 

für Bas-, Wasser- und Canalisations- Anlagen. 

Anerkannt in Laboratoriumyainriehlungnn etc 


JOSEPH JUNK 

B El* LIN SW., Rltterstr. 59 


Zentralheizungen — Wasserleitungen 

Warmwasserversorgungsanlagen 

eigenes System, auch ln Xlterc bewohnte Häuser 
leicht einzubauen. 


HeißwimeriiDtoinateii 

(über iooo im Betrieb) 
außen emailliert, bestbe- 
währtes , unübertroffenes 
d. r.p. Fabrikat. d.r.q.a. 


Original from 
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Görbert dt Keller 


Chemnitz i. S. 


<7V Dresdnerstr. so 5«S 

I F , eriuq»r«?clu»r Ne. 321 j 


um: 


im 


im 


oooooooooooooooooooooooooooo 


Thüpinaep 6pottensteine 


zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen 
Partien, Ruinen, Beeteinfassungen 


Natupholz-Sartenmöbel 


Lauben, Brückenge länderusw. Preislisten frei. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, Clingen I. Th. 35. 


Tor und Gitter 'aus Schmiedeeisen. 

Ausgeführt von A. Glöge, Kunst- und Bauschlosserei, Berlin S 
PrinzcnstraUe 22 . 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


JEAN HAMM, BERLIN 


Tapeten 


SnÄUrSr?,* Speiialgeschlft für mMhm. W.ndMkldung iriiSÜMArJKf 


Franzos Ische 3tr. 21. ” 0 Worechousrplatt 12-1 

Telephon Amt la, *473. In Jeder Art und Preislage. Telephon- Amt VII, 3674. 

Muateraendunecn und fachminnlseh* VoracMAg* ohno Verblndllchlielt. 


Die Camera für 

flrd)itektur=flufnabmen 

13 XIS cm, quaDratlfd), 

mit Umftellrabmen für rtod> unb 
Queraufnahmen. Hod)= unb Tief« 
oerftellung mit roeitem Spielraum 
burdi ITTikrometertrieb. feid)t 
ausroedifelbaresObjektiPbrett zur 
Benutzung oon Objektioen per« 
fdiiebener Durdimeffer unb 
Brenn rocken. Objektipbrett unb 
faufboben neigbar 

cnc?ipipipicnc>ipipipipipipipi 

Bezug burdi allcPtiotohanblungen 

Jlluftr. Preislifte ITr. 130 hoftenfrei 


öefellfdiaft, Dresben 

öröfites Camcrairerk Europas 


Digitized by 
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Ernst Franke 

BE RUN S.O. 26, Admiralstr. 18» 

Gegründet 1883. — Fernsprecher- Amt 4. 4397. !8»l. 

Baubeschläge, 

Eisenkonstruktionen 

Kunstschmiede-Werkstatt. 

Feuersichere Türen, erhöhte Feiier- 
sirherheit für Geschäfts- Warenhäuser, 
Fabriken, Treppen. Fenster, Scheren- 
Gitter. Schaufenster in allen Metallen. 

Bautadilägt. EiseikatMtionen. 
Feuersichere Türen, Fenster. Knnslschreieile. 


G. Arnold & Schirmer 


\1/ Q ccpr^ntpicpfiiinn nach „SyaUtn P1«rke" oder durch unsere 

vf asserenieisenung „sauwutoft-Enteu^mnnftiiur* 4 , 

Quarikletdruc hinter und Aibaft-CdluloM-Falnflltar. 

Wasserversorgungsanlagen Ä*jSV. 

Berlin W. SO, GelsbergstraBe 35. 


Oskar Fritz & C® 


l^önigl. J+oj-Kunstschlossermeistep 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 


Blitzableiter «■ eiserne Fahnenstangen 


ftegr. 1891. 


Paul Heinrich, Schöneberg-Berlin W, Hauptstraße 137. 


und Inte für drahtlose 
Telepaptie in fed« Lange 
und starke 

jjr i89i. 


Kunstschmiede und 
Eisenkonstruktions - Werk. 


Tor Im Königlichen Rcsidcnischlou tu Posen. 


Berlin-Schöneberg 

Eisenacher Sfraße 44. 


Feuer- und rauchsichere Türen 

in alltm Ausführungen. 

Bronze - Schaufenster 
Tore n Wintergärten n Treppen 


Aktien Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

=^= BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. 


Beleuchtungs-Körper für Gas- u. elektr.Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 


G. BORMANN Nachf. 

König). Hoflieferant 


" o - --.tr. - GO - 


Ältestes Spezialgeschäft fUr sämt- 
lichen Bedarf technischer Büros 

Fabrik von Kiinstlerfarbcn u. Ausziehtuschen. 
Verlangen Sie Preisliste. 


BERLIN C. 

Brtläers t ratle 39 
Feraipracbar Amt I 292. 

Charlottenburg 
Kantstrasse 3 — 4. 


rräzisions- 

und Schul- 




E. 0. Richten Co. 


Chemnitz in Sachsen. 


BrelsihneidekKrügner 

EisenKonslruklionen 

Galvan.Verzinhung 

Brüchen. Qather.Türme. 
Kuppeln ( Bewathihau5er. 


Pankow-Berlin 


Original from 
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© Ber liner Fi r men-Ta f el. © 


l Bauki8m P nBrBi *~ 


Hermann Näumann, Klempnermeister 

St&mmgeachftft nnd Kontor: 

Barllo IS. 4. Ke»»el»tr. 41. - Tel.: A. III, 8F.9G. 
Filiale: Rein Icke ndorf-W., Aupu8te*Viktoria-Allee4/6. 

Oegr. 1874. Tel.: A. Rei. 307a Oegr. I&74 
Abführung «Iler Arten Klempner* und Bauerbelten 
ln allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüttungaanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupter pp 


E.Thom Sl L. Voss 


BERLIN BW. 68 , JWeueziburgeTstr. 20. 


Werkstatt für getriebene 

Architektur- Ornamente ln Bronze — 
Kupfer — Zink. 

Bauklempnerel. xxxxxxxxx Melalldrückerel. 


ML Beton- u. Eisenbetonbau. TSäl 


Betonwerke Biesenthal 

Hermann Ctuen & Merk 


Berlin W. 9, Köthener Strasse 18 

F entsprich» r: Aal VT, 4442 

Beton- u. Elsenbetonbao. Slegwartbalken-Deckc. 
Knnststeln treppen nnd -Paasaden. 


ME 


Bilder -Rahmen. 


Ml 


Fritz Klemm Bauglaserei 

Bildereinrahmung: K5ä5SÄÄf *"•! 
Reparatur- Werkstatt Gl as- Versicherung 
BERLIN W. 15, Pariser Strasse Nr. 7 


an der Kaiser-Allee 


Fernapr. : Amt Wilm 4S89 


K 7K ATKA r mffa 

v V y y^J y vSL' v^J 


Robert Schirmer 

Berlin W. 5o. o o Schaperstr. 3a. 

hinr Mulm. 

Nodelle für Stein, Bronze etc. 

Drahtputz-, Zug- und Glatt- Arbeiten. 


Buehhandlunflsn. 

Verlag Der Blätter für Flrdjl» 
tehtur unb Kutistbanbcnerh 

6. m. b. Q. 

Berlin ID., Stelnmelzstrasse 46. 

Cleferung zu bon kulantesten Beengungen 
aller In bie Hrdjltektur unb bas Kunst« 
gern erbe einfdjiaglgen IPerku u.3eitfd)rtften. 


IC Dam pfw&scharaianlagen. 3U 


MI 


Gla*- u. Wandmalereien. 


Ml 


(Dasdiereiiimm — ssc«. 

Hauptitr. 28/29. 

Maschinenfabrik Heinrich Timm, 8 

AbU 1; Maschinenfabrik, HeratoUun* a&iullicbcr 
Wäscherei-Maschinen u. Apparate. 

Abt. II: Inotallatlonkompl. Wäscherei- Anlagen sowie 
gesamter teebn. Einrichtungen, Kessel- und 
M&schlnen-Anlagon pp. 

AbU III: Technisches Bureau für Pro)ekt-Beorbeltung 
u. Kostenanschläge. Gutachten, Beratungen. 
Lieferant für Staat«- und Korntminal-Behördoa. 

■ — ■ ■ Erste Referenten. — 



Carl Pohl s S 6- m. b. H. 

Berlin' SO. 26, Oranienstraße 22. 

Fornspr. Amt IV, (Nel»®nnnscblus*i 10 279) 

Eigenes Patent, llnrhst nichtig bei Feuer: Durch «inen 
einzigen HundxritTiTickt di« Tilf l*ei*eite uml wird d«*r 
ganze Eingang frei. Zugfreie »Tmirängc aller Arten. 

IST Farben-Bindemittel. ~läiül 
S. COHEN 

Charlottenburg, Sybelslr. 34, T. A. Ch. 791*. 

„Rockenit“ 

Universal -Farben- Bindemittel, gcs. gesell. 

40— 7i0"„ billiger wie l.einol. File waschbaren u. wettcr- 
fewtenAuHtrich. hlnn verlauge Preinlist® n. Oratlffpriebe. 

ÜSjlBl FuPbBden. |^t^| 
Germania-Werke 

Deutsche Kunstholz- und Kunstmtripor - Industrie 6. m. b. H. 
Berlin-Mail, ndorf, LankwiUcrstr. Tel.: Amt Tempclbof W 
empfehlen ihren bestbewährten fuüwirmen, feuersicheren, 
schalldämpfenden und leicht zu reinigenden fugenlosen 
Kunst holifuBboden sowie Kunstm«rmor zur Verwendung im 
gesamten Innen -Ausbau. 

Ski wen and KootoDinichligo gratis. — — 

|%d%| Garten- u. Park-Anlagen. |l^^|| 

Richard Jenzsch 

Gartentechnisches Bureau und Land- 
schaftsgärtnerei 

Berlin N. 65, Seestraeee No, 63 1 

Fernsprecher: Amt Moabit 8608. 
ü s: Moderne Garten -Architektur und Ausführung. :: :: 

| 6a»- und Wamrleitungganlagen. | 

b. E. Becker, Berlin n.w.+o 

j4eidestr. 48. 

Qas-, Ke-, Enfwässerungs- 
* und Reizungs-Anlagen. « 

Otto Hoehns, Ingenieur. 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von 6 m-, Wasser-, Entwässern ngs- 
■nd Warmwasserbsreitungs-An lagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Wäscher Sk Ehrike 

Berlin N. 20, Kolonle*Stras9e 5. * •> •> 

Tel. Amt Moabit 8343, 

Gas- und Wasser-Anlagen. Zentralheizung. 
Spezialität: Einrichtung von Krankenhäusern 
und Laboratorien. 


Louis Jessel 

Berlin SW. 68, Zimmerstr.64, Amt I, 2858 

empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstverglasung in jeder Stilart — Glas- 
biegerei, Fassettenschleiferei etc. 


I | 


Ambrosi S WQnschmann 

Kunstanstalt für Glasmosaik 

: BERLIN SO. 36, Heide hqnta« 37. : 

:: :: :: s: Fernsprecher IV, 6374. :: :: :: :: 



Transportable Schulhäuser, Krankenpavillons, 
Turnhallen, Gartenhäuser, Lauben. 

K. :■ 4:i lot; e liebst Referenten kostenfrei. 

Ferdinand Bendix Söhne 

Aktien geullichafl fUr Holiboarbeltung 

Berlin O. 37. 


NAAdl 

L'vv^l 


Innen -Putz. 




Gustav Stein 

Berlin-Steglitz 2, Feldstrasse 5. 

Fernsprecher: Steglitz 2841 

Fugenloser, waschbarer Hart- und tilanzputi 

„Heliolith“ 

AuMuluumrenl^O: Stävlt. Krankenhaus Fiirdrichshain Infekt. 
Abt. 4000 qm. Säug lincskrankenh jus in Weißen sec 500 qm. 
Krciskrankc-nhauser In Nowawes, Britz und Kyritz. Evantrel. 
Johanncsstift in Spandau. Gemeind doppelschule in Weitend* 
Charlotten bürg 1 500 u 3000 4m Ln einer Reihe v Privathauten. 


R. Grad o. Comp., Berlin SW., Yorkitr. 10. 

Fernsprecher Amt 6, No. 9254. 

AsphaJUarungtn, Dachdock ungon, Isoltoningan. 
SaChfomiB« Vorarboltung bawihrtor Asplialt- 
und Toor produkta. 

= Referenzen über langjährige Erfolge. = 


|T 7 ^7 I 


Jalousien. 




Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 


Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. 


| %l | Kunstgewerbliche Werkstation. 1 1^| | 

Julius Faselt, 

Silberschmied und Ziseleur. Spez. Kirchengeräte. 

Tel. Moabit 4672. Berlin MW. al, Oldularjrntr. 4B. 
Künstlerische Renovierung und sachgemäße 
Wiederherstellung von Werken alter Kirchen- 
kunst. 



Original from 
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Kunst- u. Bauschlosser. 




Mauerdübel. 


naa^ B1 naaa/1 | 

^v vM II^vyy^ 


Turngeräte. 


J. Gärtitz 

EUMkOMtrnktlOB. Kna'taehmle-d« mit eloktr. Betrieb 
B&Uuitr. 12 S C HO M K B K R « lialinatr. 12 
Fornspr: Amt VI. B129 
Kluenkonitrnktion Jeder Art and Oröeie 

Kijnnt ■ Schmiedearbeiten. = 

Schauferwtör-Aasbauton iti Eisen und Brono-o. 

Ae GlÖge, Schlossermeisfer 
Berlin s. 42 rp=?i Fernsprecher: 

Prmzenstr. 22 ü=ll Amt 4, 8126. 

Ausführung aller Arten Jurist- und 
Bauschlossereiarbelfen :: Uieferant 
königlicher und städtischer Behörden. 

AU$USt Stlmming, BaustHlasserel 

Eisenkonstruktion u. Kunstschmiede -Werkstatt 

Hauptgeschäft: 

darin W.1S. Kfmigin-Augusta-Str. 38/3* T.-A. YI, 2477. 
Filiale: 

OahlaM, Postbezirk Gr. Lichterfelde West, Potsdamer 
Chaussee 72 , T.-A. Steglitz 2070. 

Gebr. Friesecke • KumtsteMe 

Königliche Hoflieferanten 

Kontor: lirrlln t>., Fitbrlk: llrltz-Berlin 

Plan- Ufer 94 Chauaa^atraagp 04 6& 

— — _ — t. it Spezialität: 

Treppenstufen, eestampft. geschliffen. poliert u. ornamentiert 
VV|nk<-lntnt«*n, neu, muh eicenen Systemen :: r: :r :: :: :: 
Kurmorstufen t :: :: :: :: :: :: :: :: :: « :: :: :: :: z :: : 

Quarzldsiufon, fest wie echter Granit :s :: :: s :: :: 5 
VVerkiitelnfaneaden und PutsfaaHadon, Sprln»cbrii»>n<*n, 
Oahrirnkmalpr, (iartmtienrm, KuusturmnltpluUcn, 
Granltoplatten, TVrrazzoplatUn, Zementplatt«>n. 
Badewannen, D. R. P., Spültisch«, lletonruhr<*. 
ßnrdat'llt», D. R. O. M. ss :: :: ts :: :: :: :: s: ü 

Betontra«cr, II. It. O. RI., fiirTür-und Fcnster&ffnunpenpp. 

Kunststeine. 


Berliner Kunststeinwerke 

Rossberg & Co. 

Berlin -Tempelhof. Teleph.: A. Tempelhof 266. 
Faaaadan ln allen Stelnlmitationen. als Kunatwerk- 
stein oder KUzuStiätelnptlt*. 

Treppen in eoHtampftam und poliertem Material. 
Winkelförmig:« Treppnnmiifon (eite. Syfiterne). 


Otto Franczok &. Co. 

SItiiiH-MlllKl-Falink Jlltf 

BERLIN SW. 11, Schöneberger Str. 7. 
Fernsprecher: Amt 6, 4476. 

Reltlufomat ii ‘W/. o. */. Steiiei lieferbar. 

Beste Zeugnisse. — — 

iüü*r Metall-Bildbauer. 1 ÜÜÜ 1 


M. VOSS & Söhne, 

= Fabrik für Turngeräte und Gerüste; 


BERLIN SO. 2«, 
Waldcmarstr. II. 

F. A. IV, 11752- 

Sport- und 
Spielgeräte. 

Lieferanten könig * 
lieber und itidri- 
scher Behörden. 



Otto Scheer, mmii. tm m. n vmmiwHnaf. \*&b\ 

F«rnsprech- Anschluß Steglitz, Nr. 3670. 

Ir vi Tiaio* awatKH nh a ^ wwatwb^ana»lb 4 l#Aii Rotor-Maschinen-Besellschaft 


Fernsprech- Anschluß Steglitz, Nr. 3670. 

Atelier und Werkstätte für 
kunstgewerblich« Kuttstm«t4llerb eiten. 

Sach verst indi g«r für Ziseleunrbtiten. 

Lieferant königl. und Stadt. Behörden. 

HE Park- u. Gartenanl&gen. m 

RICH.W. KÖHLER 

Herstellung von Garten- u. Parkanlagen, 

:::: eigene Gärtnereien und Baumschulen- ss 

Steglitz, Kleiststrasse 38. 

F.-A.t Steffl. 181. Filiale: Qrrmewald. Dachüberff 6. 






m. b. H. 

Tel. IV/10945 Berlin SW. 26 Elisabethufer 28 . 

Stat. und transport. Entstaubung«- Anlagtn 
für Wohn- und Büro-Rlum«, sowie Tndoftrltllo 
EtabllMomonb. 


Wände. 

Prüsssche potentwönds ü.m.b.H. 

BERUH SW.11. z SchOneberger StroSc 
Prüss’sche Wände 

sind massiv, freitragend, rissefrei. 


Meissner Ofen- u. Porzellanfabrik \55t\ Wascherei Anlagen. |£e£<| 

I* TCirUCDT HiImm in Carhcan I ^ I I A A I 


vorm. C. TEICH ERT, Metmii in Sachsen. 

Zwe ipni ed^rlassung : 

BERLIN W 62, Lutherstr. 41 — 42. Fernsprecher A. 6 , 3-153- 
Großes Ofen- Schaulager 
auf gestellter Kamine, Plattsims-, Grund-, Bank-, Kabinett-, 
•! •: s Postament-. Rundöfen etc. «an 


lüü. Staubsauge-Anlagen. jm 

Aspirator Company 

G. m. b. H. 

Fabrik für Staubs angmas ohinen 

T. IV, 1 JM 2 • BERLIN SG. n MpaaickarStr.lil. 

Stationäre und traniporUblo Anlagen fttr 
Wohartu.ni* und Industrien* EtnbUfsemMt«. 


für GaniioDiD. HrutnliHur. latautiltn. 

MMm, Betels, Mm oil Tllln 

Hugo Hartung 

BerUn NW 21 Wiclefstr. 16/17 
Zentralheizung«- u. LOftungsanlagen. 


[m[ Liehtgausangtalten. |Q^l| Tapeten. I 1 t)orffl6yer U. lhcingG, 


EDMUND GOLTZ, 

Llchtpaas-Anslalten. c=i Steindruckerei. 
BERLIN W. Hauptstr. 116 . T. A. Via 18696 . 
BERLIN-PANKOW, Berlinerstr. «7. T. A. Pk. 3165. 

.... Graphische Reproduktlong- Anstalt • • • • 
rar Vervielfältigung von Zeichnungen, Karten, 
Pllaeo aller Art. „Aatral-Druek“, Photolltographie. 

Gustav Jahn 

Charlottenburg, Kantstrasse 22. 

Fernruf.- Amt Ch. 14230. 

Ialohtpaason in wohl unübertroffener Ausführung. 

Lichtpaus-Druck. * Plan-Druck. 


Marmor und Granit. 


Otto L. Schneider 

BERLIN 8.W. 48, Wllhelnatr. 130. 

8, 4691. 

Bau- und Monumentalarbeiten 

in Marmor, Granit, Sandstein. 

GeMrelmtretaDg der Altengronau«- Marmor- and Granit werk«. 

MH den neuesten Spezia Imaachinen eingerichtetes Werk. 


Hugo Deussen 
Tapeten Linoleum LSuferstoffe 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 12. 

Tel. Amt IV, 4975, 4976. 

Franz Lieck & Heider 

HofUeferuten Sr. Majestät d. Kaisers u. Kfaip 

Berlin W. 9 

Potsdamer Strasse 134 b» t. Etage. 


mm 


Tischlereien. 




Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 
Reizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller Systeme, 

6as- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergetrasse 38. 

Filiale: Brett© 8trafle 30. 
Helzunge- und LQftungs Anlagen. 

W ee s e rv e re o r gung . 

Qjls-, Be- und EntwXssenuigA- Anlegen. 


Gustav We^ener GÜLICH & HÖXBROE 


0- m. b. H. 

WUmandofV« Berlin W. 

Badensche Straße 18. 

T.-A. W. 204. 

Kunst- u. Bau-Tischlerei. 


BERLIN W. 15, Kaiser-Allee 19. 

T.-A. Pfalzburg 2410. 

Zentral -Heizungen, 

i. Lüftungs- und Bade-Anlagen. 
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4. Bildhauerarbeiten von R. Kuöhl, Berlin- 


Die^ Baukunst -Ausstellung Wallot und seine SchGler 
und die Wallot - Feier in Dresden. 

In'der Zeit vom 1 .— 9. Juli fandln den vornehmen Räumen der 
Galerie Emst Arnold in Dresden eine vortrefflich angeordnete „Bau- 
kunst-AusstellungWallot und seinerSchüler“ statt. 
Sie' war von den ehemaligen Zöglingen des Bauateliers Wallot an der 
Dresdner Kgl. Akademie der Künste anlässlich des 70. Geburtstages 
ihres verehrten Meisters veranstaltet worden und bildete eine ebenso 
sinnige wie eigenartige Ehrung für ihn. Wallot hatte alle sonstigen von 
seinen Fachgenossen beabsichtigten und ihm angebotenen festlichen 
Veranstaltungen aus Gesundheitsrücksichten ablehnen müssen und 
seinen Geburtstag selbst, den 26 . Juni, fern von Dresden zu Burg a. d. 
Saale im engeren Verwandten kreise verlebt; nur zur Eröffnung jener 
Ausstellung hatte er seine Zusage erteilt. 

Diese Eröffnung fand am 1. Juli um 10 Uhr vormittags in feierlicher 
und würdigerWeise statt. An ihr nahmen ausser den in stattlicher Zahl 
versammelten Meisterschülern die Kgl. Staatsminister Vitzthum v. Eckstätt 
und von Metzsch- Reichenbach, Geheimer Rat Stadler, die Geh. Hof- 
räte Prof. Diez, Bracht, v. Meyer, Homilius, Oberbaurat Herrmann, 
Oberkonsistorialrat D. Dr. Dibelius, die Professoren Lossow, Gross u. A., 
für die Vereinigung Berliner Architekten der Unterzeichnete teil. 

Der Vorsitzende des für die Herrichtung der Ausstellung ein- 
gesetzten Ausschusses, Professor Oswin Hempel, b?gann die Feier, 
nachdem Wallot auf dem Ehrensitze Platz genommen bitte, mit 
folgender Ansprache: 

„Meine hochgeehrten Damen und Herren I Hochverehrter Meistert 
Als vor einigen Monaten die jungen Schüler des Bauateliers an der 
Akademie sich an uns alte wandten, unserm gemeinsamen Lehrer, Herrn 
Geheimrat Wallot, anlässlich seines 70. Geburtstages eine würdige 
Ehrung zuteil werden zu lassen, drängte sich uns allen der Gedanke auf, 
eine Ausstellung zu veranstalten, die unsere besten Werke vereinigen 
sollte, die nach der Akademiezeit in praktischer Tätigkeit entstanden 
sind. Wir glaubten keine bessere Form zu finden, um Ihnen, hochver- 
ehrter Meister, eine Freude zu bereiten, als Ihnen die Ergebnisse Ihrer 
Lehrtätigkeit vor Augen zu führen. Allerdings waren wir uns auch der 
Schwierigkeiten des Unternehmens bewusst, dem Namen Wallot dadurch 
einen würdigen Hintergrund zu schaffen. 

Wir hatten die Freude, dass die Aufforderung, die wir zu diesem 
Zwecke hinaus sandten, allenthalben mit Begeisterung aufgenommen 


Städten Sachsens, sondern auch ausserhalb im Reiche mit Stolz eine 
stattliche Zahl jüngerer Kräfte zu den unsrigen zu zählen war. Allerdings 
ist auch^inanch einer durch die Verhältnisse in andere Bahn gelenkt 
worden undjhat von eigenen Werken nichts beisteuern können, so dass 
wir auf eine\'ollzählige Mitwirkung von vornherein verzichten musslen. 
Meister Wallot hat erst später und nur zögernd seine Einwilligung zur 
Ausstellung gegeben und schliesslich auch auf unser Bitten eines seiner 
letzten Werke beigesteuert, die Vorschläge zur Umgestaltung des 
Brandenburger Tores in Berlin. Wir sind ihm ausserordentlich dankbar 
dafür und freuen uns, dass wir Ihnen diese interessante Arbeit vorführen 
können. ‘Suchen Sie, meine hochverehrten Damen und Herren und 
hochverehrter Meister, nicht nach allzuvielen reifen Persönlichkeiten 
und . großen Taten; es ist nur eine verhältnismäßig kurze Spannzeit, 
durchschnittlich 10 Jahre Entwicklung, die Ihnen hier vor Augen ge- 
führt wird. Aus den modernen Bedürfnissen heraus und durch besondere 
lokale Verhältnisse gefördert, sind Werke entstanden, die, leicht hinge- 
sehen, nur wenig Verwandtschaft mit des Meisters Kunst und mit seinen 
Monumentalschöpfungen zu zeigen scheinen. Vorherrschend Klein- 
Arbeiten werden Ihnen vor Augen geführt; jedoch werden Sie gemeinsame 
Züge heraus finden, die die Schule Wallot charakterisieren und die gerade 
in der Vielgestaltigkeit der Entwicklung den beredtesten Ausdruck von 
des Meisters Lehrkraft zeigen. 

Mit den Gefühlen der Dankbarkeit treten wir, verehrter Herr 
Geheimrat, heute mit dieser Ausstellung vor Sie hin und vor die Öffent- 
lichkeit; wollen Sie die Arbeit, die sie enthält, als den jungen kräftigen 
Baum betrachten, der seine beste Kraft aus dem fruchtbaren Boden 
Ihrer Lehrtätigkeit gezogen hat-“ 

Hieran anschliessmd sprach Architekt H. Straumer (Berlin) dem 
Meister den Dank der Schüler in von warmer Begeisterung getragenen 
Worten aus. 

Seine Ausführungen hatten zum wesentlichen folgenden Wortlaut: 

„Der seit dem Eintritt der ersten Schüler in das Atelier Wallot 
verstrichene Zeitraum ist zw ? ar nur kurz, reicht aber immerhin ausjür 
einen Rückblick auf den Schaffen$weg der Schüler. Heute sind sie zum 
ersten Male als solche um ihren Meister vereinigt ; aber bereits vor zwölf 
Jahren versammelten sich seine Freunde und Schüler um ihn, als es galt, die 
gegen Wallot und seine Mitarbeiter, den Maler Prof. Stuck und den Bild- 
hauer Prof. Hildebrand, im Reichstage erhobenen Angriffe zurückzuweisen. 

Heute wieder wetteifern Künstler und Gelehrte, um Verehrung, 
Dankbarkeit und Stolz über seinen Besitz dem Meister zu bekunden. — 
Gerade in diesem Zeitpunkt den Empfindungen der Verehrung Ausdruck 
zu geben, erscheint von erhöhter Bedeutung. 

Im Rückblick auf die Entwickelung der deutschen Baukunst seit 
dem Entstehen des Reichstagsbaues, auf den die Hoffnung der Kunst- 
welt nach einer neuen Zukunft damals gerichtet war, wissen wir heute, 
dass die Geschichte der neuen deutschen Architektur mit dem Reichstags- 
hause zu zählen beginnt, und was der davon ausgehende starke Ein- 
fluss für den neuen Ausdruck der Volkskraft des neu geeinten Deutsch- 
lands in der Architektur zu bedeuten hat. 

Es mag augenblicklich schwer sein, sich ein klares Bild von der 
gesamten Arbeit im Reiche zu machen. Die umgewandelten Bedürf- 
nisse des Industrie- Zeitalters haben mit ihrer Organisation auch die 
künstlerische Arbeit angesteckt, und w'er heute aus der bis zum Über- 
maß angeschwollenen Kunst- und Fachliteratur sein Urteil sich bilden 
muss, wird kaum noch den Mann, der den alten Gedanken des Bau- 
meisters verkörpert, von dem man erwartet, dass er sein festes Haus 
aus Steinen und schönen Hölzern bauen könne, herausfinden. Die 
Malerarchitekten, die Raumkünstler, die Werktätten für Handwerks- 
kunst, für Hausrat G. m. b. H., zusammen mit den vielgestaltigen Be- 
griffen de$ künstlerisch zu interessierenden Publikums, wie: „Die Kunst 
im Leben des Kindes, Kunst und Kaufmann, Kunst und Industrie, Frau 
und Kunst usu'.“ f lassen fast die Meinung entstehen, als ob die Archi- 
tekten im Aussterben begriffen seien; oder doch mindestens: „das 
moderne Leben mit seinen kunstgewerblichen Anforderungen habe 
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„Bayrische Gewerbeschau“ soll eigentlich heissen bayrische Duki. 
Professor Theodor Fischer hat diese Bezeichnung erfunden, die mit ihrem , 
leichten Aiiklang liebenswürdigen Humors deutlicher verrät, als es jede 
andere könnte, was die Ausstellungsleitung, an deren Spitze Fischer steht, 
zu unternehmen plant. 

Die amtlichen Mitteilungen, die die AusstelluiigsleUung an die bay- 
rischen Künstler und Industriellen versendet, um über ihre Tätigkeit auf- 
zuklären, sich auszuweisen und die jungen künstlerischen Kräfte zur Mit- 
arbeit heranzuziehen, berichtet in zwei einleitenden Aufsätzen über das 
gesteckte Ziel. 

Die Gewerbeschau soll ein Markt sein, eine Duld: und Dtild ist ein 
Fest, bei dem Geschäfte gemacht werden. Wie also alljährlich mehrmals 
in den alten Vorstädten Münchens die Krämer aller Arten in ihren Zelten 
und Buden auf 8 oder U Tage ihre Waren zur Schau nufreihe» und zum 
Kauf anbieten, die Trödler, Altwaren- und Kunsthändler ihre seltsamen 
Kostbarkeiten malerisch aufhäufen, wobei notwendigerweise gleichzeitig 
für Ergötzung und Nahrung des Leibes und der Seele. Gaudi und Hetz 
reichlichst gesorgt ist, so soll diese Gewerbeduld auf der Theresienhöhe 
eine Messe sein, in der nach dem Programm „Alles, was in Material und 
Ausführung einwandfrei und was in der Formgebung von Bedeutung ist“ 
an gewerblichen und industriellen Erzeugnissen 2tir Schau gestellt und 
zum Kauf geboten wird. 

Schon aus dieser ersten einfachen Formulierung erkennt man, wie 
sich für diese Ausstellung eine Absicht geltend macht* die derjenigen fast 
entgegengesetzt ist, die unsere neue Gewerbekunst, seit man von einer 
Solchen sprechen kann, bei Ausstellungsunternehmungen jeder Art be- 
tätigt. Die bedeutenden Münchener, Berliner, Dresdener öffentlichen 
und privaten Veranstaltungen, zuletzt am deutlichsten die Herbstaus- 
stellung der Münchener in Paris 1910, die begreiflicherweise alles Andere 
in ihre Nachfolge zogen, hatten ganze Räume ausgestattet und künst- 
lerisch durchgearbeitet; Wohnzimmer, Schlafzimmer. Arbeitzmnmr, 
Empfangzimmer, Damenzimmer, Vorräume. Der Gesamteindruck war 
das Ziel. Die unverletzliche Einheitlichkeit war Programm. Jedes Einzel- 
stück der Einrichtung fügte sich als dienendes Glied streng in das Bild des 
Ganzen. Es entstanden Bilder von hohem künstlerischem Wert, die als 
solche auch zweifellos stark erzieherisch wirkten, sowohl für die Künstler- 
schaft als für den aufmerksamen Besucher. 

Auf solche Anordnungen beabsichtigt die Gewerbeschau 1012 ganz 
zu verzichten und im Gegenteil die Einzelbestandteile zur Schau zu stellen, 
wie in einem Magazin, allerdings einem idealen Magazin, das die Schönheit 
eines jeden einzelnen Stückes voll zur Geltung bringen soll. 

Mehrere Gründe waren für diese Entschließung maßgebend. Nahe- 
gelegt wurde der Gedanke Schon durch die Erfahrung selbst, durch die 
Benutzung solcher Räume, die als Ausstellungsgegenstände Bewunderung 
gefunden haben, als Bilder rein ästhetisch genossen worden waren, zu 
Wohn* und Arbeitzwecken. Man macht eben die Erfahrung, dass man den 
vom Künstler bis in alle Einzelheiten der Einrichtung geschaffenen Raum, 
kaum bewohnen, sondern nur als Gast betreten könne, zu Rerrüsentatiflns- 
zwecken z. B., wie etwa die „guten Stuben“, die mit schamhaft ge- 
geschlossenen Gardinen im Dornröschenschlaf auf den Prinzen, den Be- 
sucher warten ; der Bewohner, der solche Räume bezog, die ein Kunstwerk, 
eine Komposition darstellten, die man durch kein Zutun oder Hinwegtun 
nach eigenem Willen zerstören durfte, musste die Vergewaltigung des 
eigenen Daseins empfinden. Er musste sich dem vorhandenen fremden 
Organismus fügen, und nicht war dieser eine Erweiterung des eigenen, 
nicht eine Wirkung und nicht ein Wirkungsplatz des eigenen Individuums, 


obwohl diese Forderung mit im Programm der „Moderne“ gestanden 
hatte; freilich nur theoretisch formuliert- Dennim Grunde mussten sich die 
beiden Forderungen, die eine, das eigene Heim als einen Abdruck des 
eigenen Wesens zu gestalten, und die andere (der Künstler), sich nicht mit 
der Form im einzelnen zu begnügen, sondern den Zusammenbau, das archi 
tektonische Prinzip in die Gewalt zu bekommen, widersprechen. In der 
Entwicklung wurde die erste Forderung fast vergessen, die zweite blieb 
und brachte in der Entwicklung des letzten Jahrzehnts künstlerisch einen 
aussergewohnlichen Fortschritt. Es ist nur als eine selbstverständliche 
Reaktion zu betrachten, dass, nachdem für Künstler und den ästhetisch 
kultivierten Laien in diesem Fortschreiten ein sicherer Bestand an er- 
lerntem Können geborgen ist. die Wohnung, das intime Gemach wieder 
dem Vc rf ü eu n gs recht des Bewohners gewonnen werden Soll. Die orga- 
nisierende K Cinst lerschaft selbst führt dieses Unternehmen. 

In dem einleitenden Aufsatz des ersten Heftes der amtlichen Mit- 
teilungen weist Pr*'f, Fischer mit ausgezeichneten schlichten Worten noch 
auf einen tatsächlichen Übelstand jener bisher gepflegten Ausstellungs- 
form hin, der freilich als ein allem Ansstel lungswesen schon grundsätzlich 
innewohnender Übelstand längst erkannt ist: Die Notwendigkeit des ein- 
zelnen Künstlers, sich innerhalb der Masse des Sichtbaren bemerkbar zu 
machen, aufzufallen durch Unterscheidung. Diese Absicht verträgt aber 
die gewöhnliche Kunst noch weit weniger als die von allem Nutzgedanken 
abgespaltene sogenannte freie Kunst : sie ist noch weit mehr auf Ruhe und 
Stetigkeit der Entwicklung angewiesen. Eine im raschesten Strom immer 
weiter drängende individuelle Differenzierung ist die Folge, das Behagen 
ruhigen Beharrens in einer Allen oder doch Vielen gemeinsamen Form 
wird unmöglich. 

Indem die Massenausstellung einheitlich als Ganzes ausgestatteter 
Räume gleicher ähnlicher Bestimmung aufgegeben wird, hofft die 
Ausstellungsleitung auch diesem genannten Übelstand Abbruch zu tun. 

Zu diesen und ähnlichen Gründen kommt noch die Überlegung, dass 
man sich in rein geschäftlicher Hinsicht einen bedeutend erhöhten Massen- 
erfolg verspricht. Durch die angestrebte Ausstellungsform werden die 
Kosten der ausst eilenden Ge werbet reihenden, das Risiko bei Nichtverkauf 
wesentlich herunt ergehen: es wird auch der kleinere leistungsfähige Be- 
trieb in Wettbewerb treten können. Anderseits ist in der Tat anzunehmen, 
dass der Gesamtumsatz steigen wird. Man kauft eben leichter einige 
Stühle, eine gefällige Kommode, einen Bücherschrank, ein Küchenmöbel, 
ein Service, ein Tintenzeug, Bürogegenstände, als man sich entschliesst, 
einen vollständig eingerichteten Raum zu kaufen. Dabei strebt die Aus- 
.stellungskitung besonders durch die beabsichtigte strenge Auswahl der 
Ausstellungsgegenstände an, das unbedingte Vertrauen des kaufenden 
Publikums zur künstlerischen und stofflichen Gediegenheit der ganzen 
Ausstellung von vornherein sicher zu stellen. 

Sn lautet also das Stichwort für diese kommende Ausstellung; 
Gänzlicher Programm Wechsel in einem wichtigen Punkt: Verzicht auf 
die blendende Wirkung der bisherigen Form einheitlich als Ganzes 
ausgestatteter Räume; der Einzelgegenstand soll zur Geltung kommen; er 
Soll als einzelnes Stück gezeigt, gesehen und gekauft werden. Ausstellungs- 
gegenstand soll sein Alles, ,.was nach Stoff und Ausführung einwandfrei 
und was in der Formgebung von Bedeutung ist.“ 

Schluss folgt. 


Inhalt des Hauptblattes: 

„Blätter für Architektur und Kunstherdwerk ‘ 
Jahrgang XXIV, Nr. 8. 

Taf. 71 u. 72. Das neue Ständehaus in 

Dresden. — 7. Blick in den Sitzung- 
saal der I. Kammer. — 8. Der 

Präsidentensitz mit dem Redner- 
pult im Sitzungsaal der I. Kam- 
in e r. — Architekt ©r.^ng.Dr P a n 1 W a I lo t, 
Dresden. 

Taf. 73. Landhaus F. Burger in Klein- 
Machnow. — Architekt Albert Rieder, 
Wilmersdorf. 

Taf. 74 u. 75- Landhaus St. Hubertus In der 
tlelmdallstraße zu Klein- Machnow. — Archi- 
tekten : Rossiusu. Reuter, Berlin. 

Taf. 76 — 80. Aus Mühlhausen t. Th. Be- 
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des Wohnhauses ErfurterStr. 2. 
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Vom Leipziger Kunstleben. 

Im Vordergründe künstlerischen In* 
teresses steht gegenwärtig die „Leip- 
ziger J a h r e s aus s 1 e F lu n g bilden 
der Künstle r“, deren Teilnehmer sich 
zusammensetzen aus Mitgliedern des Leip- 
ziger Künstlervere»«s r der Leip- 
ziger Sezession und des Leip- 
ziger Künstlerbundes. Durch die 
diesmalige Teilnahme des Deutschen 
Künstlerbundes, hat die Ausstellung 
noch ein erhöhtes Interesse gefunden, da 
hiermit zugleich sich die Bewerber uni den 
Villa- Romana-PreU eingefunden haben bei dem 
die beiden Berliner Künstler, der Bildhauer 
Ludwig Caue und der Maler Fritz 
Rhein als Sieger hervorgegangen sind. Die 
Preisträger erhalten je 2000 .k bar und die 
Gewährung eines ein- bis zweijährigen Aufent- 
haltes, auch mit Familie, in der Villa Romana 
in Florenz bei freier Wohnung und freiem 
Atelier, so dass die Künstler in der Lage sind, 
während dieser Zeit ihren Studien sorgenfrei 
nachzugehen. Wenn die Leipziger Jahresaus- 
stellung diesmal in wesentlich erweitertem 
Rahmen erscheinen konnte, so ist dies vor 
allem dem wohlwollenden Entgegenkommen 
des Rates der Stadt Leipzig zu danken, der 
nicht allein die Ausstellungsräume unent- 
geltlich zur Verfügung stellte, sondern auch 
für das Unternehmen einen Garantiefonds ber- 
gab, der durch die Bereitwilligkeit einer An- 
zahl Kunstfreunde noch vergrößert worden 
ist Das Gebiet der Malerei ist u. a. vertreten 
durch Baluschek, Bantzer, Corinth, Dettmann, , 
Dill, Gröber, Grüner, Habermann, Haider, 
Horst- Schulze, lllies, Kalckreuth, Kardorff, 
Klemm, Kuehl, Liebermann, Mackensen, 
Olde, Orlik, Pankok, Putz, Rhein, Seliger, 
Schramm- Zittau, Schulze- Rose, Steiner-Prag, 
Sterl, Stuck, Thedy, Thoma, Trübner und 
Volkmann; das der Graphik durch Bossert, 
Bürck, Greiner, HSroux, Klinger, Kolb und 
Leistner; das der Plastikdurch Carl, Cauer, 
Elkan, Hahn, Klinisch, Lehnert, Molitor und 
Seffner. Als vollkommene Neuerung ist es 
anzusehen, dass sich diesmal auch eine An- 
zahl namhafter Architekten mit Entwürfen 
an der Ausstellung beteiligt hat. 

Der Erbauer unseres Neuen Rathauses, 
Geheimer Baurat Professor Dr. Licht, hat 
gegenwärtig im hiesigen Kunstverein eine 
Sonderausstellung seiner Entwürfe zu dem 
auf der Höhe bei Bingerbrück am Rhein 
zu errichtenden National-Denkmal für den 
Fürsten Bismarck veranstaltet. Das Modell, 
die dazu gehörigen Pläne und Zeichnungen 
nehmen die ganze Hälfte des großen 
Oberlichtsaales ein. Was uns angesichts 
des Lichtschen Entwurfs gefangen nimmt, 
ist keineswegs nur die große Summe von 
Mühe und Arbeit, die sich darin zeigt, 
sondern vor allem der Geist, der aus 
den beigegebenen Blättern und Modellen 
spricht. Licht hat, um einen kraftvollen 
Gegensatz zu den wagerecht laufenden 
Berglinien der Landschaft zu gewinnen, 
eine Höhenentwicklung in dem von ihm 
geplanten Denkmal durchgeführt. Die 
mannigfaltigen Darstellungen desselben geben 
ein klares und fesselndes Bild, wie sich 
der geistvolle Baumeister die Verschmelzung 
architektonischer Kunstformen mit den 
gegebenen Naturfnrmen gedacht hat Der 
Gesamteindruck des Ganzen lässt zweifel- 
los erkennen, dass Licht nicht allein 
eine durchaus harmonische, sondern auch 
eine von großzügiger monumentaler Wirkung 
erfüllte Gestaltung zu erreichen wußte. 

Der auf weitausladender Treppenanlage 
sich erhebende architektonische Aufbau 
zeigt auf seiner Vorderseite die in mächtigen 
Abmessungen gehaltene, weithin sichtbare 
Gestalt des groüen Kanzlers. 

Emst Kiesling. 



Das neue Ständehaus in Dresden. 
Vorraum zum Sitzungssaal der I. Kammer. 
Architekt: 'JJr.vhifl. Dr. Paul Wallot. 
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Cadiner Majolika. 

Von H. Mankowski in Danzig. 

(Schluss.) 

Majolika ist bemalte Terrakotta. Ist ein Gegenstand form- 
gerecht hergestellt, so erhält er einen feinen weissen Überzug aus beson- 
ders bearbeitetem Ton und wandert ins Feuer. Dann kommt der Maler 
an die Reihe, und die nun bemalten Gegenstände erhalten eine farblose 
und durchsichtige Glasur, werden nochmals dem Feuer ausgesetzt und 
kommen fertig zurück. Die Proben fielen sehr gut aus, und Majolika- 
Prachtstücke sind das ,, Osterlied“ von Prof. Baumbach, „Die heilige 
Cäcilie“ nach dem Italiener Donatello aus dem 15. Jahrhundert, eine 
„Madonna“ von Rosonelli aus dem 16. Jahrhundert usw. 

Im Jahre 1908 sandte der Kaiser einigen Berliner Künstlern, die 
für Cadinen tätig sind, antike Majoliken und Töpfereien zu, die er in 
Süditalien erworben hatte; sie sollen teils zu Kopierzwecken, teils zur 
Anregung dienen. Teilweise bestand jene Sendung aus Bruchstücken 
altertümlicher Vasen, die prächtige schwarze Figuren auf rotem Grunde 
zeigen. Diese Sammlung wurde noch durch antike griechische Vasen 
und Kunstgegenstände vermehrt, die der Kaiser bei seinem Aufenthalt 
auf Korfu kennen gelernt hatte. Er war von Fachleuten darauf auf- 
merksam gemacht worden, dass sich der Cadiner Ton für diese Gegen- 
stände ganz besonders eigne, weil die Scherben nach dem Brennen eine 
schöne, dunkelröt liehe Farbe zeigen. 

Man darf nun wohl mit Recht annehmen, dass Cadinens Versuchs- 
zeit und die Probejahre vorüber sind und es dem Kaiser gelungen sei, 
nicht nur seinen ursprünglichen Plan zu erreichen, sondern noch sogar 
darüber hinauszugehen. Es ist mit aller Bestimmtheit zu erwarten, dass 
in der kaiserlichen Majolika werkstätte zu Cadinen die herrlichen Gefäß- 
arten und Geräte der griechischen und römischen Glanzzeiten zu neuem 
Leben erstehen werden und eine berühmte alte Industrie wieder zu 
Ehren gelangt. Die Cadiner Majolikafabrik hat jetzt schon so viel Auf- 
träge, dass sie für 2 bis 3 Jahre vollauf beschäftigt ist 

In Cadinen werden aber nicht nur Schmuckgegenstände, sondern 
auch Baumajoliken hergestellt Meines Wissens ist Cadiner Majolika 
zuerst im Reichsbankgebäude zu Danzig zur Verwendung gelangt. 
Anlässlich der Eröffnung der dortigen Technischen Hochschule be- 
sichtigte der Kaiser den Neubau am 6. Oktober 1904 und legte dabei 
sein großes Interesse für die Verwendung von Majolika an den Tag. 
Die Cadiner Majolikafabrik hatte nämlich Platten in Rosettenform ge- 
fertigt, die im Reichsbankgebäude in Danzig zu Decken verwendet 
worden sind. Sie wirken ausgezeichnet und bieten ausserdem bei Feuers- 
gefahr einen wirksamen Schutz. Für Monumentalbauten gibt es kaum 
eine wirksamere und zweckmäßigere Raumdecke, als solche aus Majolika- 
platten. Bei der Verwendung eiserner Träger ist ihre Anbringung leicht, 
und es erscheint nicht ausgeschlossen, dass solche Decken die andern 
massiven Decken an manchen Stellen verdrängen werden. 

In Nr. 9 des 17. Jahrganges der „Blätter für Architektur und Kunst- 
handwerk“ sind die prächtigen Decken aus Cadiner Majolika im Er- 
weiterungsbau der Berliner Reichsbank eingehend gewürdigt, so daß 


an dieser Stelle auf ein erneutes Eingehen wohl verzichtet werden kann. 
Auch der Untergrundbahnhof Kaiserhof in Berlin hat einen Schmuck 
von Cadiner Majoliken erhalten; Wände, Vorraum und das Treppen- 
haus zeigen weisse, stilisierte Blumen mit gelben Staubgefäßen, umrahmt 
von ovalen blauen Linien. Die 12, etwa ein halbes Meter hohen Blumen 
prangen an einer Wand aus hellgrauen Majoliken. 1 

Gegenwärtig werden in Cadinen viele hundert Quadratmeter^ Bau- 
keramiken in neuen und eigenartigen Mustern hergestellt. Sie werden 
teils für Private gefertigt, teils als Geschenke des Kaiserpaares an An- 
stalten, die im Dienste der Allgemeinheit stehen. 

Als der Kaiser im Oktober 1909 in Cadinen weilte, besichtigte er 
am ersten Vormittage die Ziegelei und die Majolikafabrik. In der letztem 
lagen zahlreiche Modelle und künstlerische Entwürfe vor, die in die künf- 
tige Fabrikation aufgenommen werden sollen. Zur Herstellung von 
Fliesen für einfache Fußböden und Wandbekleidungen sind hydrau- 
lische Pressen beschafft worden, die dem Material unter dem erforder- 
lichen Drucke die richtige Form und Dichtheit geben. Nach dem Brande 
sollen die Fliesen einen ganz vorzüglichen Fußboden geben. 

Im Uphagengarten des Danziger Vorortes Langfuhr hat der 
Rentner Patschkeein prächtiges Landhaus erbaut, das einen reichen 
künstlerischen Schmuck zeigt. Bei diesem Bau ist in zwei Zimmern 
Cadiner Majolika verwendet worden. Als nun der Kaiser auf der^Rück- 
fahrt von Cadinen der Husarenbrigade zu Langfuhr einen Besuch ab- 
stattete, entsprach er auch einer Einladung des Herrn Patschke zu einer 
Besichtigung des Neubaues. Gleich am Eingänge des Hauses sind 
Majolikakacheln als Wandschmuck verwendet; buntfarbig Rlasierte 
Reliefkacheln umgeben die Türe, und über einer Kaminverkleidung 
aus poliertem Marmor prangt ein großes Majolikabild des Kaisers in 
Lebensgröße und in der Uniform seiner Leibhusaren. Alles sieht aus- 
gezeichnet aus, ist aber — teuer. Es heisst, dass P. für etwa 50 000 X 
Majolika in seinem Prachtbau angewendet hat. 

Für die vorjährige Berliner Ton-, Zement- und Kalkindustrie- 
Ausstellung hatte der Kaiser nach Plänen der Architekten Hart und 
Le sse r einen besonderen Pavillon erbauen lassen, der im Innern eine 
prächtige Architektur aus Majolika zeigte. 

Allgemein wurde die Formen- und Farbenpracht bewundert, und 
dem herrlichen Innern entsprach der offene Hof mit seinen reichen 
Schmuckanlagen. Viel Aufmerksamkeit fand auch der mit gar selt- 
samen phantastischen Gestalten geschmückte romanische Brunnen, um 
den sich mehrere Säle zogen. Geradezu glänzend musste der Prunksaal 
mit seiner farbigen Majolikadecke, den reizenden Fliesengemälden und 
Majolikamedaillons an den Wänden genannt werden. 

In einem andern Saale war die vornehme Einfachheit zur Geltung 
gebracht- Weiss und blau gehaltene Fliesen und allerlei Majolikagegen- 
stände erfreuten das Auge. Das Gebäude überhaupt wies allerlei Fliesen, 
Wandplatten, Blumenkübel, Vasen, Schmuckstücke usw. auf. , Wer 
sich in die Cadiner Ausstellung gehörig vertiefte, musste zu der Über- 
zeugung kommen, dass die Terrakotta und Majolika auf dem besten 
Wege ist, neue Triumphe in der Architektur zu feiern. 
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Nachrichten. 


Offene Preisausschreiben. 


Breslau. Wettbewerb betr. eine neue evangel. 
Kirche, nusgeschrieben vom Gemeinde- 
Kirchenrat von St. Bernhardin. Beschränkt 
auf evangelische Architekten deutscher 
Reichsangehörigkeit. Frist: 1. November 
1011. 

BudweU. Wettbew. betr. ein Amtsgebäude für 
die Sparkasse. Preise von 5000, 3000, 
1500 Kr. Frist: 15- September 1911. Preis- 
richter u. a. R. Kristinus, Bez.-lng. Anton 
Mülle r-Bud weis, Baudir. J. Mrkviczka, Ob.* 
Brt. Prof. Ohmann-Wien. 

Coswig. Wettbewerb, ausgeschrieben von den 
„Vereinigten Strohstoff- Fabriken“ betr 
Entwürfe für eine Arbeiter- Kolonie von 
etwa 75 Familien Wohnungen. Preisrichter 
u. a. Baurat Bold. Bähr, Prof. M. Dulfor, 
Oberbaurat Schmidt-Dresden, Prof. K. von 
Loehr-Aachen. Unterlagen gegen 2 « durch 
die Fabriken zu Coswig. Beschränkt ist der 
Wettbewerb auf Architekten, die in der 
Kreishauptmannschaft Dresden ihren Wohn- 
sitz haben. 

Dippoldiswalde. Wettbewerb betr. Entwürfe 
für einen Zierbrunnen auf dem Marktplatze. 
Ausgeschrieben vom Akademischen Rat der 
Kgl. Akademie der bildenden Künste zu 
Dresden. Beschränkt auf sächsische oder 
in Sachsen lebende Künstler. Frist: 2. Febr. 
1912. Unterlagen durch den Portier der 
Akademie. 

Düsseldorf. Wettbewerb zur Erlangung eines | 
Erweiterungsplanes der Stadt. Preise von 
20 000. 15000, 10 0(3(3.« und zweimal je 
75(30 M. Ausserdem für Ankäufe 20000 
Frist, 1. Juli 1912. Preisrichter u. a.: 
Geh. Baurat March-Charlottenburg, Landes- 
baurat Goecke-Berlin, Prof. Th. Fischer- 
München, Geh. Hof rat C. Gurlitt-Dresden, 
Bauräte Radkeund Geusen, Prof. Kleesattel, 
Oberbaurat Stundeck. Unterlagen kostenlos 
vom Oberbürgermeister. 

Ebingen. Wettbewerb betr. den Bau eines 
Rathauses. Beschränkt auf in Württemberg 
geborene oder ansäßige Architekten. Preise 
von 2500, 1500, 1000 3—4 Ankäufe zu 

je 400 .* in Aussicht genommen. Frist: 

1. November d. J. Preisrichter 11. a. Prof. 

P. Bonatz, Oberbaurat L. Eisenlohr, Ober- 
Baurat A. Lambert-Stuttgart. Unterlagen 
gegen 3 ■« durch das Stadtbauamt. 

Es?en-AHcndorf. Wettbewerb der evangel. 
Kirchengemeinde betr. den Bau einer Kirche 
nebst Pfarrwohnung und Gemeindesälen. 
Beschr. auf im Rheinland und Westfalen an* 
säßige Architekten. Preissumme 5000 
Frist: 1. September d. J. Preisrichter u. a. 
Geh. Brt Prof. G. Frentzen- Aachen, Prof. 
Fr. Pütze r-Darmstadt, Arch. Emil Schrei- 
te rer-Cöln, Brt- Schmohl- Essen. Unterlagen 
gegen 3 M von Herrn Pfarrer Lemmer-Essen. 

Frankfurt a, M. Wettbewerb zur Erlangung 
von Entwürfen für den Neubau der Alten 
Brücke. Beschr. auf in Frankfurt ansässige 
Künstler. Frist: 1. November 1911* Gegen 
besondere Entschädigung sind zum Wett- 
bewerb eingeladen: Prof. W. Kreis- Düssel- 
dorf, Prof, G. von Seidl-München, Prof. Th. 
Fischer-München. Preise von 4000 , 3000, 
2000 .«. Ankäufe zu je 1000 M Vorbehalten. 
Preisrichter u. a.: Architekt Dröll, Stadtrat 
Franze- Frankfurt a. M., Prof. K. Hofmann- 
Darmstadt, Geh. Baurat Schwechten-Berlin, 
Prof. P. Wallot-Dresden. 

Frankfurt a. Main. Wettbewerb betr. Ent- 
würfe zu einem Struwelpeter- Brunnen. Be- 
schränkt auf in Frankfurt geborene oder 
ansäßige Künstler. Preise von 1000, 600, 
400 Ankäufe zu je 200 .*. 

Hannover. Wettbewerb zur Erlangung von 
Grabdenkmälern und Reihengräbern. Aus- 
geschrieben vom Magistrat. Der Wettbewerb 
umfasst 3 Gruppen von Denkmälern'mit Her- 
stellungskosten bis zu SO'1 00,’ 200 VH/ 1 Für 
jede der 3 Gruppen stehen Preise von 200, 


Das neue Ständehaus in Dresden. 

3. Gonversationssaal f. d. Mitglieder der t. Kammer. 
Architekt: Dr Dr. Paul Wallot. 
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fllonumentenstr. 35. 


~~ Zentralheizungen — 
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Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 

D. R. P. Nr. 852, 8654, 8177, 19549. 
Gegründet 1876. 


Degen & Goebel 

Ingenieure 

Berlin SW M, Wartenburgitr. 14 

Ferrupr. VI, 828-4 


liefern luf Grund 20jlhriger persönlicher Erfahrung: 

Zentralheizungen u. Lüftungsanlagen jeder Art 
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Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen 

Ausführung simtl. Reparaturen — Begutachtung besteh. Anlagen. 


Schwabe ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrasse 56. 
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oooooooooooooooooooooooooooo 
Thüringer Grotten steine 

zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen- 
partien, Ruinen, Beeteinfassungen 

Raturholz-Garfenmöbel 

Lauben, Brückengeländer usw. Preislisten frei. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, Clingen I. Th. 35. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO I 


100, 50 i# zur Verfügung. Ausserdem vor- 
gesehen 1 5 Ankäufe zu je so Preisrichter 
u. a- Stadt-Ob.-Brt. Dr. Wolff, Arch. Gades, 


Hildesheim. Wettbewerb zur Erlangung eines 
Bebauungsplanes fü einen Teil des Stadt- 
gemeinde he zirks. Frist: 1. September d. J. 
Preise von 3000, 2000, 1500 mindestens 
2 Ankäufe zu je 750 Preisrirhter u. a. 
Prof Brix, Prof. F. Genzner, Geh. Ob. Brt. 
Dr. Stübben- Berlin, Kgl. Brt. Herzig, Stadt- 
brt. Seevers- Hildesheim. 


Erledigte Preisausschreiben. 


Förster Wäschereimaschinen-Fabrik “ .türr 

komplette DampfwAecherel* und Dealntektione^Anlegenp “90 

sowie einzelne Maechincn f. Hand- und 

_ *r«ftl»etrkh mit und ohne Aufstellung eines 

Dampfkessels mit geringstem Platzbedarf f. Kranken- 
'$■ häuser. Heilanstalten. Hospitäler, Garnisonen, Sana- 

■ Neuere Referenzen : 

.. j tranicenhiiK Bethanien. Steinau. Krankenhaus Ratfboc. 

Hejh 1 I Gamlsonlazarett Meta III. Krankenhaus Sagan. Kranken- 

1 1111,1 Finsterwalde. Martaheim Liefnitz. Diakonissen- 

^ jUjii . ilj >7 Krankenhaus Llegnitz. Krankenhaus Weißenfels. Hotel 

Atlantic, Hamburg. Hotel Frankfurter Hof, Frankfurt a.M 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 
Zahlreiche Anlagen Im Betriebe. 

I-Koch-, Wasch- und Spülmaschine. Kulante Zahlungsbedingungen. 


Poppe Itrommel- Koch-, Wasch- und Spülmaschine. 


Jh Kittlose Glasdächer, 

■y.i.f.v:. *| Kitllos, tila*dachspro«<u.n Tür ftVit'dcrvcrkäiili’r. . 

> g J Schmiedeeiserne Fenster, 1 1 1 

I Roh- und Drahtglas liefert für In- und Ausland 

I prompt, besonders preiswert u. in beider Ausführung. Jj J 

—I Desenhardt-Univero, Ä - 

inh.: JOHANNES DEGENHARDT, Königlicher Hoflieferant 

Berlin-Tempelhof, Ringbahnstr. 42. 

Vertreter in nllon n röDorei1 StAdten gosnoht. 


Schützt die Fussböden in Neubauten 


Berichtig uhr : Auf Seite 73 bei Dübeln 
(Sachsen) Wettbewerb betr. den Bau einer 
Villa muss es heissen in Zeile 7 und 8: 
Preis von 8oo .fc Architekten F. Becker u. 
Dipl. ing. H. Herkomm er. 


Wiemelhausen. Wettbewerb betr. einen 
Kirchen-Neubau. Es erhielten je einen 
Preis von 1600 .« die Arch. Fri t sehe- Ehe r- 
feld, Krieger u. Hudlet - Düsseldorf * Essen, 
den 3. Preis von fioo .<t die Arch. Heinemann 
und Home I- Dortmund. Ausserdem i Ankauf. 


Western! (Charlottenburg). Engerer Wett- 
bewerb betr. eine Bismarckwarte. Sieger 
Prof. Bruno Schmitz. 


Arolsen. Wettbewerb betr. Bebauungsplan. 
Eingegangen 14 Entwürfe. Es erhielten den 
l. Preis Architekt Sundermann und 
Warn ecke- Hagen, den 2. Preis Architekt 
Hummel und Rothe- Kassel. Ausserdem 
I Ankauf. 


Bamberg. Wettbewerb des Oberbayrischen 
Architekten-"Jund Ingenieurvereins betr. 
Entwürfe für die St.- Otto- Kirche zu Bam- 
berg. Es erhielten den i. Preis vonj!200 .« 
Architekt O. O. Kurz-Miinchen, den 2. Preis 
von 800 .* Architekt Buche rt undfNeu- 
München, den 3- Preis von 500 Archi- 
tekten Lömpel und Biedermann. Ausserdem 
2 Ankäufe. 


Castrop. Engerer Wettbewerb, betr. einen 
Stadtbrunnen auf dem Marktplatze.* Ein- 
gegangen 9 Arbeiten. Es erhielt den Preis 
Bildhauer Georg Grassegger- Köln a. Rh. 


Finsterwalde. Wettbewerb betr. eine Knaben- 
volksschule und Kinderheim. Eingegangen 
83 Arbeiten. Es erhielten den 1. Preis von 
2500.« Architekten Gebr. Ratz-Berlin, 
den 2. Preis von isoo.k Architekt M. Franz- 
Zehlendorf, den 3- Preis von 1200 M Archi- 
tekt Salvisberg- Steglitz. Ausserdem 2 An- 
käufe. 


Hannover. Wettbewerb des Magistrats betr. 
Entwürfe zu Grabdenkmälern. Es ge- 
wannen in Gruppe I: den 1. Preis Architekt 
M. Sabgan, den 2. Preis Architekt Aug. 
Jirka, den 3. Preis Maler Ferd. Osten- 
Hannover, in Gruppe II: den 1. Preis Bild- 
hauer H. Kröger- Hannover, den 2 . Preis 
G. Schlotter- Hildesheim, den 3. Preis 
Bildhauer H. Schlotter- Hannover, in 
Gruppe III: den 1. Preis H. Schlotter- 
Hannover und H. Behrens-Lehrte, den 
2. Preis B. Saby, Ed. Meyer und H. Petersen- 
Hannover, den 3- Preis Ludw. Viert ha ler- 
Hannover. 


vor BoiwliAdlirunff. wie Schmutz. Anatrlchflocken. Zerkratzen. ZcistoOen durch Leiter und Gerillt durch 
unsero rnit Papier untcrklebto rit&ubdielit« Jute Nr. lila in ItaLlon von 50 ni (140 rm breit) per lauf. Meter 
M. 0.45. Der Artikel kann viele Male dein irlcichen Zwecke dienen und ist daher bilüicvr al« da« bü» Jetzt 
benutzte Rollenpapier. — Mieter kostenlos. 


TERRASIT 

Edelputz 

1>, R. P. 


Hersteller; Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Düren (Rheinland). 


Architektin: Hart u Leüef. 


zeigt völligen Steincharakter und verleiht — im 
Gegensatz zu künstlich gefärbten Mörteln — dem 
Bauwerk monumentale Wirkungq Körperlichkeit. 


Orirntirrcnde Druckschriften und 
Muster durch das Zentral Bureau der 


Terrasit-Industrie, G.m.b.H., 
Berlin-Halensee 


Fabriken: Halensee, Wendisch -Drehna, Dessau, Mainz 





Wilhelm Deike 

BERLIN - WILMERSDORF, 
Berliner Str. 46. 


Kunst- und * 

♦ * Bauschlosserei 

Eisenkonstruktions* und 
Kunstschmiede* Werkstatt. 

Ftiiersichar» Türen für Geschärts- 
und Warenhäuser, Fabriken etc. 

Treppen, Fenster, Gitter. 

:: :: Schaufeniterausbau. :: :: 


Das neue Ständehaus in Dresden. 
4. Der HaupteiiitfaiiR am Schlossplatz 
Architekt: Dr. 3 tfl* De Paul Wallot. 


JEAN HAMM, BERLIN 

lUPKLKll ÄÄ“ Sp«talge*bllt für «.rMhm. W.nüb.kl.M»n t 

“ Telephon- Amt I a, Ä47J. In Jeder Art und Preislage. Telephon- Amt VII, $67*. 

~ ***"*!! Muateraefidungen und fach min nleehe Voreohllge ohne Verbindlichkeit. 

P Klemm ® er ^ n ^ 

A • AVIVIIIIII^ Sophien-Strasse 2 



Technisches Bureau 

für 6as-, Wasser- und Canalisations- Anlagen. 
Anerkannt in Laboratonumteinrichtungen stc. 


JOSEPH JUNK 

BERLIN SW-, Ritterstr. 59 


Zentralheizungen — Wasserleitungen 

Warmwasserversorgungsanlagen 










Eine hygienisch vollkommene in Anlage und Betrieb billige 

Heizung für das Einfamilienhaus 

ist die Frischluft - Venfilations - Heizun g 

Ja Jedes auch alte Hau« leicht einzubauen _ Man verlange Protpek f C 

Schwarzhaupt, SpieckerAX® N.chf GmbH Frankfurt * M 


MM 
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Bruno Mädler 

Berlin SO., KöpenickerStr.64 


Spezial - Fabrik von Schiebetür- 
Beschlfigen, Harmonika -Tflren, 
Dreh-Türen D. R. G. M. 

Pietz Vertreter fCSvdlt. 

Kataloge und Kostenanschläge versende grmtb u franko. 


Präzisions- 
und Schul 
Peisszeuge. 


EMIL HELLING 

BERLIN BRESLAU KÖNIGSBERG LEIPZIG 

= Begründet 1863 = 

Heizungs- u. Lüftungsanlagen 


Chemnitz in Sachsen, 


Berlin N. 39, Tegelerstr. 13. 

Telephon : Amt II, 678. 

Bau - Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Dodacb ungen 
" :: ln Zink, Kupfer, Dachpappe. :: :t 

Metalldrückerei 

geprägte and gezogene Ornamente in 
Zink n. Kupfer für Kunst u. Architektur. 

Unternehmer firGns-.Wnjjer- 
und Kanolisatlons - Anlagen. 


Sirassburg i.tls. 


System Antipluvius D. R. P. 

Sheddächer 

Bahnhofshallen 

Eisenkonstruktionen 

G m k H Lichtenberg- Berlin, 
• III. U. Ulf = Herzbergstr. 139. = 


UllensflorferWerke 

Kunstziegel- u. Tonwaren-Falirik A.-t. 

* - Dieder Ullersdorf. Kreis 5orau N. L. 

f»‘. ' (Sljtrtn Mo, It'nidöff l'fwku*^ 

tT-vfr ■ - j- r.«» 4 .. wmi «no 

‘Vertlend' u. Formsteine, Terrakotten 

m atr* MM vlmarn , | 

f njotK -, morVow C|rr,«nti 
M£ . , JüchitrJn*. re, U ad y*«,t 

Ute itgrlwmc: und tiUMtenlMiuliicS. M 0 .Gl*wMtQiUpwie j 
5 l awUfeniUit,a>' rp,WtnÄt»in« 


UNIVERSITYOF CALIFORNIA 


[2 
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Ernst Franke 

BERLIN S.O. 2«, Admiralstr. 18" 

G«grOndet 18 M. ** fernspreclier : Amt 4 , 9297 . W 8 l. 

Baubeschläge, 

Elsenkonstruktionen 

Kunstschmiede-Werkstatt. 

Feuersichere Türen, erhöhte Feuer- 
slfherhelt für Gcscliärts-W«ienhäu*<'r, 
Fabriken, Treppen, Fenster, Scheren- 
Gltter. Schaufenster In allen Metallen. 

Baubeschläge. Eisenkonstniktianen. 
Fwetsichere Türen, Fenster. Kunstsduniede. 


Aktien Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

- BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. — 


* v | Dretsilineider..Krijgner | 

&ji \ Eisen Konstruktionen | 

Dal van. Verzinkung jj 

* BrucKen.OacherTürme. u 

“ Kuppeln, Bewachshauser, 

I 1 Panknw-Berlin 

aiuauBaa was uaus aaa auausi ■ bh ubb a 


HIAAA AA AAA AAA AAAA AAAAA AAAAA AD 


Beleuchtungs-Körper für Gas- u. elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsan I agen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 



Oskar Fritz & C® 

Königl. J-fof-Kunstschlossermeisfer 

Kunstschmiede und 
Eisenkonstruktions - Werk. 

Feuer- und rauchsichere Türen 

in allen Ausführungen. 

Bronze - Schaufenster 
Tore □ Wintergärten □ Treppen 

Berlin-Schönebepg 

Eisenacher Straße 44. 


□77V7VV7V7777V7V77V7777V7V7n 


ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocxx^oooooooooooooooooooooooooo 


Blitzableiter « eiserne Fahnenstangen 

Paul Heinrich, Sch&neberg-Berlin W, Hauptstraße 137. 


6egr. 1891. 


und Malte Ifir drahtlose 
Telegraphie io jtltr längt 
und Stärke 

== 6eqr. 1891. 


OOOOOOOOOOCXXXXXX>OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXXX>CXX5CXXX)OOOCXXX)OOOOCXXDCXXXXX>C)CXXDO 


G. Arnold & Schirmer 


Wasserenteisenung ““ÄÄÄ"' 

QuanklesdruckfUtcr und Aebeii-Cellulooe-Feinfilter. 

Wasserversorgungsanlagen gJ/fkSÄ 

Berlin W. 50, GeisbergstraBe 35. 


G. BORMANN Nachf. 

Königl. Hoflieferant 


Ältestes Spezialgeschäft für sämt- 
lichen Bedarf technischer Büros 

Fabrik von Künstlerfarben u. Ausziehtuschen. 
Verlangen Sie Preisliste. 


BERLIN C. 

Brüderstraße 39. 
Fernsprecher Amt I 292. 

Charlottenburg 
Kantstrasse 3 — *. 


Original from 


UNIVERSITY OF CALIFORNIA 
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Bauklempnereien. 


Hermann Näumann, Klempnermeister 

SrnmmgftSPhÄft and Kontor: 

Berlin N. 4, Kessel Htr. 41- - Tel.: A. ITT, 8A90. 
Filiale: Reinickendorf- W , Außn'»t«-Yiktoria-Anpe4, , 6. 

Gflg». 1874. Tel.: A. Rei. 3073- Ge*f. 1874 
AmlBbrtiac aller Arten Klempner- und Bauarbcltcn 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer. 

Blei, verzinktem EieenMech. 

Spezialität: Oberlicht«, Entlüttunpsanlrtfron, Mctnll- 
Bedachungen in Zink oder Kupier pp. 

E. Thom 

BERLIN 8W.es, Neuenbürg er str. 20. 

Werkstatt für getriebene 

Architektur- Omunente in Bronze — 
Kupfer — Zink. 

l)aukleupn«rel. xxxxxxxxx MeUlldriiekerel. 

I M. Beton-u. Eigenbetonbau. m 

Betonwerke Biesenthal 

Hermann Closen & Merk 

Berlin W. 9, Köthener Strasse 18 

P<rniprKh»r: Amt VI, U42 

Beton* n. Eisenbetonban. SJegwartbalken* Decke. 
Kunststein treppon und -Passaden. 

f**r Bilder-Rahmen. ~läi| 

Kunst- und 
e Ule mm Bauglaserei 

Biläerelnrahmung 

Reparatur- Werkstatt 0 las - VerMcIioruDg 

BERLIN W. 15, Pariser Strasse Nr 7 

an der Kaiser- Allee ♦*. Fernspr.: Amt Wi!m- 4M9 

Robert Schirmer 

Berlin W. So. □ o Schaperstr. 32 . 

Miaj- Arbeite!. 

Modelle für Stein, Bronze etc. 

Drahtputz-, Zug- und Glatt- Arbeiten. 


Buchhandlungen. 


Derlag ber Blätter für Archi- 
tektur unb Kunstijanbiperk 

0. m. b. 13. 

Berlin lD. f Steinmetzstrasse 46. 

Cicfcrung zu ben kulantesten Bedingungen 
aller in Me Hrctjitektur unb bas Kunst* 
ge® erb« einfdjIJglgenlDerke u.3sitrd}riften. 

m Dampfwäschereianlagen, 

Mflscherejtjmm ■-•■-gay 

Maschinenfabrik Heinrich Timm, *' hefwrt^ 

Abu I: Menrhinenfnhrlk, HereU'llun* nÄintlicber 
M'fiai’hprel -Maschinen u. Apparate. 

AbU II : liiiiiall&i Ion kompl. Wiiacherol-Anlajireu sowie 
KebAmtcr lexlm. fcinriclituuKen, Kewael- und 
Maaehinen-A nloffon pp. 

AbUlII: T©chni»clic‘s Bureau für Projekt -Bearbeitung 
n. Koetermnnchlnj:e. Gutachten. Berat nngea. 
Lieferant für Staat*- und Kömmtinal-Behörden. 

'■ Kral« Baltrensen. — — 


Decorations-Maler. I** 


ALBERT SCHRÖDER 

De.-orailoni- and Amlrlcharbclten 
Berlin W 62, Kleiststr. 31- T.-A. 6. 15707- 

CaH Pobl’s Sf G. n. b. H. 

Berlin SO. 26 r Oranienatraße 22. 

Fi-rnnpr. Amt IV, (NabuminscliltiNH 10 270). 
Klarrncx Pnli nt. Hiirlixt nlrlitla bei Feier: Durch einen 
einxigtm ll.in.lirrill rütkr dia Tür beni-ile und wird der 
ganz« Eingang fr«i- Zugtrvio Wln<ir«nge oller Art«ti. 

w Farben-Bindemittef. ~T**1 
S. COHEN 

Charlottenburg, Sybclslr. 34, T. A. Ch. 7918. 

„Rockenit“ 

Universal -Farben -Bindemittel, ges gesell. 

40— ’iO - ',. Williger wie l.einül. Für wnsrhliiircii u weiter- 
fc.stoit An^t rieh- Man verlange Preisliste u.Grtitisprcbe. 




FuBbfidsn. 




Germania-Werke 

Deutsche Kunstholz- und Xunstmirmor- Industrie G. m. b H. 
Berlin-Maii. ndof, Lmkwitzcrstr. Tel.: Amt Tcmpdhof 64. 
empfehlet! ihren beStbewihrtert fußwartnen. feuetsidheren, 
Khalldampfenden und leicht zu reinigenden fugenlosen 
Kunstbolzlußboden sowie Kunitmarmor zur Verwendung im 
gesamten Innen -Ausbau. 

Skizzen und Koste nanichläge gratis. 


Garten- u. Park-Anlagen. 


Richard Jenzsch 

Gartentechnisches Bureau und Land- 
schaftsgärtnerei 

Berlin N. 65, Seestrasse No. 63 1 

Fernsprecher: Amt Moabit 8 603. 

Moderne Garten -Architektur und Ausführung, z; ss 

[ Gas- und Wasserlailungsanlagen. I 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs, 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässsrunge- 
und Wannwisserbireitungi-Anligen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Wäscher & Ehrike 

Berlin N. 20, Kolonie-Strasse 5 . *> <• 

Tel. Amt Moabit »343. 

Gas- und Wasser- An lagen. Zentralheizung. 
Spezialität: Einrichtung von Krankenhäusern 
und Laboratorien. 


ljljtjl| Glasmosaik. 


Ambrosi S WQnschmann 

Kunstanstalt für Glasmosaik 

: BERLIN SO. 38, Heidelbergerstrafl« 37. : 




Fernsprecher IV, 6278. :s s: ss 


Holzhäuser. 




Transportable Schulhäuser, Krankenpavillons, 
Turnhallen, Gartenhäuser, Lauben. 

K < taio^c m bst R? f<:rei:z.-n kostenfrei. 

Ferdinand Bendix Söhne 

Aktlengecetlichatl für Holzbearbeitung 

Berlin 0. 27. 




Innen -Putz. 




Gustav Stein 

Berlin- Steglitz 2, Feldstrasse 5. 

Fernsprecher: Steglitz 2841 

Fugenloser, waschbarer Hart- und Glinipuli 

U A 1! A 1!iLtt 


„Heliolith 4 


A usfuhruugfn 1910: Stadt Krank, nh.ius Frird ichsh iln Infekt - 
Abt 4ooo qm Säuglini>skrxnltenhjus in WeiO.'nsee 500 qm* 
K rti^krjiikenhluser in Nowawes, Britz und Kyritz Evancd. 
Johanrussliit in Spand.iu Gemeindtrdoppibchule InWotcnd- 
Clur:ottenburR lSOOu 3000 qm Ln einer Reihe v. Privatbiuten. 


Isolierungen. I*>e>b| 

l Graef n. Comp.. Berlin SW., Yoriutr. 10. 

Fernsprecher Amt 6, No. 9254. 

A4phäJtl*rungen, Dachtakungen, ItoJIerunggn. 
&jbehg«mifU Verarbeitung bewährter Atphjüt- 
und Teerprodukte. 

= Referenzen über langjährige Erfolge. = 




Jalousien. 




Berliner Jalousie-Fabrik 

J. B0CK5TALLER 

Berlin S. 6. Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. — 

Emil Salewski 

Jalousien* u. Rolladen-Fabrik 

W.62, Lutherstrasse 14. 

Amt 6 (Liitzow) Nr. 94G0. 


I*B| Glai-u. Wandmalereien. ||^| | % | Kunstgewerblich« Werkstätten. 

bouis }eSSel Julius Faselt, 

n fl . r..r, " _ . . M Silberschmied und Ziseleur, Spez. Kirche ngerate. 

Berlin SW. 68, Zimmerstr.64, Amt I, 2858 Tel. Moabit- 4672. BerllnNW.al, fildenborgmtr. 46. 

Künstlerische Renovierung und sachgemäße 
Wiederherstellung yon Werken aiter Kirchen- 
kunst 


empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstverglasung in jeder Stilart. — Glas- 
biegerei, Fassettenschleiferei etc. 


Original from 
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Kunst- u. Bauschlosser 


A. GlÖgC, Schlossermeisfer 

"Berlin S. 42 rj=j] Fernsprecher: 
Prinzenstr. 22 U Amt 4, 8126. 

Ausführung aller Arten l{un«t- und 
3auschlossereiarbeifen Lieferant 

königlicher und städtischer Behörden. 

All$lUt Stlmming, Bnnnlilonerel 

Elsenkonstruktion u. Kunstschmiede- Werkstatt 

Hauptgeschäft: 

U*rfln W. 10, K&nigln-Augusta-Str. 38/39. T.-A. VI, 3477. 
Filiale: 

DaM*a, Pottbeiirk Gr. Lichterfelde West, Potsdamer 
Chaussee 72 , T.-A. Steglitz 2870. 

I*g*i Kunststeine. 

Gebr. Friesecke * Kuoststeiuwerte 

Königliche Hoflieferanten 

Kontor: Berlin 0., Fabrik: Brlu-BerLln i 

Plan-Ufer »4 ChauH«eatraai« A4 U 

j — Sp-rsialltit: 

Trepp« nitufen, gestampft, geschliffen, poliert u. Ornament ie/t 
Wlnkelitufen, neu, nach eigenen Systemen ;• •: r: :: :: :: 

Karmontu fen, :: :: :: :: :: :: :: :: :: s ^ s :: : 

QoaraldstutPn, fest wie echter Granit :: :: :: :: :: :: :: 2 

WorkRtelnfaifladcn and Pulcfaaaaden, Springbrunnen, 
Grabdenkmäler, Gartenfiguren, Kunatgranltplatten, 
QranltoplaUen, Terraizoplatten, Zementplalten, 
Badewannen, D. R. P., Spültische, Betonrohre, 
Bordsteine, T) . R. G. M. ;; ;; -- ;? 

Betontriger» D. FL Ü. M. f fürTür-und Fensteröffnungen pp. 


IES2IIIZ 


Metall-Bildhauer. 


Otto SCtlCBF, Stigliti-lertli, Hlqaclitr. 29 . 

Fernsprech-AnschluQ Steglitz, Nr. 367O. 

Atelier and Werkitätte für 
kunstgewerbliche Kanetmet&llarbelten. 

Sachverständiger für liseieurarbeiten. 

Lieferant kunigl. und Stadt. Behenden. 

IE P» r >. .. 6.Hwanlag.n. |%| 

RICH. W. KÖHLER 

Herstellung von Garten- u. Parkanlagen, 

s:: eigene Gärtnerei und Baumschulen- 

Steglitz, Kleiststrasse 38. 

T.-A .. : Steffl. 181. Filiale: Orunewald. UachabercA. 

Friedrich Haecher Nacht. 

cegr. i8s8 Wilhelm Fechtner 

Garten- u. Parkanlagen 

FRIEDENAU . Fertmtf Pfalzhtf. 2103 


AAA4 I 


mm 





Berliner Kunststeinwerke 

Rossberg & Co. 

Bdrlln-Tempelhof-Teleph.: A. Tempelhof 266. 

Faqjddan Ln allen SteLnlieiitatioDsn, ala Kunstwerk 
■fein oder Kunatöteinput*. 

Trapp* n. In ffeatampftem mul poliertem. Material. 
Winkelförmig« Treppenstufen («ig. Syateme). 


Meissner Ofen- u. Porzellanfabrik 

I vorm. C. TEICHERT, Meinen in Sachsen. 

1 Zweigniederlassung? 

BERLIN W 62, Lutherstr. 41—42. Fernsprecher A. 6, 3153- 
QroBci Ofen-Schaulager 

aufgestellter Kamine, Plattsims-, Grund-, Bank-, Kabinett-, 
:: :: :: Postament-, Rundöfen etc. :: « :: 


I 


Lichtpausanstalten. l**l 


Schiebefenster. | £$£#£( 


Schiebefenster „System Schmid“ 

Pa t.*n tarnt lieh geschützt 

Das beste Schiebefenster der Gegenwart. 


edmund goltz, Carl Altendorf 


Llchtpaua-Anatalten. c=> Steindruckerei. 
BERLIN W. Hauptstr. tt6. T. A. Via <8696. 
BERLIN. PANKOW, Berlinmtr. 47. T. A. Pk. 3165. 

• « • • Graphische Reproduktion 8- Anstalt * - * - 
rar Vervlclfiltlgnng von Zeichnungen. Karten, 
Plflacu aller Art. „Astral-Druck“, Pbotelttef rnphie. 

Gustav Jahn 

Charlottenburg, Kantstrasse 22. 

Fernruf- Amt Ch. 14230. 

ZJohtpanaen in wohl unübertroffener Ausführung. 

Lieh tpaus-Druck. 4. Plan-Druck« 
Marmor und Granit. um 

Otto L. Schneider 

BERLIN S.W. 48, Wllhelastr. 13*. 

8, 4681. 

Bau- und Monumentalarbeiten 

in Marmor, Granit, Sandstein. 

«■ n wftrriam br AlteogroaiMr Mariner- und Granit werk*. 
MH den neuesten Spezialem sc htoea eing erlebtet es Werk. 

Otto Franczok & Co. 

Mok-Imf bcl'Hi Jdlef 

BERLIN SW. 11, Schöneberger St r. 7. 
Fernsprecher: Amt 6, 4476. 

Udifmat ii W/. ö. ‘/. Sttliti lirferJw. 

— — Beste Zeugnisse. — - 


Imtisdiloii — Waricstätta für iBnenaosbao 

Cbariottenburg, SchlUtcratr. 4-5- Tel. A. Clurl. 354. 

Tapeten. um 

Hugo Deussen 
Tapeten Linoleum LäuFerstoffe 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 12. 

T«b Amt IV, 4975, 4976. 

Franz Lieck & Heider 

Hoflieferanten Sr. Majestftt d. Kaisers u. Könifi 

Berlin W. 9 

Potsdamer Strasse 134 b« I. Eta*e. 

ALBERT SCHRÖDER 

Tapeten. — Llnoruata — Leisten 

Berlin W* 6a, Klei ststr. 31, Tel. Amt 6, 15707 

Tischlerei Olt. 

Gustav We^ener 

0. m. b. h. 

Wilmersdorf - Berlin W. 

Btdensche Strafle <8. 

T.-A. W. 204. 

Kunst- u. Bau-Tischlerei. 


Turngeräte. 


M. VOSS & Söhne» 

= Fabrik für Turngeräte und Gerüste: j§ 

BERLIN SO. 26, ^ w 

Wäldern« rtlr. Sl. ff W. ^ -■ 

F. A. IV, 11752. fit) """ J 

Sport- und Bß J 

Spiölgöräte, ff ff* 11 5 

Lieferanten könig- j* — 
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Der Hauptbahnhof der neuen Untergrundbahn in New-Yoik. 
i. Gesamt wicht. 


Der Hauptbahnhof der neuen Untergrundbahn 
in New- York. 

Mitgeteilt von Fr« Bock-Berlin. 

Der unlängst vollendete Hauptbahnhof der Pensvlvunia- Untergrund 
bahn in Neuyork ist nicht allein das größte und schönste Gebäude seiner 
Art, sondern schliesst auch die höchsten Errungenschaften neuzeitlicher 
Entwicklung ein. Jede zweckmäßige Bequemlichkeit, die geistreichsten 
Erfindungen der Technik, die neuesten Vervollkommnungen der Elek- 
trizität, jede nur denkbare Vorsichtsmaßregel gegen Unglücksfälle 
werden von ihm in höchster Vollendung geboten. 

Das geschmackvoll in klassischen Formen aus Granit aufgefilhrte 
Empfangsgebäude bedeckt den riesigen Flächenraum von 240 236,7 m, 
also rund 57 000 qm. Die aussergewöhnlichen Schwierigkeiten dei 
künstlerischen Durchführung eines solchen monumentalen Bauwerks, 
eines Bahnhofes, dessen Gleise unterhalb der Erdoberfläche liegen und 
dem der herkömmliche Bahnsteig fehlt, wurden glücklich überwunden, 
so dass die Größe eines gewaltigen Bahnhofes, sowie das Werk einer 
monumentalen Eingangspforte in die große Weltstadt in gleich groß, 
artiger Weise zum Ausdruck kommen. 

Der Bau kann im eigentlichen Sinne alseine über die Gleise hinweg- 
führende Monumentalbrücke angesehen werden, die in der Mitte und nach 
allen vier Seiten Zugänge zu den Straßen hat. Auch mit dieser durch 
reichliche Ein- und Ausgänge für eine ausserordentlich schnelle Ab- 
wicklung des Verkehrs sorgenden Anordnung steht der Bahnhof einzig da. i 

D i g i t i zod by (jOO^lC 


Die Front an der 7. Avenue weist reichen 
dorischen Säulenschmuck auf. An der Einfahrt- 
seite und dein mittleren Haupteingang für 
Fußgänger sind die Säulen in doppelter 
Reihe zu Hallen geordnet. Jede Säule hat 
1.35 m Durchmesser und ist 10,5 m hoch. 
Uber der Mittelhalle erhebt sich ein von einer 
Uhr mit einem Zifferblatt von 2.1 m Durch- 
messer gekrönter Aufsatz. Der Haupteingang 
führt durch eine 13,5 m breite und ö?,5 ni 
lange Vorhalle in die Hauptwartehalle, die mit 
ihrer Breite von 31 m, der Länge von 83 m 
und einer lichten Hohe von 15 m die größte 
der Welt genannt werden kann, und deren 
riesige Abmessungen man sich vorstellen kann, 
wenn man sich vergegenwärtigt, dass das 
Mittelstück des Neuyorker Rathauses mit 
Turm und darauf befindlichem Flaggenmast 
in dieser Halle nicht nur Platz hat, sondern 
noch 2,t m Raum bis zur Decke frei lässt. 
An diese Halle schlossen sich zwei kleinere 
Warteräume von je 17,4 30 m an, sowie 
weiterhin die Erfrischungsräume sowie die 
Dienst- und Aborträume. In gleicher Ebene 
liegt der Hauptgepäckraum von 135 m Länge. 
Das Gepäck w ird mittels elektrisch betriebener 
Gepäckwagen und Gepäck aufzüge befördert. 
Aus der Hauptwartehalle gelangt der 
Reisende in eine mächtige Bahnsteighalle, die 
sich über die ganze Breite des Bahnhofes pa- 
rallel zur Wartehalle hinzieht. Von hier aus 
führen Treppen nach den in der Tiefe belege- 
nen 21 Bahnsteigen mit ebenso vielen Gleisen, 
die sich 12 m unterhalb des Straßenpflasters 
befinden. Die 102 ni lange Bahnsteighalle 
überdeckt ein hohes Dach aus Stahlkon- 
struktion und Glas. Zwischen dieser Halle und den Bahnsteigen liegt 
eine zweite Bahnsteighalle von 18 m Breite, die nur von mit den 
Untergrundbahnzügen ankommenden Reisenden benutzt wird, während 
die erstere den abfahrenden dient. 


Ausstellung bemalter Wohnräume in Hamburg. 

Die Ausstellung, die unter dem Protektorat des Präsidenten des 
Senats, Bürgermeister Dr. Predöhl steht, ist veranstaltet von der Maler- 
und Lakierer- Innung zu Hamburg. Diese zählt etwa 1 100 Mitglieder, die 
alle zu einem der Ausstellung Gelingen beigetragen haben. 

Im Gegensatz 7.ur vorjährigen Ausstellung in München, die im 
inzwischen abgebrochenen Augustinerstock stattfand, musste sich die 
jetzige Ausstellung ein eigenes Heim bauen. 

Dieses Ausstellungsgebäude weicht in seiner äusseren Form von den 
genügend bekannten Hallen zu seinem großen Vorteil erheblich ab. 
Es gibt sich als ein umfangreiches Wohnhaus mit abgeschlossenen 
Wohnungen aller Art und liegt inmitten stilvoller Gartenanlage n. 
Der Platz, der für eine Ausstellung ganz hervorragend geeignet ist, 
wurde der Ausstellerin von der Stadt Hamburg zur Verfügung gestellt, 
Im Ausseren hat der Architekt besonderen Wert darauf gelegt, dass 
durch Vermeidung jedes bildnerischen Schmuckes der Maler Gelegenheit 
fand, die Front künstlerisch zu schmücken. 

Wir gelangen durch den Haupteingang zunächst in eine geräumige 
Halle. Aus dieser führen zwei Treppen nach dem ersten Geschehe. 
Durch einen reiten, die ganze Längsachse des Gebäudes durchziehenden 
Flur erreichen wir Sofort die die bemalten Räume. 
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Zunikhst tin Wohnzimmer, dem sich ein Herrc*nzimmer mit Bücherei, 
ein Billard- und Kneipzimmer und das Schlafzimmer eines Junggesellen 
anschliessen. 

Eine Gruppe von weiteren vier Räumen veranschaulicht eine gut 
bürgerliche Wohnung, das Zimmer des Hausherrn, das der Hausfrau, das 
Schlafzimmer und ein in Wau gehaltenes, mit Korbmöbeln ausgestattetes 
Teezimmer. 

Die Wohnung einer jungen Dame, bestehend aus Wohnzimmer 
(gehalten in englischem Barock, anlehnend an Chipdale) und Salon (in 
modernisiertem Louis XIV.- Stil) erregten besonderes Aufsehen durch 
ihre kostbare Einrichtung. Die Wände des Salons sind mit zartrosa Atlas 
bespannt und mit breiten senkrechten Spitzen vortäuschenden Bändern 
bemalt. Ein im Raum aufgestellter Kamin ist aus Skyros-Marmor 
hergestellt. 

Ein Prunkstück eigener Art, das auch durch die geschickte An- 
ordnung angenehm auffüllt, versinnbildlicht ein zweigeschossiges Landhaus 
mit 13 Räumen. — Wir finden ein behagliches Speisezimmer, ein Musik- 
zimmer, einen Gesellschaftsraum, ein Herrenzimmer, ein Festzimmer, 
ein Boudoir, ein Schlafzimmer, das Zimmer der Tochter des Hauses 
und Bad«*- und Ankleidezimmer- Vom Speisezimmer gelangen wir über 
einige Stufen in einen vorzüglich angelegten Schmuckgarten. Die 
künstlerische Ausführung dieser Räume zeigt uns, welch hohe und 
höchste Anforderungen bezüglich der Wand- und Decken Verzierung die 
heutige Malerei erfüllen kann. 

Eine weitere Gruppe von Zimmern, bestehend aus Enipfangzimmer, 
Damensalon, Herrenzimmer, Speisesaal, Kinderzimmer, Bade-, Schlaf* 
und Ankleidezimmer, ist als herrschaftliche Etagenwohnung eines Arztes 
gedacht. 

fm ersten Stock des Hauptausstellungsgebäudes finden wir 
verschiedene Einzelzimmer. 

Es ist da das Wohn- und Schlafzimmer einer Gartenstadt, ein Haus- 
museum (in dem alle Kunstgegenstände, Bilder, Töpfe und Silberwaren 
verkäuflich sind), ein Kinderz immer, eine bürgerliche Küche, in der 
man sich wegen der vielen praktischen Küchen möbel und Einrichtungv 
gegen stände kaum zurechtfindet,ein Frühstückzimmer und einJagdzimmer 
mit niedersächsischen Möbeln sowie ein Lesezimmer, das zur freien 
Benutzung den Besuchern überlassen ist. 

Haben wir nun die bemalten Wohnräume genügend besichtigt. St * 
sind noch die beiden Oberlichtsäle der Ausstellung zu besuchen. Wir 
finden hier eine gröliere Ausstellung von Maler-Gebrauchsgegenständen, 
an der bekannte Firmen beteiligt sind. Lehrreiche Ergebnisse ihrer 
Tätigkeit stellt hier die Materialien- Prüfungskommission aus. Weiter 
gibt es Farben, Lacke, Pinsel, Beitzen, Blei- und Farbstifte, Proben 
von Holz und Marmormalerei, Schablonen u. a. m. 

Im i. Oberlichtsaal finden wechselnd Sonderausstellungen statt. 
Zurzeit finden wir die gelegentlich des Preiswettbewerbs zur Erlangung 
eines Plakates und eines IC atak »gumschlage s eingegangenen Entwürfe. 
Sämtliche Entwürfe sind von Hamburger Malern eingeliefert. 

Später werden in diesem Oberlichtsaal Sonderausstellungen der 
Staatlichen Kunstgewerbeschule, der Ausbildung des Malers vom Lehrling 
bis zur Ableistung der Meisterkurse, Ausstellungen von Plakaten und 
Buchschmuck* von hessischer Kunsttüpferei, von gartenarchitektonischen 
und architektonischen Entwürfen usw. usw. stattfinden. 

Die Ausführung der Gartenarbeiten war dem bekannten Gartenbau- 
künstler Jakob Ochs übergeben. Er hatte eine mannigfaltige Auf- 
gabe zu erfüllen, da Gärten vor der Straßenfront, Ehrenhof, Hausgarten. 
Gartenhof und Konzertgarten zu bearbeiten waren. Die verscheldnene 
Restauration sräu me, Weinzimmer, Cafe sind ebenfalls bemalt. 

Der Gesamteindruck der Ausstellung ist durchweg ein vorzüglicher. 
An bemalten Möbeln bringt die Ausstellung nicht viel, und das ist gut. — 
Die bemalten Räume zeigen an vielen Beispielen, wie man die Wohn- 
räume statt mit Tapeten, mit schlichter figurenreicher Malerei bedecken 
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2. Blick aus der Vorhalle gegen den Eingang. 


kann und wie man im Hinblick auf einen geschlossenen Gesamt- 
eindruck die Farbe und die Form der Möbel abzustimmen hat. Die 
Wirkung der Farben ist durch die sorgfältig dem Charakter der 
betreffenden Zimmer angepasste Wahl oft überraschend schön. 

Ihre Aufgabe, dem Fachmann und dem Laien- Publikum zu zeigen* 
welche Arbeitsgebiete und Fähigkeiten das heutige Malergewerbe in sich 
sch li esst, über welche neuen Malweisen es verfügt, auf welch hoher Stufe 
technischen Könnens es steht, wie es tn hygienisch einwandfreier Weise 
mit giftfreien, nicht stäubenden und staubfangenden Stoffen die Aus- 
stattung von Wohnräu men bewirkt* und welche Stellung es zum Kunst- 
handwerk sowohl, wie z.ur modernen Raumkunst einnimmt, hat die 
Ausstellung trefflich erfüllt. 

E. T. 
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Regenrohr- Sand- und Schmutz- 
fänger (System BrQgger). 

Um den häufigen Verstopfungen und dem 
Einfrieren von Dachabflussleitunffen vor ihrem 
Eintritt in die Kanalisation alv.uhelfen und 
damit knstspieliffe Ausbesserungen überflüssig 
zu machen, bringt das Eisen- und 
Emaillier werk Tangerhütte eine 
neuartige Konstruktion eines Reffenrohr* 
Sand- und Schmutzfängers in den Handel, 
die unter D. P. G. M. 4“S 749 geschützt ist. 

Lkr Schmutzfänger (System Bnigger) wird 
einige Zentimeter «vier auch in Snekelhöhe 
über Geländer in die Dachabflussleitung ein- 
gebaut. Zum sicheren Auffamren aller dem 
Kanalisationsbetrieb schädlichen Teile, wie 
Ziegel- und Schieferstücke, Sand- und Schmutz- 
teile, ruht im Gehäuse des Apparates auf zwei 
angegossenen Tragwinkeln ein Fangeimer. 
Hierin sammeln sich alle das Abfallrohr ver- 
unreinigende Körper. Eine dem Eimer an- 
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gegossene, ringsum laufende Rippe verhindert, 
dass diese Schmutzteile durch das herab- 
strömende Wasser wieder herausgespült 
werden. 

Da der Fangeimer im Gehäuse vollständig 
frei steht* so können ihn die dem Kanal 
entsteigenden warmen Gase an allen Seiten 
ungehindert bestreichen, wodurch ein Zu- 
sammenfrieren der aufgefangenen Teile un- 
möglich gemacht wird. 

Zum Abtropfen des Wassers aus dem 
Eimer sind in seinem Boden mehrere kleine 
Löcher vorgesehen. Ein besonderer Vorzug des 
Schmutzfängers (System Brügger) ist die 
durch die eigenartige Konstruktion gebotene 
Möglichkeit, ihn ohne große Mühe und 
Schmutzerei zu entleeren und zu reinigen. 
Durch einen mit zur Lieferung kommenden 
besonders konstruierten Schraubenschlüssel, 
der zum Losen der Messing - Begrenzungs- 
schraube dient, wird der Deckel aus dem Falz 
und der Eimer aus dem Gehäuse gezogen. 

Vorzüglich geeignet ist der Regenrohr- 
Sand- und Schmutzfänger auch da, wo Trot- 
toirrinnen das Regenwasser zunächst in den 
Rinnstein führen. Verstopfungen der Trottoir- 
rinnen. die besonders am Übergang vom Dach- 
abflussrohr zur Rinne häufig in Erscheinung 
treten, und deren Beseitigung oft mit vielen 
Unbequemlichkeiten und Kosten verknüpft 
ist, werden durch Einbauen dieses Schmutz- 
fängers unmöglich gemacht. Tritt aber den- 
noch eine Verstopfung der Rinne infolge des 
durch die Laufflächenschlitze einfallenden 
Schmutzes ein, so kann durch die Tür des 
im Dachabflussrohr eingeschalteten Apparates 
eingedrungen, und die Verstopfung leicht be- 
seitigt werden, oder es wird ein Schlauch ein- 
geführt, dessen Wasserstrahl die Rinne mit 
Leichtigkeit freispült. 

Die beiden Abbildungen zeigen den 
Schmutzfänger (System Brügger) in ge- 
schlossenem und offenem Zustande. Der Ap* 
parat wird in verschiedenen Abmessungen ge- 
liefert. Der Preis stellt sich je nach der Größe 
auf 6*50 .« bis S .K. 
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Der Verein für Wohlfahrtsmarken hat sich 
die Aufgabe gestellt, jeden Einzelnen im 
Deutschen Vaterlande, der Mitleid und Mit- 
freude versteht, zur Teilnahme an dem 
Kampfe gegen die am Marke des Deutschen 
Volkes zehrenden Volkskrankheiten, insbe- 
sondere die Tuberkulose, wie gegen die in er- 
schreckender Weise zunehmende Säuglings- 
sterblichkeit anzuspornen. Um diesen Kampf 
erfolgreich zu gestalten, bedarf es sehr be- 
deutender Mittel. Die beträchtlichen Auf- 
wendungen des Reiches, der Bundesstaaten, 
der Landesversicherungs.instalten, der Kom- 
munen und Vereine können dem vorhandenen 
Bedürfnis nicht voll entsprechen. Hierzu ist 
die Zusammenfassung aller Kräfte und eine 
erhöhte Inanspruchnahme der Privatwohl- 
tätigkeit erforderlich. Der genannte Verein 
sucht nun die Privatwohltätigkeit dadurch in 
den Dienst der guten Sache zu stellen, dass 
er Wohlfahrtsmarken , die als Verschluss- 
marken für Postsendungen aller Art auf der 
Rückseite der Briefumschläge oder auf Post- 
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karten anzubringen sind, und Wohlfahrts- 
Postkarten in den Verkehr bringt, aus deren 
Verkauf Mittel zur Bekämpfung der Säuglings- 
sterblichkeit» der Tuberkulose und anderer 
Volkskrankheiten aufgebracht werden. 

Die erste K. ü n Stier-Wohlfahrt s- 
Postkarte ist kürzlich im Galerie-Verlag 
zu Steglitz ( Hohenzollernstr. 6} erschienen. 
Sie stellt dar „König Wilhelms Ritt um Sedan 
am 2. September 1870“ nach dem Gemälde von 
Prof. Angeln Jank im Reichstagsgebäude zu 
Berlin und zwar in einer trefflich gelungenen 
farbigen Wiedergabe. Ist diese Angelegenheit 
auch nicht architektonisch-fachlicher Art, so 
dürfte sie doch auch den Lesern dieses Blattes 
von Wichtigkeit sein. Es w ird deshalb noch mit- 
geteilt» dass die Künstler-Wnhlfahrts* 
Postkarte 10 Pf. kostet und auch, zu 
mindestens 5 Stück, gegen Einsendung 
des Betrages und dcsDrucksachen- 
portos von 3 Pf. in Briefmarken von 
der Geschäftstelle — Berlin, Stein- 
metzstr. A(> — bezogen werden kann. 


PHP 

\ ^ 


Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben, 


Bochum. Wettbewerb betr. den Bau eines 
Restaurationsgebäudes im Stadtpark. Be- 
schränkt auf in den Provinzen Westfalen, 
Rheinland, Hessen-Nassau ansässige Archi- 
tekten. Frist: 15. Dez. 1911- Preise von 
2000, 1400, soo h, 2 Ankäufe zu je 400 M 
Vorbehalten. Preisrichter u. a. Stadtbaurat 
Kullrich- Dortmund, Stadtbaurat Knipping- 
Bochum, Arch. D. Brantzky- Köln, Baumeis- 
ter Rosenstein und Bernd t- Bochum. Unter- 
lagen gegen 5 •« vom Stadtbauamt der Stadt. 

Darmstadt. Der Verlag der Zeitshrift 
„Wohnungskunst“ erlässt ein Prei«-Aus- 
pchreiben zur Eilangung von Entwürfen 
für einen Umschlag seines Blattes. 

Es sind drei Preis? ausgesetzt, und zwar 
Mk. 400.—, Mk. 200.— und Mk. 100.— ; 
ausserdem werden voraussichtlich weit re 
Entwürfe zum Preis? vo.i Mk. 75. — an- 
gekauft. 

Preisrichter 11. a. Gth. Ob.»rbaurat Prof. 
Hofmann, Darmstadt. Prof. A. Hartmann, 
Darmstadt, Prof. A. Wienko p. Darmstadt, 
Prof. Au?usto Vamps 5 , Frankfurt a. M , 
Grossh. Haup Hehrer Arch. H.S’umpf, Darm- 
stadt, Rechtsanwalt Amend, Darmstadt, 
Verleger M. Schröder, Darmstadt. 

Die näheren Bestimmungen sind kosten- 
frei vom Verlag; Wohmmgskunst, G. m. 
b. H., Darmstadt, zu erhalten. 

Freiburg I. Br. Engerer Wettbewerb betr. den 
Bau einer evang. Kirche. Aufgefordert 
Prüf. Arnold -Aachen* Arch. Bartning-Berlin, 
Prüf. Billing- Karlsruhe, Arch. Curjel und 
Moser- Karlsruhe. Arch. Elsässer- Stuttgart. 
Zum Wettbewerb zugelassen ausserdem die 
in Freiburg ansässigen Architekten. Bau- 
stimme: 380000 i. Frist: 15. Oktober 

1911. Preisrichter u- a. Prof. K. Hocheder- 
Milnchen, Prof. Fr. Ostendorf- Karlsruhe, 
Prof. Fr. Pütze r- Darm stadt, Prof. Winter- 
Karlsruhe. 

Fulda. Wettbewerb betr. den Bau einer 
16 Massigen Volksschule. Frist: 15. Januar 

1912. Preise von 2000, iooo, 500, 500 
Fiir Ankäufe 000 .h vorhanden. Preis- 
richter u. a. Stadtbaurat Schaumann- 
Frankfurt a. M., Prof. Kanold- Hannover, 
Stadtbaurat Schilling-Trier, Arch. Kramer- 
Fulda. Unterlagen gegen 3 .u v. Magistrat. 

Karlsruhe. Ein Wettbewerb betr. die Aus- 
gestaltung des neuen Bahnhofplatzes ist 
im Einvernehmen zwischen der Eisenbahn- 
verwaltung und dem Magistrat beschlossen 
worden. 


Der Hauptbahnliof der neuen Untergrundbahn in New-York. 
5. Blick in die große Wartehalle. 


Louis Peschlouu — 


6 . m. b. H. 

Berlin-Srhöneberg 

ffionumentenstr. 35. 


: Zentralheizungen 

Warmwasserversorgungen 
Gat-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 

D. R. P. Nr. 852, 8684, 8677, 1954», 
Gegründet 1876. 


D -n, Kittlose Glasdächer, ~ 

Kittlose Glasdachsprossen für VViederrerkätifer, 

Schmiedeeiserne Fenster, [| Ji 

Roh- und Drahtglas liefert für In- und Ausland l-SJ* . - 
prom pt . besondere preiswert u. in beeter Ausführung y ! 

Desenhardt-Unluera, TStX “ d ™ 

I.L: JOHANNES DEGENHARDT, Kiinigllohar Honieferint 

Berlin-Tempelhof, Ringbahnstr. 42. 

Vertreter ir» nllen «rOCteron Städten ge»uohit. 


Schwabe ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Biilowstras se 56. 


Zentral-jdeizungs- und 
büftungs-Anlagen. 

Warm wasserbereitun g. 


nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn 

Schützt Oe FussbOden in Neubauten 

▼or Bes<-liMisfun»r, wie Schmutz, An* trieb flocken, Zerkratzen, Zerstoßen durch Leiter und Gerüst dureti 
unse ro mit Papier untcrklebte staubdicht« Jute Nr. lila ln Rollen von 50 m (HO rm breit) per lauf. Meter 
M. 0 45 Der Artikel kann viele Male dem gleichen Zwecke dienen und i-it datier billiger «Ir daa bis letzt 
benutzte Rollenpapier- — Munter konteulo». 

Hersteller: Benrath & Franck, Gelbe Mühle, Dür$n (Rheinland). 

nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn 


UNIVERSITY OF CALIFORNIA 




UNIVERSITY OF CALIFORNIA 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


Montevideo (Uruguay). Internationaler Wett- 
bewerb betr. die Anlage neuer StralJen und 
Plätze und den Bau eines Regierungspalastes. 
Preise von 21 750, 13 050, S700 Für den 
Regierungspalast ein Preis von 8700 «- 
Frist: 16. bzw. 30. Januar 1912. Näheres I 
durch die Legation von Uruguay Berlin W., 
Bayerische Str. 36. 

Rauschen. Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen für kleine Familien- Ferienhäuser. 
Ausgeschrieben vom Verschönerungsverein 
Rauschen. Beschr. auf Architekten, die in 
Ost* oder Westpreussen ansässig sind. Für 
die Häuser ist eine Preisgrenze von 3000 
bis 6000 angenommen. Preisrichter u. a. 
Baurat Dethltfsen, Prof. Dr. Lahrs, Prof. 
Osterroth. Frist: 1. Dezember 191 1. Unter- 
lagen gegen 2 .a von Herrn Carl Kühn- 
Königsberg i. Pr., Kantstr. 14. 


RU«. Internationaler Wettbewerb betr. ein 
Vereins- und Mietshaus des Gewerbevereins 
zu Riga. Frist: 14. März 1912. Preise von 
3000, 2000, 1500, 1000 Rbl. Ankäufe zu 
je 750 Rbl. Preisrichter u. a. Arch. W. Bocks- 
laff, Prof. O. Hoffmann, StadtbauRvident 
H. Mehlbart- Riga- Unterlagen durch den 
Intendanten J.is gen. Vereins. Große Kü.ii^- 

straüe 30 in Riga. 


Rlxdorf. Wettbewerb zur Erlangung von Ent- 
würfen für eine städtebaulich und wirt- 
schaftlich befriedigende Bebauung des neu 
erworbenen städtischen Gebindes. Frist: 
1. November 1911. Preise vm.i mm. mm. 
3000 M. Ankäufe Vorbehalten. Preis- 
richter u. a. Stadtbaurat Kiehl-Rixdorf, 
Landesbaurat Prof. Goeckc- Berlin, kgl. 
Baurat Körte- Berlin, Geh. Reg.-Rat Dr.-Jng. 
Muthesius- Berlin, kgl. Baurat Redlich- Rix- 
dorf. Unterlagen gegen 5 .* vom Magistrat. 


Original from 


StraOburg i. E. Wettbewerb betr. Neubauten 
am Alt. St. Peterplatz. Beschränkt auf StraÜ- 
burger Architekten. Von auswärtigen Archi- 
tekten wurden noch aufgefordert: Arch. 
Detert und Ballenstedt - Mannheim, prof. 
P. Bonatz- Stuttgart, Arch. R. Schmidt- 
Freiburg, Prof. fl. Billing- Karlsruhe, Arch- 
Bucht-rt, 0. Bieber. 0. 0. Kurz, Th. Veil- 
München, E. Blaum-Dresden. 


Erledigte Preisausschreiben. 


Bern. Internat. Wettbewerb betr. ein Denk- 
mal der Internat. Telegraphen- Union. Ein- 
gegangen 106 Entwürfe. Es erhielten den 
1. Preis und Ausführung Herr Pius 
Romagnoli-Bologna. den 2. Preis von 
6000 Frcs. Herr Guido Biancnni-Turin, den 
3. Preis von 5000 Fr. Herren Alois de Beule 
und Valentin Vaerwyck-Genf, den 4. Preis 
von 4000 Frcs. Herr’Müllner-Wien. 4 Preise 
von je 1250 Frcs. wurden zuerkannt den 
Herren Henri Cremier-Paris, Emest Dubois 
zus. mit R. Patouillard de Moriane- Paris, 
Herbert Netzner zus. mit Paul Pfann- 
München, Willi. Pipping zus. mit Jos. 
Moest- Köln. 

München. Wettbewerb betr. den Bau eines 
Geschäftsgebäudes der Münchner Rückver- 
sicherungsgesellschaft. Eingegangen 156 
Entwürfe. Es erhielten den t. Preis von 
10000 .« Arch. O. E. Bieber und W. Holl- 
weck-Miinchen, den 2. Preis von öooo .K 
Arch. Prof. E. v. Seidl und Th. Schäfer- 
München, den 3. Preis von 4 000 Arch. 

H. Brühl und K. Witzel-München-Lain. 
Ausserdem 5 Ankäufe zu je 1000 


Wildbad. Wettbewerb betr. Entwürfe für 
ein Volksschulgebäude. Es erhielten den 

1. Preis Arch. Schlösser u. Weirether- 
Stuttgart. sowie Baurat Knoblauch unter 
Mitarbeit von Otto Hücker-Stuttgart, den 

2. Preis Arch. Stahl und Bosscrt- Stuttgart. 
Ausserdem 2 Ankäufe. 

Bonn. Wettbewerb betr. den Bau einer Spar- 
kasse. Eingegangen 107 Entwürfe. Es er- 


Aus den Ausstellungsräumen der Fa. Villerov 11. Boch, 
Hamburg- Rödin^smarkt. Kaminraum. 


...thinen f.b rl k u Kuple fi^hmK jc ,, | J ^ ^ ^ ^ ^ • ~ ' .-.—V ~~ ' 

„lldor, dauerhafter KniuitriHctiijn tu all.*» Oroflcn. 

Itomnfmannnlii ■■»■»««b» Biniötirimr, Umfnhrum . 

UdlllLUHId llyEl I, o.milaatomallichcr ScbutiatiarBcktinK 

1> R P 17 2 943 

An Jeder Manxcl anzubrJnjfmi. — Jrde einzelne 
Walze i*l Kewhützt- — Weitsrehendo Oamutlo 

Referenzen: St Jnwph- Heilanstalt. Weiße narr. St Katharinen*» ift. Berlin. Univer*itÄ! s- Frauen- 
- klinik, Tübingen, KÄnUrüchc Buu-Iu*r*c*l£li<>nc«n 5 Und 0. Berlin, usvr. 

Ferner liefern wir in brater Ausführung : Cr ntri fügen, Drehrollcn, Plättmaschluen, Appretm- 
zyl Inder, Trockenapparnte, Stärkekocher, Wäsche wagen. Minwimji K&taiof« u. Ko*t*n*n*c >!**•. 






Nr. 10. 1911. 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


hielten den 1. Preis von 2000 .« Arch. 
P. Recht- Köln, je einen 2. Preis von 1500 .k 
Arch E. Stein- Düsseldorf und Arch. Ecken- 
rath u. Schurig- Barmen, den 3. Preis von 
looo .k Arch. A. W. Hunzinger- Köln. 
Ausserdem 2 Ankäufe. 

Karlsruhe. Wettbewerb betr. den Neubau 
einer Gewerbeschule. Es erhielten je einen 
Preis von 3500 ,tt Prof. Eugen Beck und 
Max Philipp, einen Preis von 2000 Arch, 
G. v. Teuffel, sämtlich zu Karlsruhe- 

Lmdenberg (Allgäu). Engerer Wettbewerb 
betr. den Neubau einer kathol. Pfarrkirche. 
Sieger die Architekten Gbr. Rank-Milnchen. 

Porto-Alejfre (Brasilien). Wettbewerb betr. 
den Bau einer deutschen Turn- und Fest- 
halle. Sieger Arch- Ph. Kahm daselbst 
Das Bauwerk soll der Mittelpunkt der dorti- 
gen starken, deutschen Kolonie werden. 


Piranesi, 

Ansichten von Rom und Paestum u andere 
Werke Piranesis, ferner 

alte Ornamentstichwerke, Bücher, Hand- 
schriften und Bibliotheken jeder Art 

zu kaufen gesucht. 

Gefl. Angebote an 

Unter den Linden 16 Martin Breslauer 

Berlin W. Buchhändler u. Antiquar. 


Streifzüge burd) Rothenburg (Tauber) 


Der Hauptbahnhof der neuen Untergrundbahn in New-York. 

6. Blick in die Bahnsteighalle. 


betitelt sid] ein kleines, reich illuftriertes 
in unserem Derlage erschienenes Büch- 
lein, bas mir an Interessenten bei Be- 
zugnahme auf Diese 3eitung gern oöllig 

kostenlos 

senken. In Dem Büchlein setj ilbert her 
Derfasser Die erfahrungen, Me er im 
schOnen Tauberftabtchen mit Der Jca-ntom- 
Camera, einem miniaturapparat für Ruf- 
nahmen im Format oon 4 1 * x 6 cm 
machte- 12 Repro Du Mionen nach Original- 
Brom- Aufnahmen aus Rothenburg rer- 
leihen Dem Buche einen besonDeren Reiz. 

Ica, 

fiktiengesellsdjaft, Dresben 

Größte u, ditefte Camerafabrik Europas. 


Bezug berflpparateburdi 
: jebc PliotobanMung : 

□ □ 


Huf IDunsd] koftenlos 
hie Cameralifte Tlr. 139 

□□ 
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Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktien-üesellschaft 


Augsburg 

Johann» Haag Strasse 


Berlin SW. 29 

Mittenwalderstrasse 56 


Inebruck 

Erzherzog Eugenstr. II 


X. 29 Breeleu X CAIn a. Rh. Danzig 

:rasse 56 Lehmdamm 67 Gerennstr. 18-32 Stadtgraben 13 

(Gm nnsbaus) 

Karlsruhe I. B. Manchen Wien Vll/S 

Westendstrasse 29 Herzog Rudo'fstr. 21 Neustiftstrasse Q8 

= seit 1 84.3 Spezial-Fabrik für - -■ ~ 


Zenfral-Jteizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


J APANISCHE MOTIVE FÜR 
FLÄCHEN -VERZIERUNG. 

Ein Formenschatz für das Kunstgewerbe. □ Mit erläuterndem Text. 

10 Lieferungen zu je 10 Uchtdrucktafeln von 2 T;*W cm Qroße. 

Herausgegeben von D R FRIEDRICH DENEKEN. 

D as Werk wird je nach Wunsch in Lieferungen zu Mk. 5.— oder vollständig 
in Mappe, zu Mk. 55. — geliefert. Das Werk enthält sorgfältig hergcstelllc 
photographische Wiedergaben einer sorgsam getroffenen Auswahl der berühmten 
japanischen Zeugdruck -Schablonen. Dem Werke liegt eine im Privatbesitze 
befindliche Sammlung solcher Schablonen zugrunde. Zu diesem Grundstock 
haben in dankenswertem Entgegenkommen das Königliche Kunstgewerbe-Museum 
ln Berlin und das Museum für Kunst und Gewerbe in Hamburg eine Reihe 
besonders schöner Muster beigesteuert. Das Werk ist eine Quelle vielseitiger An- 
regungen für Jeden Architekten, Dekorationsmaler und Kunsthandwerker. 


Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk 
:: :: 0. m. b. Ji., Berlin W. 57, Steinmetzstrasse 46. :: :: 





.Hirsche, Quvcrturca, Opern, Operetten, 
aber auch Opernarien und Lieder, gesungen 
von den beralun testen Künstlern der Welt, 
bietet im eigenen Heim die 

Qrammophonplatte. 

Original-Grammophonplatte Mk. 3,50. 

Sprechapparate 

in einfacherer Ausführung bis zu 
den elegantesten Salonschränken von 
30 Mark an. 

Grösste Auswahl. Prospekte kost. nlos. 

tu. Bohre, Berlin u. «. 

Friedrichstrasse 12A. 



Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
[ Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. | 

^-^Tl Actien g esellschaft Lauchhammer. 


in Lauchhammer. 


Fabrik für Turngeräte AdoifBucziiowsky, 

** Berlin W. 57.= 



Oriainal from 
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Wilhelm Deike 

BERLIN - WILMERSDORF, 
Berliner Str. 46. 

Foruepreclior: Amt Wi. 1061. 

Kunst- und •> 

Bauschlosserei 

Eisenkonstruktions* und 
Kunstschmiede-Werkstatt. 

Feuersichere Türen für OsrhärN- 
und Warenhäuser, Fabriken etc. 

Treppen, Fenster, Gitter. 

:: :: Schaufensterausbau. ;; 

|t 1^.1 

1 iP Fräzisions- 
H und Schul- 

l^eisszeuge. 

§1 L 0. Richter s Go. 

I | Chemnitz in Sachsen. 

^ J 

• 

■ 

EDUARD DÜSSE 

Berlin N. 39, Tegelerstr. 13. 

Telephon: Amt II, 678. 

Bau - Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Bedachungen 
:: :: in Zink, Kupfer, Dachpappe. :: :: 

Metalldrückerei 

geprlffte und gezogene Ornamente tu. 
Zinku. Kupfer für Kunwt u. Architektur. 

Unternehmer dir Gas-, Ufasser- 
nnd Kanalisation: -Anlagen. 

fy 4 fl fl /N -fl • Wasserenteisenung " ,ch 

ä V A ftlAlrl f V nhl f*tTI Ol* Qa»ri.!MdMjck[f3l*r und AKn.Ä™« 

VI* ArilUIU ÖC uvllll lllCl Wasserversorgungsanlagen 


Tapeten 


JEAN HAMM, BERLIN 

Spotgeschäft für varnthm. W..dk.kl»ld'.| “KÄÄÄ* 

Telephon- Amt I. *473- in J.der und Art Preis age . Tel phon-Amt I, »473. 

Mustersendungen und fachmännische Vorschläge ohne Verbindlichkeit. 



F Klemm Berli " c - 54 

* • lYIVIIälll, Sophien-Strasse 25 


Technisches Bureau 

für 6as-, Wasser- und Canallsations- Anlagen. 
Anerkannt in Laboratorium »ein ricMungen etc. 


Dieskau 6i Co U*lrtPR**"R«Pi , odukllon»-u.V«rtrd»»eru«i»an«talt. 

Charlottenburg, Bcrlinerstr. 22 * PI>otographi*ch. Apparate und Bedarfsartikel. 
— . Fernspr.ch.it2. : Herstellen von Kopien und Diapositiven. : 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein - Klebedach 

mit aufgepresster Sand« und Kiesschicht, Pappolein D. R. W. Z* 17 467 und 101692 
seit Ober 15 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dachei ndeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Sessaner Dachpappen- n. TtopnnMten-lM RÖP ERT k MATHIS Dessan DI, Gesellschaft mit hescIMier Haftnnp. 


JOSEPH JUNK 

BERLIN SW., Ritterstr. 59 


Zentralheizungen — Wasserleitungen 

Warmwasserversorgungsanlagen 

eigenes System, auch in ältere bewohnte Häuser 
leicht elnzubaucn. 


HelBwasseraatomoten 

(Ober lOOO Im Betrieb) 
außen emailliert, bestbe- 
währtes . unübertroffenes 
D.R.P. Fabrikat, d.klm. 


Tel.: Amt 6, 6721 u. 5083- 


F. & H. WESSEL 


Tel.: Amt 6, 6721 u. 5083 - 


Ausführung von Hoch- und Tiefbau. 

Berlin W.5Z, Potsdamer Strasse 96. 
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Ernst Franke 

BERLIN S.O. 26, Admiralslr. 18 D 

Gegründet 1M2. ♦* Fernsprecher: Amt 4,9297, 38*1. 

Baubeschläge, 

Eisenkonstruktionen 

Kunstschmiede-Werkstatt. 

Feuersicher« Türen, erhöhte Fcuer- 
skherhclt für Ocsctitfts-WarenhiiiNcr, 
FahrikiMi, Treppen. Fenster, Seheren- 
0 Itter. Schaufenster in allen Metallen. 

Baabeschläge. Eisenkoostniktioneii. 
Feuersichere Türm. Fenster, Kunstschmiede. 


aaaS8BMaaHHH8aflaflflB8HHUMUtllUH«B 

I 1 Bret 5 [hneider H .Krügner | 

S »£jjf I EisenkonsirukHonen \ 

« Sn« H ; Dalvan. Verzinkung ■ 

u lty x Brüchen. Darher .Türme. 

“ w»# ® Kuppeln, ßewäthshauser. g 

I | Panhow-Berlin \ 

HBBBa8Bia993BaSSBBBaaaibBBBBBBaa 


Klllloer n.vorteilhafter wie Holzzementdacb ist anier 


IRMIX-DACH 

ein Kiespressdach 

von miTcrwüitlUlier DaHcrbafllgkcit, 

ueil es nur « , so schwer ist. daher 
einen erheblich leichteren Dachstuhl 

rriordert wie Holz leinen tdach 

H. Bolinstedt, Cüstnn-tlemtadt 

Telefon: Cöstrin, Nr. 124 

AtpbaM-. Dachpappen- and Pinn! * - Fabrik 
Asphalt .Göudron. ICirbolineum Dachpappen 

| Asphalt - Filz -Isolier-Platten 

Firmix-Masse — Kieswalzen. 


Aktien Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

— BERLIN SW., Lindenstrasse 18 / 19 . =^= 


Beleuchtungs-Körper für Gas- u. elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central-Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 



Tor im Königlichen Retidenit cfaloLi in Po 


Oskar Fritz & C® 

Königl. JtoJ-hunstschlossepmeisfep 

Kunstschmiede und 
Eisenkonstruktions - Werk. 

Feuer- und rauchsichere Türen 

in allen Ausfühmngen. 

Bronze - Schaufenster 
Tore □ Wintergärten n Treppen 

Berlin-Schöneberg 

Eisenacher Straße 44. 




Cr'TTTTT lVfÖ'RTrT Schulgeräte, Schulbänke, Zeichenmöbel und Zeichen- 

gerate in nur wirklich zweckmässiger Ausführung zu 
wohlfeilen Preisen liefern die behördlich und amtlich seit 1595 als hervorragend 
leistungsfäh : g anerkannten und bestens empfohlenen Werkstätten für Schuleinrichtung 

Spandauer Strafte 10a. P. JOHANNES HÜLLER. 



F cisscidcn * Edelputz „Kmsir 

Ol T^TAV I/"DI TQP ... Berlin-Friedenau, Kaiser-Allee 135 * Telephon: Amt Pfalibnrg *278 

^ ^ ** * ■— * Eigene Werke « Omben: Ton- u. Kalkwerke Löwenberg i Schl. u. Grabendorf i M. 


G.BORMANN Nachf. 

Königl. Hoflieferant 


Ältestes Spezialgeschäft für sämt- 
lichen Bedarf technischer Büros 
Fabrik von Künstlerfarben u. Ausziehtuschen. 

Verlangen Sie Preisliste. 


BERLIN C. 

Brüderst raüe 39, 
For mprecher Amt I 292. 

Charlottenburg 

kantstrasse 3 — 4. 



UNIVERSITY OF CALIFORNIA 

















liefert 


Bauwerk monumentale Wirkung u. Körperlichkeit. 


liefern auf Grund »jihriger persönlicher Erfahrung: 

Zentralheizungen u. Lüftungsanlagen jeder Art 


Degen & Goebel 

Ingenieure 

Berlin SW 47, Wartenburgstr. 14 

Ferropr. VI, 83S4 


Ernst Franke 

BERLIN S.O. 26, Admiralstr. 18° 

Ge,rikndct 1882. ♦, Feriuprechcr: Amt 4, 9297, JMI. 

Baubesc hläge , 
Eisenkonstruktionen 
Kunstschmiede-Werkstatt. 

Feuersichere Türen, erhöhte Feiier- 
>1 hcrhiTt für Ge*«TiÄlls-Wurenhäu«er, 
Fuhrlkrn. Treppen. Fender, Srheren- 
G Iller. Schaufenster In allen Metallen. 

Baobesthläge. Eisenkonstmktionen. 
Feuersichere Türen, Fenster, Kunstschmiede. 


Warmwasserversorgungs-Anlagen 


Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen 


|| AutflUirung stmti- Rcpamurcn — Begutachtung besteh. Anlagen. 


Körner & Brodersen 

Inhaber: Gustav Korner 

Gartenarchitekt und landschaftsgärtner 
Fernsprecher 85 STEGLITZ K&rnerstraRe 12 
■ ■ GARTEN- und PARKANLAGEN 


Förster Wäschereimaschinen-Fabrik Forst (Lausitz) 

(Filiale in Berlin SW 48. Pr iadrUhi traut 2JS, dicht am Hjll.wh.n Tor.) 

komplett« Dampf Wäscherei- und Desinfektions-Anlagen, 

sowie einzelne Maschinen f. Hand- und 

Kraftbetrieb mit und ohne Aufstellung eines 
Dampfkessels mit geringstem Platzbcdarf f. Kranken- 
häuser, Heilanstalten. Hospitäler, Garnisonen. Sana- 
torien, Hotels u$ w, :::: 

Neuere Referenzen : 

Krankenhaus Bethanien, Steinau. Krankenhaus Rattbor. 
Gamisnnlaaarett Mete III. Krankenhaus Sagan. Kranken, 
haus Finsterwalde. Marnheim Liegnitz. Diakonissen- 
Krankenhaus Liegnitz. Krankenhaus Weißenlels. Hotel 
Atlantic, Hamburg. Hotel Frankfurter Hof, Frankfurt l.M 

- - Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

— Zahlreiche Anlagen Im Betriebe. 

ei- Koch«, Wasch- und Spülmaschine. Kulante Zahlungsbedingungen- 


Doppeltrommel-Koch-, Wasch- und Spülmaschine. 


Treibarbeiten, 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


Bauklempnerei. 

Werkstätten fttr B»u- 
arnkninUi kun**tgsw«rb- 
liche Arbeiten in Kupier, 
Bronze, Blei and Zink. 


zeigt völligen Steincharakter und verleiht — im 
Gfgciuaty. zu künstlich gefärbten Mörteln — d -m 


E. H. fDulack, 

Obermeister. 

Gegründet 1867 

Berlin S. 42 

Wassertorstr. 20. 


[Ullersüorfer Werke ^ 

Kunstziegel- u. Tonwaren-Fabrik. A.-U. •- ,/ 

F** *' '"'Ificdw UltcnaJurf. Kreis jnrau HL T 

n j mJ f rät in) pr ~ 

^Verblend- u. Formsieine, Terrakotten j Wza 

" r**~ »* k.e— . j.-rxx 

QjLLTvtK ErkgoUrr rnodvrr* GHt^urtru [/.. 'l'ji'Qjkfi, 

- Oack-Jr-n. ^ 

ä Kbüurfatinftt M^kiruLil)d>iihi>kle Mj%huteasla«na L 

Acp-paUchJcJuijc V/JcSl 

... ■■ V »J.-.r n 


Bruno Mädler 

Berlin SO., KöpenickerStr.frl 


Spezial - Fabrik von SchiebetQr- 
Beechlägen, Harmonika - Türen, 
Dreh-Türen D. R. G. M. 

Pralzvertreter gebucht. 

Kataloge und kostenanschllge versende gratis u franko. 


Wohnhaus Pankow. Kavali rstr. 
Architekt: A Wünsche, Friedtnaj. 


TERRASIT 

Edelputz 


OrientLmd; Druckschriften und 
Must.r durch das Zcntral-Burcau d.r 

Terrasit-Industrie, G.m.b.H., 
Berlin-Halensee 

Fabriken: Halensee, Wendisch - Drehna, Dessau, Mainz 


RudQnaltnjpr 

Bmnas-ioid luftungsanlaopn 

IjumburQ Bprfm Brcmrn Kipl fnankfurl a.m. Pnsra 
Strassburg i.Cls. 
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Bauklempnereien. 


Hermann Näumaan, Klempnermeister 

StammgeachÄft und Kontor: 

B«rlla N.4. Kesaelatr. 41.- Tel.: A. IIT, 8S90. 
Filiale: l^elnlckeadoH-W , Auguste- ViktoriÄ-Allne-i/S. 

QeffT. 1874. Tel.: A. Rei. 3073. Gegr. 1874 
Aüifilhrting aller Arte» Klempner- und Bauarbeiter» 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzink t«cn Eisenblech. 

Spezialität: Oberlicht«, Entlültungsiinlagen. Metall- 
Bedachungen in Zink oder Knpter pp, 


E. Thom 


BERLIN BW. 68, Neuenborgeistr. 20. 

Werkstatt für getriebene 

Architektur- Ornamente ln Bronze — 
Kupfer — Zink- 

Rauklempnerpl. xxxxxxxxx Motalhlrüebcrol. 

Beton- u. Eisenbetonbau. ||j%|j%|| 

Betonwerke Biesenthal 

Hermann Glasen & Merk 

Berlin W. 9, Köthener Strasse 18 

Pcrns preebor: AjqI TI, 1442 

Beton- n. Elsenbctonban. SUgwartbalken-Decke. 
Knnststelntreppen und -Passaden. 

I%I%|| Bilder- Rahmen. |^^i| 

F. Klemm S:.7iU'~'i 

Bildereinrahmung 

Reparatur- Werkstatt ai« Versicherung 

BERLIN W. 15, Pariser Strasse Nr 7 

nn der Kai**, r- Allee .*. Ferner : Amt Wilm 45»d 

Robert Schirmer 

Berlin W. 5 o. o □ Schaperatr. 32. 

»otm-liWn. 

Modelle für Stein, Bronze etc. 

Drahtputz-, Zug- und Glätt-Arbeiten. 

Buchhandlungen. | >%*%*%< 

Verlag Der Blätter für flrctji» 
tektur unD KunsttjanDwerk 

0. m. b. f). 

Berlin ID., Steinmetzstrasse 46. 

riefening zu ben kulantesten ßebingungen 
aller in Die Hrdjüefctur unb bas Kunst« 
flero?rbeelnnt)l3gigenüDörkeü.3cltfd)rifien. 

i*r Dampfwäschereianlagen. m 

Uflschereltlmm »--*»«0^ 

WMJiUhLWiuiiiiii Hauptstr 28 / 29 . 

Maschinenfabrik HellirlCll Timm, “ 

AbU I; Maschinenfabrik, Herstellung »Amtlicher 
\Vfiachcrol*Ma»cliincn u. Apparaie. 

Abi. II: lnaiallai i<inkoui|il. Wiiselterel'Atiltwren sowie 
gePAintcr leclin. Einrichtungen, Kctssel- and 
Madcliincn-Anlug<vn pp. 

Abi.UI: TochniBchoB lim-cau für Projekt-Bearbeitung 
u. Koaionairacliliiire. Gulachion. BoTaiiunzen. 
Lieferant für Staat«- und Kommtinal-Behörden. 

Erste Ilefereaien. 


EEII 


Decorations-Maler. 


ES 3 I 


Glasmosaik. 


IES 3 


ALBERT SCHRÖDER 

Dc<oratiops- and An»ulcb«rbeliea 

Berlin W 62, Kleiststr. 3t- T.-A. 6. 157 07. 


Carl Pobl’s ~ G. m. b. H. 

Berlin SO. 26, Oranienstraßc 22. 

Fvrnspr. Amt IV, (NubeuimschluH# 10 279), 
Flxcne* l‘ntfnt. ll»<iiK.t nirhtiir bei Teuer : Itttrcii «innn 
«iu/igen Hamlgritl' riirkt die Tür liui.MMte uni wird ilcr 
ganxu ICiiigang frei .Zugfreie Hludfiiuge aller Arien. 

I**l Farben-Bindemittel. 


S. COHEN 

Charlottenburg, Sybelslr. 34, T. A. Cli. 701 S. 

,, Rockenit“ 

Uni vcrsal -Farben -Bindemittel, ges gesell. 

40 — .*41",. billigk-r wie Leinöl Kfir wii.elil>:trcii u wetlnr- 
festen Anstrich Man verlangt* l*roir*l M,Urnri*probe- 


mm Fußböden. 


Germania-Werke 

Deutsche Kunstholz- und Kunstmarmor - Industrie G. m. b H. 
Berlin-Mi(i.ndorf, L ink wit/ei $tr. Tel.: Amt Tempiihof 64 
empfehlen ihren bestbewährten fußwarmen, feuersicheren, 
schalldämpfenden und leicht zu reinigenden fugenlosen 
KunsthoIsfuBb-oden sowie Kunstmxrmor mr Verwendung im 
gesamten Innen-Aushau. 

Skizzen und Ko-uenanicbltg« grill*. 


Gas- und Wasserleitungsanlagen. 


Otto Hoehns, Ingenieur. 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von 6*8-, Wasser-, Entwässerungs- 
und Warmwasserbereitungi Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 


Ambrosi & WOnschmann 

Kunstanstalt für Glasmosaik 

: BERLIN SO. 36, HeidelbsrgerstraBe 37. : 

:: :t :: a Fernsprecher IV, 6a?8. :: s: u s: 




Holzhäuser. 


\*m\ 


Transportable Schulhäuser, Krankenpavillons, 
Turnhallen, Gartenhäuser, Lauben. 

K.iUloge nebst Referenzen kostenfrei. 

Ferdinand Bendix Söhne 

Aktiengesellschaft für Holzbearbeitung 

Berlin 0 . 37 . 




Innen -Putz. 


\*m\ 


Gustav Stein 

Berlin-Steglitz 2, Feldstrasse 5. 

Fernsprecher: Steglitz 2841 

Fugenloser, waschbarer Hart- and Glanzputz 

„Heliolith“ 

Au^fulirungen 1910 : StäJt Kiank.'nh.ius Fri.'d ichshiln Infekt- 
Abt 4000 qm- $äu«lin«skrankeiihjus Sn Weiten»« SOQqm- 
Krriskr iiikeuhiuser in Nowawrs, Britz und Kyrltz. Evancel. 
Johanne SStift in Spjnd.tu Gemeinde doppelschule In Westend- 
Ch.n .Ottenburg 1500 u 3000 qm ln einer Reihe v. Privatbauten 


Isolierungen. 


R. Grast a. Comp., Berlin IN., Yortitr. IQ. 

Fernsprecher Amt 6, No. 9254. 

Asphaltierungen, Dachdeckungen, Isolierungen. 
Sachgemäß« Verarbeitung bewährter AsphaJt- 
und Teerprodukte. 

= Referenzen über langjährige Erfolge. = 


Wäscher & Ehrike ligtgtgd Jalousien. 


Berlin N, 20, Kolonie-Strasse 5. * * * 

Toi. Amt Moabit »343. 

Gas- und Wasser- Anlagen. Zentralheizung. 
Spezialität: Einrichtung ton Krankenhäusern 
und Laboratorien. 


Glas- u. Wandmalereien. 


Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. 


bouis Jesse 1 

Berlin SW. 68, Zimmerstr.64, Amt I, 2858 


empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstverglasung in jeder Stilart. — Glas- 
biegerei, Fassettenschleiferei etc. 



>S£1 Emil Salewski 

64 , Amt i, 2858 Jalousien- u. Rolladen-Fabrik 

r Ginsmaierei, w.62, Lutherstrasse 14. 

[erei etc. Amt 6 (Lützow) Nr. 9460. 
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Kunstgewerbliche Werkstätten. 


ilälf 


I Metall-Bildhauer. 




fsAATq 

I/s/n/n/nII 


Julius Faselt, 

Silberschmied und Ziseleur, Spez. Kirchengeräte. 
Tel. Moabit 4672. Berlin NW. 21 , Oldßitburijerctr. *6. 
Künstlerische Renovierung und sachgemäße 
Wiederherstellung von Werken alter Kirchen- 
kunst. 


Otto Scheer, mm-mi Hiqoeutr. 21. 

Fernspr<ch*Anschlufl Steglitz. Nr. 3670. 

Atelier und Werks tätte für 
knns tg-ew er bilohe Kunstmetallarb eiten. 

Sacbverstlndieer für Ziseleurarbriten. 

Lieferant köntgl. und Stadt. Behörden. 


H*T Kunst- u. Bauschlosser. S I Park- u. Gartenanlagen. 


Turngeräte. 


M. VOSS & Söhne, 

= Fabrik für Turngeräte und Gerüste: i 

BERLIN SO. 88, -ja-« 

Bl. r— I 1 1 i 

F. A. IV, 11752. FjfjT 

Sport* und ßß j I 

Spielgöräte. ßt) 5; | j / il 1 

Lieferanten könig- J.LLla»a— t- 

lieber und rtidti- JT TK 

scher Behörden. *1** *"*** 


A« GlÖgC, Schlossermeisfer 
Berlin S. 42 rpn Fernsprecher; 
’Prinzenstr. 22 l!=iJ Ami 4, 8126. 

Ausführung aller Arten Kunst- und 
Bauschlossereiarbeiten ;; Lieferant 
königlicher und städtischer Behörden. 

Kunststeine. israsi 

Gehr. Frleseckß • Ksaslsteiiwerkt 

Königliche Hoflieferanten 

Kontor: Iler II n H. t Fabrik: Ilrlt*- Berlin 

Plan- Ufer »4 Chausseen rann» M $5 

— — Spezialität: 

Treppen« turen, gestampft, geschliffen, poliert u. ornamentiert 
Winke Int ufen, neu, nach eigenen Systemen :: :: :: :: :: 

Kurmors tufen, :: :: :: u :: :: :: :: :: =: " :t " “ “ “ :: ' 

Quarzldalufen, fest wie echter Granit ;; ” :: “ :: » " 

Werknti'l nfamudeu und Putifassuden, Sjiriiuzbrunm'u, 
Grabdenkmäler, Oartonflguren, Kun’a*cr*ttltplatt»n, 
Gran Ito platten, Terrsixoplallrn* Zemrntplatlen, 
Itadesvannen, D. II. P-, Spültisch*. Itetonrohre, 
Bordsteine, U. It.fl.M. :: r; :: :: :: :: ;? »» s: " “ 
Botenträger, D. R. G.M., fürTur-und Fensteröffnungen pp. 


Berliner Kunststeinwerke 

Bossberg & Co. 

jBcrlln-Tcmpcihof.Teleph.: A. Tempelhof 266- 

Fassaden in allen Stelnlmlfationen, als Kuiwt Werk- 
stein oder Kunsw.einput*. 

Treppen In (reetamitft em und poliertem Material, 
Winkelförmig» Treppenstufen fei«. System«). 


in: Lichtpausanstalten. 

Gustav Jahn 

Charlottenburg, Kantstrasse 22. 

Fernruf: Amt Ch. 14230 

LiöhtpättlöB in wohl unübertroffener Ausführung. 

Lichtpaus-Druck. -4 Plan-Drack. 


IML Marmor und Granit. jm 

Otto L. Schneider 

BERLIN S.W. 48, Wllhelmstr. 13«. 

8. 45} 1. 

Bau- und Monumentalarbeiten 

in Marmor, Granit, Sandstein. 

GsnerelTertretung der Altengronau« Msrmor-und Granit werks. 
Mit den neuesten Spezialmaschinen eingerichtetes Werk. 

Mauerdübel. !***! 

Otto Franczok & Co. 

SleiDli-Hilifl-Faliik Jdler“ 

BERLIN SW. 1 1, Schöneberger Str. 7. 
Fernsprecher: Amt 6, 4476. 

RflMraal li V/ S , s /, u. V, Steinen lieferbar. 

— Beste Zeugnisse. — 


RICH.W. KÖHLER i Vacuumreiniger. |*Mi| 


Herstellung von Garten- u. Parkanlagen, 

eigene Gärtnereien und Baumschulen. :::: 

Steglitz 9 Kleiststrasse 38. 

F.-A.: Stegl. l S 1 . Filiale: GrunevraJil, Dachaberg 5. 


Friedrich Maeclter Hachf. 

c;nr. ia,j Wilhelm Fechtner c. S r. less 

Garten- u. Parkanlagen 

FRIEDENAU • l£L2LüI 


Schiebefenster. |***| 


Rotor-Maschinen-Gftsellschalt 

m. b. H. 

Tel. IV /10945 Berlin SW. 26 Elisabethufer 28. 
Stat. und transport. Entstaubungs-Anlagen 
für Wohn- und Buro-Rlume, sowie Industriell« 
Etablissements. 

Wände. 

Prüss’scue Pntßntwändß G.m.ü.H. 

BERL1NS1V.11, " ScbOneberger Strafte 

Prüss’sche Wände 

6ind massiv, freitragend, rissefrei. 


Schiebe,e Ä,ÄS Schmid " IÜH »».■-*■■>■•'7111 


Pat entamt ich ceschützt 

Das beste Schiebefenster der Ocgem*«!. 

Carl Altendorf 

Baulisthlerei — Weikstättn fit lunaustai 

Chat lotienburg, SchlUtcratr. 4 - 5 . Tel. A. Ch.tr l. 354» 




Tapeten. 


m*\ 


Hugo Deussen 
Tapeten Linoleum Lduferstoffe 

BERLIN SW. 48, Friedricbstr. 12. 

Tel. Amt IV, WS, W6. 


Franz Lieck & Heider 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisen u. Königs 

Berlin W, 9 

Potsdamer Strapse 134 b, I. Etige. 


ALBERT SCHRÖDER 

Tapeten - Ltnoruita — Leisten 1 
Berlin W. 62 , Kleis tstr. 31, Tel. Amt 6 , 15707 

isssr Tischlereien. laggii 


«initm-uinciniiH 

fli GarnUonen, MibMokf, Badeaiirfaltei. 
WohDbiDser, Botels. Schlosser md tllln 

Hugo Hartung 

Berlin NW 21 Wiclefstr. 10/17 
| Zentralheizung,- u. LUftungsanlagen. | 

Dormeyer u. Lunte 

Jngenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 

Fabrik für Fieizungs- unö Lüftungs-Rn- 
lagen aller Systeme ::: UUarmaiasser- 
bereitungen, Badeanstalten, Gas- unö 
U/asserleitungen, Kanalifiotianen, sou/ie 
sämtl. gesunöheitstechn. Ginrichtungen. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstrasse 38. 

Filiale: Breite Straße 20. 

Heizung** und LOftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

das-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 


Gustav We^ener 

0. m. b. H. 

Wilmersdorf -Berlin W. 

Badensche Straße 18. 

T.’A. W. 204. 

Kunst- u. Bau-Tischlerei. 


GÜLICH & HOXBROE 

BERLIN W. 15. Kaiser-Allee 19. 

T.-A. Pfalzburg 2410. 

Zentral- Heizungen, 

i. Lüftungs- und Bade -Anlagen. 
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